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Einleitung. 

§  1.    Inhalt  der  saga. 

Die  Laxdœla  saga  gehört  za  den  sogenannten  Islendinga 
sogur  —  ungefáhr  dreissig  erzáhlungen,  die  mit  islandischen 
begebenheiten  am  die  wende  des  ersten  jahrtausends  n.  Chr. 
sich  beschaftigen  —  und  ist  unter  diesen  eine  der  umfang- 
reichsten.  Wie  sie  vorliegt,  umspannt  sie  einen  zeitraum  von 
ungefáhr  150  jahren  (9. — 11.  jahrh.)  und  hat  den  charakter 
einer  familiengeschichte,  indem  sie  durch  7 — 8  generationen 
hauptsachlich  von  einem  geschlechte  handelt,  das  nach  seiner 
heimat,  dem  Laxárdalr  im  westlichen  Island,  der  zugleich  der 
hauptschauplatz  der  begebenheiten  ist,  den  namen  Laxdœlir 
fHhrte. 

Als  eine  einleitung  in  die  eigentliche  saga  kann  man 
die  ersten  27  capitel  betrachten.  Es  wird  uns  hier  erzahlt 
wie  das  geschlecht  des  hauptlings  KetiII  flatnefr  aus  Norwegen 
auswandert  und,  nachdem  einzelne  mitglieder  sich  vorilber- 
gehend  auf  den  nordschottischen  inseln  aufgehalten  haben,  in 
Island  sich  niederliisst.  Von  Unnr,  eiuer  tochter  des  KetiII, 
stammt  Hfjskuldr  Dala-Kollsson,  dessen  vater  uraprlinglich  den 
ganzen  Laxárdalr  —  das  von  dem  fiusse  Laxá  durchströmte 
tal  —  besass.  Der  bericht  Uber  das  leben  des  Hoskuldr  ist 
schon  verhilitnismassig  ausfUhrlich,  auch  behandelt  die  saga 
in  einzelnen  episoden  bereits  vorfálle,  die  seine  verwandten 
und  nachbarn  angchen  und  in  den  lauf  der  begebenheiten  ein- 
greifen,  so  z.  b.  Hoskulds  streitigkeiten  niit  seinem  in  Nor- 
wegen  geborenen  halbbruder  Hrútr  Herjólfsson,  nnd  sein  ver- 
haltnis  zu  dcm  wolliubcnden,  abcr  kleiniiiUtigen  í>úrðr  goddi 
nnd  zu  Víga-IIrappr,  dcr  nocb  uach  seiuem  todc  dureh  spukerei 
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lilstíg  wird.  Dic  gtlter  dieser  beiden  maDner  fallen  auf  ver- 
sebiedene  weise  deni  Oláfr  jjjU  zu,  deni  berlibnitesten  sobnc 
des  Hoskuldr,  bei  dem  die  saga  mit  vorliebc  verweilt.  Óláfr, 
dem  H^skuldr  von  einer  auf  einera  norwegischen  markte  gc- 
kauften  sklavin,  Mclkorka,  gcboren,  erwcist  sicb  als  tocbtcr- 
8obn  dcs  irisehen  königs  Mýrkjartan  und  wird  nacb  eincni 
bcsucbc  am  norwegiscben  hofe  und  bei  scincni  königlicben 
grossvater  in  der  beimat  als  solcbcr  allgcmcin  aucrkannt. 

Ein  sobn  dcs  Ohlfr  ist  Kjartan,  dcr  cigentliche  held  der 
Laxdœla  saga,  dessen  lebensgeschichte  dcn  hauptinhalt  der- 
selbcn  bildet  (cap.  28—49).  Er  liebt  die  stolze  und  leidcn- 
scbaftlicbe  GuÖrún  Osvífrsdóttir,  die  in  jugendlicbcm  altcr 
scbon  zweimal  verheiratet  gewescn  ist,  und  fiudet  bci  ihr 
gegcnlicbc;  docb  tritt  er  eine  reise  naeh  Norwegen  an,  ohne 
dass  eine  förmlicbc  verlobung  znstandc  gekommen  ist.  Sein 
vetter  uud  pflcgcbrudcr  Bolli  Dorlciksson  (wie  Kjartan  cin 
enkel  des  Hoskuldr)  begleitet  ibn,  kehrt  aber  frtibcr  als  Kjartan 
bcim  und  vermahlt  sicb  mit  Guírún.  Als  Kjartan  spater  Hrefna 
.Asgeirsdóttir  heimftthrt  und  Guðrún  mit  erkUnsteltcr  gering- 
scbatzung  bcbandelt,  reizt  dicse  wie  die  Brynhild  der  heldcn- 
sagc  aus  eifersucbt  und  gekranktem  stolz  ibren  mann  und 
ibre  brUder  an,  den  uocb  immer  gelicbten  zu  töten. 

Den  scbluss  der  saga  biblet  dic  crzablung  der  ereignisse, 
welchc  diese  bluttat  zu  folgen  hat.  Kjartans  ermordung  muss 
Bolli  mit  dcm  lcben  bttssen;  er  sclber  abcr  wird  erst  nacb 
langen  jahrcn  dureh  scincn  glcichnamigen,  crst  nach  dem  tode 
des  vaters  geborenen  sohn  Bolli  Bollason  geracht.  Guðrún 
bat  wahrcnd  dieser  zeit  in  dem  machtigen  Snorri  goði  cinen 
treuen  freund  und  bescbtttzcr;  er  ist  es  aucb,  der  ihre  vierte 
ebe  mit  dem  bistoriscb  wol  bekannten  hauptling  ÍJorkcll 
Eyjólfsson  zustande  bringt,  worauf  er  seine  eigene  tocbter 
Dórdís  mit  IJolli  verbciratet  und  endlich  einen  verglcich  zwiscbcn 
den  brttdern  Kjartans  (den  Oláfssynir)  und  den  söbnen  dcs 
jiltercn  Bolli  (BoUi  uud  Þorleikr)  vermittclt.  Bolli  Bollason 
unternimmt  darauf  eine  reise  ins  ausland,  die  ihn  bis  nach 
Konstantinopel  fUhrt,  wo  er  im  dienste  des  griccbiscben  kaisers 
zu  bohen  ehren  gelangt.  Wahrend  seincr  abwesenbeit  ist  sein 
stiefvater  Dorkell  bei  einem  scbiffbruche  crtrunkcn,  und  bald 
nach  BoUis  heiinkehr  stirbl;  ívueb  Snorri  goði.     Guðrún  bc' 


§  2.    Alter  der  saga.    Handschríften.  m 

sebliesst  hoebbetagt  als  einsiedlerin  ihr  leben.  Mit  dem  be- 
richte  tiber  den  tod  des  Gellir,  des  sohnes  des  Dorkell  und 
der  Guðrún,  scbliesst  die  ursprttngliche  saga,  der  jedoch  scbon 
verhaltnismassig  frUb  eine  willkUrlicb  erdicbtete  fortsetzung 
augebangt  worden  ist,  welcbe  man  nacb  ihrem  inbalte  den 
Bolla  j^áttr  zu  nenuen  pfiegt.  Er  bericbtet  von  einigen  aben- 
teueru,  die  Bolli  Bollason  infolge  einer  recbtssacbe,  die  er  sicb 
gezwnngen  sab  zu  Ubemehmen,  im  nördlichen  Island  bestanden 
baben  soll. 


§  2.    Alter  der  saga.    Handscliriften. 

Die  Laxdœla  saga  in  ihrer  jetzigen  gestalt  lasst  sich  durcb 
die  erbaltenen  handscbriften  bis  gegen  1300  zurUckverfolgen, 
und  da  diese  handscbriften  scbon  damals  zwei  von  einander 
unabhangige  klassen  {y  und  z)  bildeten,  so  muss  die  gemein- 
same  gruudlage  spatestens  gegen  ende  des  13,  jabrhunderts 
entstanden  sein.  Andere  grUnde  maehen  es  jedoch  wabr- 
scheinlieh.  dass  die  saga,  wie  wir  sie  besitzen,  bereits  um 
1230  aufgezeicbnet  worden  ist.  Hierflir  sprecben  namentlich 
die  genealogien  im  c.  31,  welcbe  (§  5)  mit  [>orvaldr  Snorrason 
í  Vatnsfirði  (f  1228)  enden,  und  c.  78,  6,  wo  Ketill  Hermundar- 
son  (t  1220)  als  ehemaliger  abt  des  klosters  zu  Helgafell  be- 
zeicbnet  und  ein  von  seiner  schwester  Þórvor  abstammendes 
gescblecht  (das  Skúgverjakyn)  erwahnt  wird;  eine  anspielung 
auf  die  im  jabre  1184  erfolgte  stiftung  jenes  klosters  fíndet 
sicb  c.  66,  3.  Ebendaselbst  (c.  78,  7)  scheint  aucb  ein  mit 
Ketill  ungeráhr  gleichzeitiger  priester,  Sighvatr  Brandsson,  als 
bereits  der  vergangenheit  angebörig  genannt  zn  werden  (cr 
Jjur  fjjó  lenyi).  Anderwiirts  werden  verschiedene  personen,  die 
gegen  ende  des  12.  jabrbuuderts  lebten,  angefUbrt,  z.  b.  der 
erzbischof  Eysteinn  (c.  50,4)  und  Ari  sterki  (e.  78,9),  welche 
beide  ini  jabre  1188  starben.  Der  terminus  ad  quem  lasst 
sich  jedoch  nicbt  genau  feststellen.  Zwar  werden  die  gottes- 
urteile  {sMrslur) ,  die  in  Norwegen  1247  verboten  wurden, 
c.  18,  20  noch  als  gesetzlicbes  beweísmittel  erwahnt.  aber  es 
Ijisst  sicb  nieht  entscheiden,  wie  scbnell  diese  geistlicbe  reform 
ausserbalb  des  mutterlaudes  allgemein  dnrchgeföhrt  ward. 
Immerbin   al)er   machen   C9   sowol   innerc   umstUnde   als   die 
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handschriftliche  ttherlieferung  wahrscheinlich,  dasH  die  saga  in 
dcr  ersteu  hiilfte  des  13.  jahrhunderts  verfasst  ist;  um  1250 
wird  8Íe  aucii  bereits  in  anderen  quellen  citiert. 

Als  haupthandschrift  ist  der  zur  klasse  y/  gehörige  cod. 
Arnam.  132  fol.  (die  sogenannte  Moðrnvallabók,  M)  zu  be- 
trachten,  eine  menibrane  aus  der  ersten  halfte  des  14.  jahr- 
hunderts,  da  er  die  iilteste  einen  vollstandigen  text  enthaltende 
handschrift  ist.  Dieselbe  klasse  ist  ferner  durch  eine  fUr 
Arni  Magnússon  ausgefUhrte  und  von  ihni  revidierte  abschrift 
der  verlorenen  membrane  Vatnshyrna  (V),  die  um  1400  ge- 
schrieben  war,  vertreten;  endlich  sind  auch  noch  einige  perga- 
nientbliitter  der  vorlage  von  V,  die  um  1300  zu  setzen  sind, 
erhalten.  Zu  den  eigentUmlichkeiten  der  klasse  //  gehört  u.  a., 
dass  die  ihr  angehörigen  handschriften  siimtlich  schon  den 
BoUa  l^áttr  enthielten. 

Die  zweite  handschriftenklasse  (^)  wird  durch  das  iilteste 
membranblatt  der  Laxdœla  saga  (vom  ende  des  13.  jhs.)  re- 
priisentiert,  ferner  durch  ein  vorzUgliches  fragnient  aus  der 
zeit  um  1300,  zwei  pergamentfetzen  vom  schlusse  des  14.  jhs. 
und  eine  junge  membrane  (C)  vom  jahre  1498,  die  jedoch 
nur  den  schluss  der  eigentlichen  saga  (c.  55,  2  —  78,  23)  ent- 
hált.  Hierzu  kommen  dann  noch  verschiedene,  mehr  oder 
weniger  ungenaue  papierhandsehriften  des  17.  jhs.,  in  denen 
die  saga  vollstandig  Uberliefert  ist.  Die  handschriften  der  z- 
klasse.  die  einander  sehr  nahe  stehen,  haben  nie  den  Bolla 
ykiix  enthalten  und  geben  schon  hierdurch  die  gewiihr  grösserer 
alterttimlichkeit.  Im  Ubrigen  unterscheiden  sie  sich  von  y  — 
von  einer  einzelnen  hauptabweichung  abgesehen  —  durch 
eine  reihe  eigentUmlicher  ausdrUcke  und  wendungen.  Zweifel- 
los  hat  die  ^-klasse  auch  was  stil  und  sprache  betriflft,  vor  y 
den  vorzug  verdient,  sodass,  wenn  alte  und  gute  handsehriften 
von  ihr  vollstándig  erhalten  waren,  diese  der  ausgabe  hátten 
zu  grunde  gelegt  werden  mtissen;  in  den  jUngeren  hand- 
schriften  hat  jedoch  die  sprache  an  klassicitiit  verloren  und 
die  form  nicht  ihre  vollstandige  ursprUnglichkeit  bewahrt.  Da 
aber  beide  klassen,  wie  die  vergleichung  ergiebt,  einander 
gegenseitig  nicht  im  mindesten  beeinflusst  haben,  so  leistet  die 
^-gruppe,  in  verbindnng  mit  V,  eine  vorzUgliche  liilfe,  um  den 
text  der  handschrift  M  zu  berichtigen,  wie  dies  von  mir  in 
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meiner    kritisehen    ausgabe    (Kopenh.    1889 — 91)  ausfUhrlich 

nacbgewiesen   Í8t.     Dieser  kritiscb  beriehtigte  text  ist  auch  in 
der  vorliegenden  ausgabe  zum  abdruck  gelangt. 


§  3.    Entstehung  der  saga. 

Unsere  saga  ist  insofern  als  eine  historische  zu  betrachten, 
als  die  in  ihr  auftretenden  personen  meist  tatsachlicb  existiert 
haben  und  die  begebenheiten ,  von  denen  sie  berichtet,  zum 
grössten  teile  auf  einer  durch  die  tradition  bewirkten  un- 
bewussten  umformung  des  geschichtlichen  stoffes  beruhen. 
Seine  letzte,  uns  vorliegende  gestalt  empfing  dieser  stoff  jedoch 
sicherlich  durch  einen  mann,  der  nicht  —  wie  Ari  —  lediglich 
von  historischen  interessen  geleitet  ward,  sondem  das  ihm 
ttberlieferte  material  kíinstlerisch  gruppierte,  erweiterte  und 
umbildete.  Diese  frei  gestaltende  tatigkeit  ist  namentlich  in 
den  spátereu  partien  der  saga  bemerkbar,  wo  das  interesse 
des  autors  auf  Kjartan,  Bolli  f>orleiksson  und  Guðrún  sich 
conceutriert.  die  erzáhlung  ein  zusammenhangendes  ganze  bildet 
und  dem  schicksal  ein  bestimmender  einfluss  auf  den  gang 
der  handlung  eingeráumt  wird,  indem  die  katastrophe  mehr 
und  mehr  bestimmt  durch  weissagungen  nnd  tráume  sich  an- 
kttndigt.  In  dem  letzten  drittel  der  saga  hat  sogar  das  will- 
kttrliche  sehalten  des  verfassers  die  chronologie  vollstandig 
zerstört,  der  aus  vorliebe  ftir  den  jUngeren  Bolli,  welcher  jetzt 
der  held  der  saga  wird,  sich  die  gewaltsamsten  eingriffe  in 
den  berieht  erlaubt  hat.  Die  unordnung  beginnt  mit  der 
schilderung  der  begebenheiten ,  die  die  ermordung  des  alteren 
Bolli  (Dorleiksson)  zur  folge  hat.  Dieser  mord  geschah  nach 
den  islandischen  Annalen  im  jahre  1007;  nach  derselben  quelle 
starb  Gellir,  der  sohn  der  GuÖrún  und  des  Dorkell  Eyjólfsson, 
1073  in  einem  alter  von  65  jahren;  er  muss  demnach  um  1008 
geboren  sein,  und  hierzu  stimmt  der  bericht  der  Heimskringla 
(Saga  Oiáfs  helga  c.  138),  dass  er  im  winter  1025 — 26  als 
geissel  bei  könig  Oláfr  helgi  sich  in  Norwegen  aufgehalten 
habe  und  im  folgenden  sommer  als  ttberbringer  einer  könig- 
lichen  botschaft  an  das  islaudische  allthing  abgeschickt  worden 
sci,  wjihrend  sein  vatcr  (als  dessen  begleiter  cr  nach  der 
Laxdwla  dic  reise  ins  ausland  unternorameu  habcu  soU)  weder 
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in  diesem  noeh  in  deni  niichstvorhergehenden  jahre  in  Nor- 
wegcn  gewesen  ist.  Sichere  dateu  sind  ferner  die  gebnrt  des 
I>orkell  Eyjólfsson  (979)  und  dessen  tod  (102G),  der  tod  des 
Porsteiun  Kuggason  (1027)  —  eines  verwandten  des  Dorkell 
Eyjúlfsson,  dem  aueh  dessen  letzte  reise  galt  (vgl.  §  1)  — 
und  des  Snorri  goöi  (1031).  Ohne  dies  zu  berlicksichtigen 
und  jeder  vernllnftigen  zeitrechnung  zum  trotz,  verfolgt  der 
verfasser  nur  das  eine  ziel,  platz  fílr  die  begebenheiten  zu 
schatfen,  die  deu  BoUi  Bollason  verherrlichen  sollen,  der 
augenscheinlich  in  der  echten  Uberlieferung  keine  hervor- 
ragende  rolle  gespielt  hat,  aber  in  dem  berichte  der  saga, 
der  hier  auch  durchgehend  ein  jUngeres  geprage  hat  als  die 
vorhergehenden  abschnitte,  geflissentlich  in  den  vordergrund 
gerUckt  wird.  Höchst  wahrscheinlich  ist  er,  der  erst  nach 
dem  tode  seines  vaters  geboren  ward,  wider  die  historische 
wahrheit  von  dem  verfasser  der  saga  zu  dessen  raeher  ge- 
macht  worden:  deswegen  musste  die  rache  hinausgeschoben 
werden,  bis  Bolli  12  jahre  alt  ist  und  damit  nach  islandisehem 
.rechte  als  mUndig  angesehen  werden  kann  —  was  eine  ver- 
spatung  von  mindestens  8  jahren  ergiebt.  Hierdurch  entstehen 
pine  reihe  unlösbarer  ehronologischer  widersprUehe,  die  w^iederum 
andere  willkUrliehkeiten  naeh  sich  ziehen.  So  ist  z.  b.  die 
vermahlung  der  Guðrún  mit  Porkell  Eyjólfsson,  die  nach  der 
saga  die  vollzogene  rache  zur  voraussetzung  hat,  sicherlich 
viel  zu  spát  angesetzt,  und  folglich  wird  ihr  sohn  Gellir  bei 
seinem  auftreten  in  der  geschichte  (die  reise  naeh  Norwegen) 
zu  jung. 

Am  schlusse  der  saga  (cap.  78)  findet  sieh  ein  ausfUhr- 
liches  geschlechtsregister  der  nachkommen  des  Bolli  Bollason, 
und  es  liegt  nahe  anzunehmen,  dass  ein  besonderes  verhiiltnis 
zu  mitgliedern  dieser  familie  die  bearbeitung  des  bis  daliin 
vielleicht  nur  mUndlieh  uberlieferten  stoffes  veranlasst  hat. 
Dadurch  wUrde  sieh  aueh  die  bevorzugung  des  Bolli  erklaren. 
Alles  was  von  diesem  berichtet  wird  scheint  mehr  oder 
weniger  verdilchtig.  Dass  er  an  der  vaterrache  höchst  wahr- 
seheinlich  ganz  unsehuldig  war,  ist  bereits  erwiihnt.  Ebenso 
ist  es  sicherlich  unwahr,  dass  er  bei  der  verheiratung  der 
mutter  bereits  einen  so  bedeutenden  einfluss  ausubte,  wie  die 
saga  behauptet,   die  hier  wie  Uberall   seinen  durchaus  nicht 
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uDbedentenden  iilteren  bruder  dureh  ihn  in  den  schatten  stellen 
lásst.  Ini  alter  von  18  jahren  bereits  verheiratet,  tritt  er,  als 
es  um  die  eintreibung  der  vaterbusse  sich  haudelt,  wiederum 
als  der  einsichtigere  auf,  weiss  sich  auf  der  reise  ins  ausland, 
die  er  mit  dera  brnder  nuternimmt,  wieder  in  den  vordergrund 
zu  drángen,  —  indem  der  verfasser  so  eifrig  bemttht  ist  ihn 
den  bruder  ttbertreffen  zn  lassen,  dass  er  ihn  unbewusst  als 
prachtliebend  und  grossprahlerisch  sehildert,  —  wird  von  dem 
norwegischen  könige  durch  Ubertriebenes  lob  ausgezeichnet 
und  schliesslieh  noeh  von  dem  autor  nach  Konstanlinopel  ge- 
ftthrt,  um  durch  die  langjahrigen  dienste  bei  dem  griechischen 
kaiser  neuen  ruhm  zn  ernten  —  eine  mitteilnng,  die  höchst 
wahrscheinlich  ebenfalls  anf  erfindnng  beruht. 

Diese  offenbar  willkUrliche  nmgestaltung  eines  teiles  der 
saga,  vorgenommen  um  eine  nrsprUnglich  kaum  sehr  hervor- 
ragende  fignr  in  ein  glanzendes  licht  zu  rttcken,  hat  dann 
wahrscheinlich  in  etwas  spaterer  zeit  auch  die  hinzndiehtung 
des  sogenannten  Bolla  þáttr  (c.  79 — 88)  veranlasst.  Da 
diese  erzáhlnng  sowol  in  M  als  in  V  sich  findet,  mithin  schon 
der  gemeinsamen  um  1300  entstandenen  vorlage  beider  hand- 
schriften  angehört  haben  mnss,  so  ist  sie  höchstens  60  jahre 
jttnger  als  die  eigentliche  Laxdœla.  Nichtsdestoweniger  be- 
steht  zwischen  dieser  nnd  dem  anhange  ein  himmelweiter 
untersehied.  Der  verfasser  der  ursprttnglichen  saga  ist  ein 
gettbter  erzahler  gewesen,  der  mit  dem  sagastil  völlig  vertrant 
war,  80  dass  aueh  das  von  ihm  hinzugedichtete  nicht  erheb- 
lich  gegeu  das  ttbrige  absticht.  Dem  autor  der  Bolla  þáttr 
fehlen  dagegen  die  einfachsten  geschichtlichen  voranssetzungen. 
Die  neben  dem  helden  auftretenden  personen  gehören  námlieh 
—  soweit  sie  aus  anderen  quellen  bekannt  sind  —  siimtlieh 
einer  íiltereu  periode  an  und  mttssen  zn  der  zeit,  in  welcher 
Bolli  Bollason  seine  reise  in  das  nordviertel  unternommen 
haben  soU,  ohne  ausnahme  bereits  tot  gewesen  sein.  Ferner 
ist  den  tragern  der  handlung  ein  dnrchans  nnklassisehes, 
baneriselies  geprage  verliehen,  die  verwickelungen  werden 
durch  nnbedentende  und  nninteressante  begebenheiten  herbei- 
geftthrt,  die  schilderung  der  charaktere  ist  ohne  tiefe,  der 
hnmor  karrikiert  oder  abgeschmackt  nnd  die  ganze  erfindung 
Uberaus  dUrftig. 
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Abgesehen  von  den  willkUrlichkeiten,  welehe  die  tenden- 
zi<>8C  verhcrrliehung:  dc8  Bolli  Bollason  vcraulasst  hat,  stimmen 
die  faktisehen  angaben  der  Laxdœla  saga  im  Ubrigen  leidlich 
mit  dem  Uberein,  was  wir  aus  andercn  beriehten  wissen;  doch 
sehenkt  der  verfasscr  den  chronologisehen  vcrhiiltnissen  und 
dcr  politischcn  gcschiehte  nur  gcringe  aufmcrksíimkeit  und 
erlaubt  sich  hier  und  da  ungenauigkeiten.  Namentlich  wird 
seinc  unsichcrhcit  bcmerkbar,  wenn  es  sich  um  auslandische 
verhaltnisse  handelt.  Sowol  lloskuldr  als  sein  halbbruder 
Hri\tr,  wie  auch  Hoskulds  sohn  Oláfr  pái  und  desseu  sohn 
Kjartan  werden  in  das  gefolge  {hirb)  des  norwcgischen  königs 
aufgenommen  —  ein  motiv,  das  schon  wegen  seiner  háufigen 
wiederhohing  bedenklich  erscheint.  Hoskuldr  soll  nach  dcr 
saga  im  dienste  des  königs  Hákon  Aðalsteinsfóstri  gewesen 
sein,  aber  sein  aufenthalt  in  Norwegen  scheint  zu  einer  zeit 
stattgefundeu  zu  haben,  wo  Húkon  noch  gar  nicht  regiert  hat. 
Was  Hrútr  anbetrifft,  lasst  sich  die  saga  eine  verwechslung 
zu  schulden  kommen,  indem  sie  in  die  zeit,  wo  Hrútr  als 
junger  menseh  in  Norwegen  sieh  aufhielt,  begebenheitcn  ver- 
legt,  die  aus  der  Njála  bekannt,  aber  wilhrend  eines  spateren 
besuches  des  Hrútr  am  norwegisehen  hofe,  von  dem  die  Lax- 
dœla  nichts  weiss,  sich  ereigneten.  —  Alles  was  mit  der  ge- 
burt  des  Oláfr  pái  und  seiner  reise  zu  seinem  grossvater,  dem 
irisehen  könige  Mýrkjartan  zusammenhilngt,  hat  ein  sehr 
romantisches  geprage;  aucli  lilsst  sieh  fUr  die  besuche,  die  er 
auf  dieser  reise  dem  könige  Haraldr  gráfeldr  abstattet,  in  der 
regierungszeit  dieses  fUrsten  kaum  ein  geeigneter  zeitpunkt 
fiuden.  Dagegen  liegt  kein  geeigneter  grund  vor,  den  besueh 
Kjartans  bei  dem  könige  Óláfr  Tryggvason  und  seine  bei 
dieser  gelegenheit  erfolgte  taufe  zu  bezweifeln,  doeh  scheint 
sein  aufenthalt  in  Norwegen  weit  kurzer  gewesen  zu  sein,  als 
die  Laxdœla  angiebt,  und  der  plan  Oláfs,  ihn  mit  seiner 
schwester  Ingibjorg  zu  verheiraten,  beruht  sicher  auf  erfindung. 
Ferner  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die  saga  nieht  selten 
in  den  gcnealogischen  angaben  von  der  Landnámabók  ab- 
weicht,  auch  wo  es  sich  um  die  náchsten  angehörigen  der 
hauptpersonen  handelt.  Zu  diesen  irrtUmern,  die  wol  weniger 
der  fehlerhaften  tradition  als  der  naehljissigkeit  des  autors 
zuzuschrcibcn    sind,    kommen    andere    ungeuauigkeiteu    ver- 
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gehiedener   art,   die   wahrseheÍDlieh  die  unznlangliehe  dureh- 
arheitung  des  stoffes  veranlasst  hat. 
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Wie  bei  den  íslendinga  sogur  Uberhaupt,  so  wird  es  auch 
bei  der  Laxdœla  saga  nutzlos  sein,  naeh  dem  namen  des  ver- 
fassers  zu  forschen.  Dagegen  lassen  sich  aus  der  darstellung 
Uber  seine  persönliehkeit  doeh  einige  aufschllisse  gewinnen. 
Der  autor,  der  in  der  ersten  halfte  des  13.  jahrhunderts  lebte, 
ist  auf  dem  hauptschauplatze  der  erzjihlung,  den  landschaften 
am  Hvaramsfjorðr  im  westlichen  Island,  höchst  wahrscheinlich 
selbst  zu  hause  gewesen,  wie  aus  verschiedenen  angaben  ilber 
die  lage  von  örtlichkeiten  und  den  eingehenderen  local- 
beschreibungen  sich  ergiebt,  und  er  flihlt  sich  eng  an  diese 
gegend  geknttpft,  ftir  deren  kirchlichen  mittelpunkt,  das  kloster 
zu  Helgafell,  er  grosse  ehrfurcht  an  den  tag  legt  (vgl.  die 
prophezeiung  c.  56, 3).  Sowol  dieser  umstand  als  auch  die 
pietat,  mit  der  er  mehrfach  ttber  kirchliche  einrichtungen  sieh 
aussert,  seheinen  darauf  hinzudeuten,  dass  er  ein  geistlicher 
gewesen  ist.  Dazu  stimmt  auch,  dass  der  verfasser  von  einem 
verhaltnismássig  friedfertigen  temperament  gewesen  zu  sein 
scheint,  Die  kampfschilderungen  werden  nicht  mit  besonderer 
vorliebe  ausgemalt,  und  von  den  hauptpersonen  zeichnen  sich 
viele,  besonders  die  familienváter,  durch  ein  besonnenes,  bei- 
nahe  sanftmlitiges,  auftreten  aus  (so  H^skuldr,  Oláfr  pái, 
Gestr;  auch  die  weise  massigung  des  Osvífr  wird,  sogar 
ziemlich  unbefagt,  hervorgehoben).  In  seiner  charakter- 
schilderung,  die  —  wie  in  den  besseren  íslendinga  sygur 
ttberhaupt  —  ganz  vorzttglich  ist,  verweilt  er  mit  vorliebe  bei 
den  weiblichen  gestalten,  oder  diese  gelingen  ihm  jedesfalls 
am  besten,  wáhrend  es  ihm  schwerer  fállt,  die  jugendlichen 
helden,  z.  b.  den  Kjartan  und  Bolli  Dorleiksson,  ins  rechte 
licht  zu  stellen;  die  vorzUglichkeit  der  helden  wird  —  was 
Ubrigens  kaum  eine  specielle  eigentttmlichkeit  dieser  saga  ist 
—  bei  weitem  mehr  behauptet,  als  durch  handlungen  be- 
wiesen,  und  die  mittel,  durch  welche  ihre  Uberlegenheit  dar- 
getan  werden  boU,  können  bisweilen  die  vorstellung  von 
prahlerischer  selbstzufriedenheit  erwecken.  —  Die  saga  enthnlt 
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eine  ganze  reihe  sehr  verschiedenartiger  weiblicher  charaktere, 
die  fUnitlich  klar  aufgefasst,  consequeut  durchgefUhrt  uud  an- 
schaulich  gewchildert  sind.  IJeber  allc  crhebt  sich  die  weib- 
liche  hani)tperf»on  der  saga,  Guðrún.  Diese  machtige  persön- 
lichkeit,  ein  schönes,  kluges  und  iinponierendcs  weib  von 
starker,  aber  durch  den  verstand  gezUgelter  leidenschaftlich- 
keit  und  rUcksichtsIoaeni  egoÍRiuus,  die  iu  ihren  alten  tagen 
ihreni  enkel  anvertraut,  dass  sie  den  niaun,  dessen  t<»d  sie 
verschuldete,  mehr  als  alle  anderen  geliebt  habe,  erscheint 
uns  wie  eine  gestalt  des  heroischen  zeitalters,  uud  nicht  ohne 
grund  hat  nian  darauf  hingewiesen,  dass  sic  eine  starke 
faiiiilienahnlichkeit  mit  den  heldinneu  der  eddischen  Volsungen- 
lieder  besitzt,  vor  allem  mit  Brynhild,  die  wie  sie  den  tod  des 
geliebten  herbeifUhrt,  da  sie  es  niclit  ertragen  kann,  dass  er 
einer  auderen  augchört,  aber  in  anderer  beziehung  auch  mit 
ihrer  namensschwester,  der  tochter  des  Gjáki.  Zu  der  scene 
(c.  33),  in  welcher  ihr  der  reihe  nacli  ihre  traume  ausgelegt 
werden,  ohne  dass  dieser  umstand  ihr  spiiteres  verhalteu  be- 
einflusst,  bietet  die  altnordische  dichtung  (Grípisspú,  Volsunga 
saga)  mehrfache  parallelen.  Uebrigens  verdient  es  hervor- 
gehoben  zu  werden,  dass  die  erste  und  zweite  ehe  der  Guðrún 
mit  den  ersten  beiden  ehebUndnissen  der  Hallgerðr  H^skulds- 
dóttir  in  der  Njála  eine  unlilugbare  iihnlichkeit  haben. 

Mit  Uberraschender  wahrheit  sind  aber  auch  die  weib- 
lichen  nebenliguren  gezeichnet,  von  denen  einzelne  merkwUrdig 
moderne  zUge  tragen,  so  z.  b.  Hrefna,  die  frau  des  Kjartan, 
deren  naive,  schalkhaft-gefUhlvolle,  leicht  bewegliche  natur  als 
typus  eines  jungen  mádchens  aus  einer  weit  spateren  zeit 
gelten  könnte.  Das  námliche  lásst  sich  auch  von  der  spriiden 
coquetterie  sagen,  die  PorgerÖr  Egilsdóttir  wiihrend  der 
werbung  des  Óláfr  pái  an  den  tag  legt.  Nachdem  sie  ver- 
heiratet  ist,  weiss  dann  der  verfasser  mit  grosser  consequenz 
eine  neue  seite  ihres  charakters  zur  darsteilung  zu  bringen, 
eine  gewisse  halsstarrigkeit,  die  mit  mangel  an  voraussicht 
gepaart  ist.  Die  alteste  tochter  der  Dorgerðr,  Þuríðr,  scheint 
den  eigensinn  ihrer  mutter  geerbt  zu  haben,  und  eigentUmlich 
ist  es,  dass  ihre  heftigkeit  auch  in  der  Heiðarvíga  saga,  die 
von  der  Laxdœla  schwerlich  beeinflusst  ist,  ausdrUcklich 
hervorgehoben   wird.     Mit  grosser  kunst  gelingt  es  auch  dem 
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antor,  eines  der  weibliehen  originale  der  saga,  die  emanei- 
pierte  AnÖr,  die  ihren  mann  Hórðr  unerwidert  liebt,  nuR  leib- 
baftig  vor  die  angen  zu  stellen,  iudem  er  sie,  als  sie  die  uach- 
ricbt  von  ibrer  verstossung  erbált,  einen  spottvers  improvisieren 
liisst,  in  dem  sie  vergeblicb  ibre  gefUble  zu  verbergen  sucbt 
Diese  ibr  widerfabrene  scbande  sncbt  sie  spater  zu  raeben, 
indem  8ie  bewaffnet  ibren  jetzt  mit  Guðriin  (in  deren  zweiter 
ehe)  verheirateteu  manu  Uberfállt,  zu  dessen  ehre  jedocb  ge- 
sagt  werdeu  muss,  das8  er,  obsebon  gerábrlicb  verwnndet,  die 
verfolgung  der  Auðr  verbietet,  weil  er  sein  uureeht  erkennt. 
Noch  audcre  eigentUmliche  frauengestalten  wUren  zu  uenneu, 
s,  b.  die  landnúmskona  Unnr  djúpúðga,  die  wie  eine  patriarebin 
kíndeskinder  und  untergebene  leitet  und  ibre  berscbaft  erst 
im  angenblicke  des  todes  aufgiebt. 

Was  den  Bolla  J'áttr  betrifft,  der  sieberlieb  im  nitrdlicben 
Island  verfasst  ist,  was  anch  die  orientierenden  angaben  Uber 
die  lage  der  örtlicbkeiten  bestatigen,  so  zeigt  er  eine  be- 
sondere  lokalkenntnis  im  Svaifaðardalr,  obgleieb  es  an  und 
fUr  gieh  ungereimt  ist,  dass  Bolli  Bollason  zweimal  dureh 
dieses  entlegene  tal  seinen  weg  nimmt.  Charakteristiscb  filr 
diesen  spateren  anbang  ist  eine  den  Ulteren  sagas  durebaus 
fremde  neigung,  die  bewobner  eines  landviertels  vor  den  Ubrigen 
landsleuten  auszuzeicbnen,  wie  dies  im  BoUa  þáttr,  der  die 
mannbaftigkeit  der  Norðlendingar  Uberall  bervorhebt,  gescbiebt. 

Sowol  die  scbilderung  der  charaktere  als  aucb  der  inhalt 
nnd  die  erzablungsweise,  sowie  der  umstand,  dass  das  gefUbl 
starker  als  sonst  iu  der  sagalitteratnr  zum  ausdruck  kommt, 
macbt  die  Laxdœla  saga  zn  einer  moderne  leser  ganz  be- 
sonders  ansprecbenden  lektUre,  Als  gescbicbtliche  quelle  ist  sie 
dagegen  nur  mit  grösster  vorsicht  zu  benntzen,  da  ibren  angaben 
im  einzelnen  nicbt  unbedingt  zn  trauen  ist;  es  sind  daher 
Uberall  die  bericbte  der  unabbangigen  quellen  zur  kontrolle 
beranznzieben,  Ein  besonderes  interesse  erbUlt  die  Laxdœhi 
durch  ihre  zablreichen  mitteilungen  Uber  sitten  und  gebrUuche, 
bewaffnung,  kleidertracbt,  bausgerat  usw,,  also  alles  das,  was 
in  das  capitel  der  altertUmer  gehört,  Doch  ist  es  natttrlieh 
hier  wie  aucb  anderwarts  schwierig  zu  nnterscheiden,  wie  weit 
es  der  verfasser  verstanden  hat,  von  den  znstUnden  nnd  ver- 
hUltnissen  seiner  eigenen  zeit  zu  abstrabiereu. 


Xlt  Einleitung. 

§  5.     Die  ausgabe. 

Der  text  der  vorliegenden  aiisgahe  stimmt  fast  ganz  mit 
demjenigen  Uberein,  den  ieh  in  meiner  kritischen  und  mit 
vollstUndigem  variantenapparat  ausgestatteten  aiisgahe  (Kopenh. 
1889 — 91)  gegehen  hahe;  nur  vereinzelte,  zum  teil  schon  in 
der  Kopenhagener  ausgahe  angedeutete  herichtigungen  sind 
auf  grund  jenes  apparates  hier  vorgenommen.  Auf  diese 
grössere  ausgahe,  in  der  llher  die  handschriftliche  Uherlieferung 
der  saga  und  die  Uhrigen  fragen,  die  in  den  vorstehenden 
paragraphen  erörtert  sind,  eingehender  gehandelt  ist,  muss  ich 
den  leser,  der  grUndh'cher  orientiert  sein  will,  verweisen.  In 
der  vorrede  der  Kopenhagener  ausgahe  íindet  man  feraer  eine 
genaue  inhaltsangahe  der  einzelnen  capitel,  der  auch  die 
nötigen  chronologischen  erlauterungen  heigegehen  sind.  Eine 
zeittafel  aufzustellen  ist  hier  wie  dort  unterlassen,  weil,  wie 
ohen  ausgefUhrt,  vielfach  die  angahen  der  saga  mit  der 
historischen  zeitrechnung  nicht  in  einklang  zu  bringen  sind. 
Es  steht  in  dieser  heziehung  mit  unserer  saga  noch  schlimmer 
als  mit  den  meisten  Uhrigen,  die  ja  samtlich  bestimmte  an- 
gaben  von  jahreszahlen  Uberhaupt  nicht  kennen,  sondern  sich 
darauf  beschranken,  gelegentlich  anzugeben,  wieviel  jahre 
zwisehen  zwei  begehenheiten  verflossen  waren  oder  welches 
alter  eine  person  an  einem  bestimmten  zeitpunkte  erreicht 
hatte,  oder  welches  bekannte  ereignis  der  auslandischen  ge- 
schichte  gleichzeitig  mit  dem  erzahlten  vorgange  eintraf. 
Einige  orientierung  Uber  die  chronologie  findet  man  jedoch 
sowol  in  §  3  dieser  einleitung  als  auch  in  den  fnssnoten; 
weitere  belehrung  ist  aus  dem  bekannten  werke  P.  A.  Munchs 
(Det  norske  folks  historie,  Christ.  1852  ÍT.)  und  Guðbr.  Vig- 
fússons  abhandlung  Um  tímatal  í  íslendinga  sögum  (in:  Safn 
til  sögu  íslands  og  íslenzkra  hókmenta,  I,  Kopenh.  1856)  zu 
schöpfen.  Ueher  die  composition  der  saga  vergleiche  man 
A.  U.  Bááth,  Studier  öfver  kompositionen  i  nágra  islándska 
attsagor  (Lund  1885).  AusfUhrlicheres  Uher  islandische  locali- 
táten  findet  sich  in  Kr.  Kálund,  Bidrag  til  en  hist.- topogr. 
heskrivelse  af  Island  I— II,  Kopenh.  1877—82. 

Herrn  professor  H.  Gering,  der  mein  manuscript  durch- 
gesehen  hat,  bin  ich  zu  grossem  danke  verpflichtet,  nicht  nur 


§  5.    Ðie  ausgabe.  XIII 

wegen  verschiedener  bereicherungen  des  commentars,  sondern 
besoDders  auch  wegen  der  sprachlichen  revision,  der  er  meine 
deutsehe  darsteliqng  in  den  fussnoten  und  in  der  einleitung 
unterzogen  hat.  Er  und  professor  6.  Cederschiöld  haben 
mich  aueh  bei  der  correctur  in  dankenswerter  weise  unter- 
stUtzt. 

Zu  deni  islandischen  text  der  saga  bitte  ich  noch  folgende 
nachtrage  zu  berlicksichtigen. 

c.  40,  43.  vebrdtta.  Die  membrane  M  hat  vetSrat,  was  als 
ve^rdtt,  aber  auch  als  ein  schreibfehler  (statt  vetirdtta)  anf- 
gefasst  werden  kann. 

c.  64,  1.  Tioma  munu  vér.  In  meiner  Kopenhagener  aus- 
gabe  steht  durch  einen  druckfehler:  homu  munu  vér. 

c.  70,  3.  enn  efniligsti  tnaí^r.  Eine  genauere  untersuchung 
—  veranlasst  durch  G.  Cederschiölds  aufsatz  Om  lomparationen 
af  fomisldndska  adjektiv  pá  -legr  (-ligr)  och  adverb  pa  -lega 
(-liga)  im  Arkiv  f.  nord.  fil.  IX,  95  ff.  —  hat  ergeben,  dass  in 
M  efniligsti  ma^r  gelesen  werden  muss;  diese  zwei  wörter  sind 
jedoch  durch  spatere  eorrectur  in  efniligasti  (wie  in  der  Kopen- 
hagener  ausgabe  geschrieben  ist)  geandert. 

c.  70,  4  und  c.  72,  6.  Vel  var  Þk.  und  G.  var  ok  allvel. 
Aus  den  in  der  membrane  so  geschriebenen  nomina  propria 
ist  der  casus  nicht  zu  ersehen.  Die  jUngere  isl.  sprache  eon- 
struiert  unpersönlich  mit  dativ,  die  altere  sprache  persönlich 
mit  nominativ;  also  muss  in  beiden  genannten  fállen  nominativ 
des  personennamen  durchgefUhrt  werden. 

Da  fUr  die  Altnordische  sagabibliothek  eine  gleichmassige 
orthographie  durchgefUhrt  werden  soll,  sind  aueh  im  Bolla 
J^áttr  œ  und  œ  unterschieden,  obschon  beide  laute  bereits  um 
1250  (also  vor  der  abfassung  dieses  anhangs)  im  islandischen 
in  æ  zusammengeflossen  waren. 

Was  den  uamen  Unnr  betriff't,  so  ist  zu  beachten,  dass 
dieser  nicht  nur  in  der  Landnámabók  (wie  in  der  fussnote  zu 
c.  1,  2  bemerkt  ist),  sondern  auch  in  den  jUngeren  handschriften 
der  Laxdœla  Autir  geschrieben  wird.  In  einem  aus  diesen 
handschriften  aufgenommenen  satze  (c.  6,  9)  ist  diese  form 
auch  in  den  vorliegenden  text  hineingeraten:  sie  muss  also 
hier  in  Unnr  geilndert  werden. 

Sagabibl.  IV.  b 
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Der  name  Aldífi  (e.  50,  3)  Í8t  vielleieht  ÁMís  (d.  i.  ÁJfáis) 
zn  schreiben. 

Die  fussuoten  geben  in  ihrem  lexikalischeu  teiie  nur  das, 
was  iu  dem  Altnordischeu  glossar  von  Th.  Möbius  (Lpz.  1860) 
Bich  nicht  findet,  und  richtcu  sich  im  Ubrigen,  soweit  roöglich, 
nach  dem  von  den  herausgebern  der  Sagabibliothek  entworfeneu 
plane.  Eine  lateinische  Ubersetzung  der  saga  findet  mau  iu 
der  alteren  ausgabe  (Havniæ  1826),  eine  (gekUrzte)  dánische 
in  N.  M.  Petersens  ^Historiske  fortællinger  om  Islændernes  færd 
hjemme  og  ude",  bd.  3  (Kopeuh.  1863)  s.  101—312. 

Kopeuhageu,  im  uovember  1895. 

Kr.  Kálund. 


Laxdœla  sa^a. 


Ketill  flatnefr  und  sein  geschlecht 

I,  1.   Ketill   flatnefr   hét   maðr,  son  Bjarnar  bnnn,   hann  Ld.  I. 
var  hersir  ríkr  í  Nóregi  ok  kynstúrr.     Hann  bjó  í  Raumsdal  í 
líanmsdœlafylki;  |>at  er  miUi  Sunnmœrar  ok  Norðmœrar.    Ketill 
flatnefr  átti  Yngvildi,  dóttur  Ketils  veðrs,  ágæts  manns.   2.  Þeira 


Cap.  I.  t.  KetiU  ftatnefr  —  son 
Bjamar  bunu.  Buna,  .wasser- 
strahl"  (?).  Dcr  bericht  der  Lax- 
dœla  saga  ubcr  die  auswanderung 
Ketils  und  seiuer  söhne  weicht  von 
den  iibrigeu  altnordischen  quellen 
(besonders  Eyrbytfgja  saga  und 
I^udnániabúk)  ab,  nach  welchen 
Ketlll  dadurch,  dass  er  gegen  sein 
versprechen  die  Hebriden  nicht  deni 
norwegischen  könige  unterwarf, 
sondern  selbcr  dic  herscherwiirde 
usurpierte,  sich  die  fciudschatt  des 
ki3nigs  Haraldr  schuuhaar  zuzog, 
un(t  ist  kaum  der  urspriingliche. 
Doch  rauss  zugegebcn  werdeu,  dass 
iiberliaupt  die  augaben  der  saga- 
littcratur  iiber  die  verwandtschaft- 
lichcÐ  beziehuugcn  des  Ketillflatuefr 
auf  dcn  brittischen  inscln  sich  als 
unzuverliissig  erwtiseu,  wo  sie  sich 
durch  fremde  quellen  (die  irischen 
annalen)  kontrollieren  lassen.  Vgl. 
EyrbygRJa  saga  c.  1-  3,  5;  Land- 
náuiabók  I,  c.  lU— II,  II,  c.  1 1 ; 
Forniuanna  sögur  I,  2-12,  245  — 40. 

S»g»bibl.    IV. 


2.  hersir,  .gauvorsteher"  ist  die 
gewöhnliche  iibersetzung.  Doch  ist 
die  beschaffenheit  der  wiirde  un- 
sicher,  und  jetzt  (6.  Storm,  Norsk 
hist.  tidskrift  2r.  IV,  131)  ist  man 
geneigt  auzunehmen,  dass  der  hersir 
in  der  regel  einer  ganzen  land- 
schaft  (fylki)  vorgestanden  habe. 
Ueber  die  spátere  stellung  dieser 
hauptlinge  vgl.  Egilssaga  (Saga- 
bibliothek)  c.  1,  k. 

3.  Baumsdœlafylki;  þat  er  tnilli 
Sunnmœrar  ok  NorÖmœrar.  Norð- 
mœri,  Raumsdœlafylki  und  Sunn- 
mœri  sind  kiistenlandschaften  im 
westlichen  Norwegen,  von  welchen 
N.,  die  nUrdlichste,  auf  beiden  seiten 
des  Drontheimsfjord  liegt. 

4.  veörs,  der  beiname  ist  doch 
wohl  identisch  mit  dem  m.  reðt*, 
,widder"  (kaum  mit  dem  n.  vetSr, 
„wetter"),  obwohl  jenes  gewöhnlich 
den  genetiv  vedrar  bildet.  Ketill 
veÖr  war  hersir  in  Uringaríki  (nor- 
wegische  laudschaft  aiirdUch  von 
Chrislíania),  Landnámabók  I,  e.  II. 

l 


2  Das  geschlecbt  dcs  KetiU. 

Ld.  I.  b^rn  váru  fimm.  H6t  einn  Bj<,)rn  enn  anstrœni,  annarr  Helgi 
bjólan.  I>órunn  hyrna  bét  dúttir  Ketils,  er  átti  Helgi  enn  magri, 
son  Eyvindar  austmanns  ok  llafortu  dóttur  Kjarvals  írakonungs. 
Unnr  en  djúpúðga  var  enn  dúttir  Ketils,  cr  átti  Oláfr  hvíti 
5  Ingjaldsson,  Fróðasonar  ens  fnckna,  er  Svertlingar  drápu. 
Jórunn  manvitsbrekka  hét  enn  dóttir  Ketils.  Hon  var  móðir 
Ketils  eu8  fiskna,  er  nam  land  í  Kirkjul)íe.  Hans  son  var 
Asbjorn,  faöir  Dorsteins,  fi^Öur  Surts,  fc^ður  Sighvats  l«^)g8ogu- 
manns. 


1.  Bjprn  enn  attstrœni,  B.  der 
„östliche"'.  Nach  der  gewöhnlichen 
darstelhing  (vgl.  Eyrb.  c.  5)  hat  B. 
diesen  beinamen  (=  der  norwegische) 
erhalten,  weil  er,  spUter  als  seiu 
íibriges  geschlecht  von  Norwegen 
auswandemd,  sich  diesem  nicht  an- 
schloss  und  nur  kurze  zeit  auf  dcn 
brittisclien  inseln  verweilte. 

2.  bjölan,  beiname  von  unsicherer 
bedeutung;  das  wortwird  flir  lceltisch 
angeschen. 

2 — 3.  Helgi  enn  magri — Rafgrtu. 
Siehe  c.  3,  9. 

3.  Kjarí)als  Irakonungs.  K.  I.  ist 
identisch  mit  dem  im  jahre  888  ver- 
storbenen  könige  Cearbhali  za  Ossory 
in  Munster. 

4.  Unnr  en  djúpúöga.  Der  bei- 
name  djúpútíigr  bedeutet  „verstsin- 
dig";  die  daneben  vorkommende 
form  djúpautiigr  wiirde  „grundreich" 
bedeuten,  sie  beruht  aber  wohl  auf 
spatcrer  entstellung.  U.  wird  in 
Landnáuiabók  Autír  genannt. 

4.  5.  Úldfr  hviti  Ingjaldsson.  Nur 
durch  verwechsiuug  liisst  die  saga 
hier  diesen  Óláfr  (könig  in  Dubliu) 
von  dem  diinischen  könig  Frótfi  enn 
frœkni  abstammen.  Sonst  wird  der 
stammbaum  seines  vaters  Ingjaldr 
durch  Helgi — Óldfr  —  Ghttirpdr  bis 
zu  dem  norwegischen  könige  Hdlf- 
dan  hvítbeinn  liinauf  gefiihrt.  Vgl. 
Islendingabóc   c.  12  (Sagabibl.  an- 


hang  II),  Landnámabók  II,  c.  15. 
Doch  sind  mit  der  identifikation  des 
königs  Ólál'r  jedesfalls  schwierig- 
keiten  verbunden.  (Vgl.  G.  Storm, 
Norsk  hist.  tidskrift  2  r.  II,  313flF.) 

5.  Svertlingar,  „das  geschlecht 
des  Svertingr  (oder  Suarír)".  Nach 
einer  in  mehreren  formen  —  u.  a. 
bei  Saxo  —  erscheineuden  alt- 
danischen  sage  war  Svertingr  ein 
von  dem  könig  Frúiii  besiegter 
hiiuptling,  welcher  an  diesem  rache 
nahm,  indem  er  mit  seinen  söhnen 
ihn  iiberfiel  und  tötete. 

6.  manvitsbrekka ,  „verstands- 
weib".  (?) 

7.  Ketils  ens  fiskna.  Der  bei- 
name  ist  hier  fiskinn,  ,in  fischerei 
gliicklich''.  In  anderen  quellen  fiihrt 
K.  den  beinamen  enn  fifíski;  fiflskr, 
„thöricht",  soli  er,  weil  er  zum 
christentum  sich  bekannte,  von 
seinen  lieidnischen  landsleuten  ge- 
naunt  sein.     Vgl.  Landn.  IV,  c.  11. 

Kirkjubœr,  gehöft  am  I.  ufer  der 
Skaptá  im  sö.  Island.  Die  land- 
schaft,  in  der  dieser  ort  liegt,  fúhrte 
im  altertum  den  namen  Skógahverfi, 
wahrend  der  name  Síða,  mit  dem 
man  heute  diesen  bezirk  bezeichnet, 
friiher  eine  ausgedehntere  bedeutung 
hatte.    (Kálund  II,  312  flf.) 

8-  9.  Sighvats  Ipgspgumanns.  Sig- 
hvatr  Surtsson  war  isljindischer  ge- 
setzsprecher  1076  —  83. 


EetiU  und  seine  suhne.  3 

Ketill  und  seine  síihne  verl&ssen  Norwegen. 

II,  1.  A  ofauverðum  dognra  Ketils  hófz  ríki  Haralds  I'd.  II. 
konuDgs  ens  luirfagra,  svá  at  engi  fylkiskonnngr  |?reifz  í 
landinu  né  annat  stórmenni,  nema  hann  réði  einn  nafnbútum 
þeira.  2.  En  er  Ketill  fregn  )>etta,  at  Haraldr  konungr  hafði 
honnm  slíkan  kost  ætlat  sem  oðrnm  ríkismonnnm  at  hafa  frændr  5 
óbœtta,  en  g^rr  pó  at  leigumanni  sjálfr,  —  síðan  stefnir  hann 
|>ing  viÖ  frændr  sína  ok  hóf  svá  mál  sitt: 

3.  „Kunnig  hafa  yðr  verit  skipti  vár  Haralds  konungs,  ok 
þarf  eigi  psm  at  inna,  því  at  oss  berr  meiri  nauðsyn  til  at  ráða 
um  vandkvæði  þau,  er  vér  eigum  fyrir  h(^ndum.  4.  Sann-  10 
spurðan  hefi  ek  fjándskap  Haralds  konungs  til  vár;  sýniz  mér 
svá,  at  vér  munim  eigi  f^aðan  trausts  bíða;  líz  mér  svá  sem 
0S8  sé  tveir  kostir  gorvir,  at  flf  ja  land  eöa  vera  drepnir  hverr 
í  sínu  rúmi.  5.  Em  ek  ok  pess  fúsari  at  hafa  slíkan  dauð- 
daga  sem  frændr  mínir;  en  eigi  vil  ek  yðr  leiða  í  svá  mikit  15 
vandkvæði  með  einræði  mínn,  \>ví  at  mér  er  kunnigt  skaplyndi 
frænda  minna  ok  vina,  at  þér  vilið  eigi  við  oss  skiljaz,  pótt 
mannraun  sé  í  nokkur  at  fylgja  mér." 

6.  BJ9m,   son  Ketils,  svarar:  „skjótt  mun  ek  birta  minn 
vilja.     Ek   vil   gera   at   dœmum  gofugra  manna  ok  flýja  land  20 
þetta;   þykkjumz  ek   ekki   af  því   vaxa,  J^ótt  ek  bíða  heiman 
þræla  Haralds  konungs,  ok  elti  j^eir  oss  af  eignum  várum,  eða 
þiggja  af  ]>e\m  dauöa  með  qHu". 

7.  At  þessu  var  gorr  góðr  rómr,  ok  pótú  þetta  drengiliga 
talat.    Þetta  ráð  var  bandit,  at  }>eir  mnnda  af  landi  fara,  pví  25 


2.  fylkiskonunyr.       Urspriinglich  „unsere,    (die    meinigen    und)   des 

zerfieí    Norwegen    in    ungetahr    30  königs  Ilaraldr  streitigkeiten'  —  so 

fylki;  in  einigen  dieser  landschaften  uiit  einer  iui  altnordischenoftwieder- 

hatte  sich  vor  der  zeit  des  gesamt-  kehrenden  konstruktion,  indem  das 

königstums  einc  königswiirde  aus-  erste   glied   der   apposition    {íijál/'s 

gebildet,    doch    von    ziemlich    be-  mín)  und  die  konjunktion  (ofc)  weg- 

schriinkter  und  unbestimmter  art  gelassen  wird. 
6.  at  leiyumaymi,  „lum  pachtbauern".         9.  parf.  Unpersönlich  konstruiert. 
Die  norwegischen  grossbauern  fiihl-         þau,  diese  frilheren  hiindel. 
ten   sich   nicht   mehr  als  freisasseu,  16.  einrœdi,  .eigensinn". 

nachdem    könig  Uaraldr  schönhaar  18.  i,  regiert  at  fylgja. 

iboen  steuer  auferlegt  hatte.    Vgl.  21.  bíöa  heiman,  „zu  hause  »b- 

EgilflMga  (Sagabibl.)  c.  4,  13;  c.  6,  6.  warten";  heiman  eigentL  mVOd  hause 

b.   skipti    vdr   Haralda    konunya,  aus". 


4  Ketil)  iind  scine  Hiihne. 

l.d.  II.  at    synir    Ketils    fýatn    j'essa    nijok,    en    engi    niælti    í    nióti. 

'"•    8.    Bjyrn   ok  Helgi   vildii   til  Islands   fara,   \>\i   at  J^eir  l^úttuz 

|?a^an  mart  fýsiligt  fregnt  hafa;  8(^g?5u  )^ar  landskosti  góða,  ok 

Jíurfti  ekki  fé  at  kaupa;  kolluðu  vora  hvalrétt  inikinn  ok  lax- 

5  veiðar,  en  fiskastí^ð  ollum  missarum. 

9,  Ketill  svarar:  „í  \>Á  veiöistoð  kem  ek  aldregi  á  gamals 
aldri".  Sagði  Ketill  ]>k  sína  ætlan,  at  hann  var  fásari  vestr 
um  haf;  kvaz  þar  virðaz  mannlífi  gott.  Váru  honum  þar  víða 
lond  kunnig,  p\í  at  hann  hafði  )?ar  víða  herjat. 


Die  söhne  Ketils  Bjorn  urd  Helgi  wandem  nach  Island  aus. 

10  IIT,  1.    Eptir  l^etta  hafði  Ketill  boð  ágætt.    Dá  gipti  hann 

iJórunni  hyrnu,   dóttur  sína,  Heiga  enum  magra,  sem  fyrr  var 

ritat    2.    Eptir  þat  býr  Ketill  ferð  sína  ór  landi  vestr  nm  haf. 

Unnr  dóttir  hans  fór  með  honum  ok  margir  aðrir  frændr  hans. 

3.    Synir  Ketils  heldu  ]>&t  sama  sumar  til  Islands  ok  Helgi 

15  magri,   mágr  |?eira.    4.    Bjgrn  Ketilsson   kom  skipi  sínu  vestr 


4.  purfti  ekki  fé  at  kaupa,  „man 
hatte  nicht  nötig  (land)  fiir  geld  zu 
kaufen " .  Formaliter  berechtigt  ware 
auch  die  libersetzung  ,nian  hatte 
nicht  nötig  vieh  zu  kaufen". 

hvalrétt{r),  ,das  antreiben  von 
verendcten  walfischcn  am  ufer". 

5.  fiskastgö,  „fischstelle",  d.  h.  fiir 
fischerei  geeignete  stelle,  =  veitii- 
stgtí  (z.  6). 

7.  8.  fúsari  vestr  um  haf.  Ein 
verbum  (at  fara  oder  ein  ahnliches) 
ist  ausgelasseu ;  v.  u.  h.,  d.  h.  nach 
den  brittischen  inseln. 

8.  mannlifi,  „lebensunterhalt". 
11.   Þórunni    hyrnu.      Þ.    h.    hat 

wahrscheinlich  erst  auf  einer  der  brit- 
tischen  inseln  Helgi  „den  hageren" 
geheiratet,  da  dieser,  welcher  dort 
geboren  sein  wird,  kaura  jeraals 
sich  in  Norwegen  aufgehalten  hat. 
IS.  Unnr.  U.  kann  kaum  bei 
dieser  gelegenheit  ihren  vater  Ketill 
begleitet  haben,  da  raan  annehmen 


muss,  da88  sie  zn  dieser  zeit  schon 
etwa  20  jahre  auf  den  brittischen 
inseln  als  verheiratete  frau  gelebt 
hatte. 

14.  Synir  Ketils.  Die  söhne  Ketils 
Bjorn  und  Helgi  sind  kaum  gleich- 
zeitig  nach  Island  aufgcbrochen. 
Dass  Bjorn  nach  der  gewijhnlichen 
darstellung  erst  weit  spater  als  seine 
verwandten  von  Norwegen  aus- 
wanderte,  ist  schon  friiher  (c.  1,1  —2) 
beraerkt.  Gewöhnlich  wird,  nach 
der  Berechnung  G.  Vigfússons  in 
,Tímatal  í  íslendinga  sögura"  — 
Safn  til  sögu  íslands  I  —  nach- 
folgende  chronologie  aufgestellt : 
KetiU  und  Helgi  bjólan  wandern 
aus  c.  870,  Bjorn  8S4;  Bjom  fáhrt 
von  den  brittischen  inseln  nach 
Isiand  886,  Helgi  bj/^lan  c.  í>S9, 
Helgi  raagri  c.  890. 

15  fg.  vestr  í  Breitfafj^rd.  B. 
ist  der  nördlicliste  der  zwei  grossen 
meerbusen  (B.  und  Faxafjorðr),   an 


Die  suhnc  des  Retill.  o 

í  líreiöafjoið  ok  sigldi  inn  eptir  firftinum  ok  uær  enn  syðra  I^d.  III. 
landinn,  {^ar  til  er  Qorðr  skarz  inn  í  landit;  en  íjall  bátt  stóð 
á  nesina  fyrir  innan  Q^rðiim.  En  ey  lá  skamt  frá  landina. 
Bjorn  segir,  at  }*eir  mundu  eiga  )>ar  dvol  nokkura.  5.  Bjorn 
gekk  á  land  upp  me^  nt^kkura  menn  ok  reikaði  fram  með  5 
sjúnnm;  var  par  skamt  í  miUi  Qalls  ok  fjyru.  Honam  )»óttí 
l^ar  byggiligt.  Dar  fann  Bjorn  reknar  ondvegissúlur  sínar  í 
einni  vík;  )^ótti  l^eim  pk  á  vísat  um  bústaðinn. 

6.  Síðan  túk  Bjorn  sér  þar  land  allt  á  millum  Stafár  ok 
Hraunfjarðar  ok  bjó  þar,  er  síðan  heitir  i  Bjarnarhofu.  Hann  i(» 
var  kallaðr  Bjnrn  enn  austrœni.  Hans  kona  var  Gjaflaug,  dóttir 
Kjallaks  ens  gamla.  7.  Þeira  synir  váru  þeir  Ottarr  ok  Kjallakr. 
Hans  son  var  Dorgrímr,  faðir  Víga-Styrs  ok  Vermundar,  en 
dóttir  Kjallaks  hét  Helga;  bana  átti  Vestarr  á  Eyri,  son  Dúrólfs 
blyðruskalla.  er  nam  Eyri.  Deira  son  var  Dorlákr,  faðir  Stein-  15 
pórs  á  Eyri. 

8.   Helgi  bjólan  koin  skipi  sinu  fyrir  sunnan  land  ok  nam 


der  W68tkfi8te  Islands.  Er  wird 
j^egen  siiden  von  der  Snæfcllsnes- 
halbinsel  begrenzt.  In  einer  der 
vielen  buchten  die  sich  in  die  nord- 
kíiste  der  halbinsel  einschneiden 
(iin  Kolgiafatjorðr),  laudete  Bjorn 
iind  baute  hicr  den  hoí  Bjamarhpf'n. 

2.  fjall  hatt,  die  isolierte  berg- 
gruppe  Bjamarhafnarfjall  (Kál.  I, 
-l.to  fg.). 

;i.  e;j,  wahrscheinlich  die  insel 
I^ndey  n.  von  Bjarnarhofn,diejedoch 
nur  zur  fiutzeit  g-anz  von  wasser  um- 
geben  ist. 

6.  t  milU  fjalls  ok  fjpru,  hiiufig 
gebrauchte  allit.  formel. 

7.  pndvegis»úlur,  ,die  das  ptuiveyi 
(d.  b.  hochsitz)  bcgreozenden 
(inneren)  pfeiler".  Siehe  Grund- 
riss  der  germanischen  philologie 
U»,  8.  233. 

9.  Stafá,  ein  kleiner  fluss  iiu  o. 
von  Bjarnarbofn. 


10.  Hraunfjar?5ar.  H-QorÖr  ist 
eine  östliche  verzweigung  des  Kol- 
grafaQorÖr. 

13.  Ham  8on,  d.  h.  der  sohn  Kjal- 
laks. 

Víga-Styrs,  d.  i.  „K;unpf"-S. 
Der  mann  ist  aus  mehreren  sagen, 
besonders  Eyrbyggja  saga  und  Heið- 
arvíga  saga  bekannt. 

14.  Helga;  hana  dtti  VestaíT  á 
Eyri.  Dies  ist  falsch ;  vielmehr  war 
nach  der  Landnámabók  (II,  c.  0) 
Helga  mit  Asgeirr.  einem  sohne  des 
Vestarr  verheiratet. 

Eyrr  ist  der  jetzt  HalWjarnareyri 
genannte  hof  an  der  westkiiste  des 
Kolgrafafj^rðr. 

15.  blptírusknlla,  „blasenkopf*. 
Ueber  ansiedelung  und  descendenz 
des  Bjorn  Ketilsson  vgl.  Landnáma- 
bók  Il',  c.  11. 

17.  fyrir  sunnan  land,  d.  h.  an 
die  sUdkliste  des  landes. 
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Helgi  magri,  KetiU. 


ía\,  III.  Kjalarnes   allt   á   milli  Kollafjarðar   ok  Hvalfjar^ar  ok  bjó  at 
*^*     Esjubergi  til  elli. 

9.    Helgi   enn   niagri   kom   skipi   sínu  fyrir   noríian   land 
ok   nam  EyjafjorÖ   allan    k  niilli  Sigluncss   ok  Kcynisncss  ok 
5  bjó  í  Kristnesi.    Frá  peim  Uelga  ok  I>óruniii  er  komit  Eyfirð- 
ingakyn. 


Kotill  flatnefr  wandert  nacb  Schottland  aus.    Seine  tochter  Unnr  wird 
oberhaupt  des  geschlechts. 

IV,  1.    Ketill  fiatnefr  kom  skipi  sínu  við  Skotland  ok  fekk 

góðar  viMokur  af  tígnum  monnum,  því  at  hann  var  frægr  maðr 

ok  stórættaðr,   ok  buðu  honum  pann  ráðakost  þar,   sem  hann 

10  vildi   hafa.    2.    Ketill   staðfestiz  þar  ok  annat  frændlið  hans, 

nema  Þorsteinn,  dóttarson  hans.    Hann  lagðiz  þegar  i  hernað 


1.  Kjalarnes,  halbinsel  im  stid- 
westlichen  Island,  von  den  zwei 
z.  1  genannten  verzweigungen  des 
Faxafjorðr  (§  4,  fussnote)  begrenzt. 

2.  Esjuberg,  gehöft  am  KollafjortSr 
(nö.  von  Reykjavík).  Ueber  die 
ansiedehing  des  Helgi  bjólan  siehe 
Landnámabók  1,  c.  11. 

3.  fyrir  nortian  land,  siehe  §  8, 
fussnote.  Eyjafjorð(r)  bezeichnethier 
nicht  den  meerbusen  im  nördl.  Island 
(an  dessen  ende  der  bekannte  han- 
delsplatz  Akureyri  liegt),  sondern 
die  ihn  umgebende  landschatt. 

4.  Siglunes,  Reynisnes,  zwei  kleine 
vorgebirge,  das  erste  an  der  kleinen 
bucht  Siglufjorðr  im  westen  des 
Eyjafj^rÖr,  das  zweite  (gegenwartig 
Gjögratá  genannt)  im  osten  des- 
selben  belegen. 

5.  Kristnes  liegt  s.  von  Aknreyri, 
am  1.  ufer  der  Eyjafjarðará. 

6.  7.  Eyfirðingakyn ,  „das  ge- 
schlecht  der  leute  aus  dem  Eyja- 
fjorðr".  Ueber  Helgi  magri  siehe 
Landnámab(\k  III,  c.  12.  Dort  findet 
man  auch  die  erkliirung  seines  bei- 
namens.  Er  wurde  „hager"  genannt, 
weil  seiBe  pflegeeltem  ihn  als  kind 


hatten  hungern  iassen,  als  er  von 
seinen  eltern  auf  zwei  jahre  auf  den 
Hebriden  zurlickgelassen  war.  Sein 
vater  Eyvindr  austma'dr  stammte  in 
der  tat  durch  seinen  miitterlichen 
grossvater  von  dem  c.  1,2  talschlich 
erwahnten  diiuischen  könig  Fróði  ab. 
Er  war  in  Gautland  in  Schweden 
geboren,  fuhr  aber  als  seekrieger 
{víkingr)  nach  den  brittischen 
inseln,  wo  er  in  Irland  heiratete, 
sich  ansiedelte  und  —  wegen  der 
lage  seiner  frliheren  heimat  —  seinen 
beinamen  {austmabr)  erhielt. 

9.  rdMkost{r),   „lage,   (stellung)". 

11.  Þorsteinn.  Dieser  mann,  c.  6, 10 
/'.  rauíHr  genannt,  ein  sohn  des  Óláfr 
hviti  und  der  Unnr,  kann  kaum  dem 
Ketill  von  Norwcgen  aus  gefolgt 
sein.  Wahrscheinlich  ist  I^.  identisch 
mit  „Oistin",  dem  historisch  be- 
kannten  sohn  des  Oláfr,  der  auf 
gleiche  weise  umkara,  wie  b.  nach 
dem  berichte  der  sagas.  „Oistin"  ward 
aber  um  875  getcitet,  und  seine 
mutter  muss  sich  dann  viele  jahre 
auf  den  Orkneyjar  und  Færeyjar 
aufgehalten  haben,  bevor  sie  nach 
Island  auswanderte.    Nach  der  dar- 


Unnr  djúpúðga.  7 

ok  herjaði  víða  nm  Skotland  ok  fekk  jafuan  sigr.    Síðan  gerði  W.  IV. 
hann    sætt   við    Skota   ok    eignaðiz    bálft   Skotland   ok   varð 
konnngr  yfir.    Hann  átti  Dnríði  Eyvindardúttur,   systur  Helga 
ens   magra.    3.    Skotar   heldu   eigi   lengi   sættina,   }>ví  at  )>eir 
sviku   hanu   í   trygð.     Svá   segir  Ari  Dorgilsson   enn  fróði  um  5 
líflát  Dorsteins. 

4.  Unnr  djúpúðga  var  á  Katanesi,  er  Dorsteinn  fell,  son 
hennar.  Ok  er  hon  frá  þat,  at  Dorsteinn  var  látinn,  en  faðir 
hennar  andaðr,   þá  þóttiz   hon  þar  enga  nppreist  fá  mundn. 

5.  Eptir  þat  lætr  hon  gera  knorr  í  skógi  ú  laun.  Ok  er  skipit  lo 
var  alg^rt,  ]>&  bjó  hon  skipit  ok  hafði  auð  Qár.  Hon  hafíJi  í 
brott  með  sér  allt  frændlið  sitt,  þat  er  á  lífi  var,  ok  Vykkjaz 
raenn  varla  dœmi  til  finna,  at  einn  kvennmaðr  hafi  komiz  í 
brott  ór  }ívíh'kum  ófriði  meÖ  jafnmiklu  fé  ok  foruneyti.  Má 
af  p\i    marka,    at   hon   var   mikit   afbragð    annarra  kvenna.  1» 

6.  Unnr  hafði  ok  með  sér  marga  þá  menn,  er  mikils  váru 
verðir  ok  stórættaðir.  7.  Maðr  er  uefndr  Kollr,  er  einna  var 
mest  verðr  af  f(^)runeyti  Unnar;  kom  mest  til  þess  ætt  hans, 
hann  var  hersir  at  nafni.  8.  Sá  maðr  var  ok  í  ferð  með 
Unni,  er  Horðr  hét  Haun  var  enu  stórættaðr  maðr  ok  uiikils  20 
verðr. 

9.  Unnr  heldr  skipinu  í  Orkneyjar,  þegar  er  hon  var 
búin.  Þar  dvalöiz  hon  lítla  hríð.  Dar  gipti  hon  Gró,  dúttur 
f'orsteins  rauðs.  Hon  var  móöir  Greilaðar,  er  Dorfinnr  jarl  átti, 
son  Torf-Einars  jarls,  sonar  Rognvalds  Mœrajarls.     10.   Deira  25 

stellnng  der  sagu  dagegen  fállt  der  24.   CrreÍlpíS,  so    die  baupthand- 

tod  Þ.s  um  890.    Ueber  die  in  der  schríft  der  Laxdœla  saga,  gewuhn- 

Laxd.  nachfolgende  darstellung  vgl.  lich  Grelp'Ö. 

Landnámabók  II,  c.  1 5.  25.  Mœrajarl,  d.  h.  jarl  der  land- 

5.  ilrí  ^or^Í8«on,  vgl.  Uberihndie  schaft    (Norð-)Mœri   in   Norwegen. 

einl.  zur  islendingabóc  (Sagabibl.  I).  Wie   in   einigen   landschaften  Nor- 

Die  oben  citirte  notíz  bezieht  sich  wegens  eine  kunigswiirde,  scheint 

auf  eine  verlorene  schrift  des  A.,  die  in  anderen  eine  jarlswiirde  sich  vor 

wahrsch.  in  der  Landn.  benutzt  ist.  der  zeit  des  gesamtkOnigstums  als 

7.  Xaíatie«,CaithnessinScbottland.  obergewalt   ausgebildet   zu    Iiaben. 

17.  iíoUr,  s.zuc.7,9.  Landnámabók  Unter    der    regierung   des    königs 

(11,  c.  16)nenntihnenkeIeine8Aer8tr.  Daraldr  hárfagri    treten    die  jarlar 

IS.   mest  verZr,   „der   tUchtigste,  als    kunigliche    beamte    auf,    und 

der  bedeutendste".  der  kiínig  soll  nach  eroberung  des 

20.   HprtSr.     Vgl.   Landnámabók  ganzen  reiches  beabsichtigt  haben, 

II,  c.  17.  jedem  fyUci   einen  jarl  als  seinen 


8  Unnr  djápáðga. 

lid.  IV.  soD  var  Hloðvir,   faftir  Signrðar  jarls,  foður  Porfiuns  jarls,  ok 
^*      er  |>aðan  komit  kyn  allra  Orkneyinga  Jarla. 

11.    Eptir   ]){it  belt  Unnr  skipi   sínu   til   Færeyja  ok  átti 
]>a,Y  enn   nokkura  dvyl.     I>ar  gipti  iion  aöra  dóttur  Porsteius; 
5  8Ú  hét  Olof.     Paðan   er   koniit   kyn  et  ilgæzta  í  því  landi,   er 
þeir  kalla  Gotuskeggja. 

Unnr  wandert  nach  Island  aiis. 

V,  1.  Nú  býz  Unnr  í  brott  ór  Fære^jum  ok  lýsir  því 
fyrir  skipverjum  8Ínnm,  at  hon  ætlar  til  I^lands.  Hon  hefir 
meÖ  8ér  Oláf  feilan,  son  Dorsteins  ranðs,  ok  systr  hans,  þær 
10  er  ógiptar  vúru.  2.  Eptir  )^at  lætr  hon  í  haf  ok  verðr  vel 
reiðfara  ok  kemr  skipi  sínn  fyrir  sunnan  land  á  Vikrarekeið. 
Dar  brjóta  þau  skipit  í  spún.     Menn  allir  heldnz  ok  fé. 

3.    Síðan   fór   hon  á  fund  Helga  brúðnr  síns  með  tuttugu 

menn.     Ok  er  hon  kom  þar,  gekk  hann  á  mót  henni  ok  bauð 

15  henni  til  sín  við  tíunda  mann.    Hon  svarar  reiðnliga  ok  kvaz 

eigi  vitat  hafa,   at  hann  væri  slíkt  lítilmenni,   ok  ferr  í  brott; 

ætlar  hon   nú  at  sœkja  heim  Bjgrn  bróðnr  sinn  í  Breiðafj^rð. 

■  4.   Ok  er  hann  spyrr  til  ferða  bennar,  \>á.  ferr  hann  í  mót 


statthalter  zu  geben;  von  bestand  schaft    iiber    die    inseln    sicherte; 

war  jedoch  die  jarlswiirde  nur  in  seinen  beinamen  8(»11  er  deswegen 

Drontheim    (residenz    Hlatíir)    und  erhalten    haben,    weil    er    den    bc- 

(cine   zeitlang)   in   Mœri.     Stamm-  wohnem    deu    gebraiich    des   torfs 

vater   der  Mœra-jarlar   war  Rogn-  lehrte.    Vgl.  Landnámabók  IV,  c.  8. 

valdr,    der    die   wiirde   von   könig  Ausfiihrlich    berichtet    liber    diese 

Haraldr    empfing,    nachdem    dieser  kriegerischen    flirsten    eine    eigene 

die    kleinkönige    der    betreflfenden  saga  (Orkneyinga  saga   -    aucli  in 

landschaften  (A^orðmœri  und  iíatímíf-  die  Flateyjarbók  eiugeschaltct). 

dalr)     besiegt     hatte.      Von     ihm  ,.    Gotu8keggja{r),  „leute  von  dcm 

stammen   die   Orkney-jarlar   (siehe  hofe  G^ía  Oetzt  Nordregöte  auf  der 

unten)  und  (nach  norwegischer  tra-  f^röischen  insel  Strömö). 
dition)  die  herzöge  der  Normandie. 

2.  Orkneyingair),  „Bewohner  der  ''•   /"^i^"-      Beinahme     von     un- 

Orkneyjar".    Seit  der  zeit  des  Har-  sicherer  bedeutung,   wahrscheinlich 

aldr  hárfagri  wurden   die  Orkney-  keltisch. 

inseln   als  ein  erbliches  lehen  der  11.  Vikrarskeití.   Dieser  ortsname 

norwegischen  krone  von  einem  jarl  ist  nicht  erhalten,  wahrscheinlich  ist 

regiert.    Als  der  erste  in  der  reihe  das   gegenwartige  Skeib  am  r.  uter 

dieser    fíirsten    kann    Torf-Einarr  des    flusses    Olfusá    im    siidlichen 

gclten,    der   die   norwegische   her-  Island  gemeint. 


Unnr  in  Island.  9 

lieoDÍ   með   Qolmenni   ok    fagnar   henni   vel  ok  bauð  henni  til  ^^'  V. 
8Ín  meb   olla    liði    sínu,   ]>\í  at  hann   kunni   veglyndi   systur 
sinnar.    Dat  líkaði  henni  allvel,  ok  j?akkaði  honum  stúnnensku 
sína,     5.    Hon    var   þar   um    vetrinn,    ok   var   henni  veitt  et 
stórmannligsta,  því  at  efni  váru  gnóg,  en  fé  eigi  sparat.  5 

6.  Ok  um  várit  fór  hon  yfir  BreiðaQorð  ok  kom  at  nesi 
nokkuru,  ok  átu  þar  dagverð.  í>at  er  síðan  kallat  Dogurð- 
arnes  ok  gengr  par  af  Meðalfellsstrond.  7.  Síðan  helt  hon 
skipi  8Ínu  inn  eptir  Hvammsfirði  ok  kom  |>á  at  nesi  einu  ok 
átti  )>ar  dví^l  n^kkura.  L>ar  tapaði  Unnr  kambi  sínum.  Dar  10 
heitir  síðan  Kambsnes.  8.  Eptir  þat  fór  hon  um  alla  Breiða- 
Qarðardali  ok  nam  sér  lond  svá  víða,  sem  hon  vildi. 

9.  Síðan  helt  Unnr  skipi  sínu  í  fjarðarbotninn ;   váru  þar 
reknar  á  land  ondvegissálnr  hennar.     Dótti  henni  J?á  auðvitat, 
hvar  hon  skyldi  bústað  taka.    Hon  lætr  bœ  reisa,  par  er  síðan  15 
heitir  í  Hvammi,  ok  bygði  ^ar. 

10.  Dat  sama  vár,   er  Unnr   setti   bú   saman   í  Hvammi, 
fekk  Kollr  Dorgerðar,  dóttur  Dorsteins  rauðs.     Dat  boð  kostaði 
Unnr;  lætr  hon  Dorgerði  heiman  fylgja  Laxárdal  allan,  ok  setti 
hann   þar  bú   saman    fyrir   sunnan  Laxá.     11.    Var  Kollr   enn  20 
mesti  tilkvæmðarmaðr.     Deira  son  var  Hoskuldr. 


2.  ve^Zt/fwíí,  ,neígang  auf  grossem  sich   in  das  land  hineinzieben;   za 

fusse  zu  leben".  ihnen  gehört  auch  der  Laxdrdalr, 

7.  dtu,  pl.,   als  subjekt  ist  paii  der  hauptschauplatz  unserer  saga. 

(Unnr    und   ihre    begleiter)    zu    er-  16.   í  Hvammi,  eigentl.   ,in  deni 

ganzen.  kleinen  tal*.    Wegen  ihrer  appella- 

7—9.  Dogurtfames  —  Meííalfells-  tivischen    bedeutung    werden    die 

strotul    —    HvammsfjprtSr.         Der  meisten    namen    islandischer    höfe 

Hvanimstjyrðr  ist  eine  einbuchtung  nicht  im  nominativ  gebraucht,  son- 

des  BreiðiQorðr  (c.  3,  4)    mii  öst-  dem   von  prapositionen  regiert.  — 

iicher,  dann  nach  norden  abbiegender  Der  hof  H.   bildet  den  mittelpunkt 

richtung;  die  nordkiiste  dcs  Hvamms-  einer  kletnen  landscbaft  am  innersten 

fj^rör  ist  die  Meðalfellsstrond  (jetzt  (nördlichsten)  teil  des  nach  dem  hofe 

Fellsströnd) ,  die   westlichste  spitze  benannten  Hvammsfjyrðr. 

derselben  ist  Doguríarnes.  19.  20.  Laxdrdal,  Laxd.   Der  hier 

11.   Kambsnes,  landspitze  an  der  erwahnte    fluss    Laxd   durchströmt 

ostkiiste  des  HvammsQorðr.  den  nach  ibm  benannten  Laxárdalr, 

fór  hon  um,  „sie  bereiste".  ein  tal,  das  in  nordöstlicherrichtung 

11.  12.  BreiHafjartSardalUy),  ,die  vom  Hvammsfjorðrausgeht;  derfluss 

tiiler  des  B.'.    Der  name  wird  be-  hat  also  einen  sildwestlichen  lauf. 

sonders  von   den  talern  gebraucht,  21.    Hpskxddr,  eigentl.  Hps-koUr, 

die,  vom  UvammsQ^rðr  ausgehend,  „graukopf*,  also  eiu  compositum. 
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Unnr  vertcilt  land. 


L(l.  VI.  YI,  1,     Eptir  þat  gefr  Unnr  fleirum  mynnum  af  landnámi 

8Ínu.     llerÖi  gaf  hou    IlorÖadal    allan   út  til  Skrámuhlaupsár. 

Hann  bjó  á  Horðabólstað  ok  var  raikill  merkismaðr  ok  kynsæll. 

2.   Hau8  8on  var  Asbjorn  auðgi,  er  bjó  í  Ornúlfsdal  á  Ásbjarnar- 
5  8toðum;  hann  átti  Dorbji^rgu,  dóttur  Miðfjarðar-Skeggja.   3.  I>eira 

dóttir  var  Ingibjorg,  er  átti  Illugi  enn  svarti;  peira  synir  váru 

)>eir  Hermundr   ok  Gunnlaugr  ormstunga.    Þsá  er  kallat  Gils- 

bekkingakyn. 

4.   Unnr  mælti  við  sína  menn:  „nú  8kulu  þér  taka  ^mbun 
10  verka   yÖvarra;    skortir   oss   nú  ok  eigi  fong  til  at  gjalda  yðr 

8tarf  yðvart  ok   góÖvilja.    5.    En  yör   er   þat  kunnigt,   at  ek 

hefi  frel8Í  gefit  þeim  manni,  er  Erpr  heitir,  8yni  Meldun8  jarls; 

fór  þat  fjarri  um  svá  8tórættaðan  mann,  at  ek  vilda,  at  hann 

bæri  l^ræls  nafn". 
15  6.    Síðan  gaf  Unnr  honum  Sauðafellslond  á  millum  Tunguár 

ok  Miðár.     Hans   b^rn  váru  |>au  Ormr  ok  A8geirr,  Gunnbj^rn 

ok  HalldÍ8,  er  átti  Dala-Alfr. 

7.    S^kkólfi  gaf  hon  Sokkólfsdal,  ok  bjó  hann  }?ar  til  elli. 

8.    Hundi  hét  lau8Íngi  hennar;  hann  var  8kozkr  at  ætt;  honum 
20  gaf  hon  Hundadal.    9.   VífiU   hét  þræll  Auðar  enn  fjórði,  hon 

gaf  honum  Vífilsdal. 

2.   HprííadaKr),  nxm  Höröiidalr,  i2.  Erpr—Meldumjarls.  Meldun, 

thal  an  der  siidseite  des  Hvamms-  keltischer  name.    Ueber  M.  und  E. 

fjorðr.  siehe  Landnániabók  II,  c.  16 — 17. 

5.  Mitífjartíar-Skeggja.DeTla'ánitt-  15,  Sautíafellslpnd ,   ,die  zn  dem 

ling    Skeggi    wurde    nach    seinem  hofeSauða/Wígehörigenliindereien''; 

heimatort  Mi'dfjorÖr  in   dem  nörd-  g.    ijegt   siidöstlich    vom   Hvamms- 

lichen    Island    so    benannt.     Vgl.  fíorðr. 

Landnámabók  III,  c.  1.    Skeggi,  der  \^   Dala-Álfr,  auch  Álfr  i  Dolum, 

auch  in  vielen  sagas  erwahnt  wird,  j^^  ^^^^  ^^5^^^  ^^^^^^  Dalir^der 

ist  besonders  durch  die  ÞórÖar  saga  BreitSafjartíardalir  (c.  5,  8)  benannt. 

hreðu  bekannt.  y^j   Landnámabók  II,  c.  18. 

7.   Gunnlauqr  ormstunga,  der  be-  „    r,  ,,  ..y  ,  .^  s        tt     j 

I        .    ^-  u*      /noo      iaL^    a  i8  - 20.  Sokkolfsdal(r)  — Hunda- 

kannte  dichter  (983—1009),  dessen  ,  „  ,     ,.,     '  ..,..',            „ 

,  ,         ,.          L   -u      v         \  daUr),  taler  sudostl.  von  Hvamms- 

leben  die  nach  ihm  benannte  saga  ^  " 


schildert. 


fjorðr. 


7.  8.    Gilsbekkingakyn,    ,das   ge-  20.  Vífilsdal(r),  eine  siidliche  ver- 

schlecht  der  leute  von  Gilsbakki" ;  zweigang    des  H^rðadalr  (c.  6,  1). 

G.  ist  ein  hof  in  dem  siidwestlichen  Spkkólfr  —  Hundi  —  Vífill,  siehe 

Island  (Borgarf}orðr)-  Landnámabók  II,  c.  17. 
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10.    Osk    hét  cn   fjórða   dóttir   Dorsteins  ranðs;    hon  var  l-^*  VI* 
móðir  Dorsteins  surts  ens  spaka,  er  fann  sumarauka.     11.   Dór-     ^'^* 
hildr   hét  en  fimta  dóttir   E^orsteins.     Hon   var  móðir   Alfs   í 
D^lum;   telr   mart  manna   kyn  sitt  til  hans.     12.    Hans  dúttir 
var  I>orgerðr,   kona   Ara   Mássonar   á   Reykjanesi,    Atlasonar,  5 
Ulfssonar  ens  skjálga,  ok  Bjargar  Eyvindardóttur,  systur  Helga 
ens  magra.    I'aðan  eru  komnir  Reyknesingar.    13.   Vígdís  hét 
en  sétta  dóttir  Dorsteins  rauÖs.    Daðan  eru  komnir  Hofðaraenn 
í  Eyjafirði. 


Unnr  setzt  ihren  enkel  Óláfr  feilan  zum  erben  eia. 

VII,  1.  Oláfr  feilan  var  yngstr  barna  Dorsteins;  hann  var  lo 
mikill  maðr  ok  sterkr,  fríðr  sýnum  ok  atgervimaðr  enn  mesti. 
2.  Hann  mat  Unnr  um  fram  alla  menn  ok  lýsti  J>ví  fyrir 
monnum,  at  hon  ætlaði  Oláfi  allar  eignir  eptir  sinn  dag  í 
Hvammi.  3.  Unnr  gerðiz  \>k  mj^k  ellimóð.  Hon  kallar  til 
8Ín  Óláf  feilan  ok  mælti:  15 

„Dat  hefir  mér  komit  í  hug,  frændi,  at  þú  manir  staðfesta 
ráð  þitt  ok  kvænaz." 

4.  Oláfr   tók   J?ví  vel  ok  kvez  hennar  forsjá  hlíta  mundu 
nm  þat  roál. 

5.  Unnr  mælti :  „svá  hefi  ek  helzt  ætlat,  at  boð  |>itt  muni  -io 
vera  at   áliðnn   sumrí   þessu,   því   at  þá  er  auðveldast  at  afla 
allra  tilfanga,  því   at  p&t  er  nær  minni  ætlan,  ut  vinir  várir 
muni   \>á   mjok  Qolmenna  hingat;   því  at  ek  ætla  pessa  veizlu 
síðast  at  búa". 

6.  Oláfr  svarar:  „þetta  er  vel  mælt,  en  þeirar  einnar  konu  25 
ætla  ek  at  fá,  at  sú  ræni  þik  hvárki  fé  né  ráðum*. 

2.    Þortteitu  8urts.    Sfehe  Islend.  Reykjanes'*.  Ueber  dieses  gesehlecht 

bóc  IV,  2.  vgl.  Landnámabók  II,  c.  22. 

2.    gumarauka,       „  zulage      zum  j,.    Hoftíamenn,    „die    leute    von 

sommer",  eine  jedes  siebente  (oder  HofÖi",  einem  bofe  an  der  ostkilste 

sechste)  jahr  wiederkehrende  schalt-  de'g  EyjaOorðr  im  nördlichen  Island. 

woche,     durch     deren     einflihrung  Vgl.  LandnámabókII,c.  18  (schluss); 

Þorsteinn    surtr     den    islandischen  m   c.  17. 
kalender  verbesserte.  ^'  ,  .    .     .  ,      i    j 

5.    Reykjane^,    halbinsel    an   der  ,   ^*-  '^^^^'  f"'«*^^  '  ^•''-  *'' ^*" 

nordkUste  des  Breiðifjorðr.  '«*^*«  (gastmahl). 

7.   Beyknesingar,   „die  leute  von  26.   ráthtm,  „die  autoritUt". 


12  Hochzelt  des  Óláfr. 

Ld.  VII.  7.    pat  sama  lianst  fekk  Óláfr  feilan  Alfdísar.     I>eira  l)«)?s 

var  í  Hvammi.  Unnr  hafði  mikinn  fékostnað  fyrir  veizlunni, 
|>ví  at  hon  lét  víða  bjóða  tígnum  mgniium  ór  (jðrum  sveitnm. 
8.  Hon  banð  Rirni  bróður  sínum  ok  Helga  bróður  sínuni  bjólan; 
5  kómu  \>e\r  fjolmennir.  9.  I>ur  kom  Dala-KoUr  mjígr  henuar 
ok  Horðr  ór  Horðadal  ok  mart  annat  stórmenni.  10.  Boðit 
var  allfjolment,  ok  kom  þó  hvergi  nær  svá  mart  manna,  sem 
Unnr  hafði  boðit,  fyrir  [>ví  at  EyfirÖingar  áttu  farveg  langan. 
11.    Elli  8útti  )^á  fast  at  Unni,   svá  at  hon  reis  ekki  upp 

lu  fyrir  miðjan  dag,  en  hon  lagðiz  snemma  niðr.  12.  Engum 
manni  leyfði  hou  at  sœkja  ráð  at  sér,  þess  á  milli  er  hou  fór 
at  sofa  á  kveldit  ok  hins,  er  hon  var  klædd;  reiðuliga  svarar 
hon,  ef  nokkurr  spurði  at  mætti  hennar. 

13.    Danu  dag  svaf  Unnr  í  lengra  lagi,   en  p6  var  hon  ;i 

15  fótum,  er  boÖsmenn  kómu,  ok  gekk  á  m6t  peim  ok  fagnaði 
frændum  sínum  ok  vinum  með  sœmð;  kvað  |>á  ástsamliga  gort 
hafa,  er  )>eir  hofðn  sótt  )?angat  langan  veg  —  ,nefni  ek  til 
)^e88  Bjyrn  ok  Helga,  ok  ollum  vil  ek  yðr  ^-^okk  kunna,  er  hér 
eruð  komnir". 

'20  14.    Síðan   gekk   Unnr   inn   í  skála  ok   sveit   raikil  með 

henni.    Ok  er  skálinn  var  alskipaðr,  fannz  m^nnum  mikit  um, 
liversu  veizla  sú  var  skorulig. 

15.  Pá  mælti  Unnr:    „Bjorn   kveð   ek   at   )>essu,    brúður 
minn,   ok  Helga  ok  aðra  frændr  mína  ok  vini;   bólstað  þenna 

25  með  slíkum  búnaði,  sem  uú  megu  |?ér  sjá,  sel  ek  í  hendr 
Oláfi  frænda  raínum  til  eignar  ok  forráða". 

16.  Eptir   |>at   stóð  Unur  upp  ok  kvaz  ganga  mauda  til 


1 .  Álfdísar.   Sle  wird  in  der  Land-  1 4. 15.  vera  á  fótum,  „atifgestanden 

námabúk   —   wo   ihre  abstammung  sein". 

(II,  c.  19)  mitgeteilt  wird  —  Kondls-  17.  langan  veg,  acc.  sg.  als  mass- 

dóttir  671  bareyska  genannt.  angabe. 

5.   Dala-Kollr.    So   wird  K.   ge-  2'»    «*«^-     -SAaíi   ist   hier   wahr- 

nannt,  weil  er  in  den  Breiðafjarðar-  scheinlich  =   veizluskáli,    d.  i.    ein 

dalir  wohnte.     Vgi.  uber  ihn  und  speziell  nir  gastmahler  eingerichtetes 

sein    geschlecht    Landnámabók   II,  gebande.  Siehe  Gnmdriss  IP,  s.  234. 

c  16  und  18  ■^^*   Bjí^*^  ^*^'*^^  ^^  ^^  þessu.    ,B. 

rufe    ich    hierbei   zum    zeugen   an' 

13.  aí  mœtti  hennar,  „nach  ihrem  ^j^^^-^  j^^  j^^j^^   ^^^    ^^^^^ 

befinden«;  mætti,  dat.  von  mdttr.  ._^-     ^^,^^^.^  ,hausrat'. 

14.  í  lengra  lagi,  ,ziemlich  lange".  megupér,  umbildung  von  meguöér. 
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j'eirar  skenimii.  seni  lion  var  von  at  sofa  í,  bað,  at  þat  skyldi  Ld.  vn. 
hverr   hafa   at  skemtau,   sem  ]fÁ  væri  næst  skapi,   en  muogát 
skyldi  skemta  al)7ýðoDDÍ.    17.    Svá  segja  meDD,   at  lÍDDr  hafí 
bæði  verit  há  ok  þreklig.    Hod  gekk  hart  ntar  eptir  skálaDum; 
fuuduz  moDDum  orð  udi,  at  koDaD  var  eoD  virðulig.    18.  Drukku  5 
meoD  um  kveldit,  þaugat  til  at  m^DDum  þútti  mál  at  sofa. 

19.  Ed  nm  dagÍDD  eptir  gekk  Oláfr  feilaD  til  svefnstofu 
UnDar  frændkouu  siunar;  ok  er  haDD  kom  í  stofuua,  sat  UDDr 
npp  við  hœgÍDdÍD.  Hod  var  J>á  ^Dduð.  Gekk  Oláfr  eptir  )^at 
í  skála  ok  sagði  tíðeudi  þessi.  20.  L>ótti  mouDum  mikils  um  10 
vert,  hversu  UuDr  hafði  haldit  virðÍDgu  síddí  til  dauðadags. 
Var   DÚ   drukkit   allt   samaD,    brullaup   Oláfs   ok    erfi  Uunar. 

21.  Ok   eDD  síðasta  dag  boðsÍDs  var  UuDr  flutt  til  haugs 
)>e88,   er   heuDÍ   var   búÍDD.    Hod   var  logÖ  í  skip  í  haugioum, 
ok   mikit   fé   var   í    haug   lagt   með  heuDÍ;   var  eptir  )^at  aptr  15 
kastaðr  haugrÍDD. 

22.  Oláfr  feiiaD   tók  þá  viÖ  búi  í  Hvammi  ok  allri  Qár- 
varÖveizlu   at  ráði   )'eira   fræuda   sÍDDa,   er   hauD  h()fðu  heim 
8Ótt    23.    Eð  er  veizluua  )^rýtr,  gefr  Oláfr  stúrmaDDligar  gjafir 
|>eim    m^DDum,    er    p&r    váru    mest    virðir,    áðr   á   brott    fóro.  20 
24.    Oláfr  gerÖiz   ríkr   maðr   ok   hofðiugi  Diikill.     HaDD  bjó  í 


1.  sketnmu.  Skattma  bezeichnet  M.  lugd  í  skip  í  hauginum.  UeheT 
gewuhnlich  ein  kleineres  isoliertes  diese  bestattung  siche  Gnindriss  II*, 
gebsiude,welchesliaufig  — besonders  s.  ill— 12,  220—28.  Uebrigens  be- 
ausserhalb  Islands  —  als  schiafziuinier  ríchtet  die  Landnámabók  (II,  c.  19) 
verwendet  wurde ;  doch  hat  eine  von  der  bestattung  der  Unnr  (AuÖr) 
uienibrane  die  variante  stofu,  und  abweichend,  dass  sie  „var  grafin  i 
es  geht  aus  z.  15  hervor,  dass  /lædarnidli  (iui  bereiche  der  flut) 
skemma  hier  uiit  svefmtofa  identisch  sem  Jwn  haftíi  fyrir  sayt,  pciat  )ion 
ist,  also  wahrscheiulich  einen  teil  vildi  eiyi  liggja  i  óingtfri  moUlu,  er 
des    gebiiudecouiplexes    ausmachtc,  hon  var  skírS". 

den    die    islándischen    wuhnhiiuser  19.  gjafir.    Austausch  von  gaben 

bildeten.       Vergl.     Grundriss    II'',  wurde  als  zeíchen  der  gastfreiheit 

8.  230.  und  der  frcundschaft  als  unbediogt 

2.  san  f>(i  vceri  nœst  skapi,  was  notwendig  betraelitet;  daher  be- 
„(ihm)  jetzt  am  liebstcn  ware".  kameu  alle  angesehenen  giiste  beim 

4.  þreklig,  „von  kráftigem  körper-  abschied    eine    gabe.     Sowohl    die 

bau".  unterlassung  dieses  brauchos  als  die 

vtar  eptir  skálanum,   „dta  gast-  zurilckweisung    der    gabe    wurden 

mablshaus  entlang,  ín  der  richtung  als  zeichen  der  unfreundscbaft  an- 

von  inncn  nach  aussen".  geseheu. 
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Das  geschlecht  des  Óláfr  feilan. 


lid.  VII.  Hvaiiimi  til  elli.  25.  Born  peira  ÓU'ifs  ok  Álfdísar  váru  Dórðr 
gellir,  er  átti  HróÖnýju,  dóttur  Miðfjarðar-Skeggja  —  )>eira 
synir  váru  t'cir  Kyjólfr  grái,  Þórarinn  fylsenni,  ÍJorkell  kuggi  — ; 
dóttir  Oláfs  fcilans  var  í>óra,  cr  átti  Dorsteinn  l'orskaliítr,  son 
ý  Pórólfs  Mostrarskcggs  —  }>eira  synir  váru  Horkr  enn  digri  ok 
í>orgrímr,  faðir  Snorra  goða  — ;  Helga  liét  onnur  dóttir  Oláfg, 
liana  ;Uti  Gunnarr  Hlífarson  —  }>eira  dóttir  var  Jófríðr,  er  átti 
I>óroddr,  son  Tungu-Odds,  en  síðan  I'orsteinn  Egilsson;  ^órunu 
hét  enn  dúttir  hans,  hana  átti  Hersteinn,  son  Þorkels  Blund- 
i<»  Ketilssonar  — ;  Pórdís  hét  en  )-'rií5ja  dóttir  Oláfs,  hana  átti 
I>órarÍDQ  Ragabróðir  l(^gsogumaÖr. 


1.  2.  Þórtír  gcllir,  ein  bekannter 
liauptling,  der  wiederholt  in  der 
íslend.  bóc  erwiihnt  wird;  gcllir, 
„der  brllller"  —  vgl.  llœnsa-l'óris 
saga,  c.  1 3.  Dass  es  eine  hesondere 
saga  tlber  1».  g.  gegeben  hat,  bezeugt 
Landnámabók  II,  c.  l<i. 

3.  Kgjólfr  grdi.  Grdr  kann  anch 
„böse"  bcdeuten,  und  freilich  hat 
sich  E.  durch  die  verfolgung  und 
ermordung  des  geiichteten  cdlen 
Gisii  —  wie  in  der  Gísla  saga  Súrs- 
sonar  erziihlt  wird  —  einen  sclilechten 
ruf  erworben.  Vgl.  Eyrbyggja  saga 
c.  13. 

fyUcnni,  die  bedeutung  ist  un- 
sicher  (fíillenstirn  ?). 

kuggi,  beiname  von  unsicherer 
bedeutung;  vgl.  kugyr,  „handels- 
schiflF".  Die  beiden  ietztgenannten 
söhne  l>.  g.s  sind  geschiclitiich  wenig 
hervortretend. 

4  —  6.  Þorsteinn  þorskabítr  — 
Snorra  gotSa.  Ueber  dieses  ge- 
schlecht  erziihlt  austlihrlich  die  Eyr- 
byggja  saga  c.  2  ff.  l'orskabítr,  „der 
die  dorsche  beissf,  wahrscheiulich 
mit  der  bedeutung  „eifriger  fischer", 
vgl.  Eyrb.  c.  1 1 ;  Mostrarskegg ,  so 
nach  der  insel  Mostr  im  siidwest- 
lichen  Norwegen  benannt,  -skegg 
wird  in  Eyrb.  als  ,bart"  aufgefasst, 


wahrscheinlich  doch  urspriinglich 
gleicli  -skeggi,  „mann". 

7-9.  Gunnarr  Hlífarson  —  Her- 
steinn.  Ttingu-Oddr  (nach  seinem 
heimatsort  Tunga  in  der  landschaft 
Borgarfjorðr  so  genannt)  war  ein 
miichtiger  hiiuptling  im  siidwestl. 
Island.  Die  Hœnsa-Þóris  saga  er- 
ziihlt,  wie  er  ein  gegner  des  krie- 
gerischen  Gunnarr  Hlífarson  (aus 
Skógarstrond)  wurde,  weil  dieser 
seine  tochter  þórunn  (Iloínsa  \k  s.: 
l>uríðr)  mit  Tungu-Odds  feinde 
Hersteinn  verlobte.  Trotzdem 
musste  Tungu-Oddr  es  sich  ge- 
lallen  lassen,  dass  sein  sohn  Þóroddr 
die  Jöfriör,  eine  zweite  tochter  G.s, 
heiratete ;  als  Þ.  nach  kurzer  ehe  im 
auslande  starb,  heiratete  J.  den 
Þorsteinn,  einen  sohn  des  beriihmten 
Egill  Skallagrímson.  Vergl.  Egils 
saga  c.  "1,  18.  Hier  wie  in  der 
íslend,  bóc  wird  Hersteinn  als 
enkel  des  BIund-KetiII  aufgefúhrt; 
die  Landnámabók  und  Ho'nsa- 
i>óris  saga  bezeichnen  ihn  da- 
gegen  (wahrscheinlich  irrtiimlich) 
als  dessen  sohn.  Vgl.  zu  Egilss. 
c.  39,  5.  Blund-  ist  eigentlich  bei- 
name,  Blund-K.  —  K.  blundr,  ,K. 
schlat"  (d.  i.  „der  schlafrige"). 

11.  Ragabró'^ir,  ,  bruder  des 
llagi';  hier  ist  der  mannesname  R. 


H^skuidr  nnd  ÞorgerÖr.  15 

Hoskuldr  Dala-Kollsson  und  seine  mntter  Þorgerðr. 

2G.  I  J'ann  tíma,  ev  Oláfr  bjó  í  Hvamnii,  tekr  Dala-Kollr  lal.  VII. 
mií<^r  hans  sútt  ok  andaðiz.  27.  Hoskuldr  son  Kolls  var  á 
ungnm  aldri,  er  faðir  hans  andaðiz.  Hann  var  fyrr  fullkominn 
at  hyggju  en  vetra  tolu.  28.  Hoskuldr  var  vænn  maÖr  ok 
gerviligr.  Hann  tók  við  allri  fnðurleifð  sinni  ok  bíii;  er  sá  á 
bœr  við  hann  kendr,  er  Kollr  hafði  búit  á;  hann  var  kallaðr 
síÖan  á  Hoskuldsstnðum.  29.  Brátt  varð  Hoskuldr  vinsæll  í 
búi  síno,  því  at  margar  stoðar  runnu  undir,  bæði  frændr  ok 
vinir,  er  Kollr  faðir  hans  hafði  sér  aflat. 

30.    En  Dorgerðr  Dorsteinsdóttir,  raóðir  Hc^ískulds,  var  ]>k  lo 
enn    ung  kona   ok   en    vænsta.     Hon  uam  eigi  ynði  á  Islandi 
eptir  dauða  Kolls;  lýsir  hon  ]ní  fyrir  Hoskuldi  syni  sínum,  at 
hon  vill  fara  utau  með  fjárhlut  }>ann,  sem  hon  hlaut.    31.  Hos- 
kuldr  kvaz  |>at  niikit  [^ykkja,  ef  J^au  skulu  skilja,  en  kvaz  pó 
eigi   mundu    jætta   gera  at  móti  henni  heldr  en  annat.     Síðan  15 
kaupir  Hoskuldr  skip  hálft  til  hauda  móður  sinni,  er  uppi  stóð 
í  Dogurðarnesi.     32.    Réz  Dorgerðr   )>ar   til  skips  með  miklum 
íjiírhlut.    En  eptir  þat  siglir  t>orgerðr  á  haf,  ok  verÖr  skip  l^at 
vel   reiðfara  ok  kemr  við  Nóreg.    33.    Dorgerðr  útti  í  Nóregi 
mikit  ætterni  ok  marga  gofga  frændr.    Deir  fognuðu  henni  vel  20 
ok  buðu  henni  alla  kosti,   þá  sem  hon  vildi  með  peim  Hggji^- 
34.    Hon  Dorgerðr  tók   því  vel,   segir  at  þat  er  hennar  aítlan 
at  Btaðfestaz  }7ar  f  landi. 


als  bestandteil  eines  bcinamcns  ver-  lií.  kaupir  H.  skip  hálft,  ,n.  kanft 

wendet.    1».  K.  war  gesetzsprecher  die    hiilfte    eines   schiffes".     Wohl- 

!»5()  — 69.    Vgl.  Egilssaga  c.  29, 9.  habende  Isliinder,  die  eine  reise  ins 

3.  4.  hann  var  —  vetra  tolu,  ,er  ansland  beabsichtigten,  kauften  sich 

batte  bercits  (niiinnlichen)  verstand,  gewuhnlich   einen   anteil  an  eineiu 

als  er  dem   alter  (vetra  tala)  nach  nach  Norwegen  abgehenden  schifTe. 

noch  ein  jlingling  war",  seine  gei-  uppi     stöd,     „oben     (d.  h.    anf 

stige  entwickelung  war  friilier  voU-  dem    lande)     stand*.      Die    schiffe 

endet  als  seine  körperliche.  wurden   nach   beendigter  fahrt  ans 

7.  rt'  HnfikuldsstoÖum.  H.  liegt  land  gezogen  und  standen  in  dieser 
iui  Laxárdulr  sUdlich  vonderLaxá;  weise  den  ganzen  winter,  durch 
vgl.  c.  5,  10.  rollen  (Aíunnrtr)  gestiltzt,gewöhnlich 

8.  gtotíar.  So  dio  roembrane;  der  in  einem  t\i  diesem  zwecke  eln- 
gewöhnlicheplnralvonsíoðistsíoðir.  gerichteten  scliuppen  (naiuít). 

1.5.  at  móti  hevni,   ,gegen   ihren  ]"!.  í  DpyurdameM.   Siehe  c.  5,  6. 

willen".  19.  kemr  vitf,  „gelangt  nach". 


16  I'orger^r  gehiert  (ieu  Hrútr. 

Ld.  VII.  ;J5.    I>orgerðr   var   eigi  lengi  ekkja,   íiðr  maðr  varð  til  at 

V'*    hiðja  lienDar.    Sá  er  nefndr  Herjólfr;  bann  var  leudr  maðr  at 

virðingu,  auðigr  ok  mikilg  virðr.     36.   Herjúlfr  var  mikill  maðr 

ok  sterkr;  ekki  var  hann  fríðr  maðr  sv^num  ok  þó  eun  sk^ni- 

5  ligsti   í  yfirbragði;   allra  manna  var  banu  bezt  vígr.    37.    Ok 

er  at  )>e88um  máium  var  8etit,   átti  PorgerÖr  ^v^r  at  veita,  er 

bon  var  ekkja;  ok  með  frænda  8inna  ráði  veikz  bon  eigi  undan 

J'e^sum   ráðahag,   ok   giptiz  Dorgerðr  Herjólfi  ok  ferr  heini  til 

bús  með  honiim;  takaz  með  peim  góðar  á8tir.     38.   Sýnir  í>or- 

10  gerðr  )>at  brátt  af  8ér,   at  bon  er  enn  me8ti  8korungr;   )^ykkir 

ok   ráðabagr  Herjólfs    nú  miklu  betri  en  áðr  ok  virðuligri,  er 

hann  hefir  fengit  slíkrar  konu,  8em  Dorgerðr  var. 

lírútr  llerjólfsson  wird  geboren;  Þorgerðr  kehrt  nach  Islaud  zuriick. 

VIII,  1.  Pau  Herjólfr  ok  í>orgerðr  liofðu  eigi  leugi  ásamt 
vcrit,  áðr  )^eini  varð  sonar  auðit.     SA  Hveinn  var  vatni  ausinn, 

15  ok  nafn  gefit,  ok  var  kallaör  Hriitr.  2.  Hann  var  snemmindis 
mikill  ok  sterkr,  er  hann  óx  upp;  var  hann  ok  bverjum  manni 
betr  í  vexti,  hár  ok  herðibreiðr,  niiðmjór  ok  limaðr  vel  með 
bondum  ok  fótum.  3.  Hriitr  var  allra  manna  fríðastr  sýnura, 
eptir   [>ví  sem  verit  bofðu  )?eir  Dorsteiun  móðiirfaðir  bans  eða 

20  Ketill  flatnefr;  eun  mesti  var  hanu  atgervimaðr  fyrir  uUra 
hluta  sakir. 

4.  Herjólfr  tók  sótt  ok  andaðiz;  )^at  ]h)Uí  mi^innum  mikill 
skaði.  5.  Eptir  )^at  fýstiz  í>orgerðr  til  Islands  ok  vildi  vitja 
H(^8kulds   sonar   síns,   )^ví   at   bon   unni  bonum  um  alla  menn 

2.J  fram,  en  Hrútr  var  eptir  með  fiæudiuu  sínum  vel  settr.  6.  ^or- 
gerðr  bjó   ferð   sína   til  Islands   ok  sœkir   heim  Hoskuld   son 

.t.  mikils  tnrðr,  ,8ehr  angesehen".  woniit  die  nainengobung  verbnnden 

6.  dtti  Þ.  svpr  at  veita,  „b.  hatto  war,    war    schon    eine    heidnischo 

d!;s  recht  antwort  zu  geben*,   d.  h.  sitte;  s.  zu  Egilss.  c  31,  1. 

sie   konnte    als  wittwe  selbsUindig  15.  Hrútr.    Sowohl  i/rwír  als  sein 

eine  ehe  schliessen  (vgl.  jedoch  zu  halbbruder  Hoskuldr  (§  27  f.)  spielen 

c.  19,  11)   ~   im  gegensatz  zu  den  auch  in  Njáls  saga  (c.  1  ff.)  eine  rolle; 

unverheirateten    niildcbcn,    die   bei  die    erziihlung    libergcht   abcr   dort 

der  wahl  des  gatten  reclitlich  ohne  ihre  jugend,   behandelt  andcre  be- 

allen  einfluss  waren.    Siehe  Grund-  gebcnheiten,    oder  die   darstellung 

riss  ir^  s.  21Tf.  istetwas  verschieden.  Vgl.c.  19,'ifg. 

14.  raíniaiisinn.  Diebesprengnng  19.    Porsteinn    mótíurfadir    hans, 

des  neugebornen  kiudes  mit  wasser,  d.  i.  P.  rau'Ör. 


H^skuldr  hciratet. 
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sinn  í  Laxárdal.    Hann  túk  sœmiliga  viö  mút5nr  sinni;  átti  hon  M.Tin. 
anð  Qár  ok  var  með  Hoskuldi  til  dauðadags.     7.   Fám  vetrum     '^* 
síðar  tók  Dorgerðr   banasótt  ok   andaðiz   [ok  var  hon  í  haug 
sett,  en]  Hc^skuldr  túk  fé  allt,  en  Hrútr  bróðir  hans  átti  hálft 


Hoskulds  heirat  und  kinder. 

IX,  1.  I  þeuna  tíma  réð  Núregi  Hákon  Aðalsteinsfóstri.  5 
Hoskuldr  var  hirðmaðr  hans;  hann  var  jafnan  sinn  vetr  hvárt 
með  Hákoni  konungi  eða  at  bái  sínu;  var  hann  nafnfrægr 
maðr  bæði  í  Núregi  ok  á  íslandi.  2.  Bj^rn  hét  maðr;  hann 
bjó  í  Bjarnarfirði  ok  nani  )>ar  land;  við  hann  er  kendr  Qorðrinn. 
Sá  fjorðr  skerz  í  land  norör  frá  Steingrímsfirði ,  ok  gengr  }>ar  lo 
fram  háls  í  milli.  3.  Bjorn  var  stórættaðr  maðr  ok  auðigr  at 
fé,  Ljúfa  hét  kona  hans.  I>eira  dóttir  var  Jórnnn;  hon  var 
væn  kona  ok  ofláti  mikill;  hon  var  ok  skorungr  mikill  í  vits- 
munum.  Sá  )^ótti  pá  kostr  beztr  í  ollum  Vestfjorðum.  4.  Af 
|?e88Í  konu  hefir  Hoskuldr  frétt  ok  |?at  með,  at  Bjorn  var  beztr  15 


3.  4.  [ok  —  sett].  Die  urspriing- 
lichkeit  dieses  satzes  kann  nach  den 
handschriftlichen  verhiiltnissen  zwei- 
íelhaft  sein. 

4.  átti  hálfl,  d.  h.  sollte  vonrechts 
wegen  den  halben  nachlass  der  mutter 
erben. 

5.  Hdkon  AtíaUsteimfóstri.  Dieser 
norwegische  kijnig  (so  benannt,  weil 
er  von  deiu  angelsachsischen  kuuige 
ÆÖelstan  erzogen  war),  der  jlingsto 
sohn  des  Haraldr  hárfagri,  regíerte, 
nachdem  er  seinen  halbbruder  Ei- 
ríkr  —  blóöex  genannt  —  vertriebcn 
hatte,  935  —  961, 

7.   nafnfrœgr,  .beriihmt". 

9.  10.  Bjamarfiríi  —  Stein- 
grímsfirtíi.  Der  Bjamarfjprtír  und 
der  etwas  sUdlichere  Steingritns- 
fjprbr  schueiden  sich  beide  —  als 
verzweigungen  des  grossen  meer- 
busens  Húnaflói  —  in  westlicber 
richtung  in  die  grosse  nordwestliche 
halbinstíl  Islands  (die  jetzige  Stranda 
sýsla)  hinein. 

8»g»bibl.    IV. 


9.  vitS  hann  er  kendr,  „nach  ibm 
ist  benannf. 

10.  nortSr  frd,  .nurdlich  von". 

1 1 .  háls,  hier  =  bergrlicken ;  gengr 
þar  fram  h.  i  miUi,  d.  h.  ein  b. 
scheidet  die  zwei  meerbusen. 

12.  Júrunn.  Ueber  die  frau  des 
Hoskuldr  enthalten  die  texte  der 
Landnámabók  einander  wider- 
sprechende  angaben.  Gewöhnlich 
wird  sie  Hallfrítir  genannt;  die 
haupth.-indschríft  bezeichnet  sie  als 
tochter  des  l>orbjorn  aus  Haukadalr. 
Vergl.  Landoámabók  II,  cupp.  17. 18, 
22.  25. 

1 4.  Vestfiprtium.  VestfirtSir  wird 
die  uordwestlicbe,  an  buchten  (firtíir) 
besouders  reiche  halbinsel  Islands 
geuannt;  doch  kann  der  name  auch 
das  ganze  westviertel  Islands  be- 
zeichnen. 

15.  ok  þat  metS,  .und  das  zugleioh 
(erfuhr  er)*. 

beztr,  ,der  beste",  d.  b.  der  reichste 
und  angesehenste. 


l^  Die  heiiuat  Ilt/skulds. 

Ld.  IX.  bóodi  á  olliim  Strondiini.  5.  Hoskuldr  reið  lieiman  með  tínnda 
mann  ok  sœkir  heim  HJQrn  hónda  í  Bjarnarfjorð.  Hogkuldr 
fekk  par  góðar  viötokur,  ]>\'i  at  Bjorn  kunni  góÖ  skil  á  honum. 
6.  Síðan  vekr  Hosknldr  hónorð.  en  Bjyrn  svarar  )'ví  vel 
5  ok  kvaz  þat  hyggja,  at  dóttir  hans  mnndi  eigi  vera  hetr  gipt, 
en  veik  þú  til  hennar  ráða.  7.  En  er  }^etta  mál  var  við 
Jórunni  rœtt,  þá  svarar  hon  á  j^essa  leiÖ: 

„Dann  einn  spurdaga  h(^)fum  vér  til  \>ín,  Hoskuldrl  at  vér 

viljum  þessu  vel  svara,  [>ví  at  vér  hyggjum,  at  fyrir  )>eiri  konu 

10  sé   vel   sét,   er   pér  er  gipt;   en   þó   mun  faðir  minn  mestu  af 

ráða,  því  at  ek  mun  )-»ví  8am]^ykkjaz  hér  um,  sem  hann  vill." 

8.    En    hvárt   sem   at   )?e88um   málum   var  setit  lengr  eða 

skemr,  pk  varð  )?at  af  ráðit,   at  Jórunu  var  fgstnuð  Hyskuldi 

með   miklu   fé;   skyldi   brullaup   |>at   vera   á   Hi^skuldsstgÖum. 

15  9.    Ríðr  Hgskuldr  uú  í  brott  við  svá  búit  ok  heim  til  biis  síns 

ok  er  nú  heima,  til  þess  er  boð  )^etta  skyldi  vera.    10.  Sœkir 

Bjgrn   norðan   til  boðsins  með  fríðu  fgruneyti.     Hgskuldr  hefir 

ok    marga   fyrirboösmenn,    bæði   vini    sína   ok   frændr,   ok   er 

veizla  )?e88Í  en  skgruligsta.     11.   En  er  veizluna  )^raut,  ^Á  ferr 

20  hverr    heim   til  sinna   heimkynna  með  góðri  vináttu  ok  sœmi- 

ligum  gjgfum.     12.   Jórunn  Bjarnardóttir  sitr  eptir  á  Hgskulds- 

stgðum    ok  tekr  við  bús  umsýslu  með  Hgskuldi.     13.  Var  )?at 

brátt  auðsætt  á  hennar  hggum,  at  hon  mundi  vera  vitr  ok  vel 

at  sér  ok  margs  vel  kunnandi,  ok  heldr  skaj^stúr  jafnan.    Vel 

25  var   um    samfarar  j^eira  Hgskulds  ok  ekki  mart  hversdagliga. 

14.    Hgskuldr  geriz  nú  hgfðingi  mikiU;   hann  var  ríkr  ok 

kappsamr,  ok  skortir  eigi  fé;   )^ótti  hann  í  engan  stað  minni 


í.  Strondum.    Sírandtr  nennt  man  19.    þraut,   unpers.,    ,als   es   niit 

die   ausgedelinte   nordostkíiste  der  dem  gastmahl  zu  ende  war". 

VestfirÖir-halbinsel.  2.S.    hpgum,  „benehmen". 

1.  2.    weð    tíunda   niann,    „selb-  24.   margs  vel  kunnandi,  „im  be- 

zehnt",  =  rið  t.  »t.  sitze   vieler  niitzlicher  kenntnisse". 

6.  veik  þó  til  hennar  raöa,  „stellte  Vgl.  Hóv.  54. 

dennoch    (die    sache)     ihrer    ent-  25.  ekki  mart  hversdagliga,  „nicht 

scheidung  anheim".  vieles    (d.  h.   sie   wechselten   nicht 

10.   sét.      Sjd   fyrir,    ,fiir   etwas  viele  worte)  fiir  gewöhnlich". 

sorgen*.  27.   skortir,    unpers.,    mit   fé  als 

10.  11.  niestu  af  rátía,  ,am  meisten  objekt. 

hieriiber  bestimmen",  d.  h.  das  ent-  í    engan   statS,     ,in    keiner    hin- 

scheidende  wort  zu  sprechen  haben.  sicht". 


Die  kinder  Hosknlds.  Id 

fyrir  sér  en  Kollr  faðir  hans.    15.    Hoskiildr  ok  Jórnnn  h^fðn  M.  IX. 
eigi  lengi   ásamt   verit,  áðr  peim  varð  barna  anðit.     16.    Son      ^* 
þeira  var  nefndr  Þorleikr;   hann  var  elztr  barna  |?eira;  annarr 
hét   Bárðr.     Dóttir   þeira   hét   Hallgerðr,  er  síðan   var  kolluð 
langbrók;   ^nnur   dóttir   þeira  hét  Duríðr.     011  váru  born  H98-  5 
kiilds  efnilig. 

17.  Dorleikr  var  mikill  maðr  ok  sterkr  ok  enn  syniligsti, 
fálátr  ok  ójíýðr;  )^ótti  moiinum  sá  svipr  á  um  hans  skaplyndi, 
sem  hann  mundi  verða  engi  jafnaðarmaðr.  18.  H^skuldr  sagði 
þat  jafnan,  at  hann  mundi  mjok  líkjaz  í  ætt  þeira  Strandamanna.  10 

19.  Bárðr  Hoskuldsson  var  ok  skoruligr  maðr  sýnum  ok 
vel  viti  borinn  ok  sterkr;  p&t  bragð  hafði  hann  á  sér,  sem 
hann  raundi  líkari  verða  foðnrfrændum  síuum.  20.  Bárðr  var 
hœgr  maðr  í  uppvexti  sínum  ok  vinsæll  raaðr.  H^skuldr  unni 
honnm  mest  allra  barna  sinna;  stóð  nú  ráðahagr  H^^skulds  með  15 
miklum  blóma  ok  virðingu. 

21.  Denna  tíma  gipti  H^skuldr  Gró  systur  sína  Véleifi 
gamla.     t>eira  son  var  Hólmg^ngu-Bersi. 

Víga-Hrappr. 

X,  1.    Hrappr   hét  maðr,   er  bjó  í  Laxárdal  fyrir  norðan 
ána  gegnt  H^skuldsstoðura.    Sá  bœr  hét  síðan  á  Hrappsst^ðum;  20 
pai   er    nii   auðn.     2.    Hrappr  var   Sumarliðason   ok   kallaðr 

5.  langbrók,  „lange  hosen  tragend'.  1 7.  Oró\  vgl.  Landnámabók  II,  c.  1 8. 

Die  ursache  des  beinamens  ist  un-  Es    ist   in    islandischen    sagas   un- 

bekannt.     HaUgertfr   l,    eine    der  gewöhnlich,    dass    eine   person   so 

bauptpersonen     der     Njáls     saga,  erwiihnt  wird,  ohne  zuvor  dem  leser 

ist  ein  damonischer  charakter;  sie  vorgestellt  zu  sein.    Im  anfang  der 

heiratet     dreimal     und     verursacht  Laxd.  geschieht  dies  jedoch  wieder- 

jedesmal  den  tod  ihres  gatten.  holt  (vgl.  Þorsteinn  rauðr  c.  4  und  6, 

,   ...    ^.  .  Álfdís  c.  7,  þorsteinn  surtr  und  Hall- 

I.    enn  si/ntltqstt,  „von  senr  an-  .  '_     .,,        ^.^       ,, 

.    ,.  ,       -^       ^        u  steinn  c.  1'»,  Ingjaldr  c.  11)  und  kann 

sehnhchem  aeusseren".  ..,.,.  o       ^l-   „     ^       a        i 

vielleicht  darauf  hindeuten,  dass  der 

8.  óþýtSr,  .ungesellig*.  verfasser     sích    hier    excerpierend 

9.  jafnatiarmahr ,     „  friedfertiger      verhiilt. 

mensch".  18.   Hókngongu  -  Berti ,      »«wei- 

1(1.   Ukjaz   i   œtt   peira  Stranda-      kampf-B.",    ein   aus  der  Kormáks 
manva  ,    ,dem  geschlecht  der  leute      saga  bekannter  mann,  zugleich  skdUi 
von  Strandir  (welchem  seine  mutter      (vgL  c.  18). 
ent.sprossen  war)  nacharten".  21.  autSn,  „unbebautes  land". 

2* 
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Viga-  Hrappr. 


Ld»  X.  Víga-Hrappr;  liano  var  ekozkr  at  foðnrætt,  en  móöurkyn  lianH 

var  allt   í   Suðreyjum,   ok   )>ar   var    hann    fœðingi.     3.    Mikill 

maðr   var  hann  ok  sterkr;   ekki  vildi  hann  láta  8Ís)n  hlut,   ]>6 

at  mannamunr  væri  nykkurr;   ok  fyrir  pat  er  hann  var  ódæll, 

5  sem   ritat  var,  en  vildi  ekki  bœta  )?at,   er  hann  misgeröi,   l-'á 

flýði  hann  vestan  um  haf  ok  keypti  sér  ]>A  jorð,  er  hann  bjó  á. 

4.    Kona   hans   hét  Vígdís   ok    var  Hallsteins   dúttir;   son 

)>eira  hét  Sumarliði,     Bróðir  hennar  hét  I^orsteinn  surtr,  er  þá 

bjó  í  I>ór8ne8Í,  seni  fyrr  var  ritat;  var  )^ar  Sumarliði  at  fóstri 

10  ok  var  enn  efniligsti  maðr.     5.    í^orsteinn  hafði  verit  kvángaðr; 

kona   bans  var  pú.  pnduð.     Dœtr  átti   hann  tvær;   hét  ynnur 

Guðríðr,  en  onnur  Osk.     6.    Dorkell  trefill  átti  Guðríði,  er  bjó 

í  Svignaskarði;  hann  var  bofðingi  mikill  ok  vitringr;  hann  var 

Rauðabjarnarson.    7.   En  Osk,  dóttir  Dorsteins,  var  gefin  breið- 

15  firzkum   manni;  sá   hét  Dórarinn.     Hann  var  hraustr  maðr  ok 


1.  Vlga-Hrappf,  „totschlags-H." 
Dieserzusatz  ward  liaufig  dem  nanien 
gewalttatiger  mánner  angefiigt;  vgl. 
Víga-Styrr,  Víga-Kolr,  Víga-Skúta, 
Viga-  Glúmr  usw.  Eigenf  iiuilich  aber 
ist  es,  dass  der  name  Viga-Hrappr 
mehrmals  in  den  ísliindischen  sagas 
(Laxd.  c.  63,  35,  Njáls  saga  c.  87—9 .') 
personen  von  zweifelhaftem  cha- 
rakter  beigelegt  wird. 

2.  SutSreyjar,  die  Hebriden. 

3.  láta  sinn  hlut,  „uachgeben". 

4.  mannamunr,  „unlerschied  der 
manner" ;  þo  m.  vœri,  ,auch  dem 
machtigeren  gegeniiber". 

6.  vestan,  d.  h.  nach  Island.  Diese 
in  Norwegen  íibliche  bezeichnung 
ward  hergebrachter  weise  auch  von 
den  aus  Norwegen  ausgewanderten 
Isliindern  gebraucht. 

7  fg.  Die  hier  gegebeneu  perso- 
nalien  weichen  von  der  Landnáma- 
bók  mehrfach  ab.  Hallsteinn  (vgl. 
unten  c.  34,  13)  ist  der  hiiuptlÍDg  H. 
goði  (sohn  desPórólfr  mostrarskegg). 
Seine  tocliter  Vigdis  ist  sonst  un- 
bekaunt;    Sumarliði    (vergl.    uuten 


c.  17,  9)  wird  nur  noch  in  Land- 
námabók  II,  c.  17  erwáhnt.  Guðriðr, 
die  lochtcr  i'orsteins  surts,  nennt 
Landnámabók  (II,  c.  23)  l'órdis;  Ósk 
ist  nach  derselbtn  quelle  an  Steinn 
mjoksiglandi  verheiratet  (l'órarinn 
dagegen  heisst  der  sohn  I'or- 
steins). 

\).  i  Þórsnesi,  sem  f'yrr  var  ritat 
Der  verfasser  irrt  sich.  Der  wohn- 
ort  þorsteins  surts  ist  fríiher  nicht 
angegeben  (vgl.  c.  6,  10).  Þórsties 
ist  eíne  halbinsel  an  der  siidseite 
des  BreiðifjprÖr. 

12.  trefill,  „taser',  beiname. 

1 3.  SvignaskarS,  hof  iui  siidwest- 
lichen  Island  (in  der  landschaft 
Borgartjorðr). 

vitringr,  „verstiindiger  mann". 

14.  Rauðabjarnarson.  Itautiabjprn 
ist  eigentlich  der  name  Bjorn  mit 
dem  worte  rautii,  „sumpfeiscnstein" 
(als  beiname  verwendet),  zusammen- 
gesetzt;  B.  wird  dadurch  als  eisen- 
schmied  bezcichnet. 

14.  15.  breidfirzkum,  „aus  denland- 
schaften  rings  um  den  BreiðiQorðr". 


bórðr  goddi.  21 

vinsæll  ok  var  með  Þorsteini  mági  sínam,  ]>yí  at  Dorsteinn  var  I^ð.  X. 
þá  hniginn  ok  þnrfti  umsýslu  þeira  mj^k.  ^^* 

8.  Hrappr  var  flestum  monnum  ekki  skapfeldr;  var  hann 
ágangssamr  við  nábúa  BÍna;  veik  bann  á  |>at  stnndum  fyrir 
)^eim.  at  pe\m  mundi  )?ungbýlt  verða  í  nánd  honum,  ef  ]>e\r  5 
heldi  nokkurn  annan  fyrir  betra  mann  en  hann.  9.  En  bændr 
allir  tóku  eitt  ráð,  at  þeir  fóru  til  Hoskulds  ok  sogðu  honnm 
sín  vandræði. 

Hoskuldr  baÖ  sér  segja,  ef  Hrappr  gerir  þeim  nokkut 
mein,  —   ,pví  at  hvárki  skal  han  ræna  mik  monnum  né  fé."  10 

þórðr  goddi  und  seine  traa  Vígdis. 

XI,  1.  Dórðr  goddi  hét  maðr,  er  bjó  í  Laxárdal  fyrir 
norðan  á,  sá  bœr  heitir  síðan  á  Goddast^Öum.  Hann  var 
auðmaðr  mikill;  engi  átti  hann  born;  keypt  bafði  hann  jorð 
þá,  er  hann  bjó  á.  2.  Hanu  var  nábúi  Hrapps  ok  fekk  opt 
l^ungt  af  honum.  Hoskuldr  sá  um  með  honum,  svá  at  hann  i.) 
helt  bústað  sínum.  3.  Vígdís  hét  kona  hans  ok  var  Ingjalds 
dúttir,  Oláfssonar  feilans.  Bróðurdóttir  var  hou  Dórðar  gellis, 
en  systurdúttir  Dórúlfs  rauðnefs  frá  Sauðafelli.  4.  Uórólfr  var 
hetja  mikil  ok  átti  gúða  kosti.  Frændr  hans  gengu  þangat 
jafnan  til  trausts.  Vígdís  var  meir  gefin  til  fjár  en  brautar-  20 
gengis. 

5.  Dórðr  átti  l'ræl  þann,  er  út  kom  nieð  honum;  sá  hét 
Asgautr.  Hann  var  mikill  maðr  ok  gerviligr;  en  ^»ótt  hann 
væri  præll  kallaðr,  pi  máttn  fáir  taka  hann  til  jafnaðarmanns 
við  sik,  )^ótt  frjálsir  héti;  ok  vel  knnni  hann  at  )>jóna  sínnm  25 


4.   veik    hann    á    pat,    ,er   be-  19.   átti  gótSa  kosti,   „war  wohl- 

röhrte*.  habend". 

6.    betra,  „ vorzligliclier".  1  ^-  2"-  gengt^  -  til  tramts,  „suchten 

11.    goddi,       beiname     von     un-  .       ^    ^.,  j,- .        x       . 

.    ,       ".      .    j     ^  20.  21.  metr  gefinttlfjarenbraut- 

bekannter  bedeutung.  ,            '  .           ,, 

argengis,    „mehr    um    des    geldes 

16.  17.  IngjaUls  dóttir.    Diese  an-  ^j,,^^   verhelratet  als  «m  (in  ihrem 

gabe  Í8t  unrichtig:  nach  der  Land-  ^^^^^^  g,„g  gjf^^g  ^„  bekommen". 

námabók  (ll^  c.  19)  war  Vígdís  eine  y^,   Orundriss  II »,  s.  218. 

tocbter  des  Óláfr  feilan,  folgiich  eine  ^4.  25.   taka    hann   til  jafnatSar- 

schwester  des  Ingjaldr.  ^^^^  ^-3^  ^j^      ,1^1,  jhm  an  dle 

I  h.  rauð Mf/V,  .rotnasig".    Pórólfr  seite  stellenV    Vgl.  Ilber  den  rMflHM- 

r.  l8t  sonst  nicht  bekannt.  ja/tuiðr  Grundrisa  11»,  250-51. 


22  H^skuldr  rcist  nach  Norwegun. 

lid.  XI.  yfirmanni.      Fleiri    átti    ÞórÖr    }>ræla,    pó    at    Jícssi    sé    eion 
^^^'    nefndr. 

6.  Dorbj^rn  hét  niaðr;  hann  bjú  í  Laxárdal  et  næsta 
Dórði  upp  frá  bœ  hans  ok  var  kallaör  skrjúpr;  auðigr  var  hann 

6  at  fé;  mest  var  |^at  í  gulli  ok  silfri;  raikill  maðr  var  hann 
vexti  ok  rammr  at  aHi;  engi  var  hanu  veifiskati  við  alt^ýðu  manns. 

Hnskuldr  reist  nacb  Norwegen. 

7.  Hoskuldi  Dala-Koll88yni  l?ótti  pat  ávant  um  rausn  sína, 
at  honum  þótti  bœr  sinn  hiisaðr  verr,  en  hann  vildi.  8.  Síðan 
kaupir   hann   skip  at  hjaltneskum  manni.     Dat  skip  stóð  uppi 

10  í  Bl^nduósi.  Dat  skip  býr  hann  ok  lýsir  )^ví,  at  hann  ætlar 
ntan,  en  Jórunn  varðveitir  bii  ok  born  þeira.  9.  Nú  láta  þeir 
í  haf,  ok  gefr  l>eim  vel,  ok  tóku  Nóreg  heldr  sunnarliga;  kómu 
við    Horðaland,    þar    sem    kaupstaðrinn    í    lij^rgviu    er    8Íðan. 

10.  Hann    setr   upp   skip  sitt  ok  átti  þar  mikinn  frænda  afla, 
15  þótt  eigi    sé    hér   nefndir.     Þá   sat  Hákon    konungr  í  Víkinni. 

11.  Hoskuldr  fór  ekki  a  fund  Hákonar  konungs,  j^ví  at  frændr 
hans  tóku  par  við  honum  báðum  hondum.  Var  kyrt  allan 
þann  vetr. 

Hoskuidr  kauft  die  sklavin  Mclkorka. 

XII,  1.    Dat   varÖ    til   tíðenda    um   sumarit  ondvert,   at 
20  konungr  fór  í  stefnuleiöangr  austr  í  Brenneyjar  ok  gerði  frið 

•1.  upp  frd,  „oberhalb",  d.  h.  ticfer  Bjorgvin,    dic    stadt   Bergen   in 

im  tale,  weiter  von  der  talmiindung,  Norwegen. 

naher  dem  central-hochlande.  15.  sé,  mit  weggelassenem  subj.: 

skrjúpr,    „hinfiillig"  (V),    beinamc.  þeir  {A.'x.  frændr). 

horbj(^rn   sk.  sowohi  als  scin  sohu  Víkinni.     Vikin  (d.  i.   die   bucht) 

Lambi    (siche    c.  21  ff.)    sind   sonst  wcrdcu    die    iandschaften    im   siid- 

nicht  bekannt.  lichen    Norwegen    rings    um    den 

6     engi     veifiskati     vitS     alþýdu  Christianiafjord,    bcsonders   die   an 

manns,   „kein   verschwender   (d.  h.  der  ostseite  belegencn,  genannt. 

ziemiich  karg)  dem  gemeinen  mann  17.   báðwn  hpndum,  ,mit  beiden 

gegeniiber".  handen",  d.  h.  sehr  freundschaftlich. 

9.  hjaltneskum,     „gebiirtig     von  20.   fór  i  stefnulei<)angr,   „unter- 
den  Shetlandsinseln''  (Hjaltland).  nahm  einen  zug  mit  dem  kriegsheer, 

10.  í  Blpnduósi,  „an  der  miindung  uach  der  angesesetzten  zusammen- 
desflu8sesBiando''(imnördl.  Island).  kunft  {stefna)'*.    Ueber  den  ieiðan^r 

13.   HprtSaland,      landschaft     im      vgl.  zu  Egilssaga  9,  1. 
wcstlichcu  Norwegen.  Brenneyjar,  eine  a»  der  damaligen 


noskuldr  kaiift  die  Mclkurka.  23 

fyrir    land   sitt,    eptir  ]>vi   sem   log   stóðu   til,   et  )>riðja  hvert  Ld.XII. 
gomar.    2.    Sá   fundr  skyldi   vera   lagðr  h<^fðingja   í   miUi  at 
setja  ]>eim   málnm,   er   konangar  áttu   nm  at  dœma.    B.    Þat 
þótti  skemtanarfor   at  sœkja   J'ann  fund,   pví  at  þangat  kómu 
menn   nær  af  ^llum   londum,  þeim   er   vér   h^fum  tíðendi  af.  5 
4.    Hoskuldr   setti   fram   skip   sitt;   vildi   hann   ok  sœkja  fund 
penna,   p\i   at   hann   hafði   eigi    fundit   konung   á  peim  vetri. 
Dangat  var  ok  kaupstefnu  at  sœkja.    5.    Fundr  ^essi  var  all- 
Q^lmennr;  J^ar  var  skemtan  mikil,  drykkjur  ok  leikar  ok  alls- 
kyns  gleði;   ekki   varð   þar  til  stórtíðenda.    Marga  hitti  Hos-  lo 
kuldr  þar  frændr  sína,  ]>k  sem  í  Danmorku  váru. 

6.  Ok  einn  dag,  er  H^skuldr  gekk  at  skemta  sér  með 
nokkura  menn,  sá  hann  tjald  eitt  skrautligt  Qarri  oðrum  búðum. 
7.  Hoskuldr  gekk  )?angat  ok  í  tjaldit,  ok  sat  þar  maÖr  fyrir 
í  guðveQarklæðum  ok  hafði  gerzkan  hatt  á  hofði.  8.  Hos-  15 
knldr  spurði  pann  mann  at  nafni;  hann  nefndiz  Gilli,  —  „en  ]>& 
kannaz  raargir  við,  ef  heyca  kenningarnafu  mitt:  ek  em  kallaðr 
Gilli  enn  gerzki^  H^skuldr  kvaz  opt  hafa heyrt  hans  getit;  kallaði 
hann  )?eira  manna  auðgastan,  sem  verit  hofðu  í  kaupmannalogum. 

9.  Dá  mælti  Hoskuldr:    „)?ii   munt   hafa  y-A  hluti  at  selja  20 
088,  er  vér  viljum  kaupa". 

10.  Gilli  spyrr,  hvat  |?eir  vilja  kanpa  foruuantar. 
Hoskuldr  segir,   at  hann  viU  kaupa  ambátt  nokknra,   — 

„e£  pú.  hetir  at  selja'. 

rt'ichsgrenze     zwischen     den     drei  „der    beschaffenheit    des    gesetzes 

skandinavischen    königreicben     ge-  gemáss*,  d.  b    infolge  der  vertrags- 

legene   inselgruppe.   die   zu   Diine-  mássigen    bestiminungen    (namlicb 

mark   gehijrte.     Eine  dieser  inseln  dass  der  friede  jeden  dritten  sommer 

(vordermiindungdesflussesGötaelf,  erneuert  werdcn  soUte). 

nabe  bei  Gotenburg,  liegend)  fíibrt  3.    setjn     þeim     málwn,     „diesc 

noch    heute    den    namen    Brennö.  sachen  abmacben". 

Audr  í  B.:   Da  die  B.  zu  der  öst-  ,-    ^„ð>;e/)„r-.  Von  ^.iðt'c/r,  wörtl. 

licben   hJilfte    der    skandinaviscben  ^gottesgewebe",  wabrscbeinlich  ein 

balbinsel  gehören,  wird  die  ricbtung  j^.^^g  wollenzeug. 

von    Norwegen    nacb    den    B.    als  ,  •    u     .  /     -   z^..  *^ 

..,,.,      t       •  u     .        V      1    ^-  aerzJlcan,„ru88ischen*,(aus„(xarðrt- 

ustlicb     bezeicbnet,     obwol    diese        -Lu^ 

B.    ziemlicb     genau     siidiich    von  •'■ 

Vikin  liegen.  »8.   kaUatíi,  sc.  H<^kuldr. 

8.22,  z.  20.  gertii  frifi,  .emeuerte  19.    í  kaupmannalogwn ,  .in  der 

den  frieden".  verbindung  der  kaufleute^:  vera  i  k., 

1.   eptir  pvi   aem  log  stóthi   til,  =  t>era  kaupmaör. 


24  Hoskiildr  nnd  Mclkorka. 

Ld.XII.  II,    Gilli  svarar:  ,)íar  þykkiz  pér  leita  mér  meiufanga  uni 

þetta,  er  pér  falið  j^á  hluti,  er  )^ér  ætlið  mik  eigi  til  Iiafa;  en 
)^at  er  ]>()  eigi  ráðit,  hvárt  svá  berr  til*. 

12.  Hoskuldr  sá,  at  um  ])ver&  búðina  var  fortjald.  t>á 
5  lypti  GiIIi  tjaldinu.  ok  sá  Hoskuldr,  at  tólf  konur  sátu  fyrir 
iunau  tjaldit.  13.  Dá  mælti  GiIIi,  at  Hyskuldr  skyldi  )'augat 
ganga  ok  líta  á,  ef  hann  vildi  nokkura  kaupa  af  )?e88um 
konum.  H^skuldr  gerir  svá.  Dær  sátn  allar  saman  uni  )>vera 
búðina.  14.  Hyskuldr  hyggr  at  vandliga  at  konum  ^jessum. 
10  Hann  sá,  at  kona  sat  út  við  tjaldskorina;  sú  var  illa  klædd. 
Hoskuldi  leiz  konan  fríð  synum,  ef  nokkut  mátti  á  sjá. 

15.    l>á  mælti  Hoskuldr:  ^liversu  dýr  skal  sjá  kona,  ef  ek 
vil  kaupa?" 

Gilli  svarar:  „pú  skalt  reiða  fyrir  bana  )>rjár  merkr  silfrs". 
15  16.    „Svá  virði  ek",  segir  Hoskuldr,  „sem  pú  munir  j^essa 

ambátt  gera  heldr  dyrlagða,  pvi  at  ))etta  er  )?riggja  verð". 

17.    í>á   svarar  Gilli:   „rétt  segir  )?ú  )^at,   at  ek  met  hana 
dýrra   en   aðrar;   kjós   nú   einhverja  af  )>e88um  ellifu  ok  gjalt 
)?ar  fyrir  niork  silfrs,  en  pesBÍ  sé  eptir  í  minni  eign". 
20  18.    H^skuldr  segir:  „vita  mun  ek  fyrst,  hversu  mikit  silfr 

er  í   sjóÖ    j^eim,   er   ek  hefi  á  belti  mér",   —   biðr  Gilla  taka 
vágina,  en  hann  leitar  at  sjóðnum. 

19.  r>á  mælti  GiUi:    „pettsi   mál  8kal  fara  óvélt  af  minni 
hendi,   p\i  at   á  er  Ijúðr  mikill  um  ráÖ  konunnar;   vil  ek,   at 

25  )^ú  vitir  )?at,  H^skuldr,  áðr  vit  sláim  kaupi  j-'cssu". 

20.  Hoskuldr  spyrr,  hvat  )?at  væri. 

GiIIi    svarar:     „kona     J^essi    er    ómála;    heíi    ek    marga 
vega    leitat    mála    við    hana,    ok    hefi    ek    aldri    fengit    orð 

I.  leita  mér  meinfanga,  „mich  in  þrjdr  merkr  silfrs,  ca.  lOS  rm. 
verlegenheit  zu  setzen  snchen";  (I  mark  silber  =  '  4  kilogramm  silber 
meinfang,  „veriegenheit".                       =  :<6  rm.),  —  entsprechen  aber  tat- 

.3.   rátíit,  jabgemachf.  sachiich  etwa  lOísOrm.,  da  der  kaiif- 

4.   fortjald,    „vorhang",  =  tjald  wert  um  das  jahr  looo  ungefáhrzehn 

(z.  5  ~  6).  mal  grösser  war  als  jetzt. 

II.  ef  npkkut   métti  á  »já   (un-  16.  dýrlagtia,  „kostbar",  von  dýr- 
persönlich),    ,so    weit   man    sehen  lagdr,  ,teuer  angeschlagen". 
konnte"  (eigentlich:  insofern  etwas  þriggja,  scil.  ambátta. 
sichtlich  war).  2.S.   óvélt,  „ohne  falsch". 

14.   mört,  ,anszahlen"',  eigentiich  24.   Ijó^r,  „fehler". 

jSchwingen".  27.  2b.   marga   vega   leitat  mdla 
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af  benni;  er  pat  at  vísa  mín  ætlan,  at  þcssi  kona  knnni  eigi  M.XII 
at  mæla". 

21.  t>á  segir  Hoskuldr:  ,lát  fram  reizluna  ok  sjám,  hvat 
vegi  sjóðr  sá,  er  ek  hefi  hér". 

Gilli  gerir  svá;   reiða  nú  silfrit,   ok  váru  þat  þrjár  merkr  5 
vegnar, 

22.  Dá  mælti  Hoskuldr:   „svá  hefir  nú  til  tekiz,   at  þetta 
mun   ver?5a   kaup  okkar;   tak   þú  fé  þetta  til  ]nu,   en  ek  niun 
taka  við  konu  pessi;  kalla  ek,  at  \>ú  hafir  drengiliga  af  pessu 
máli  haft,  pvi  at  vísu  vildir  þú  mik  eigi  falsa  í  )>e88u".    Síðan  lo 
gekk  Hoskuidr  heim  til  búðar  sinnar. 

23.  r>dt   sama   kveld   rekÖi  Hoskuldr  hjá  henni.     En  um 
morguninn    eptir,   er   menn  fóru  í  klæði  sín,   mælti  Hoskuldr: 
Jítt  8ér  stórlæti  á  klæðabúnaÖi  þeim,  er  Gilli  enn  anðgi  hefir 
pér  fengit;  er  þat  ok  satt,  at  honum  var  meiri  raun  at  klæða  t5 
tólf  en  mér  eina". 

24.  Síðan  lauk  Hoskuldr  upp  kistu  eina  ok  tók  upp  góö 
kvennmannsklæði  ok  seldi  henni;  var  þat  ok  allra  manna  mál, 
at  henni  semöi  góð  klæði. 

25.  En   er  h^fðingjar  hofðu  þar  mælt  þeim  málum,   sem  20 
J>á  stóðu   log  til,   var   slitit   fundi    þessum.     26.    Síðan   gekk 
Hyskuldr  á  fund  Hákonar  konungs  ok  kvaddi  hann  virðuliga, 
sem  skapligt  var. 

Konungr  sá  við  honnm  ok  mælti:   ,tekit  mundu  vér  hafa 
kveðjn  pinni,  Hoskuldr,   þóttu  hefðir  nokkuru  fyrr  oss  fagnat,  25 
ok  8vá  skal  enn  vera". 


pið  Aan«,  „auf  mancherlei  weise  ver-  14.   síótíífíí,  „freigebigkeit";  hier 

sncht,  sie  zuni  sprechen  zu  bewegen".  objekt  des  satzes. 

.).   reizluna,  „den  besemerV  15.    raun,  „beschwerdo". 

5.    reiíSn,  scil.  þeir.  jg    ^^^  ^  ^„^^   ^^,3  ^^^  ^^^^ 

K.    vegnar,     ,an    silbergewicht";  ^^^  kieiden)". 

mork  vegin  \m  gegensatz  zu  mnrk  .                    ,.    *..    x     j     •_ 

.  \-        ,  .                  ,,     »       /     ^'  18.  kvennmannsklæöt.   In  der  be- 

tahn,  d.  h.  ausgemllnztes  (und   zu  ....       „       .  ^     .1   ••• 

leichtes)   silber  -  in   Island  nicht  d«"<""»     .kle.duDg"    w.rd    kU^Sx 

gangbar.  immer  im  plur.  gebraucht. 

8.   okkar,   gen.  pl.  von  vit;    ge-  '»    "*  *««»»  **»"^*  ('"P*-  ^'^^''J)' 

wöhnlicher   und   wahrscheinlich   ur-  i.<la88  ihr  (gut)  standen'. 

8priiiigli<her  ist  in  diestT  verbiudung  24.   nd   fið   honum,    „bctrachtete 

okkart  (pron.  poss.).  ihn". 


2G  Die  liuinikL-hr  noskulds. 

H^skiildr  kehrt  nach  Island  zurilck. 

^^'  XIII,  1.    Eptir   j^etta  tók   konuner   með  allri  hlíðu  Hos- 

-*-"*•  kiildi   ok   bað   hann   ganga  á  sitt  skip,    —    ^ok  ver  met3  oss, 
meðan  )n\  vill  í  Nóregi  vera". 

2.  Hosknldr  svarar:    „hafið  |>okk  fyrir  boð  yðvart,  en  nú 
5  á  ek  þetta  sumar  mart  at  «tarfa;  hefir  pat  mjok  til  haldit,   er 

ek   hefi   svá  lengi  dvalit  at  sœkja  yðvarn  fund,   at  ek  ætlaða 
at  afla  mér  húsaviðar". 

3.  Konungr  baÖ  hann  halda  skipinu  til  Víkrinuar.  Hos- 
kuldr   dvalöiz   með   konungi    um    hrí?.     Konungr   fekk  honum 

10  húsavið  ok  lét  ferma  skipit. 

4.  l>á  mælti  konungr  til  Hoskulds:  „eigi  skal  dvelja  j^ik 
hér  með  oss  lengr,  en  pér  líkar,  en  |^ó  þykkir  oss  vandfengit 
manns  í  rúm  f>itt". 

5.  Síðan  leiddi  kouungr  Hoskuld  til  skips  ok  mælti:   ,at 
15  sómamanni    hefi   ek  þik  reyndan,    ok  nær  er  þat  minni  ætlan, 

at   \>ú  siglir  nú  et  síÖasta  sinn  af  Nóregi,  svá  at  ek  sjá  hér 
yfirmaör". 

6.  Konungr  dró  gullhring  af  hendi  sér,  )>ann  er  vá  mork, 
ok  gaf  Hoskuldi,   ok   sverð  gaf  hann  honum  annan  grip,   þat 

20  er  til  kom  hálf  mork  gulls. 

7.  Hoskuldr  þakkaði  konungi  gjafirnar  ok  J^ann  allan 
sóma,  er  hann  hafði  fram  lagit.  Síðan  stígr  Hoskuldr  á  skip 
sitt  ok  siglir  til  hafs.  8.  Deim  byrjaði  vel  ok  kómu  at  fyrir 
sunnau   land;   sigldu  síðan  vestr  fyrir  Reykjanes  ok  svá  fyrir 

25  Suæfellsnes  ok  inn  í  Breiðafjorð. 


12.  l.'l.    vandfemjit  manm   i  nim  da  gold  dainals   ca.  achtmal  teitrcr 

/>i<í,  „schwierig  eincn  (andem)  mann  als   siiber  war,    wiirde  dessen  wert 

an  deiner  stelle  zu  bekommen".  tatsiichlich    auf  ca.    2880  rm.   sich 

14.  15.  at  sómamanni,  „als  ehren-  belaufen.     Vgl.  c.  12,  15. 

mann*.  20.    er  til  kom  hdlf  mprk  gnlls, 

16.   et  siSasta  sinn.     Es  scheint  ,das    eine    halbe    mark    gold    (ca. 

hier   angedeutet   zu   werden,    dass  1440  rm.)  wert  war'. 

dieser  besuch  gegen  ende   der  re-  22.   fram  lagit,  „vorgelegt",  d.  h. 

gierung    des    königs    Hákon    statt-  (ihm)  bewiesen. 

fand;chronologischeschwierigkeiten  24.  Reykjanes,  die  sUdwestlichste 

machen  jedoch   diese  annahme  un-  halbinsel  Islands. 

wahrscheinlich.  25.  Snœfellsnes,  halbinsel,  die  den 

18.   vá  mprk,    ,eine  mark  wog".  Faxafjor.^r    von    dem    nördlicheren 

Da  der  ring  ein  goldener  war,  und  meerbusen  BreiJifjorðr  trennt. 
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9.    ll^skuldr  lendi  í  Laxárósi;  lætr  )>ar  bera  farm  afskipi    Ld. 
8Ína,   en   setja   upp   skipit  fyrir  inuan  Laxá  ok  gerir  l^ar  hróf  ^^"* 
at,   ok   sér   )>ar   toptina,   sem    hann   lét  gera  hrúfit.     10.    Dar 
tjaldaði   hann   búöir,  ok   er  j^at  kallaðr  Báðardalr.     Síðan  lét 
Hnskuldr  flytja  heim  viðinn,  ok  var  )''at  hœgt,  )^ví  at  eigi  var  5 
Igng    leið.     IL    Ríðr   Hgskuldr    eptir    |>at    heim    við   nukkura 
menn  ok  fær  viðtgkur  góðar,  sem  ván  er;  þar  hafði  ok  fé  vel 
haldiz  síðan. 

12.  Jórunn  spurði,  hver  kona  sii  væri,  er  í  fnr  var  með 
honnm.  10 

Hgskuldr  svarar:  ,8vá  mun  |>ér  )?ykkja,  sem  ek  svara  þér 
skætingu;  ek  veit  eigi  nafn  hennar". 

13.  Jórann  mælti:  „p&t  mun  tveimr  skipta,  at  sá  kvittr 
niun  loginn,  er  fyrir  mik  er  komiuu,  eða  )>ú  munt  hafa  talat 
við  hana  jafumart  sem  spurt  bafa  hana  at  nafni".  15 

14.  Hgskuldr  kvaz  \>e8s  eigi  )>ræta  manda  ok  segir  henni 
et  sanna,  ok  bað  \>á  )?e8si  konu  virkða  ok  kvað  )>at  nær  sínu 
skapi,  at  hon  væri  heima  )>ar  at  vistafari. 

15.  Jórunn  mælti:    ^eigi  mun  ek  deila  við  friUu  )>ína,  ]fÁ 
er  \>ú  hefir  flutt  af  Nóregi,  )>útt  hon  kynni  eigi  gúðar  návistir,  en  20 
nii  )?ykki  mér  )>at  allra  sýnst,  ef  hon  er  bæði  danf  ok  mállaas". 

16.  Hgskuldr  svaf  hjá  húsfreyju  sinni  hverja  nútt,  síðan 
hann  kora  heim,  en  hann  var  fár  við  frilluna, 

Ollum  mgunum  var  auðsætt  stórmeuskumót  á  henni  ok 
8vá  pat,  at  hon  var  engi  afglapi.  25 

Melkorka  gebiert  den  óláfr  pái. 

17.  Ok  á  nfanverðum  vetri  )>cini  fœddi  friUa  Hgskulds 
sveinbarn.     Sí^an  vjir  Hgskuldr  )>angat  kallaðr,  ok  var  honum 

1.  »  Laxdróiíi,   „in  der  luiuidiing      sein";  wörtl.  „zwischen  zwei  dingen 
der  I^xá  (im  I>axárdalr)".  wechseln". 

2.  fyrir  innan,  ,nördiich  vou".  I.").   jafnnuirt  sem,   „so  viel  wie*, 
hróf,  „schiffsschuppen'',  =  naust.  d.  h.  mehr  als. 

3.  nér,  unpersönl.:  „man  sieht*.  'li).  kynni  eigi  góhar  ndvistir,  „f\c\L 
7.  8.  haftii  ok  fé  vel  haldiz  siSan,  nicht  gut  zu   betragen   verstjindo". 

,auch  war  das  gut  míttlerweile  wohl  21.    allra   si/nst,   ng&nz   und  gar 

aufgehoben  gewesen'.  selbstverstaDdlích". 

i2.  nkœting,  „neckerei".  24.   atörmcnnkiunót ,     „vornehmes 

13.  ívetmr  «Ari/;ía,  „eins  vun  beiden  wesen*. 


28  óláfr  pái  wlrd  f^eboren. 

M'    sýnt  barnit;  sýndiz  honam  sem  ^ðrnm,  at  liann  |^'»ttiz  eigi  sét 
^*"*  hafa  vænna  barn  né  stórmannligra. 

18.  Hoskuldr  var  at  spurðr,  hvat  sveinninn  sk^idi  heita. 
Hann  baÖ  sveininn  kalla  Oláf.  því  at  pk  hafði  Oláfr  feilan 

5  andaz  lítlu  áðr,  múðurbróðir  hans. 

19.  Oláfr  var  afbragð  flestra  barna.  Hoskuldr  lagði  ást 
mikla  við  sveininn.  20.  Um  sumarit  eptir  mælti  Jórnnn,  at 
frillan  niundi  upp  taka  verknað  n^kkurn  eða  fara  í  brott  ella. 
Hoskuldr  bað  hana  vinna  \>e\m  hjónum  ok  gæta  þar  viö  sveins 

10  síns.      21.    En    þá    er   sveinninn    var   tvævetr,    þá   var    hann 

almæltr  ok   rann   einn   saman  sem  Qogurra  vetra  gomul  born. 

22.    Þat   var  til   tíðenda  einn   morgun,   er   Hoskuldr  var 

genginn  út  at  sjá  um  bœ  sinn;  veðr  var  gott,  skein  súl  ok  var 

lítt  á  lopt  komin;   hann  heyrði  manna  mál.    23.    Hann  gekk 

15  þangat  til,  sem  lœkr  fell  fyrir  túnbrekkunni;  sá  hann  I>ar  tvá 
menn  ok  kendi;  var  j>ar  Oláfr  son  hans  ok  móðir  hans;  fær 
hann  þá  skilit,  at  hon  var  eigi  mállaus,  því  at  hon  talaði  þá 
mart  við  sveininn. 

24.  Síðan  gekk  H^skuldr  at  þeim  ok  spyrr  hana  at  nafni 
20  ok  kvað  henni  ekki  mundu  stoða  at  dyljaz  lengr. 

Hon  kvaÖ  svá  vera  skyldu;  setjaz  þau  niðr  á  túnbrekkuna. 

25.  Síðan  mælti  hon:  „ef  )>á  vill  nafn  mitt  vita,  þá  heiti 
ek  Melkorka". 

H^skuldr  bað  hana  þá  segja  lengra  ætt  sína. 
25  26.    Hon   svarar:    ^Mýrkjartan  heitir  faðir  minu;   hann  er 

konungr  á  írlandi.    Ek  var  )^aðan  hertekin  íimtán  vetra  g^mul'. 
Hoskuldr    kvað    hana    holzti    lengi    hafa   )^agat   yfir   svá 
góðri  ætt. 

27.    Síðan   gekk  H^skuldr  inn  ok  sagði  Jórunni,   hvat  til 
30  nýlundu  hafÖi  gerz  í  ferð  hans. 

Jórunn  kvaz  eigi  vita,  hvat  hou  segði  satt;  kvað  sér  ekki 
nm  kynjamenn  alla,  ok  skilja  þau  þessa  rœðu. 

9.   vinna,  ,aufwarten".  landischen     oberkönigs     926  —  943, 

\ b.  fyrirtúnbrekkunni,  ^xmterhsAh  teils     mehrfrer    kleinkönige,     von 

der  halde  des  den  hof  umgebenden  welchen    einer    96;{    getötet    ward. 

grasfeldes".  Ueber  Melkorka  vgl.  Landn.  II,  c.  18. 

2.5.  Mýrkjartan,   islandische  um-  27.  helzti,  ,gar  zu^,  =  helzti. 

bildung  des  kcltischen  Muircertach,  ;{1.32.  sérekkium{sc\\.vera),„díías 

bekannt  als    name    teils    eines    ir-  sie  nicht  gefallen  daran  finde". 
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28.  Var  Jórunn  hvergi  betr  vifi  bana  en  áðr,  en  Hnskuldr    Ld. 
D^kkuru  fleiri.    Ok  Htlu  síðar,  er  Júrunn  gekk  at  sofa,  togaði  XIII. 
Melkorka  af  benni   ok   lagði  skóklæðin  á  gólfit.    29.   Júrunn 
tók   sokkana   ok   keyrði   um    hofuð   henni.    Melkorka  reiddiz 
ok  setti  hnefann  á  nasar  benni,  svá  at  blóð  varð  laust.     Hos-  5 
kuldr  kom  at  ok  skilði  þær.    80.   Eptir  J>at  lét  bann  Melkorku 
í   brott  fara  ok  fekk  benni  )^ar  bústað  uppi  í  Laxárdal.     Dar 
beitir  síðan   á  Melkorkustoðum  —  þar  er   ni'i  auðn  —  pat  er 
fyrir  sunnan    Laxá.     31.    Setr   Melkorka   þar   bú   sainan;   fær 
Hoskuldr  þar  til  bús  allt  þat,  er  bafa  }nirfti,  ok  fór  Oláfr  son  10 
l>eira  með  henni.     32.    Brátt  sér  þat  á  Oláfi,  er  hann  óx  upp, 
at    bann    mundi    verða    mikit    afbragð    annarra    manna   fyrir 
vænleiks  sakir  ok  kurteisi. 


Hallr,  der  bruder  des  Ingjaldr  Sauðeyjargoði ,  wird  von  þórólfr  getötet 

XIV,  1.  Ingjaldr  hét  maðr;  hann  bjó  í  Sauðeyjum;  þær 
liggja  á  Breiðafirði;  hann  var  kallaðr  Sauðeyjargoði;  bann  var  15 
anðigr  maðr  ok  mikiU  fyrir  sér.  2.  Hallr  hét  bróðir  bans; 
bann  var  mikill  maðr  ok  efniligr.  Hann  var  félítiU  maðr; 
engi  var  hann  nytjungr  kallaðr  af  flestum  monnum.  3.  Ekki 
vára  þeir  brœðr  saraþykkir  optast;  þótti  Ingjaldi  Hallr  lítt  vilja 
sik  semja  í  sið  dugandi  manna,  eu  Halli  pótti  Ingjaldr  lítt  20 
vilja  sitt  ráð  befja  til  þroska. 

4.  Veiðistoð  8Ú  liggr  á  Breiðafivði,  er  Bjarneyjar  beita. 
Dær  eyjar  eru  margar  saman  ok  váru  mjok  gagnauðgar.  I 
þann  tíma  súttu  menn  þangat  mjgk  til  veiðifangs;  var  ok  \>&t 

3.  skóklœbin,  „das  scbuhwerk".  warten.    Ingjaldr  S.   ist   sonst  un- 

4.  Bokkana,  ,die  strlimpfe*.  bekannt. 

5.  nasar,  .nase';  von  nps,  ,nasen-  jg  ni/í>n^r,  „brauchbarer  menscb'i 
loch". 


10.  hafa  purfti,  nnpers 

11.  8ér  þat,  unpers. 


19.  samþykkir,  .einig". 

2 1 .  sitt  r(i<S  hefja  til  þroska,  „seine 

,..£,*  1  verháltnisse  zum  gedeihen  zu  brin- 

14.   í  SautSetJjum,  inselgruppe  —  „     ^  v    ..  •        w 

.^     .         .         .     '       ...  íren",   d.  h.  ihm    zu  emer  besseren 

mit   emer   bewobnten   msel  —   im  °      ' 

nordwestlicben  Island.  *^*  zu  v     1 

l.s.    Sautieyjargotii,  beiname,  der         22.   vetðwí^ð,  siehe  c.  2,  8. 

stellung  (</oðí)  und  wohnort  angibt;  Bjameyjar,  bewohnte inselgruppe, 

doch    wáre   SautSeyja.    (gen.   plur.)  ungefahr  mitten  im  BreiÖifj^rðr. 

flir  Sauf'eyjar-  (gen.  sing.)   zu   er-         23.  gagnautigar,  „eintraglich". 


30  Hallr  und  hórólfr. 

*'**•  fiolmcut  raiok  ollum  missarum.  5.  Mikit  j'ótti  spokuni  monDum 
•  uudir  því,  at  menn  ætti  gott  saman  í  lUverjum;  var  f^at  ]>k 
mælt,  at  mounum  yrfti  ógæfra  um  vei^ifang,  ef  missáttir  yröi; 
gáfu  ok  flestir  menn  at  ]>\'i  g»')ðan  ganm,  (>.  í>at  er  sagt 
5  eitthvert  sumar,  at  Hallr,  bróðir  Ingjalds  Sauðeyjargoília,  koni 
í  Bjarneyjar  ok  ætlaði  til  fangs.  7.  Hann  tók  sér  skipan  með 
þeim  manui,  er  Dórólfr  hét.  Hann  var  breiðfirzkr  maðr,  ok 
hann  var  náliga  lausingi  einn  félauss,  ok  þó  fráligr  maðr. 
Hallr   er   )^ar    um    hríð,    ok    }?ykkiz    hann   mjok   fyrir  oðrum 

10  monnum. 

8.  Dat  var  eitt  kveld,  at  þeir  koma  at  landi,  Hallr  ok 
Púrólfr,  ok  skyldu  skipta  fengi  sínu;  vildi  Hallr  bæði  kjósa 
ok  deila,  p\i  at  hann  þóttiz  p&r  raeiri  maðr  fyrir  sér.  9.  Dúr- 
ólfr  vildi   eigi   láta   sinn  hlut  ok  var  allstórorðr;   skiptuz  j?eir 

15  nokkurum  oiðum  við,  ok  þútti  siuu  veg  hvárum.  Drífr  )^á  Hallr 
upp  hoggjárn,  er  lá  hjá  honum,  ok  vill  fœra  í  hofuÖ  Dórólfi. 
10.  Nú  hlaupa  menn  í  miUi  )>eira  ok  st^ðva  Hall,  en  hann 
var  enn  óðasti  ok  gat  p'ó  engu  á  leið  komit  at  )?ví  sinni;  ok 
ekki  varð  fengi  )?eira  skipt. 

20  11.    Réz  nú  Dórólfr  á  brott  ura  kveldit,  en  Hallr  tók  einn 

upp  fang  )>at,  er  );eir  áttu  báðir,  )>ví  at  pA  kendi  at  ríkis- 
munar.  Fær  nú  Hallr  sér  niann  í  stað  I>úrólf8  á  skipit;  heidr 
nú  til  fangs  sera  áðr.  12.  Dórólfr  unir  iila  við  sinn  hlut; 
)^ykkiz  hann  mjok  svívirðr  vera  í  )?eira  skiptum;   er  hann  )?ar 

25  pó  í  eyjunum  ok  hefir  )7at  at  vísu  í  hug  sér  at  rétta  )>enna 
krók,   er   honum   var  svá  nauðuliga  beygðr.     13.    Hallr  uggir 


2.  untZir,  siehe  Möbius'GIossars.v.  wohl    den    fang    verteilen    (dieser 
œtti  gott  saman,   „sieh  gut  ver-  wurde  in  haufen   eotsprechend  der 

trugen".  zahl    der    teiinehmer    geteilt)    als 

í  útverjum,   „auf  den  entlegenen  (unter     diesen     haufen)     wahlen". 

fischgrUnden".  Kann  auch  sprichwörtlich  gebraucht 

3.  at  —  ógœfra,  „dass  sie  weniger  werden. 

erfolg  hjitten".  14.   Idta    sinn    hlut,    „zu    kurz 

6.   tók  —  skipan,  „verschaíFte  sich  kommen''. 

einen  platz  auf  einem  schiflfe".  lö.   hgggjdrn,  .haueisen". 

b.    lausingi,  „landstreicher";  auch  21.  22.   þá  kendi  at  (adv.)  rikis- 

leysingi.  ynunar  (gen.  sing.),  „hieran  raerkte 

9.  10.  fyrir  ptfnim  mpnnum,  ,vor-  man  nun  den  machtunterschied  (dass 

nehmer  als  andere  ieute".  Hallr  ein  machtigerer  mann  als  I'ór- 

12.    fetigi,  „fang";  =  fengr.  ólfr  war)". 

12.  13.   bœtii  kjóaa  ok  deila,  „so-  25.26.  rétta  þenna  krók,  er  honum 


Hallr  wird  getijtet.  'M 

ekki  at  sér  ok  hugfiar  |>at,  at  engir  meDD  moDÍ  þora  at  balda    Ld. 
til  jafus  viÖ  haDD  )>ar  í  átthaga  haos.  \1Y» 

14.  Dat  var  eÍDO  gúðaD  veðrdag,  at  Halir  reri,  ok  vára 
þeir  þrír  á  skipi;  bítr  vel  á  nm  dagÍDo;  róa  þeir  heim  at 
kveldi  ok  eru  mjok  kátir.  15.  Dúrólfr  hefir  djósd  af  athofo  5 
Halis  um  dagÍDD  ok  er  staddr  í  vorum  um  kveldit,  þá  er  þeir 
Hallr  koma  at  laudi.  16.  Hallr  reri  í  hálsi  fram.  HaDn 
bleypr  fyrir  borö  ok  ætlar  at  taka  viÖ  skipÍDU.  Ok  er  haDU 
hleypr  á  laod,  þá  er  Pórúlfr  )>ar  Dær  staddr  ok  hoggr  til  haDS 
þegar:  kom  hoggit  á  hálsÍDn  við  herðarDar  ok  íýkr  af  hofuðit  10 
Dórólfr  sDvr  á  brott  eptir  pat,  eD  þeir  félagar  Halls  styrma 
yfir  hoDum. 

17.  Spyrjaz  dú  pessi  tíðeDdi  um  eyjaruar,  víg  Halls,  ok 
[>ykkja  j^at  mikil  tíðeDdi,  því  at  maðr  var  kyDstórr,  þótt  haDn 
hefði  engi  anðnumaðr  verit.  15 

18.  I>órólfr  leitar  nú  á  brott  ór  eyjuDum,  því  at  hann 
veit  par  eugra  |>eira  niaDDa  váD,  er  skjóli  muui  skjóta  yfir 
haDD  eptir  þetta  stórvirki.  19.  HauD  átti  j^ar  ok  eoga  fræDdr, 
þá  er  haDD  mætti  sér  trausts  af  væota,  eD  þeir  meDu  sátu  uær, 
er  vís  ván  var,  at  um  líf  haus  muDdu  sitja,  ok  hoföu  mikit  20 
vald,  svá  sem  var  lugjaldr  Sauðeyjargoði,  bróðir  Halls. 

20.  Þúrólfr  fekk  sér  flutuÍDg  ídd  til  megiolands.  Hann 
ferr  mj^k  hulðu  hofði.  Er  ekki  af  sagt  hans  ferð,  áðr  haun 
kemr  einn  dag  at  kveldi  á  GoddastaÖi.  21.  Vígdís,  kona 
Dórðar  godda,  var  nokkut  skyld  Dórólfi,  ok  sueri  hauu  því  25 
þaDgat  til  bœjar;  spurn  hafði  Dúrólfr  af  \>\i  áðr,  hversu  þar 
var  háttat,  at  Vígdís  var  meiri  sk^rungr  í  skapi  en  Dúrðr 
bóDdi  henoar.  22.  Ok  þegar  um  kveldit,  er  Dórólfr  var  þar 
komÍDD,  geDgr  haDD  til  fuDdar  við  Vígdísi  ok  segir  heDDÍ  til 
sÍDDa  vaDdræða  ok  biðr  haDa  ásjá.  30 

28.   Vígdís  svarar  á  ]>&  leið  haos  máli:  „ekki  dyljumz  ek 


var  8vd  nautíídiga  beygíír,   „diesen  II.  atyrma,  atummeln  sich',  ,sind 

haken,  der  ibm  ziim  verdrusse  ge-  eifríg  beschiiftigt". 
krUmmtwar,geradezumachen«,d.h.  ,4    ,,y^tórr,     „von    vornehmer 

durch  rache  geuugtuung  zu  suchen.  ireburt* 

2.    átthayi,  .heimat".     Die  <Sauð- 
eyjar    und   Bjaraeyjar  gehören    zu  23.   af,   prUp.,   von   welcber   der 

demselben  distrikte.  d*^  /«*"^  abhiingig  ist. 


82  Der  totflchmger  Þórólfr. 

Ld.    viÖ  skuldleika   okkra;   þykki   mér  ok   |>aDn   veg  ut  eÍDg  verk 

^'^*  J>etta,   er  j^ii  befir  unnit,  at  ek  kalia  \>\k  ekki  at  verra  dreng, 

eu   pó  sýuiz  inér  svá,   sem  )'eir  menu  muui  veðsetja  bæði  sik 

ok  fé  8itt,  er  J^ér  veita  ásjá,  svá  stórir  menn  sem  hér  munu 

5  veita   eptirsjár.    24.    En   I>órÖr   bóndi   minn",   segir  hon,    „er 

ekki  garpmenui  mikit,  en  úrráð  vár  kvenna  verða  jafnan  með 

lítiUi  forsjá,  ef  nokkurs  J^arf  við;  en  þó  Denni  ek  eigi  með  (^llu 

at   víkjaz   undan   við   pik,   alls   ]>ú   hefir   \>ó  hér  til  nokkurrar 

ásjá  ætlat". 

10  25.    Eptir    )^at   leiðir   Vígdís    ijann   í   útibúr  eitt  ok  biðr 

hauD  þar  l)íða  sín;  setr  hon  )^ar  lás  fyrir. 

26.  Síðan  gekk  hon  til  DórÖar  ok  mælti:  ,hér  er  kominn 
maðr  til  gistingar,  sá  er  Þórólfr  heitir,  en  hann  er  skyldr  mér 
nokkut;  j^œttiz  hann  )>urfa  hér  lengri  dvgl,  ef  pú  vildir,  at  svá 

15  væri". 

27.  Þórði  kvaz  ekki  vera  um  manna  setur,  bað  hann 
hvílaz  i^ar  um  daginn  eptir,  ef  honum  væri  ekki  á  hondum, 
en  verða  í  brottu  sem  skjótast  elligar. 

28.  Vígdís   svarar:   „veitt   hefi  ek  honum  áðr  gisting,   ok 
20  mun  ek  þau  orð  eigi  aptr  taka,   j^ótt  hann  eigi  sér  eigi  jafna 

vini  alla". 

29.  Eptir  )>at  sagði  hon  ÞórÖi  vígit  Halls  ok  svá  |?at,  at 
Þórólfr  hafði  vegit  hann,  er  þá  var  )^ar  kominn.  30.  Dórðr 
varð   8tyggr  við   )^etta,  kvaz  )?at  víst  vita,   at  Ingialdr  mundi 

25  mikit   fé   taka   af  honum    fyrir   p'essa   bjorg,    er   nú    var  veitt 
honum,  —  „er  hér  hafa  hurðir  verit  loknar  eptir  )?e88um  manni". 

31.  Vígdís  svarar:  ,eigi  8kal  Ingjaldr  fé  taka  af)?érfyrir 
einnar  nætr  bj^rg,  ]>ví  at  hann  skal  hér  vera  í  allau  vetr". 

32.  Pórðr  mælti:    „)?ann   veg   máttu   mér  mest  upp  tefla, 

1.  at  eina,  „lediglich".  16.   Þórtíi,  so  (statt  Þórtfr),  in- 

2.  ekki  at  verra  dreng,  „nicht  folge  des  in  kvaz  enthaltenen 
deswegen  einen  schlechteren  mann".      sér. 

5.  veitaeptirsjdr  i&cc.  1)1),  eigenil  n.  ef  —  hpndum,  Jalls  er  in 
„nachspUrung  halten",  d.h.  diesache      keine  handel  Verwickelt  ware". 

VCrfolfiTGll 

„_.',*         ^     ■ .       ,.     .  „  20.  21.  þótt  —  vini  alla,  „wenn 

6.  7.    órraO  —  forsja,    ,die    be-  x.     ■\.,         ,,      „     x     s    ,  •  t. 
....         ,.      .   r          c             •  A      er  auch  nicht  an  allen  (leuten)  gleich 

schlusse,  die  wir  frauen  fassen,  smd  h    v,  t" 

oft  nicht  reitlich  iiberlegt".  ^ 

7.  ef  npkkurs  þarf  vitS,  ,wenn  29.  iipp  tefla  ehtn,  Jemand  arm 
es  um  etwas  (d.  h.  um  eine  be-  machen,  ruinieren",  (eigentl.  durch 
deutende  sache)  sicb  handelt".  brettspiel). 


Þórólfr  wird  von  Þórðr  goddi  verraten.  33 

ok   at  múti   er  þat  mínu  skapi,  at  slíkr  óhappaniaðr  sé  hér."     Ld. 
Ed  þó  var  Dúrúlfr  þar  iim  vetrinn.  XIY. 

33.  Detta  spiirði  Ingjaldr,  er  eptir  bróöur  sinn  átti  at 
raæla.  Hann  býr  ferð  sína  í  Dali  inn  at  áliðnnm  vetri;  setti 
fram  ferjiu  er  hann  átti.  Deir  várn  tólf  saman.  34.  I>eir  sigla  5 
vestan  útnyrðing  hvassan  ok  lenda  í  Laxárósi  um  kveldit; 
setja  npp  ferjuna,  en  fara  á  Goddastaði  um  kveldit  ok  koma 
ekki  á  óvart.     Er  þar  tekit  vel  við  J^eim. 

35.  Ingjaldr  brá  í>órði  á  mál  ok  sagði  honum  erendi  sitt, 

at    hann    kvez    |'ar    hafa    spurt    til   Þórólfs    bróðurbana   síns,  10 
Dórðr  kvað  p&t  engu  gegna. 

36.  Ingjaldr   bað   hann   eigi   þræta,   —    „ok    skulum   vit 
eiga  kaup   saman,  at  \>ú   sel   mauninn  fram   ok  lát  mik  eigi 
þurfa  þraut  til,   en  ek  hefi  hér  þrjár  merkr  silfrs,  er  þú  skalt 
eignaz;   upp   mun  ek  ok  gefa  pér  sakir  )>ær,   er  þú  hefir  gort  15 
á  hendr  þér  í  bj^rgum  við  Dórólf." 

37.  Dórði  |>útti  féit  fagrt,  en  var  heitit  uppgj^f  um  sakir 
þær,  er  hann  hafði  áðr  kvítt  mest,  at  hann  mundi  féskurð  af 
hljúta. 

38.  Pórðr  mælti  ^á:  ,nú  uiun  ek  sveipa  af  fyrir  monnum  20 
um  tal  okkart,  eu  þetta  mun  \>ó  verða  kaup  okkart." 

Deir  sváfu,  til  pess  er  á  leið  nóttiua  ok  var  stund  til  dags. 

I>órólfr,  der  von  Ingjaldr  verfolgte  mörder  des  Hallr,  wird  von  Vígdís  á 
Goddastoðum  beschiitzt. 

XV,  1.  Síðan  stúðu  )>eir  Ingjaldr  upp  ok  klædduz.  Vígdís 
spnrði  Þúrð,  hvat  í  tali  hefði  verit  með  þeim  Ingjaldi  am  25 

4.  Dali,  =  BreitíafiarífareUUi ,  zn  eine   rechtlich   zu    beanspmchende 

denen     auch    der    Laxdrdalr    ge-  geldbusse". 
hört.  18.  féskurSr,    „verlust',    eigentl. 

6.   útnyrtfing  hvassan   (acc.  ohne  »beschneid«ng  (verkarzung)  des  ver- 

praep.),  ,,mit  einem  starken  nord-  ™"Kens  .  „  ,    . 

westwind".   Die  ausdriicke  útnor^r,  ^O.  2\     svetpa  af  fynr  monmm 

landnor^r,  útsuör,  landsuTir,  .nord-      «^  '«Í  '"^^f^  -^*"  '«"*«°  í^^^f"- 

Uber  den  inhalt  unseres  gespracltes 


verhohlen*  ,?).      sveijxi,     .wickeln, 


west,    nordost,    siidwest,    siidost" 

waren  schon  in  Norwcgen  gebildet  ^           , ,         , 

...              '       n-  u               j  wischen";  svetpa  af  um  eht,  wahr- 

und  stiunnen  eigeuthch  nur  zu  der  .,.,..,    ...                ,■ 

_  . .    i        ,         ,.          ,      ,  scheiniuh  „leicht  Hber  etwas  hinweg- 

geographischen  lage  dieses  liindes:  .          ,,  .  „.       <-,        ,     i-  .  1 

virl   zu  Eeilss   e  21   8  ^•'''«"  •  Vgl.  Rietz.Svenskt  dial.  lox. 

^             6      •    •      >    •  .^2.    stuml,    „eine   (betriichtliclie) 

17.  uppgjpf,  .verzíchtleistuug  auf  weiie*. 

8ag»bibl.    IV.  3 


34  Vígdís  und  ihr  sklave  Asgaiitr  helfén  dem  l^órcMfr. 

Ld.  XV.  kveldit     2.    Hann  kvað  þá  mart  talat  liafa,  en  }>at  samit,  at 
uppi  skyldi  vera  ranusókn,  en  p&n  ór  míllinu,  ef  I*ór61fr  hittiz 
eigi   )^ar  —   „lét  ek   nú  Asgaut  ]?ræ\   minn   fylgja  manninum 
á  brott". 
á  3.  Vígdísi  kvaz  ekki  vera  um  lygi,  kvað  sér  ok  leitt  vera, 

at  Ingjaldr  snakaði  um  hiis  hennar,  en  bað  hann  )>ú  j^essu 
ráða.  4.  Síðan  rannsakaði  Ingjaldr  )^ar  ok  hitti  eigi  )?ar 
mauniun.  I  )^ann  tíma  kom  Asgautr  aptr,  ok  spnrði  VígdÍR, 
hvar  hann  skilðiz  við  Dúrólf. 

i')  5.    Asgautr  svarar:  „ek  fylgða  honum  til  sauðahúsa  várra, 

sem  Þórðr  mælti  fyrir". 

6.  Vígdís  mælti:  „mun  nokknt  meir  á  gotu  Ingjalds  en 
|>etta,  þá  er  hann  ferr  til  skips?  ok  eigi  skal  til  hætta,  hvárt 
þeir  hafa  eigi  )>e8sa  ráðagerð  saman  borit  í  gær  kveld;  vil  ek, 

15  at  )?ú  farir  peg&r  ok  fylgir  honum  í  brott  sem  tíðast.    7.  Skaltu 

fylgja   honum   til  Sauðafells  á   fund  Dórúlfs.     Með   p\-í  at  ]m 

gerir  svá  sem   ek   býð   |>ér,  skaltn   n^kkut   eptir  taka;   frelsi 

mun  ek  pér  gefa  ok  fé  )?at,  at  pú  sér  fœrr,  hvert  er  ]>ú.  vill". 

8.    Asgautr  játtaði   )ní   ok   fór   til   sauðahússins   ok    hitti 

2Ó  þar  l>úrólf.  Hann  bað  pk  fara  á  brott  sem  tíðast.  9.  I  )?enna 
tíma  ríðr  Ingjaldr  af  Goddastoðnm,  ]>yí  at  hann  ætlaði  at 
heimta  ]>k  verð  fyrir  silfrit.  10.  Ok  er  hann  var  kominn  ofan 
frá  bœnum,  )^á  sjá  )>eir  tvá  menn  fara  í  móti  sér,  ok  var  )?ar 
Asgautr  ok   Dúrólfr.     Detta   var   snemnia  um   morgin,   svá   at 

25  Htt  var  lýst  af  degi.  11.  Þeir  Asgautr  ok  Dórúlfr  váru  komnir 
í  svá  mikinn  klofa,  at  Ingjaldr  var  á  aðra  hf^nd,  en  Laxá  á 
aðra  hond.  12.  Ain  var  ákafliga  raikil;  váru  h^fuðísar  at 
báðum  megiu.  en  gengin  upp  eptir  miðju,  ok  var  áin  allill  at 
sœkja. 

30  13.    Dórólfr  mælti   við  Asgaut:    ,nii   )>ykki   mér,  sem   vit 

munim  eiga  tvá  kosti  íyrir  híindum.  14.  Sá  er  kostr  annarr 
at  bíða  )>eira  hér  við  ána  ok  verjaz,  eptir  pví  sem  okkr  endiz 
hreysti   til   ok  drengskapr,   en   pó  er  |?e88  meiri  ván,  at  )?eir 


5.  Vígdísi  kvaz.   Vg].  zu  c.  14, 27.  das  sílber"   (namlich  durch  die  er- 

6.  snakatSi   um,    „umherstöberte  greifung  des  Þórólfr). 

in".  26.   klofa,  „klemme'';  klofi,  wörtl. 

17.   eptir   taka,    ,zur   belohnung  „winkel*. 

empfangen".  28.   gengin  upp,    ,aufgebrochen" 

22.   vertS  fyrir  ailfrit,  „ersatz  flir  d.  h.  frei  von  eia. 
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Ingjaldr  sœki  líf  okkart  skjótt;  sá  er  annarr  kostr  at  ráða  til  M«  XV, 
árinnar,  ok  mnn  þat  )>ykkja  pó  enn  með  nokkurri  hætta.* 

15.  Asgantr  biðr  bann  ráða,  kvaz  ná  ekki  manu  vií  hann 
skiljaz,  —  „hvert  ráð  sem  J>ú  vill  upp  taka  hér  um". 

16.  I^úrólfr  svarar:   „til   árinnar  mnnu  vit  leita".   ok  svá  5 
gera  |>eir;   búa   sik  sem  léttligast.     Eptir  þat  ganga  peir  ofan 
fyrir  hofuðísinn  ok  leggjaz  til  sunds. 

17.  Ok   með    því   at  menn   váru   hraustir  ok   \>e\m   varð 
lengra  lífs  auðit,  pA  komaz  |>eir  yfir  ána  ok  upp  á  hofuðísinn 
Qðrum  megÍD.    18.    Þat  er  mjok  jafnskjótt,  er  þeir  eru  komnir  10 
yfir  ána,   at  Ingjaldr  kemr   at  oörum  megin  at  ánni  ok  f^ru- 
nautar  hans. 

19.  Dá  tekr  Ingjaldr  til  orða  ok  mælti  til  forunaata  sinna: 
,hvat  er  nú  til  ráðs?  skal  ráða  til  árinnar  et^a  eigi?* 

20.  Þeir  8<^gðu,   at   hann   mundi   ráða,   s^gðuz   ok   hans  15 
forsjá  mundu  hlíta  at;  pó  sýndiz  }>eim  áin  óyfirfœrilig. 

Ingjaldr  kvað  svá  vera,  —  ,ok  munu  vér  frá  hverfa  ánni". 

21.  En  er  pe\r  Dórólfr  sjá  petta,  at  )>eir  Ingjaldr  ráða  eigi 
til  árinnar,  pk  vinda  þeir  fyrst  klæði  sín  ok  búa  gik  til  gongu 
ok  ganga  þann  dag  allan;  koma  at  kveldi  til  Sauðafells  20 
22.  Dar  var  vel  við  þeim  tekit,  pvi  at  )>ar  var  allra  manna 
gisting.  23.  Ok  þegar  um  kveldit  gengr  Asgautr  á  fund 
Þórólfs  rauðnefs  ok  sagði  honum  alla  voxtu,  sem  á  váru  um 
þeira  erendi,  at  Vígdís  frændkona  hans  hafði  )>enna  mann  sent 
honum  til  halds  ok  trausts,  er  p&r  var  kominn;  sagði  honum  25 
allt,  hvé  farit  hafði  með  )?eim  Dórði  godda.  24.  Þar  með  berr 
hann  fram  jartegnir  )>ær,  er  Vígdís  hafði  sent  til  Dórúlfs. 

25.  Dúrólfr  svarar  á  )>á  leið:  ,ekki  mun  ek  dyljaz  við 
jartegnir  )>essar;  mun  ek  at  visu  taka  við  J^essum  manni  at 
orðsending  hennar;  þykki  mér  Vígdísi  )?etta  mál  drengiliga  .{o 
hafa  farit;  er  )^at  mikill  harmr,  er  )níiík  kona  skal  hafa  svá 
óskoruligt  gjaforð;  skaltu,  Asgautr,  dveljaz  hér  )?vílíka  hríö 
sem  pér  líkar*. 

26.  Asgautr  kvaz  ekki  lengi  p&r  mundu  dveljaz. 

Þórúlfr   tekr   nú   við  nafna  sínum,    ok  geriz   hann   hans  :\5 
fyigðarmaðr,    en    )^eir   Asgautr    skiljaz    góöir    \inir,    ok    ferr 
Ásgautr  heimleiðÍH. 


IC.   úyfirfœrilig,  „unpassierbar" 


36  Ing;jaldr  wird  von  Vígdis  verhiihnt. 

Ld.  XV.  27.   Nrt  er  at  8egja  frá  Ingjaldi,   at  hann   snýr   heim  á 

*^''     Goddastaði,  l^á  er  |>eir  Púrólfr  h«»f?)u  skiliz.    28.    Dar  várn  þá 

komnir  menn  af  næstura  bœjum  at  orðsending  Vígdísar;   váru 

þar  eigi  færi  karlar  fyrir  en  tuttugu.    29.    En  er  þeir  Ingjaldr 

5  koma  á  bœinn,  pÁ  kallar  hann  Dórð  til  sín  ok  mælti  við  hann: 

„ódrengiliga   hefir  pér  farit  til   vár,   í>órðr",    segir   hann, 

„því   at  vér   hofnm   j^at   fyrir   satt,   at   pd   hafir   manninum   á 

brott  skotit". 

30.  I>6rðr  kvað  hann  eigi  satt  hafa  á  hondum  sér  um 
10  þetta  mál:  kemr  nú  upp  9II  |>eira  ráðagerð,  Ingjalds  ok  Dórðar. 
31.  Vill  Ingjaldr  nú  hafa  fé  sitt,  þat  er  hann  hafði  fengit 
Pórði  í  hendr.  82.  Vígdís  var  þá  nær  stodd  tali  þeira  ok  segir 
þeim  farit  hafa,  sem  makligt  var;  biðr  Dórð  ekki  halda  á  fé 
þessu, 
15  „]>\í  at  |>ú,   Dórðr,    ^segir  hon,    ,hefir  l^essa  fykr  ódrengi- 

iga  aflat". 

Þórðr  kvað  hana  j^essu  ráða  mundu  vilja. 
1  33.  Eptir  þetta  gengr  Vígdís  inn  ok  til  erkr  þeirar,  er 
Pórðr  átti,  ok  íinnr  par  í  niðri  digran  fésjóð.  34.  Hon  tekr 
20  upp  sjóðinn  ok  gengr  út  með  ok  þar  til,  er  Ingjaldr  var,  ok 
biðr  hann  taka  við  fénu.  35.  Ing^jaldr  verör  við  þetta  létt- 
brúnn.  ok  réttir  hondina  at  móti  fésjóðnum.  Vígdís  hefr  upp 
fésjóðinn  ok  rekr  á  nasar  honum,  svá  at  þegar  fell  blóð  á 
jorð.  36.  Dar  með  velr  hon  honum  morg  hæðilig  orð,  ok  þat 
25  með,  at  hann  skal  þetta  fé  aldregi  fá  síðan;  biðr  hann  á  brott 
fara.  37.  Ingjaldr  sér  sinn  kost  þann  enn  bezta  at  verða  á 
brottu  sem  fyrst,  ok  gerir  hann  svá  ok  léttir  eigi  ferð  sinni, 
fyrr  en  hann  kemr  heim,  ok  unir  illa  við  sína  ferð. 

Vígdis  scheidet  sich  von  ihrem  manne  Þórðr  goddi;  dieser  adoptiert 
den  Óláfr  pái. 

30  XVr,  1.    I  þenna  tíma  kemr  Asgautr  heim.    Vígdís  fagnar 

honum  vel  ok  frétti,  hversu  gúðar  viðt^kur  þeir  hef  ði  at  Sauða- 


6.   hefir  þér  farit  tU  vdr,   „bist  21 .  22.  i<ííí&rM«n,  „vergDligt",  wörtl. 

du  gegen  uns  verfahren".  ,mit  in  die  höhe  gezogenen  augen- 

;».  10.  hanneigi  —  þettamdl,  ,dass  hrauen  (lctta  „hochheben"),  d.  h.  mit 

er  in  dieser  angelegenheit  ihm  gegen-  gegliitteter   stirn*;    vgl.    hefja   upp 

iiber  nicht  im  rechte  sei".  brún  vid  eht  (opp.  Idta  síga  brýnn). 

Ib.   erkr,  genet.  von  grk,  ,kÍ8te".  22.    hefr,  von  hefja. 
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felli.     Hann   lætr  vel  yfir  ok   segir  heoni  álykÖarorÖ  pan,   er    Ld. 
t>6rúlfr  hafði  mælt     8.    Henni  hugnaðiz  þat  vel;  XYl. 

„hefir   pú   nú,  Asgaotr",  segir  hoo,   ,vel  farit  oieð  þíou 
efni  ok  triiliga;  skaltu  nú  ok  vita  skjótliga,  til  hver8  ]>ú  hefir 
unnit.    3.    Ek  gef  þér  frelsi,  svá  at  )>«i  skalt  frá  þessum  degi  5 
frjáls   maðr   heita;  hér   með   skaltu  taka  við  fé  því,  er  Dórðr 
tók  til  hofuðs  Dórólfi  fræoda  mínum ;  er  nú  féit  betr  niðr  komit." 

4.  A«gautr  þakkaði  henni  j^essa  gjyf  með  f^grum  orðum. 
Þetta  sumar  eptir  tekr  Asgautr  sér  fari  í  Dogurðarnesi,  ok 
lætr  skip  þat  í  haf.  Peir  fá  veðr  stór  ok  ekki  langa  útivist;  io 
taka  þeir  Núreg.  5.  Síðao  ferr  Asgautr  til  Daomerkr  ok 
staðfestiz  þar,  ok  pötú  hraustr  dreogr.  Ok  eodir  þar  sogu  frá 
hooum. 

6.  Eo  eptir  ráðagerð  þeira  DórÖar  godda  ok  logjalds 
Sauðeyjargoða ,  pá  er  )>eir  vildu  ráða  baoa  Dórólfi,  fræoda  15 
Vígdísar,  lét  hoo  þar  Qáodskap  í  móti  koma  ok  sagði  skilit 
við  Dórð  godda,  ok  fúr  hoo  til  fræoda  siooa  ok  sagði  }>eim 
þetta.  7.  Oórðr  gellir  tók  ekki  vel  á  pessu  —  því  at  haoo  var 
íyrirmaðr  þeira  — ,  ok  var  pó  kyrt.  Vígdís  hafði  eigi  meira  fé 
á  brott  af  Goddastoðum  eo  gripi  sína.  8.  Peir  Hvammverjar  20 
létu  fara  orð  nm,  at  [>eir  ætluðu  sér  helming  Qár  þess,  er 
Dórðr  goddi  hafði  at  varðveita.  9.  Haoo  verðr  við  )>etta 
klokkr  mjok  ok  ríðr  ]>egar  á  fuod  Hoskulds  ok  segir  hoonm 
til  vaodræða  Hiooa. 

10.   H^skuldr  mælti:    „skotit  hefir  þér  J>á  skelk  í  bringu,  25 
er   \fú   hefir  eigi   átt   at  etja  við   svá  mikit  ofrefli".    11.    Þá 
bauð  I>úrðr  Hoskuldi  fé  til  liðveizlu  ok  kvaz  eigi  muodu  sniátt 
á  8já. 


1.   dlykifarortS ,    „endgiltíger   be-  durch    þórÖr  gellir    reprasentierten 

scheid".  nachkommen  der  Unnr. 

16.  17.    sngtSi    skilit   vi?S.      Siehe  21.    helmingr,     „hjilfte'.      Wahr- 

Grundriss  II*,  8.222.  scheinlich  hat  zwischen  Þórðr  goddi 

18.  tvk  ekki  vel  d  þesftu,  „ausserte  und  Vígdis   das  sogen.  helmingar- 
sein  missverguiigen  hierUber".  félag  bestanden ,   in   welchem   falle 

19.  fyrirmatSr,   „vormann",   d.  h.  jeder    der    beiden    gatten    auf   die 
oberhaupt  der  familie.  hiilfte  des  gemeinsamen  vermUgens 

20.  gripi   Hna,    „ihre    schmuck-  ansprucb  hatte. 

sachen".  23.   klpkkr,  „niedergeschlagen". 

Hvammverjar,    „das    geschlecbt  27.  2>.   smdtt  d  sjd,  ,karg  sein"-, 

der  leute  von  Hvammr",  d.  h.  die  d  ist  adv. 


38  Þórðr  goddi  adoptiert  den  öláfr  páf. 

•'d.  12.    Hoskulílr   segir:    ,reyut   er   þat,   at   \>i\   vill,   at  engi 

^^**  niaðr  njóti  fjár  )>ín8,  svá  at  ]>ú  sættiz  á  l^at". 

13.    Dórðr  svarar:    ,eigi   skal   nú   }>at   ]>(>.   ]>\i  at  ek  vil 
gjarna,  at  pú  takir  handsolum  á  oUu  fénu.    Síðan  vil  ek  bjóÖa 

5  Oláfi  syui  pínum  til  fústrs  ok  gefa  honuni  allt  fé  eptir  minn 
dag,  ]>ví  at  ek  á  engan  erfingja  hér  á  landi,  ok  hygg  ek,  at 
\>ii  8é  betr  korait  féit,  heldr  en  frændr  Vígdísar  skelli  hrommum 
ytir".  14.  Dessu  játtaði  Hoskuldr  ok  lætr  hinda  fastmælum. 
I>etta  líkaði  Melkorku  þungt;  pOtti  fóstrit  oflágt. 

10  15.    Hoskuldr   kvað   hana  eigi   sjá  kunna,  —    ,er  I>órðr 

gamall  maðr  ok  barnlauss,  ok  ætla  ek  Oláfi  allt  fé  eptir  hans 
dag,  en  j^ú  mátt  hitta  hann  ávalt,  er  \>ú  vilt". 

16.    Síðan  tók   Dórðr  við  Óláfi,   sjau   vetra  gomlum,   ok 
leggr  við  hann  mikla  á8t     Detta  spyrja  peh'  menn,  er  mál  áttu 

15  við  Dórð  godda,  ok  )>ótti  nú  fjárheimtan  komin  fastligar  en 
áðr.  17.  H^skuldr  sendi  l>órði  gelli  góðar  gjafir  ok  bað  hann 
eigi  styggjaz  við  |>etta,  ]>\í  at  \>e\r  máttu  engi  fé  heimta  af 
I>órði  fyrir  laga  sakir;  kvað  Vígdísi  engar  sakir  hafa  fundit 
I>órði,   \>aiY  er  sannar  væri  ok  til  brautgangs  mætti  metaz,  — 

20  18.    ,,ok    var  Dúrðr  eigi    at  verr  mentr,   )^ótt  hann  leitaði 

sér   nokkurs   ráðs  at  koma  ):>eim  manni  af  sér,  er  settr  var  á 
fé  hans  ok  svá  var  s^kum  horfinn  sem  hrísla  eini." 

19.    En   er  |?e88Í   orÖ   kómu  til   ÞórÖar  frá   Hoskuldi   ok 
)íar  meÖ   stórar   fégjafir,   ^^á   sefaðiz  Dórðr   gellir  ok  kvaz  \>Sit 

'íb  ^^ys^y^i  at  P'<^^  fé  væri  vel  komit,   er  H^skuldr  varöveitti,   ok 


2.   njöti  f'jdr  þins,  „von  deinem  ,(so)   mit   rechtssachen    (anklageu) 

gute  mitzen  oder  vorteil  habe".  belastet  wie   eiu    wacholderstrauch 

nvá  at  þú  sœttiz  á  þat,  „so  dass  mit  nadeln".    Die  stelle  kann  kaum 

du  deine  einwiUigung  dazu  giebst".  anders  iibersetzt  werdeu;  aber  daun 

7.  8.  «kelli  hrommum  yfir,  „die  muss  entweder  einir,  das  sonst 
tatzen  darauf  legen",  es  an  sich  „wachholder strauch"  bedeutet, 
reissen.  hier    die    bedeutung    ,,wachholder- 

8.  fastmœlum,  „durch  feste  ab-  nadeln"  haben  (vergi.  Tamm, 
machungen*.  Etymologisk  svensk   ordbok   s.  v. 

IS.   fyrir  laya  sakir,  „auf  gesetz-  en),  oder  ein  wort  fiir  ,nadeln"  aus- 

lichem  wege'.  gelassen  sein.    Eine  entstellung  ist 

19.  brautyangs,  „der  scheidung*.  schwerlich  anzunehmen,  da  die  stelle 

20.  at  verr  mentr,  „deswegen  ein  iibereinstimmend  in  den  drei  hier 
schlechterer  (unedlerer)  mann".  bewahrten,     selbstandigen      hand- 

22.  spkum  horfinn  setn  hrisla  eini,  schriften  vorliegt. 
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tók  við  gJvfum;  ok  var  )^etta  kyrt  síðan  ok  um  nokkuru  færa     M. 
en  áðr.    20.    Óláfr  vex  upp  með  DórÖi  godda  ok  geriz  mikill  ^^j' 
maðr  ok  sterkr.    Svá  var  hann  vænn  maðr,  at  eigi  fekkz  hans 
jafniugi.     21.    Dá  er  hann  var  tólf  vetra  gamall,  reið  hann  til 
pings,  ok  )>ótti  monnum  þat  mikit  erendi  ór  ^ðrum  sveitnra  at  5 
undraz,   hversu   hann    var   ágætliga   skapaðr.     Þar   eptir   helt 
Óláfr  sik  at  vápnabúnaði  ok  klæðum;  var  hann  pví  auðkendr 
frá  yllum   monuum.    22.    Miklu  var  ráð  Dórðar   godda  betra, 
síðan  Óláfr  kom  til  hans;  Hoskuldr  gaf  honum  kenningarnafu 
ok  kallaði  pá.     Dat  nafn  festiz  við  hann.  10 

Víga-Hrappr  stirbt  und  geht  um. 

XVII,  1.  I^at  er  sagt  fra  Hrapp,  at  hann  geröiz  úrigr 
viðreignar;  veitti  nú  nábúum  sínum  svá  mikinn  ágang,  at  þeir 
máttu  varla  halda  hlut  sínum  íyrir  honum.  2.  Hrappr  gat 
ekki  fang  á  Dórði  fengit,  síðan  Oláfr  fœrðiz  á  fœtr.  Hrappr 
hafði  skaplyndi  et  sama,  en  orkan  )>varr,  því  at  elli  sótti  á  15 
hendr  honum,  svá  at  hann  lagðiz  í  rekkju  af. 

3.  t>á  kallaði  Hrappr  til  sín  Vígdísi  konu  sína  ok  mælti: 
„ekki  heíi  ek  verit  kvellisjtikr^  segir  hann,  „er  ok  þat  líkast 
at  l^essi  sótt  skili  várar  samvistur;  en  \>Á  at  ek  em  andaðr, 
pá  vil  ek  mér  láta  grof  grafa  í  eldhúsdurum,  ok  skal  mik  niðr  20 
setja  standanda  j^ar  í  durunum.  Má  ek  pá  enn  vendiligar  sjá 
yfir  hýbýli  mín". 

4.  Eptir  þetta  deyr  Hrappr.  Svá  var  með  ollu  farit,  sem 
hann  hafði  fyrir  sagt,  því  at  hon  treystiz  eigi  (jðru.  5.  En 
svá  illr  sem  hann  var  viðreignar,  þá  er  hann  lifði,  |^á  jók  nú  25 
miklu  við,  er  hann  var  dauðr,  pví  at  hann  gekk  mjok  aptr. 
Svá  segja  menn,  at  hann  deyddi  flest  hjún  sín  í  aptrgongunni. 
6.  Hann  gerði  raikinn  úmaka  peim  flestum,  er  í  nánd  bjuggu, 
var   eyddr   bœrinn  á  Hrappsstnðum.     Vígdís  kona  Hrapps  réz 

I.  um    npkkuTH    fcBra^     ,etwas      dentet    hier    gewiss    .kliche'    und 
kUhler";  um  hier  adv.  eldhúsdyrr  den   innerhalb   des   ge- 

5.  mikit  erendi  .ein  bedeutendes      ^'^^'^'  belegenen  eingang  zu  diesem 
,  ,    .  „  raume.    Siehe  den  plan  im  Grund- 

erlebnis*.  . 

.         ,  ,  nss  II*,  8.  252. 

6.  undraz,  ,bewundem  .  ^^   ^^   ^^^  j^,^  „^  „,-;^;„  ^j-^^  ^ao 

II.  úrigr,  „gewaltsam".  nj^hm  das  nun  sehr  zu",  ,ward  noch 
18.  kvelliajúkr,  „kranklich".  schlimmer*. 

20.   cldhúadurum.       EWiús     be-  28.   ómaka,  „beschwcrdc'. 
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Víga-Hrappr  geht  um. 


lid-     vestr  til  PorsteÍDS  surts,   bróðiir  síds;   tijk  liann  vih  henni  ok 

^^''*  fé   hennar.     7.    Nú   var  enn   sem   fyrr,   at   menn   fóru  á  fund 
XYIII 

*  Hoskulds  ok  sogíSu  honum  til  |>eira  vandræða,  er  Hrappr  gerir 

monnum,   ok    biðja   hann  nokkut  ór  ráða.    H.    Hyskuldr  kvaö 

5  8vú    vera   skyldu,    ferr   með    nokkura   menn  ii  Hrappsstaði  ok 

lætr  grafa  upp  Hrapp  ok  fœra  hann  í  brott,   par  er  sízt  væri 

fjjirgangr  í  nánd  eða  mannaferðir.     Eptir  þetta  uemaz  af  heldr 

aptrgongur  Hrapps. 

9,    Sumarliði  son  Hrapps  tók  fé  eptir  hann,   ok  var  bæöi 

10  mikit   ok    frítt.     Sumarliði  gerði  bú  á  Hrappsstyðum  um  várit 

eptir;   ok  er  hann  hafði  þar  lítla  hríð  búit,  ]ni  t<')k  hann  œrsl 

ok  dó   lítla   síðar.     10.    Nú  á  Vígdís  m<'>ðir  hans  at  taka  par 

ein  fé   þetta   allt.     Hon   vill   eigi   fara   til   landsins  á  Hrapps- 

st^ðum;  tekr  nú  I^orsteinn   surtr  fé   j^etta   uudir   sik  til  varð- 

15  veizlu.     Dorsteinn  var  )>á  hniginn  nokkut  ok  þó  enn  hraustasti 

ok  vel  hress. 


I»orsteinn  surtr  ertrinkt.    Hrappsstaðir  fallt  dem  Þorkell  trefill  zu. 

XYIII,  1.  1  )7ann  tíma  hófuz  þeir  upp  til  mannvirðiugar 
í  t>ór8ne8i  frændr  Þorsteins,  B^rkr  enn  digri  ok  Dorgrímr  bróðir 
hang.    Brátt   fanDz  þat  á,   at  [^eir   brœðr  vildu   \>á.  vera  ^ar 


7.   fjdrgangr,  „viehweide". 

i>.  aptrgpngur  Hrapps.  Ueber 
dic  wiederholte  aptrganga  H.'s  siehe 
c.  18,  9  und  c.  24,  24.  Der  ge- 
spensterglaube  war  bei  den  Islandern 
sehr  verbreitet  und  wird  in  vielen 
sagas  beriihrt,  z.  b.  Eyrbyggja  saga 
(c.  34  und  63),  Grettis  saga  (c.  35), 
HávarÖar  saga  (c.  2  —  3),  sowie  in 
zahlreichen  sagenhaften  sogur.  Es 
waren  gewöhnlich  unheimliche  und 
boshafte  menschen,  die  das  grab 
nicht  fesseln  konnte.  -Ais  gespenster 
treten  sie  nicht  geisterhaft  auf, 
sondern  bewahren  durchaus  ihre 
materielle  leibesgestalt.  Die  nach- 
lebenden  miissen  mit  ihnen  geíáhr- 
liche  kámpfe  bestehen  und  mit 
ihuen  wie  mit  lebendigen  gegnem 
ringen.      Wenn    das   grab    solcher 


leute  geöíTnet  wird,  findet  man  die 
leiche  unverwest;  das  verbrennen 
derselben  und  die  vernichtung  der 
asche  ist  das  wirksauiste  mittel  gegen 
die  wiederholung  der  spukerei. 

9.  eptirhann,  „nach  seinem  tode"; 
eptir  regiert  in  dieser  verbindung 
den  accusativ. 

18.  frcendr  Þorstcins,  Bprkr  enn 
digri  ok  Þorgrimr.  Hallsteinn,  der 
vater  des  þorsteinn  surtr,  und  sein 
bedeutend  jiingerer  bruder  þorsteinn 
þorskabítr,  der  vater  des  Borkr  und 
þorgrímr,  waren  söhne  des  land- 
námsmaðr  þórólfr  Mostrarskegg, 
(siehe  c.  7,  25  und  c.  10,  4),  iiberdies 
aber  stammten  beide  parteien  von 
I'orsteinn  rauðr  ab  (siehe  c.  6,  10 
und  c.  7,  25). 


Þorsteinn  surtr  ertrinkt.  41 

me8tir   nienu    ok    mest   metnir.     2.    Ok  er  Dorsteinn  finnr  )>at,     I'd* 
pÁ   vill   hann   eigi  við  þá  bægjaz;   lýsir  því  fyrir  monnum,   at  XVIII. 
hann  ætlar  at  skipta  nm  bústaði  ok  ætlaði  at  fara  bygðum  á 
Hrappsstaði  í  Laxárdal. 

3.    I'orsteinn  surtr  bjú  ferð  sína  af  várl^ingi,  en  smali  var  5 
rekinn   eptir  strondinni.     í^orsteinn   skipaði  ferju  ok  gekk  j?ar 
á  með  tólfta  mann;   var  þar  Dúrarinn  á,  mágr  hans,   ok  Osk 
Dorsteinsdóttir;    ok  Hildr   hét  dóttir  I^úrarins,   er  enn  fór  með 
þeim,  ok  var  hon  J^révetr.    4.   Þorsteinu  tók  útsynning  hvassan; 
sigla    peir   inn   at   straumum   í  pann  straum,   er  hét  Kolkistu-  10 
straumr;  sá  er  í  mesta  lagi  þeira  strauma,  er  á  Breiðafirði  eru. 
5.    Deim  tekz  siglingin  ógreitt;    heldr  }^at  mest  til  þess,  at  þá 
var  komit  útfall  sjávar,  en  byrrinn  ekki  vinveittr,  \M  at  skúra- 
veðr  var  á,   ok  var  hvast  veðrit,   ]>á,  er  rauf,  en  vindlítit  þess 
í   milli.    6.    I^Jrarinn   styrði   ok   hafði   aktanmana  um  herðar  15 
sér,  því  at  þrongt  var  á  skipinu;  var  hirzlum  mest  hlaðit,  ok 
varð  hár  farmrinn,   en  londin  váru  nær;   gekk  skipit  lítit,  \>yí 
at  straumrinn  gerðiz  óðr  at  múti. 

7.    Síðan  sigla  þeir  á  sker  upp  ok  brutu  ekki  at.    Dorsteinn 
bað   fella  seglit  sem   skjótast,   bað  menn  taka  forka  ok  ráða  20 
af  skipinu.     8.    í^essa   ráðs   var  freistat  ok  dugði  eigi,   því  at 
svá   var  djúpt  á  bæði  borð,  at  forkarnir  kendu  eigi  niðr,   ok 


3.   um,  praep.,  regiert  bústaöi.  13.  vinveittr,  „gönstig";  eigentlich 

5.   af  vdrþingi.    Das  betrcifende  .freundschaftlich*. 

friihlingsthiug  ist  das /'()r8Me8s-/nw</,  13.    N.    sk(irave,^r,     .wetter    init 

das  bei  einer  bucht  iin  no.  der  halb-  hiiufigen  regenschauern". 

insel     tórsnes    abgehalten    wurde.  14.  þá  er  rauf,  ,wenn  das  wetter 

Von  dieser  stelle  aus  (dem  jetzigen  sich  aufklarte';  von  rjúfa. 

I'ingvellir  in  dviT  Helgafellssveit,  wo  15.  rt/cíaumanít,  „die  brassen".  Die 

borsteinn  wahrscheinlicb  seinen  hof  a^íaumar  waren  zweiiaue,  dieanden 

gehabt  hat)  brach  er  auf.  enden  der  segelstange  befestigt  wa- 

lu.   at  strautmim.     Die   hicr  ge-  reu,  und  wouiit  diese  gedreht  wurde. 

nannten  straumar  sind  die  schroalen,  Ití.    hirzlum,    „uiit    kisten";    von 

bei    ebbe    und    flut    durch    starke  hirzla. 

strumungen    ziemlich     gefáhrlichen  17.    Ipndin,  „die  kiisten*. 

meerengen,   welche  die  zahlreichen  19.    brutu  ekki  at,  sc'ú.  skipit,  ,dM 

ínseln  in  der  mUndungdes  Hvamms-  scbiff  blieb  trotzdem  unbcschiidigt". 

fjorðr  scheíden ;  wahrscheinlich  einer  2u.  21.-  rátia   af  akipinu,    „du 

der  sUdlichsten  dieser  strOme  (jetzt  schiff  flott  machen";  af  adv. 

Kollköstungttr)  ist  der  z.  10.  II  ge-  22.    kendu  eigi  nitSr,   „erreichten 

nannte  KoUcÍHtustraumr.  nicht  den  grund". 


42  Poreteinn  surtr  ertrínkt. 

lid.     varÖ  ]>&r  at  bíða  atfalls;  fjarar  nú  undan  skipinn.     9.    Dcir  sá 

XylII.  ggj  ^  straumiuum  um  daginn,  meira  miklu  en  aöra.     Ilann  fór 

í   hring   um    skipit  um  daginn  ok  var  ekki  íitjaskammr.     Svá 

sýndiz  þeim  ollum,  sem  manns  augu  væri  í  honum.    I'orsteinn 

5  bað    þá    skjóta    selinn;    j>eir   leita    við,    ok    kom    fyrir   ekki. 

10.  Síðan  fell  sjór  at.  Ok  er  nær  hafði,  at  skipit  mundi 
fljóta,  þá  rekr  á  hvassviðri  mikit,  ok  hvelfir  skipinu,  ok  drukna 
nú  menn  allir  þeir,  er  þar  várti  á  skipinu,  nema  einn  maðr. 
Dann    rak   á   land   með    viðum;    sá  hét  Guðmundr.     ^ar  heita 

10  síðan  GuÖmundareyjar. 

11.  GuÖríðr  átti  at  taka  arf  eptir  Dorstein  surt  foðor  sinn, 
er  átti  Dorkell  trefill. 

12.  Pessi  tíðendi  spyrjaz  víða,  druknnn  Dorsteins  surts 
ok  þeira  manna,  er  pa.v  hofðu  látiz.     Dorkell  sendir  |>egar  orð 

15  l^essum  manni,  Guðmundi,  er  ]>m  hafði  á  land  komit.  13.  Ok 
er  hann  kemr  á  fund  Dorkels,  þá  slær  Dorkell  við  hann  kaupi 
á  laun,  at  hann  skyldi  svá  greina  frás^gn  um  líflát  manna, 
sem  hann  segði  fyrir.  Dví  játti  Guðmundr.  14.  Heimtir  nú 
Dorkell   af  honum   frásogn   um   atburð    þenna,   svá   at  margir 

20  menn  váru  hjá.  Dá  segir  Guðmundr  svá,  kvað  Dorstein  hafa 
fyrst  druknat,  pá  Dórarin  mág  hans  —  pk  átti  Hildr  at  taka 
féit,  pví  at  hon  var  dúttir  Dórarins  — ,  15.  þá  kvað  hann 
meyna  drukna,  ]f\í  at  )^ar  næst  var  Osk  hennar  arfi,  múðir 
hennar,    ok    léz    hon    þeira    síðast;    bar    p>á    féit    allt    undir 

1.   atfall,  „flut".  9.    Þami    rak,    „er    trieb".      Der 

3.  fitjaskammr ,  ,iuit  kurzen  ausdruck  ist  unpersönlich,  mit  dem 
schwimmfiissen  versehen"  (von^í);  pron.  demonstr.  sd  als  objekt  statt 
ok  —  /■.,  d.  h.  er  war  sehr  gross.  des  gewöhnlichen  hann. 

4.  manm  augu.  Man  nahm  an,  lo  Qutimundareyjar,  inselgruppe 
dass  trotz  aller  verwandiungen  die  iu  der  nahe  des  KolUcöstungur 
augen    des    menschen    immer    un-  (g.  oben  zu  §  4). 

verandert  blieben  (vgl.   Vols.  saga  j.^    er,  verweist  auf  Gu^iribr. 

c.  29).    Der  vert.  unserer  saga  nahm  ,       r      .^  ,          , 

•e  u             A        A  16.  17.  slœr  P.  vtð  hann  kaupi  a 

zweifellos  an,  dass  der  grosse  see-  ,           ,       , ,.            ..,..,., 

hund    der    spukende    Víga-Hrappr  ««««,  .Þ   schhesst  „i.t  ihm  heiml.ch 

gewesen  sei.  ^«°  ^*^^^^  <^'«  ubere.nkunft)'. 

5.  kom  fyrir  ekki,  ,es  nutzte  ''^-  ffreina  fráspgn,  „den  bericht 
nichts".  formnlieren". 

6.  er  nœr  hafdi,  „als  es  nahe  21.  22.  />d  dtti  —  Þórarins  ist 
daran  war".  als  ein  erklarender  zusatz  des  ver- 

7.  hvassvitSri,  „sturm".  fassers  zu  betrachten. 


Die  rasenprobe  des  Þorkell  trefiil. 
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Dorkel   trefil,   pví   at  GuðríÖr   kona   haDS  átti  fé  at  taka  eptir     I^d. 
gystur  sína.  XVIII. 

16.  Nú  reiöiz  j^essi  frás^gn  af  Dorkatli  ok  hans  m^nnum, 
en  Guðmundr  hafði  áðr  n^kkut  oðruvísa  sagt.  Nú  pótú  þeim 
frændum  Þúrarins  nokkut  ifanlig  sjá  saga,  ok  koHuðuz  eigi  5 
mundu  trúnað  á  leggja  raunarlaust,  ok  tolðu  peir  sér  fé  hálft 
við  I>orkel;  eu  Dorkell  pykkiz  einn  eiga  ok  bað  gera  til  skírsla 
at  8Íð  þeira.  17.  Dat  var  þá  skírsla  í  ]>sít  mund,  at  ganga 
skyldi  uudir  jarðarmen  pat  er  torfa  var  ristin  ór  velii;  skyldu 
endarnir  torfunnar  vera  fastir  í  vellinum,  en  sá  maðr,  er  skírsl-  10 
nna  skyldi  fram  flytja,  skyldi  J^ar  ganga  undir. 

18.  Dorkell  trefill  grunar  nokkut,  hvárt  þannig  mun  farit 
hafa  nm  líflát  manna,  sem  þeir  Guðmundr  hofðu  sagt  et  síðara 
sinni.  19.  Ekki  þóttnz  heiðnir  menn  minna  eiga  í  ábyrgð, 
pá.  er  slíka  hluti  skyldi  fremja,  en  nú  þykkjaz  eiga  kristnir  15 
menn,  pá  er  skírslur  eru  g^rvar.  E>á  varð  sá  skírr,  er  undir 
jarðarmen  gekk,  ef  torfan  fell  eigi  á  hann.    20.   Þorkell  gerði 


3.  reiðiz,  „wird  verbreitet". 

4.  ptíruvísa,  —  ptSrnvís. 

5.  ifanlig,  ,zweifelhafi";  vou  ifan 

«.   raunarlatist ,    „ohne  priifung". 

tplðti  peir  hér,  „sie  berechneten 
sich',  d.  b.  síe  furderten. 

7.  8.  skirslu  at  HÍð  þeira,  „rei- 
nigungsbeweis  nach  der  sitte  der 
zeit*;  ifkirala,  „reinigung",  wird  be- 
sonders  von  eineui  durch  ein  gottes- 
urteil  gefiihrtcn  beweiso  gebraucht. 

i».  undir  jaröartnen  þut  —  ristin 
ór  veUi,  „unter  dem  erdstreifen,  wo 
(d.  h.  der  dadurch  gebildet  war,  daas) 
man  ein  schuialcs  stiick  rasen  von 
deiu  boden  abgelöst  hatte".  In  be- 
zug  auf  das  im  nacbfolgenden  be- 
schriebene  verfahren  ist  zu  beuierken : 
der  rasenstreifen  wurde  durch  einen 
in  die  erde  gepfianzten  spiess,  eine 
stange  oder  dergl.  getragen;  dass 
er,  trotzdem  dass  die  enden  in 
ihrcr  natUrlichen  verbinduug  uiit 
deui  boden  blieben,  in  manueshöhe 


gehoben  werden  koonte,  lasst  daraut 
schliessen,  dass  man  eine  beliebige 
erdmasse  fortschaflFte  und  so  eine 
vertiefung  bildete.  Die  befreffende 
ceremoDÍe  at  ganga  u»dir  jarðar- 
men ,  die  iibrigens  namentlich  beim 
abschliesseu  der  blutsbriiderscbaft 
angewendet  wurde,  aber  auch  als 
form  fiir  abbitte  einem  gegner  gegen- 
iiber  vorkommt,  wird  in  mehrereu 
sagas  (FóstbræÖra  saga,  Gisla  saga 
Súrssonar,  Vatnsdœla  saga)  ausftihr- 
lich  beschricben.  Vgl.  Grundriss  II  '\ 
8.  217  und  das  dort  citierte  werk 
von  M.  Pappenheim;  Zeitschr.  fiír 
deutsche  phiL  24,  157  fg. 

12.  Þorkell  trefill  grunar  npkkut. 
Vorausgesetzt ,  dass  der  ausdruck 
nicht  ironisch  ist,  ist  wahrscheinlich 
anzunehmen,  dass  Guðmundr  in 
seinem  gespriich  mit  Þ.  nicht  direkt 
der  von  -diesem  (als  hyputbese?) 
aufgestellten  reihenfolge  der  er- 
truukenen  wídersprochen  hat. 

17  fg.    ger'bi   rdö   usw.     i>orkell, 


44  Hrappsstaðtr  fiillt  dein  I>orkeH  trefill  zu. 

í'rt.     ráð   við  tvá   menn,   at  þeir  skyldii  sik  lAta  á  skilja  iim  einn- 

X>lli.  hvern  hlnt  ok  vera  l^ar  nær  staddir,  þá  er  skírslan  væri  frí^mö, 

ok  koma  við  torfuna  svá  nij^k,  at  allir  sæi,  at  þeir  feldi  liana. 

21.    Eptir  }7etta  ræðr  sá  til,   er  skírsluna  skyldi   af  hondum 

5  inna,   ok  jafnskjótt   sem   hann  var  kominn  undir  jarðarmenit, 

hlaupaz    j^essir   menn   at  mót  með  vápnum,   sem  til  ])ea»  váru 

settir;   mœtaz   }?eir  hjá   torfubugnum  ok  liggja  j^ar  fallnir,   ok 

fellr  ofan  jarðarmenit,  sem  ván  var.    22.    Síðan  hlauj^a  menn 

í  millum  peira  ok  skilja  ]ki;  var  þat  auðvelt,  pví  at  þeir  borðnz 

10  með  engum  húska.    23.   Dorkell  trefill  leitaöi  orðróms  um  skírsl- 

una;   mæltu    ni\  allir  hans  menn,   at  vel  mundi  hlýtt  hafa,  ef 

engir   hefði   spilt.     Síðan   túk  iJorkeli   lausafé   allt,  en  londin 

leggjaz  upp  á  Hrappsstoðum. 

Streit  der  brlider  Iloskuldr  und  Hrútr. 

XIX,  1.    Nú   er  frá  H^skuldi   at  segja,  at  ráð  hans  er 

15  virðuligt;  var  hann  hofðingi  mikill.     Hann  varðveitti  mikit  fé, 

er   átti   Hrútr  Herjólfsson,    brúðir   hans.     Margir   menn   mæltu 

þat,  at  nokkut  mundu  ganga  skorbíldar  í  fé  H^skulds,  ef  hann 

"    skyldi  vandliga  út  gjalda  múðurarf  hans. 

2,    Hrútr  er   hirðmaðr  Haralds   konungs  Gunnhildarsonar 

der  selber  die  berechtigung  seiner  selber  den  reinigungsbeweis  gefiihrt, 

anspriiche  bezweifelte,  fiirchtete  in-  sondern    durch    einen   seiner   leute 

folgedessen,  dass  die  rasenprobe  zu  sich   vertreten   lasseu,   was  iminer- 

seinen    ungunsten     ausfallen,     der  hin  auffallend  ist. 

rasenstreifen  also  einstiirzen  werde.  7.    torfiibugr,     „der     gekriimmte 

Er  richtet  es  daher  so  ein,  dass  der  rasenstreifen"  (=  jardamien). 

streifen     wahrend    der    feierlichen  12.  13.   Ipndin  leggjaz  upp  á  H., 

handlung,   wie   durch  einen  zufall,  „die    zu    H.    gehörigen    landereien 

wirklich     umgestossen    wird,     um  werden   nicht   benutzf    (weil   man 

dann   behaupten    zu   können,    dass  sich  immer  noch   vor  der  spukerei 

der  erfolg  fiir  ihn  entschieden  haben  des  Ilrappr  fUrchtete). 

wurde,wennnichtjenesrai8sge8chick  17.   at  mundu  ganga  skorbíldar  í 

sich  ereignet  hatte.  fé  H.8,  ,dass  die  markbeile  (die  beile, 

1.  8ik  láta  á  skilja,  „uneiuig  mit  denen  man  die  zum  fállen  be- 
werden".  Die  konstruktion  ist  stimmten  baume  bezeichnete)  in  das 
eigentlich  unpersönlich  (þd  skilr  á,  vermögen  H.'s  kommen  wiirden", 
,8ie  sind  uneinig").  d.  h.  dass  einc  starke  verminderung 

2.  frpnitS,  =  framin ;  von  fremja.  seines  gutes  eintreten  werde. 

4.   rœtSr  sd  til,  „schickt  sich  an"  19.    Hrútr  er  hirtímatfr  Haralds 

(unter  den  rasenstreifen  zu  gehen).      konangs.    Auch  nach  der  Njáls  saga 
Hiernach    hat    also    Þorkeli    nicht      tritt  Hrútr  in  den  dienst  des  königs 
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ok   hafði  af  honnni  mikla  virðincr;   helt  þat  mest  til  Pess,  at    ^'^' 

XIX 

hann  gafz  bezt  í  ollum  mannraunum.  en  Gnnnhildr  dróttning 
lagöi  svá  miklar  mætur  á  hanu,  at  hon  helt  engi  hans  jafn- 
ingja  innan  hirÖar,  hvárki  í  oröum  né  ^Örum  hlutum,  3.  En 
pó  at  mannjafnaðr  væri  hafðr  ok  til  ágætis  manna  talat,  pk  5 
var  þat  ollum  monnum  auðsætt,  at  Gunnhildi  þótti  hyggjuleysi 
til  ganga  eða  (pfund,  ef  n^kkurum  manni  var  til  Hrúts  jafnat. 
4.  Með  p\í  at  HnUr  átti  at  vitja  til  íslands  fjárhlutar  mikils 
ok  gofugra  frænda,  ]fá  fýsiz  hann  at  vitja  þess;  býr  nú  ferð 
sína  til  Islands.  Konungr  gaf  honum  skip  at  skilnaði  ok  10 
kallaðiz  hann  reynt  hafa  at  góðum  dreng.  5.  Gunnhildr  leiddi 
Hrút  tíl  skips  ok  mælti: 

,ekki  skal  )>etta  lágt  mæla,  at  ek  heíi  þik  reyndan  at 
miklum  ágætismanni,  pví  at  \>ú  hefir  atgervi  jafufram  enum 
beztum  monnum  hér  í  landi,  en  þú  hefir  vitsmuni  langt  um  fram".  15 

6.  Síðan  gaf  hon  honum  gullhring  ok  bað  hann  vel  fara; 
brá  síðan  skikkjunni  at  hofði  sér  ok  gekk  snáðigt  heim  tii 
bœjar;  en  Hrútr  stígr  á  skip  ok  siglir  í  haf. 

7.  Honum  byrjaði  vel,  ok  tók  iJreiðafjorð.  Hann  siglir 
inn   at  eyjum;   síðan  siglir  hann  inn  Breiðasund  ok  lendir  við  20 


Híuraldr  und  wird  gUDStling  der 
kUDÍgin  Gunnbildr,  aber  dies  ge- 
schieht  erst  wahrend  eines  besuches 
in  Norwegen,  nachdcui  er  lange  zeit 
in  Island  gelebt  hat.  Der  charakter 
des  Hrútr  und  das  verhaltnis 
zwischen  den  briidern  wird  iiber- 
baupt  in  diesen  beiden  sagas  ab- 
weichend  geschildert.  —  Der  hier 
genannte  könig  Harnldr  Gunn- 
hildarsonr  (mit  dem  beinamen  grá- 
feldr),  enkel  des  königs  Haraldr 
bárfagri,  war  wahrend  der  regierung 
des  kiinigs  Hákon  Aðalsteinsfóstri 
mit  seiner  mutter  und  seinen  bríidern 
von  Norwegeo  vertrieben  gewesen; 
die  mutter  Gunnhildr,  wittwe  des 
königs  Eiríkr  bló^ex  ,  wird  in  den 
ssgas  als  eine  kluge,  aber  grausamc 
und  sitteniose  persoD  geschildert. 
Haraldr  gráfeldr  trat  die  regieruug 


961    an;   sein   todesjahr  (9ö9?)   ist 
uDSÍcher. 

4.  hvárki  i  ortium  né  ptSrvm 
hhitum,  .weder  in  beredsamkeit 
noch  in  anderen  eigenschaften". 

5.  tminnjafnatSr,  siehe  c.  11,5. 
til   áqœtis  manna,  „iiber  die  vor- 

ziiglichkeit  von  leuten". 

C.    hyggjuleyai,  „unverstand". 
11.   hann,  obj.  zu  reynt. 

14.  atgervi,  „tUchtigkeit". 

15.  vitsmuni,  „verstand". 

17.  IS.  til  bœjar.  Bœr  kann  so- 
wohl  ,hof"  als  ,8tadt"  bedeuten, 
hier  wohl  wahrscheinlich  das  letzte. 

19.    tók,  scil.  hann. 

2«.  at  eyjum  . .  BreitSasund.  Dio 
eyjar  sind  die  c.  18, 4  (fussnote)  er- 
wiihnten  inseln ,  die  den  iiusseren 
teil  des  Hvammsfjorðr  flillen;  das  B. 
ist  die  baupteinfahrt  zwiscben  diesen. 
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lid.    KanibsineH   ok    bar  brygg'inr  :'i   land.     Skipkváman  spnrÖiz  ok 

XIX.  gvji  |;at,   at  Hriitr  Herjólfsson  var  stýrimaðr,    8.    Ekki  fagnar 

Hoskuldr   j^essum   tíöendum,    ok   eigi   fúr  hann   á  fund   hans. 

Hriitr  setr  upp  skip  sitt  ok  býr  um.     Dar  geröi  hann  bœ,   er 

5  gíðan  heitir  á  Kambsnesi. 

í).  Síðan  reið  Hrútr  á  fund  Hí^skulds  ok  heimtir  móðurarf 
sinn.  H<^8kuldr  kvaz  ekki  fé  eiga  at  gjalda,  kvað  eigi  móður 
sína  hafa  farit  félausa  af  Islandi,  þá  er  hon  kom  til  móts  við 
Herjólf.  10.  Hrúti  líkar  illa  ok  reið  í  brott  við  svá  búit. 
1(1  Allir  frændr  Hriits  gera  sœmiliga  til  hans  aðrir  en  Hoskuldr. 
11.  Hrútr  bjó  )>rjá  vetr  á  Karabsnesi  ok  heimtir  jafnan  fé  at 
H^skuldi  á  jnngura  eða  oðrura  lygfundum  ok  var  vel  talaðr; 
kglluðu  y&t  flestir,  at  Hrútr  hefði  rétt  at  mæla,  en  H^skuldr 
flutti  þat,  at  Porgerðr  var  eigi  at  hans  ráði  gipt  Herjólfi,  en 
15  léz  vera  lográðandi  móður  sinnar,  ok  skilja  við  þat. 

12.  Dat  sama  haust  eptir  fór  Hoskuldr  at  heimboði  til 
Þórðar  godda.  Detta  spyrr  Hrútr  ok  reið  hann  á  Hoskulds- 
staði  viÖ  túlfta  raann.  Hann  rak  á  brott  naut  tuttugu;  jafn- 
morg  lét  hann  eptir.  Síðan  sendi  hann  mann  til  Hoskulds 
20  ok  bað  segja,  hvert  eptir  fé  var  at  leita.  13.  Húskarlar  H98- 
kulds  hlupu  )^egar  til  vápna,  ok  váru  gor  orð  ]>e\m,  er  næstir 
váru,  ok  urðu  )?eir  fimtán  saraan;  reið  hverr  )?eira,  svá  sera 
mátti  hvatast.  Deir  Hrútr  sá  eigi  fyrr  eptirreiðina,  en  )^eir  áttu 
skamt  til  garðs  á  Kambsnesi.    14.   Stíga  )>eir  Hrútr  )?egar  af 

2.  sívrinjacVr,  „schiffsherr",  eigentl.  gleich   Þorgerðr    als   wittwe    etwas 

„steuerniann".  freier   gestellt   war,    forderte   doch 

4.  býr   um,    „trifft    die    nötigen  das  gesetz  zu  ihrer  wiederverheira- 
sicherheitsveranstaltungen'.  *"«&  die  einwilligung  ihres  nachsten 

.      .  ir     7        •     r»  Tj.,',*.      miinnlichen  verwandten;  vergleiche 

5.  a  Kamhsnest.    Der  von  Hrutr      ,,   „  ^  ....  ,.    , 

c    e-\  X     u  í  •  .1  •.       e  A  V.  Finsen,    Frenistuhngen    at    den 

aufgefuhrte   hof  ist   somit  auf  der  .  ,     ^  ,     \.     ...      ^      e.       r^  ■    ■ 

,   _        ,       ,„  -        ....      .„,.  islandske    familieret    efter    Gragas 

c.  5,  /    und  c.  19,  7  erwahnten  halb-  ,.        ,        .  ,       , .,       ,.  f  j 

,    .    ,  j  u  (Annalcr    for    nord.    oldkyndighed 

msel    belegen    gewesen    und    nach  ^     , .      ,  ^      t,-     •       •       . 

,.         u     ^    j     u  •  *  ••  !•  V,  og  hist.  1849—00).      Hiemit  stimmt 

dieser  benannt:  doch  ist  es  moglich,  f,  ,.     .      ,  ,     , 

dass  eine  variante   zu  dieser  stelle  °'^|'^  ^^*°^^  ^^  c"  43'° ) 'öfter  vor 

á  Kambsnesi  þnr  sem  síða??   hét  á  ,        '*,'..'''      '    , 

„ .,  .  A.     .  V,     u  kommende  ausserung,  dass  wittwen 

Bólstao  eine  genauere  angabe  be-        .       .  ,      ,  ,    ,    .,      .    ,    •    ^ 

,      ,    .  als  solche  das  recht  hatten  m  heirats- 

fragen   selbst  die  entscheidung  zu 
12.   logfundum,   „öffentliche  (ge-      treffen. 
setzlich  befohlene)  versammlungen'í  20.   hvert   eptir  fé  var  at   leita, 

.   15.  Ipgráðandi,  .vormund".    Ob-      „wo  daa  vieh  zu  suchen  war". 
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baki  ok  binda  hesta  sína  ok  ganga  fram  á  mel  nokknrn,  ok    M. 
sagði  Hriitr,   at   }?eir  mandu   þar   viö   taka,   kvaz  þat  hyggja,  ^l^* 
J>ótt  seint  gengi   fjárheimtan   við  Hosknld,   at   eigi  skyldi  p&t 
spyrjaz,   at   bann   rynni   fyrir  þrælnni   hang.     15.    F^ronaDtar 
Hrúts   89gðu,   at  liösmunr  mundi   vera.    Hrútr  kvaz  \>ai  ekki  5 
hirða.  kvað  }?á  \>yí  verrum  forum  fara  skyldu,  sem  þeir  væri  fleiri. 

16.  Deir  Laxdœlir  hljópu  nú  af  hestum  sínum  ok  bjugguz 
nú  viö.  Hrútr  bað  ]  á  ekki  meta  muninn  ok  hleypr  í  móti 
þeim.  17.  Hann  hafði  hjálm  á  hofði,  en  sverð  brugðit  í  hendi, 
en  skjold  í  annarri;  hann  var  vígr  allra  manna  bezt  Svá  var  10 
Hrútr  pá  óðr,  at  fáir  gátu  fylgt  honum.  18.  Borðuz  vel  hvárir- 
tveggju  um  hríð;  en  brátt  fundu  \>e\r  Laxdœlir  þat,  at  þeir  áttu 
J>ar  eigi  við  sinn  maka,  sem  Hrútr  var,  p\í  at  þá  drap  hann 
tvá  menn  í  einu  athlaupi.  19.  Síðan  báðu  Laxdœlir  sér  griða. 
Hrútr  kvað  þá  víst  hafa  skyldu  grið.  Húskarlar  Hoskulds  15 
vám  pá  allir  sárir,  þeir  er  upp  stóðu,  en  Qórir  váru  drepnir. 
20.  Hrútr  fór  heim  ok  var  n^kknt  sárr,  en  ft^runautar  hans 
lítt  eða  ekki,  )>ví  at  hann  hafði  sik  mest  frammi  haft.  Er  þat 
kallaðr  Orrostudalr,  síðan  )>eir  borðuz  þar.  Síðan  lét  Hrútr  af 
hoggva  féit.  20 

21.  Dat  er  sagt  frá  H^skuldi,  at  hanu  kippir  monnum  at 
sér,  er  hann  spyrr  ránit,  ok  reið  hann  heim.  Pat  var  mj«ík 
jafnskjótt,  at  húskarlar  hans  koma  heim;  }^eir  sogðu  sínar 
ferðir  ekki  sléttar.  22.  Hosknldr  verðr  við  )>etta  óðr  ok  kvaz 
ætla  at  taka  eigi  optar  af  honum  rán  ok  manntjón.  Safnar  25 
hann  monnum  ]'ann  dag  allan  at  sér.  23.  Síðan  gekk  Jórunn 
húsfreyja  til  tals  við  hann  ok  spyrr  at  um  ráðagerð  hans. 

Hann   segir:    „lítla  ráðagerð    befi  ek  stofnat,  en  gjama 

2.   vi9  iaka,    ,8ich  verteidigen";  8.   meta  tnuninn,   .sich  um  den 

wOrtlich  „in  empfang  nehmcn"  (die  unterschied    (7-wischen    der   stiirke 

feinde).  der  gegner  und  ihrer  eigenen)  be- 

6.  pá    /rví    verrum    fprum   fara  kUmmem". 

skyldu,   „dass  es  ihnen  um  su  viel  1 8.  gik  mest  frammi  hafl,  ^(unter 

schlimmer  ergehen  soHte".  den    seinigen)    der    vorderste    gc- 

7.  Laxdœlir,  „die  leute  aus  dem  wesen",    d.  i.    am    tapfersten    gc- 
Laxdrdalr,  d.  h.  H^sknldr  und  seine  kámpft. 

manner.  19.    Orrostwlalr,  wörtlich  „kampf- 

7.  8.   bjugguz  nú  vitS,    .machten      t«l".    Die  loc.litit  liisst  Bich  nicht 
•ieh  (zum  kampf)  bereit".  mit  sicherheit  nachweisen. 
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Ld.    vilda   ek,  at  annat  værí   optar  at   tala  en  um  dráp  húskarla 
^'^'  miuna". 

24.  Jórunn  svarar:  „þessi  ætlun  er  ferlig,  ef  þú  ætlar  at 
drepa  slíiían  mann,  sem  bróðir  }>inn  er,  en  sumir  menn  kalla, 
5  at  eigi  sé  sakleysi  í,  j-'ótt  HriUr  liefði  fyrr  petta  fé  heimt;  hefir 
haun  p&t  nú  sýnt,  at  haun  vill  eigi  vera  hornungr  lengr  )^ess 
er  hann  átti,  eptir  \>vi  sem  hann  átti  kyn  til.  25.  Nú  mun 
hann  hafa  eigi  fyrr  þetta  ráð  upp  tekit  at  etja  kappi  við  þik, 
en   hann   mun  vita  sér  nokkurs   trausts  ván  af  enum  meirum 

10  mQunum,  því  at  mér  er  sagt,  at  farit  muni  hafa  orðsendingar 
í  hljúði  milli  )^eira  Dórðar  gellis  ok  Hrúts;  mundi  mér  slíkir 
hlutir  l^ykkja  ísjáverðir;  mun  Dúrði  )>ykkja  gott  at  veita  at 
slíkum  hlutum,  er  svá  brýn  eru  málaefni.  26.  Veiztu  ok  þat, 
Hoskuldr,  síðan  er  mál  )?eira  Dórðar  godda  ok  Vígdísar  urðu, 

15  at  ekki  verðr  slík  blíða  á  með  ykkr  Dórði  gelli  sem  áðr,  )^óttu 
kœmir  í  fyrstu  af  ^^ér  með  fégjyfum  fjándskap  }>eira  frænda; 
hygg  ek  ok  )?at,  Hoskuldr",  segir  hon,  „at  ^'eim  )?ykkir  ])ú  )?ar 
raunmjok  sitja  yfir  sínum  hlut  ok  son  )>inn  Oláfr.  27.  Nú 
)?œtti  088  hitt  ráðligra,   at  )^ú  byðir  Hrúti  bróður  |?ínum  sœmi- 

20  liga,  því  at  )>ar  er  fangs  ván  af  frekum  úlfi;  vænti  ek  |?es8,  at 

Hrútr  taki  j^ví  vel  ok  líkliga,   p\í  at  mér  er  maðr  sagðr  vitr; 

mun  hann  þat  sjá  kunna,  at  )?etta  er  hvárstveggja  ykkar  sómi". 

28.    H^skuldr  sefaðiz  mjyk  við  fortolur  Júrunnar;  þykkir 

honum  )?etta  vera   sannligt.     Fara   nú   menn  í  milli  þeira,   er 

25  váru  beggja  vinir,  ok  bera  sættarorð  af  Hoskulds  hendi  til 
Hriits.    29.  En  Hrútr  túk  \>yí  vel,  kvaz  at  vísu  vilja  semja  við 


1.  at  annat  vœri  optar  at  tala,  \S.  raunmjpk  sitjayfirsínumhlut, 

jdass  man  von  anderen  dingen  öfter  „in  selir  hobein  grade  sie  die  Uber- 

zu  sprechen  hatte".  macht  ftihlen  lassen". 

^    _       •   .               ,                  ,  19.  20.    butfir  H.  bróífur   þínutn 

6.  7.    eigi    vera    hornungr    lengr  ...          ^,  .           ,      ,       il 

.            ,          ,...        •  1  í.  1"       .  sœtmbua,    .deinem   bruder   H.   em 

peas  er  hann  attt,   ^nicht  langer  an  ,       ,    ~ 

.....          .       .  clireuhaftes  anerbieten  machst". 

semem  rechtmassigen  eigentum  ver-  -  -    ,           ,,. 

,  ..    .         H     »  '"*^"    ^''  /^''^9^  '^^^*  ^f  /**^«wwí  út/í, 

ein    aus    Reginsm.    13     bekanntes 

7.  eptir  þvi  sem  hann  útti  kyn  gpricbwort:  „vom  gierlgen  wolf  ist 
til,  „wie  man  es  nach  seiner  her-  ^^^^j^  ^^,  erwarten^  d.  h.  mit  einem 
kunft   von  ihm   erwarten  konnteV  gereizten  gegncr  hat  man  aussicht 

12.  ísjávertSir,  ,bedenklich".  ;i„f  gefáhrlichen  kampf". 

13.  er  svd  brýn  eru  mdlaefni,  „vio  26.  semja  við  H.,  „mít  H.  sich 
ein  80  klarer  rechtsfall  vorliegt".  vergleichen". 


Die  familienverháltnisse  dea  UrAtr. 
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Ho8kuld,  kvaz  l^ess  lonffn  bafa  \erit  búinn,  at  peir  sem^i  síoa    M. 
frændsemi,   eptir  j^ví  sem  vera  ætti,  ef  H<28kuldr  vildi  honnm  '^^' 
rétts   unna.     Hrútr  kvaz   ok  H^sknldi   vilja  unna   sóma  fyrir 
afbrigð  þau,   er  bann  bafði  g^rt  af  sinni  hendi.    30.    Eru  nú 
l'cssi    mál    sett   ok   samið   í  milli   þeira  brœíra  Hoskulds   ok  5 
Hrúts;  taka  þeir  nú  upp  frændsenii  sína  góÖa  heöan  í  frá. 

31.  Hrútr  gætir  nú  bús  síns  ok  geriz  mikiU  maðr  fyrir 
8ér,  ekki  var  bann  af^kiptinn  um  flesta  hluti,  en  vildi  ráða  )?ví, 
er  hann  blutaðiz  til  32.  Hrútr  þokaði  nú  bústað  sínum  ok 
bjó  l>ar,  sem  nú  heitir  á  Hriit^st^JÖum,  allt  til  elli.  Hof  átti  10 
hann  í  túni,  ok  sér  þess  enn  merki.  Dat  er  nú  kallat  Trolla- 
skeið;  þar  er  nú  þjóðgata.  33.  Hrútr  kvángaðiz  ok  fekk  konu 
l>eirar,  er  Unnr  hét,  dóttir  Marðar  gígju.  Unnr  gekk  frá  honum; 
þar  af  hefjaz  deilur  þeira  Laxdœla  ok  Fljótshlíðinga.  34.  A5ra 
konu  átti  Hrútr,  þá  er  Dorbj^rg  hét;  hon  var  Armóðsdóttir.  ^5 
Átt  hefir  Hrútr  ena  )mÖjn  konu,  ok  nefnum  vér  hana  eigi. 
35.  Sextán  sonu  átti  Hrótr  ok  tíu  dœtr  við  j^essum  tveim 
konum.    Svá  segja  menn,  at  Urútr  værí  svá  á  þingi  eitt  sumar, 


I.  semtSi  8ina  frœndsemi,  „ihr 
verwandtschaftliches  verhaltnis  ver- 
besserten",d.h.ihrem  verwandtschaft- 
lichen  verhiiltnis  geiuiiss  lebten. 

3.  4.  8Óma  fyrir  afbrigti  þau, 
„genugtuung  fiir  das  mehrfache 
unrecht". 

5.  aett  ok  samid,  „abgemacht  und 
geordnet";  diese  allit.  formel  be- 
gegnet  auch  sonst,  z.  b.  Ósvalds  s. 

c.  2  (Ann.  f.  nord.  oldk.  1854,  8.30, 
14). 

10.  á  Hrútsstptíum,  gehuft  siidlich 
von  Kambsnes,  von  dem  gegen- 
wiirtig  nur  noch  ruinen  sichtbar  sind. 

II.  12.  TrollaskeiS,  „weg  der  un- 
liolde*.  Der  name  soll  als  benennung 
eines  weges  bewahrt  sein. 

1 3.  gígju,  beiname ;  gígja  bedeutet 
.geige". 
gekk  frá  honum,   .verliess  ihn", 

d.  h.    erklárte    sich    vun    ihm    ge- 
schieden. 

ðagmbibl.  IV. 


14.  Fljótshlídingar ,  „bewohner 
des  distriktes  Fljótshlíð  (im  siid- 
lichen  Island)".  Die  erzáhlung  von 
diesem  streit  —  zwischen  Hoskuldr 
und  Hrútr  auf  der  einen  seite, 
Gunnarr  von  Hliðarendi  auf  der 
anderen  —  macht  den  inhalt  des 
ersten  teiles  der  Njáls  saga  aus. 

15.  Þorbjprg  ....  ArtnótSsdóttir, 
nach  der  Landnámabók  (II,  18)  hiess 
die  zweite  frau  des  Hrútr  Hall- 
veig  Þorgrimsdóttir  und  war  eine 
schwester  des  Ármóðr. 

in.  ok  nefnum  vér  hana  eigi,  d.  h. 
ihren  namen  kennen  wir  nicht.  Die 
andern  quellen  wissen  von  einer 
dritten  ehe  des  Hrútr  (iberhaupt 
nicbts. 

17.  Sextdn  sonu  átti  Hrútr  ok 
tíu  dœtr.  Die  Landnámabók  toilt 
dem  Hrútr  mit  Hallveig  (s.  zn  z.  15) 
15  söhne  und  5  töchter  zu. 


50  Erste  reÍBo  des  Óláfr  pái. 

Ld.  at  fjórtán  synir  hans  væri  með  honum.  í>ví  er  l-'epsa  getit,  at 
XIX.  þat  þótti  vera  rau8n  mikil  ok  afii;  aliir  váru  gerviligir  synir 
^^*  hans. 


Erste  reise  des  óláfr  pái.    Sein  besncb  in  Norwegen. 

XX,  1.  Hoskuldr  sitr  nú  í  búi  BÍnu  ok  geriz  hniginn  á 
5  enn  efra  aldr,  en  synir  hans  eru  nú  proskaöir.  Dorleikr  gerir 
bú  á  l^eim  bœ,  er  heitir  á  Kambsuesi,  ok  leysir  Hoskuldr  út 
fé  hang.  2.  Eptir  þetta  kvángaz  hann  ok  fekk  konu  ]^eirar, 
er  Gjaflang  hét,  dóttir  Arnbjarnar  Sleitu-Bjarnarsonar  ok  Dor- 
laugar  I>órðardóttur  frá  Hofða.     t>at  var  gofugt  kváufaug;  var 

10  Gjaflaug  væn  kona  ok  ofláti  mikill.  3.  Dorleikr  var  engi  dæld- 
armaðr  ok  enn  mesti  garpr;  ekki  lagðiz  mjok  á  með  )^eim 
frændum  Hrúti  ok  Þorleiki.  4.  Bárðr,  son  Hoskulds,  var  heima 
með  feðr  sínum;  hafði  hann  pá.  umsj'slu  ekki  minnr  en  H98- 
kuldr.    5.  Dœtra  Ho8kuld8  er  hér  eigi  getit  mjok;  pó  eru  menn 

15  frá  þeim  komnir. 

6.  Oláfr  Hoskuldsson  er  nú  ok  frumvaxti  ok  er  allra  manna 
fríðastr  sýnum,  þeira  er  menn  hafi  sét.  Hann  bjó  sik  vel  at 
vápnum  ok  klæðum.  7.  Melkorka,  móöir  Oláfs,  bjó  á  Mel- 
korkustoðum,   sem   fyrr  var  ritat.    Hoskuldr  veik  meir  af  sér 

20  umsjá  um  ráðahag  Melkorku,  en  verit  hafði;  kvaz  honum  þat 
þykkja  ekki  síðr  koma  til  Oláfs  souar  hennar,  en  Oláfr  kvaz 
henni  veita  skyldu  sína  ásjá,  slíka  sem  hanu  kunni  at  veita 
henni.  8.  Melkorku  þykkir  H^skuldr  gera  svívirðliga  til  sín; 
hefir  hon   þat  í  hug  sér  at  gera  }>á  hluti  nokkura,  er  honum 

25  þœtti  eigi  betr.     9.   ÞorbJQrn  skrjúpr  haföi  mest  veitt  umsjá 

2.    pat  þótti  vera  ramn  mikil  ok  Sleitu-Bjarnnrsonar.     Der  name 

afli,    „das  schien  ihm  grosses  an-  Bjom   ist  hier  zur  genaueren  be- 

sehen  und  macht  zu  verleihen".  stimmung    des    mannes   mit  sleita, 

Cap.  XX.   6.   d  Kamhsnesi,   vgl.  .ausflucht",  zusammengesetzt.    Die 

C.5,  7,  c.  19,8  und  c.  25, 10.  Landnámabók  (II,  21  ff.)  nennt  ihn 

6.  7.   leysir  H.  út  fé  hans,    „TI.  jedoch  Sléttu-Bjprn. 
zahlt  (ihm)  sein  vermögen  aus".  9.  Hpftíi,  hof  im  nördl.  Island,  an 

8.  Gjaflaug.    Von  ihr  wird  zwei-  der  ostseite  des  Skagafjorðr. 
mal  in  der  Landnámabók  gesprochen  10. 11.  dœldarmatfr,  .umgiinglicher 

(II,  18;  III,  10);  doch  wird  sie  das  mensch". 

erste  mal  ÞuritSr,  das  zweite  mal        \\.\b.erumennfrdpeimkomnir,„s\G 

GutSlaug  genannt.  haben  nachkommen  hinterlassen". 
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nm   bi'i   Melkorku:   vakit  hafði   liann  bónorÖ  viÖ  hana,   þá  er  Ld.XX. 
hon  hafði  skamma  stund  búit,  en  Melkorka  tók  því  fjarri. 

10.  Skip  stóÖ  uppi  á  Borðeyri  í  Hrútafirði.  Orn  hét  stýri- 
maðr:  hann  var  hirðmaðr  Haralds  konungs  Gunnhildarsonar. 
11,  Melkorka  vekr  tal  við  Oláf  son  sinn,  þá  er  þau  finnaz,  at  h 
hon  vill,  at  hann  fari  utan  at  vitja  frænda  sinna  gofugra,  — 
,|>ví  at  ek  hefi  ^at  satt  sagt,  at  Mvrkjartan  er  at  vísu  faðir 
minn,  ok  er  hann  konungr  íra;  er  þér  ok  hœgt  at  ráðaz  til 
skips  á  BorÖeyri." 

12.  Óláfr  segir:    „talat   hefi   ek   þetta  fyrir  f^ður  mínum,  lo 
ok   hefir  hann   lítt  á  tekit;   er  þanneg  ok  fjárhag  fóstra  míns 
háttat,  at   þat  er  meir  í  l^ndum  ok  kvikfé,   en  hann  eigi  ís- 
lenzka  voru  liggjandi  fyrir." 

13.  Melkorka  svarar:  „eigi  nenni  ek,  at  þú  sér  ambáttar- 
sonr  kaliaðr  lengr,  ok  ef  þat  nemr  við  forinni,  at  þú  f>ykkiz  15 
hafa  fé  oflítit,  þá  mun  ek  heldr  þat  til  vinna  at  giptaz  Por- 
bimi,  ef  ]>ú  ræz  þá  til  ferðar  heldr  en  áðr,  ^ví  at  ek  ætla,  at 
hann  leggi  fram  vornna,  svá  sem  þii  kannt  l?ér  þ^rf  til,  ef 
hann  náir  ráðahag  við  mik;  14.  er  þat  ok  til  kostar,  at  Hos- 
kuldi  munu  þá  tveir  hlutir  illa  líka,  þá  er  hann  spyrr  hvárt-  2o 
tveggja,  at  \>ú  ert  af  landi  farinn,  en  ek  manni  gipt." 

Óláfr  bað  móður  sína  eina  ráða. 

1.5.  Síðan   rœddi  Oláfr  við  Dorbj^m,  at  hann  vildi  taka 
vorn  af  honnm  at  láni  ok  gera  mikit  at. 

16.  Porbjgrn   svarar:   „þat   mun  því  at  eins,  nema  ek  ná  25 
ráðahag  við  Melkorku;   ]>Á  væntir  mik,  at  þér  sé  jafnheimilt 
mitt  fé  sem  )^at,  er  }>ú  hefir  at  varðveita.* 

17.  Óláfr  kvað   þat   \>ii  mundu   at  ráði   g^rt;   toluðu  þá 

2.  tók  því  fjarri,  „nahm  es  köhl         16.    pat  tU  vintM,    „das  opfer 
aaf',  „lehnte  die  werbung  ab".  bringen". 

3.  Bortíeyrr,     hafen     im     west-  ^^    ^^  ^^   ^j^  ^-^  j^^^^^^ ^    ^^^^^ 

lichen  teUe  des  nördlichen  Island.  Möbius,  Altn.  glossar,  s.  v.  hostr. 

12.  13.  íslemka  voru.    Jede  reise  .,  .^     . 

^  .      ,  ,       '.       ,         .    ,  24.   gera  tniktt  at,   „grosse  ver- 

war  mit  handel  verbunden,  indem  ^.  ,  J'          „,           '   "",      .       ^, 

,      ,       ,     ^          j     '      •*  „  pflichtnngen  Ubernehmen",  eigentl.: 

man    durch    absetzen    der    mitge-  »^.  ,      ,      ,.    .  w,-  .   ,j         i    w  \ 

.       .,                         ,.          i-u    1  vieles  tun  hinsichtlich  (der  anleihe). 
brachten   waren  —  die  zugleich  als 

bares  geld  dienten  -  sich  nnterhalt  25.  ^ví.  at  eins,  nema,   „nur  (ge- 

verschaffte.  schehen),  falls". 

15.   nemr  viS  forinni,  „der  reíse  nú,   so  die  haupthandschrift ,  = 

im  wege  ateht".  '  »MÍa,  praes.  conj. 

4* 
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Ld.  XX.  með   sér  þá  hluti,   er  þeir  vildn,  ok  skyldi  f>etta  fara  allt  af 
bljúði. 

18.  Hoskuldr  rœddi  við  Óláf,  at  hann  mundi  ríða  til  ]nugs 
með  honum.  Óláfr  kvaz  þat  eigi  mega  fyrir  búsýslu,  kvaz 
5  vilja  láta  gera  lambbaga  við  Laxá.  H^skuldi  líkar  )>etta  vel, 
er  hann  vill  um  búit  annaz.  19.  Síðan  reið  Hoskuldr  til  Hogs, 
en  snúit  var  at  brullaupi  á  Lambastoðum,  ok  réð  Oláfr  einn 
máldaga.  Oláfr  tók  prjá  tigu  hundraða  voru  af  óskiptu,  ok 
skyldi  þar  ekki  fé  fyrir  koma.  20.  Bárðr  Hoskuldsson  var  at 
10  brullanpi  ok  vissi  þessa  ráðagerð  með  þeim.  Eu  er  boði  var 
lokit,  pk  reið  Oláfr  til  skips  ok  hitti  Orn  styrimann  ok  tók 
sér  þar  fari. 

21.  En  áðr  en  þau  Melkorka  skilðiz,  selr  hon  í  hendr 
Oláfi  fingrgull  mikit  ok  mælti: 

15  ,þenna  grip   gaf  faðir  minn  mér  at  tannfé,  ok  vænti  ek, 

at  hann  kenni,  ef  hann  sér." 

22.  Enn  fekk  hon  honum  í  hond  kníf  ok  belti  ok  bað 
hann  selja  fóstru  sinni,  —  „get  ek,  at  hon  dyliz  eigi  við  J^essar 
jartegnir." 

20  23.   Ok   enn  mælti  Melkorka:    „heiman   hefi   ek  þik  búit, 

svá  sem  ek  kann  bezt,  ok  kent  pér  írsku  at  mæla,  svá  at  J>ik 
mun  þat  eigi  skipta,  hvar  pik  berr  at  Irlandi." 

3.  at  hann  mundi,  „dass  er  (d.  h.  lungen,  GíJttingen  1893)  bewiesen 
Óláfr)  soUe*.  hat,    bedeutet   in    solchen    verbin- 

4.6ttóýsi«,„betriebderwirtschaft'i      ;<»nf  °   ^""dmð   (d.  i.   ein   gross- 

hundert)    120   logaurar  zu  6  alnar. 
5.  Uimhhaga,  „eingefriedigte  weide      gj^  ^^^^^^^  ^^^;^^,.  ^^,^^  ^^^  ^^^^^, 

lammer  .  eines  eyrir  silfrs.   Die  ganze  summe 

7.  snúit  var  at  hrullaupi  á  Lamba-  {^  ggid  und  nach  dem  kaufwert  der 
stotíum,  „man  riistete  zur  hochzeit  neuzeit  berechnet  wiirdec.  19000Rm. 
auf  L.".  Dass  mit  L.  der  hof  des  reprasentieren ;  at  óskiptu  „im  vor- 
Þorbjom  skrjúpr  gemeint  ist,  ver-  aus",  ehe  der  máldagi  das  ver- 
saamt  der  verfasser  mitzuteilen;  mijgensverhiiltnis  zwischen  den 
diesen  namen  bekam  iibrigens  der  gatten  festgesetzt  hatte. 

hof  wahrscheinlich  erst  spiiter,  nach  íA.fingrgull,  „fingerring  aus  gold", 

Lambi,    dem    sohne    des   í'orbjorn  jui  gegensatze  zu  gullhringr,   „gol- 

und  der  Melkorka.  dener  armring". 

8.  þrjd  tigu  hundratSa  vpru  af  15.  tamifé,  geschenk,  das  dem 
óskiptu.  Wie  dr.  V.  Guðmundsson  kinde  gegeben  ward,  wenn  der  erste 
iu  seiner  abhandlung  „Manngjuld —  zahn  sich  zeigte;  vgl.  Grundriss  II  b, 
hundrað''  (Germanistische  Abband-  s.  215. 


óláfr  pái  in  Norwegen.  53 

Nú   skilja    þau   eptir   þetta.     I>egar  kom  byrr  á,   er  Óláfr  Ld.XX. 
kom  til  skipg,  ok  sigla  þeir  }^egar  í  haf.  XXI. 


Óláfr  pái  begiebt  sich  nacb  Irland  und  wird  als  tochtersohn  des 
königs  Myrkjartan  anerkannt. 

XXI,  1.  Nú  kemr  Hoskuldr  heim  af  |>iiigi  ok  spyrr  þessi 
tíöendi.  Honum  líkar  heldr  þungliga;  en  með  |>ví  at  vanda- 
menn  hans  áttn  hlut  í,  \>&  sefaðiz  hann  ok  lét  vera  kyrt.  5 

2.  I>eim  Oláfi  byrjaði  vel,  ok  tóku  Nóreg.  Orn  fýsir  Óláf 
at  fara  til  hirðar  Haralds  konungs,  kvað  hann  gera  til  þeira 
góðan  súma,  er  ekki  várn  betr  mentir,  en  Oláfr  var.  Oláfr 
kvaz  \>sá  mnndn  af  taka.  3.  Fara  |>eir  Oláfr  ok  Orn  nú  til 
hirðarinnar  ok  fá  þar  góðar  viðtokur.  Vaknar  konungr  }?egar  10 
við  Oláf  fyrir  sakir  frænda  hans  ok  bauð  honum  þegar  með 
sér  at  vera.  4.  Gunnhildr  lagði  mikil  mæti  á  Oláf,  er  hon 
vissi,  at  hann  var  bróðurson  Hrúts;  en  sumir  menn  kolluðu 
^at,  at  henni  I^œtti  þó  skemtan  at  tala  við  Oláf,  þótt  hann 
nyti  ekki  annarra  at.  15 

5.  Oláfr  ógladdiz,  er  á  leið  vetrinn.  Orn  spyrr,  hvat 
honum  væri  til  ekka. 

Oláfr  svarar:  „ferð  á  ek  á  h^ndum  mér  at  fara  vestr  um 
haf,  ok  þœtti  mér  mikit  nndir,  at  pú  ættir  hlut  í,  at  sú  yrði 
farin  sumarlanj^."  20 

Orn  baö  Oláf  þess  ekki  fýsaz,  kvaz  ekki  vita  vánir  skipa 
þeira,  er  um  haf  vestr  mundu  ganga. 

6,  Gunnhildr  gekk  á  tal  þeira  ok  mælti:  „nú  heyri  ek 
ykkr  pat  tala,  sem  eigi  hefir  fyrr  viö  borit,  at  sinn  veg  þykkir 
hvárum."  Oláfr  fagnar  vel  Gunnhildi  ok  lætr  eigi  niðr  falla  25 
talit.  7.  Síðan  gengr  Orn  á  brott,  en  þau  Gunnhildr  taka  þá 
tal;  segir  Oláfr  þá  ætlan  sína,  ok  svá  hvat  honum  lá  við  at 
koma  fram  ferðinni,  kvez  vita  með  sannindum,  at  Mýrkjartau 
konungr  var  móðnrfaðir  hans. 


C»p.  XXI.  9.  af  taka,  ^wahlen".        fUr)   gewisse   andere   leute   (náml. 
12.   mikil  mfeti,    (neutr.  pl.)    =      Hn'itr)  begllnstigt  worden  wHre". 
miklnr  mœtHr. 


19.  8ú,  sciL  ferð. 
27.  kvat  honum  It 
durch  (die  vorliebe  der  Gunnhildr      'hm  daran  gelegen  sel" 


14.  15.   pótt  hnnn  nifti  ekki  ann- 
arra    at,     ,  selbst    wenn    er   nirht  n.  kvat  honum  Id  viíf,  .wie  vlel 


54  Óláfr  in  Norwegon. 

Ld.  8.  I*á  mælti  Gunnliildr:   ,ek  akal  fá  j^ér  styrk  til  feröar 

XXI.  pessar,  at  ]n\  megir  fara  svá  ríkuliga,  sem  \>ú  vilt." 
Óláfr  j'akkar  henni  orð  sín. 

9.  Síðan  lætr  Gunnbildr  bilia  skip  ok  fær  menn  til,  bað 
5  Oláf  á  kveða,  hvé  marga  menn  hann  vill  hafa  meö  sér  vestr 
um  hafit.  10.  En  Oláfr  kvaí5  á  sex  tigu  manna,  ok  kvaz  ]>ó 
þykkja  raiklu  skipta,  at  þat  lið  væri  líkara  hermonnum  en 
kaupmc^nnum.  11.  Hon  kvað  svá  vera  skyldu,  ok  er  Orn  einn 
nefndr  með  Oláfi  til  feröarinnar.  Detta  lið  var  allvel  búit. 
10  12.   Haraldr  konungr  ok  Gunnhildr  leiddu  Oláf  til  skips 

ok  sogðuz   mundu   leggja  tii  með   honum  haroingju  sina  með 
vingan  þeiri  annarri,  er  }>au  h^fðu  til  lagt;  sagði  Haraldr  kon- 
ungr,   at  j^at  mundi  auðvelt,    því  at  þau  kí^lluðu  engan  mann 
vænligra  hafa  komit  af  íslandi  á  þeira  dogura. 
15  13.   Dá   spurði  Haraldr  tonungr,   hvé   garaall  maðr  hann 

væri. 

Oiáfr  svarar:  ,nú  em  ek  átján  vetra." 
Konungr  mælti:  „miklir  ágætismenn  ern  slíkt,  sem  ]>ú  ert, 
.  því   at  )'ú   ert  enn   lítit  af  barns  aldri,   ok  sœk  )^egar  á  várn 
20  fund,  er  pú  kemr  aptr." 

14.  Síðan  bað  konungr  ok  Gunnhildr  Oláf  vel  fara.     Stigu 
síðan  á  skip  ok  sigla  )?egar  á  haf. 

15.  Deira  byrjaði  illa  ura  sumarit;  hafa  þeir  )^okur  miklar, 
en   vinda  lítla  ok   óhagstœða,   pá  sem  váru;   rak  )^á  víða  um 

25  hafit;  váru  )^eir  flestir  innan  borðs,  at  á  kora  hafvilla.  16.  Dat 
varð  ura  síðir,  at  þoku  hóf  af  h^föi  ok  gerðuz  vindar  á;  var 
}^á   tekit   til  segls.     17.   Tókz  pá,  umrœða,  hvert  til  Irlands 

8.  9.    er  Qm   einn   nefndr   metS  Die    stelle    lautet    in   allen    hand- 

0/dfi  til  ferbarinnar,   ,0.  allein  ist  schriften  gleich ;  vielleicht  ist  jedoch 

ausser  dem  Óiáfr  namhaft  gemacht  dieser   satz  erst  durch  entstellung 

als  teilnehmer  an  der  reise".  dem  kunigc  und  seiner  mutter  in 

11.   12.    spgtHuz  —  lagt,    „sagten,  den  muud  gelegt,  wiihrend  er  ur- 

dass  sie  der  iibrigen  freundschaft,  spriinglich  eine  bitte  Óláfs  ausge- 

die  sie  ihm  erzeigt  hiitten,  nun  auch  driickt    hat.      Ilierauf  scheint   die 

ihr  gliick  beifiigen  woliten",  —  all-  nachfolgende  ausserungdesllaraldr: 

gemein  verbreitet  war  der  glaube,  at  þat  ntundi  autívelt  usw.  schliessen 

dass   man,   wenn   man  jmd.  gliick  zu  lassen. 

wiinschte,  sein  „gltick"  auf  den  be-  25.  at  á,  ,in  quos";  at  steht  fiir 

treffenden    iibertragen    konnte.    —  er,  also  relativisch. 
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nmndi  at  leita,  ok  urðu  menn  eigi  ásáttir  á  t>at.     Orn  var  til    Ld. 
múts;  en  mestr  hluti  manna  mælti  í  gegu  ok  kvát^u  Orn  allau  XXI. 
villaz  ok  89gðu  pÁ  ráða  eiga,  er  fleiri  váru. 

18.  Síðan  var  skotit  til  ráða  Oláfs,  en  Oláfr  segir: 

,)?at  vil  ek,  at  þeir  ráði,  sem  hygnari  eru;  því  verr  þykki  5 
mér,  sem   oss  mnni  duga  heimskra  manna  ráð,   er  þan  koma 
fleiri  saman." 

19.  Þútti  þá  ór  skorit,  er  Oláfr  raælti  þetta,  ok  réð  Orn 
leiðsogu  l'aðan  í  frá.  Sigla  þeir  ]>á  nætr  ok  daga  ok  hafa 
jafnau  byrh'tit.  to 

20.  Pat  var  einhverja  nótt,  at  varðmenn  hljópu  upp  ok 
báðn  menn  vaka  sem  tíðast;  kváðuz  sjá  land  svá  nær  sér,  at 
þeir  stungu  nær  stafni  at;  en  seglit  var  uppi  ok  alllítit  veðrit 
at.  21.  Menn  hlaupa  pegar  upp,  ok  baÖ  Orn  beita  á  brott  frá 
landinn,  ef  peir  mætti.  t5 

22.  Oláfr  segir:  ,ekki  eru  þau  efni  í  um  várt  mál,  pví  at 
ek  sé,  at  boöar  ern  allt  fyrir  skutstafn,  ok  felli  seglit  sem 
tíðast,  en  gerum  ráð  vár,  þá  er  Ijóss  dagr  er  ok  menn  kenna 
land  þetta." 

23.  Síðan   kasta  )>eir  akkerum,   ok  hrífa  þau  ]>egar  við.  20 
Mikil  er  umrœða  um  nóttina,  hvar  j^eir  mundu  at  komnir.    En 
er  Ijóss  dagr  var,  kendn  þeir,  at  |>at  var  Irland. 

24.  Orn  mælti  l^á:  ,)>at  hygg  ek,  at  vér  hafim  ekki  góða 
atkvámn,  p\i  at  )?etta  er  Qarii  hQfnum  )?eim  eða  kaupstyðum, 
er  útlendir  menn  sknlu  hafa  frið,  [pYÍ  at  vér  ernm  nú  fjaraðir  25 
nppi  8vá  sem  hornsílj;  ok  nær  ætla  ek  )>at  logam  peÍTB.  Ira, 

1.2.  ft/twoYs,  „gegen  (dieanderD)*,  25.  26.  Die  in  eckigen  klammem 

d.  h.  auf  der  einen  seite.  eingeschlossenen  worte  fínden  sich 

2.  Qm  allan,  „den  ganzen  Om",  zwar  in   der  haupthandschrift  und 

d.  h.  0.  ganz  nnd  gar.  der    mit    dieser   am    meisten    ver- 

4.  var  skotit  til  ráífa  óldfs,  „wnrde  wandten;  da  sie  aber  in  einem  der 

die  sache  dem  urteile  Óláfs  iiber-  wichtigsten    fragmente    fehlcn   und 

lassen".  dem  ganzen  charakter  der  saga  nicht 

14.  ok  fertð  (^n  beita,  scil.  þá.  angemessen  sind,  so  dllrften  sie  wol 

17.  skutstafn,  „hintersteven*.  als  interpolation  zu  betracbten  sein. 

feUi.    Wahrscheinlich  3.  pl.  (eher  26.  homsíl,  „stichlÍDge',  neutr.  pl. 

als   sg.)   conj.  praes. ,    „man   lasse  wahrscbeinlicher  als  fem.  sg. 

herab".  26.  —  S.  56, 2.  ok  ncer  a:tla  ék  — 

23.  24.   góöa  atkvámn,   „gute  an-  fqngum,   ,und  nahe  (d.  h.  in  Hber- 

kunft",    d.  h.    eine   giinstige   stello  einstimmung  mit)  den  gesetzen  der 

zum  landen.  IrUnder  wírd  es,  wie  ich  vermute, 
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Ld.    pútt  peir  kalli  fé  þetta,  er  vér  hQfum  með  at  fara,  með  sínum 
XXI.  fongum,   því  at  heita  láta  \>e\r  |^at  vágrek,   er  minnr  er  fjarat 
frá  skutstafui." 

25.  Oláfr  kvað  ekki  til  mnndu  saka,  —  „en  sét  heíi  ek, 

5  at   mannsafnaðr  er  á  land   upp  í  dag,   ok  |>eim  írum  )'ykkir 

um   vert  skipkvámu   l^essa;   hugða  ek  at  í  dag,   pá  er  fjaran 

var,  at  hér  gekk  upp  óss  við  nes  )?etta,  ok  fell  pSiY  úvandliga 

sjór  út  ór  ósinum.     En  ef  skip  várt  er  ekki  sakat,  pá  munum 

vér  skjóta  báti  várum  ok  flytja  skip  várt  þangat." 

10  *2(>.  Leira  var  undir,  þar  er  þeir  h^fðu  legit  um  strengina, 

ok  var  ekki  borð  gakat  í  skipi  þeira;  flytjaz  þeir  Oláfr  þangat 

ok  kasta  )^ar  akkerum.     27.  En  er  á  líðr  daginn,  ]>k  drífr  ofan 

mannfj^lði   mikill  til   strandar.     Síðan  fara  tveir  menn  á  báti 

til  skipsins.     28.   I^eir  spyrja,   hverir  fyrir  ráði   skipi   þessu. 

15  Oláfr   mælti   ok   svarar  á   írsku.   sem  beir  mæltu  til.    29.  En 

er  Irar  vissu,  at  þeir  váru  noiTœnir  menn,  yíi  beiðaz  )?eir  laga, 

at  pe\r  skyldu  ganga  frá  fé  sínu,  ok  mundi  |?eim  ])k  ekki  gort 

til   auvisla,  áðr  konungr  ætti   dóm   á   I?eira   máli.     30.  Óláfr 

kvað   J>at  log  vera,   ef  engi  væri  tiilkr  með  kaupmonnum,  — 

^o  »,en   ek   kann   yðr   )?at   með    s^nnu   at   segja,   at   J^etta   eru 

friðmenn;  en  p6  munu  vér  eigi  upp  gefaz  at  óreyndu." 

31.   Irar   œpa  \>-d   heróp   ok   vaða  út  á  sjóinn  ok  ætla  at 
leiða  upp   skipit  undir  )?eim;   var  ekki  djúpara,  en  ]>e\m  tók 

sein,  wenn  sie  dies  gut,  das  wir  bei  til,    „  beantwortete   —   in   irischer 

uns    haben ,    fiir   ihr   eigentum   er-  sprache  —  das,  wonach  sie  fragten". 

kláren*.  1 6.  norrœnir.  Das  adjectiv  norrænn 

2.  3.   heita  —  skutstafni,   „sie  er-  {»n<i  das  entsprechende  substantiv 

klaren  schon  das  (dasjenige  schifT)  Nortímadr)    kann,    in    rnebr    oder 

fiir  strandgut,  hinter  dessen  hinter-  weniger    umfassender     bedeutung, 

steven  weniger  ebbe  sich  befindet",  bezeichnen:   1.  nordisch  (d.  i.  scan- 

d.  h.  sie  nennen  schon  solche  schiffe  dinavisch),  2.  mann  aus  Norwegen 

wrack,   die   nicht  so  unzweifelhaft  oder    von    dort   aus    kolonisierten 

gestrandet  sind.  landern,  3.  Norweger. 

5.  mannsafnafír.    .versammlung  beitfaz  þeir  laga,  „fordem  sie  die 
vonmenschen^  erfiillung     der     gesetzlichen     vor- 

, .  ,    ,  schriften". 

6.  u»í    vert  skivkvamu  pessa   =  .i,    ^-  •*  r  •  ji-  u     i     ^  a 

ý.        ,      „    „  21.  fnomenn,  „fnedliche  leute". 

vertum  s.  /..,     d.e  aukunft  d.eses         ^^   ^,.^^^^^^     ^^^^^   ^^^^   ^.^^^_ 

schiffes  wichtig".  ^^^^^j  ^^^^^^^^  ^^  ^^^^^, 

7.  óvandhga,  ,nicht  völHg".  23.  undir  þeim,  d.h.  sarat  der  an 
15.  svarar  á  irsku,  sem  þeir  mœltu      bord  befindlichen  bemannung. 
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nndir  hendr  [eða  í  bróklinda,  þeim  er  stœrstir  várn].    Pollrinn   Ld. 
var  8vá  djrtpr,  }'ar  er  skipit  flaut,  at  eigi  kendi  niðr.    3^  Oláfr  XXI. 
bað  þá  brjúta  upp  vápn  sín  ok  fylkja  á  skipinu  allt  á  millum 
stafha.    Stóðu  þeir  ok  svá  þykt,  at  allt  var  skarat  með  skjoldum; 
Btóð  spjótsoddr  i\t  bjá  hverjum  skjaldarsporði.    B3.  Oláfr  gekk  5 
þá  fram  í  stafninn  ok  var  svá  búinn,  at  hann  var  í  brynju  ok 
hafði   hjálm   á  h^fði   gullroðinn.     Hann  var  gyrðr  sverði,   ok 
váru   guUrekin  hjoltin.     Hann  hafði  krókaspjót  í  hendi  h^gg- 
tekit   ok   allgóð   mál   í.     Rauðan   skjold  hafði  hann  fyrir  sér, 
ok  var  dregit  á  leó  með  gulli.     *34.   En  er  Irar  sjá  viðbúning  lO 
peira,  þá  skýtr  peim  skelk  í  bringu,  ok  }jykkir  þeim  eigi  Jafn- 
auövelt   féfang,   sem   í^eir  hngöu  til;   hnekkja  írar  nii  ferðinni 
ok   hlaupa   saman   í   eitt  )'orp.     35.  Síðan  kemr  kurr  mikill  í 
lið  þeira,  ok  J^ykkir  þeim  nú  auðvitat,  at  petta  var  herskip,  ok 
muni   vera  miklu  fleiri  skipa  ván;  gera  nú  skyudiliga  orð  til  15 
konungs;   var  |?at   ok   hœgt,   pví   at  konungr  var  þá  skamt  í 
brott  þaðan  á  veizlum.    Hann  ríðr  pegar  með  sveit  manna  þar 
til,  sem  skipit  var.    36.  Eigi  var  lengra  á  millum  landsins  ok 
þess,   er   skipit  flaut,   en   vel   mátti   nema  tal  millum  manna. 
Opt  hofðn  Irar   veitt  þeim  árásir  með  skotum,   ok  varð  þeim  20 
Oláfi  ekki  mein  at.    37.  Oláfr  stóð  með  þessum  búningi,   sem 
fyrr  var  ritat,  ok  fannz  m^nnum  mart  um,  hversu  skQrnligr 


1.  FUr  die  in  eckigen  klammern  unsicher  {an.  ).fy.),  wörtl.  „hieb- 
eingeschlossenen  worte  gilt  dasselbc  genommen*  (d.  h.  mit  eiogehauenen 
wie  das  zu  c.  21,  24  angemerkte.  zeichen  versehen?). 

Poí/nnn;  ;?oí/rbezeichneteinein-  9.   mál,   „zeichen",  viclleicht  die 

geschlossenes  gewasser  (bucht  oder  durch       damascierung      hervorge- 

fjord)  von  betráchtiicher  tiefe.  brachten  figuren(?). 

2.  at  eigi  Jcendi  nitSr  „dass  man  j,,  ^  -^  ^  ^^.^  ^^j^  y.^.^  g^. 
den  boden  n.cht  erreichen  konnte";  ^^,^„.  ^^^  ^^^^  ^^^^^^^ 

kenna,  eigentl.  „tUhien*.  ,..    ^            -   *.     .     ,. 

3.  brjóta  upp,  .hervorholen-.  « 2.  /«"e^?a  W  n« /erðtnm  die 
brjóta,  „brechen^  auch:  etwas  zu-  ^'}^f^'  «*«'^«°  °"°  ^"  vomicken 
sammengepacktes  lösen.  ^'°  " 

5.  skjaldarsporSi ,  „schildspitze".  '^-  /^r/^r  gewöhnlich  .dorf',  hier 

Die  schilde,  die  der  verfasser  vor  jedoch  wahrscheinlich  .schar'  (vgl. 

augcn  hat,  sind  unten  spitz.  Snorra  Edda  I,  532). 

fi.  í  hrynju.    Die  harnische  dieser  19.  þess,  „der  stelle". 

zeit  sind  ringpanzer,  aus  ineinander  nenia  tal  millum  manna,  „die  rede 

geflochtenen  eisenringen  bestehcnd.  zwischen  den  miinnem  bUren",  d.  h. 

b.  y.   hoyytekit.     Die   bedeutung  sich  gegenseitig  verstehen. 
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Ld.  s.já  maðr  var,  er  |?ar  var  skipsforÍDgi.    38.  En  er  skipverjar 

XXI.  Oláfg  8já  mikit  riddaralið  ríða  til  j^eira,  ok  var  et  frœknlig8ta, 

pÁ  ^agna  peir,   )^ví  at  peim  )^útti  mikili  liðsmanr  við  at  eiga. 

30.   En  er  Óláfr  heyrði  þenna  kurr,  sem  í  sveit  hans  geröiz, 

5  bað  hann  pá,  herða  iiugina,  —  „)?ví  at  ni'i  er  gott  efni  í  váru 

máli,   heilsa  )íeir  Irar  ni'i  Mýrkjartani  konungi  sínum." 

40.  Síðan  riðu  )íeir  svá  uær  skipinu,  at  hvárir  máttu  skilja, 
hvat  aðrir  t^luðu.     Konungr  spyrr,  hverr  skipi  stýrði.    41.  Oláfr 
segir   nafu   sitt  ok  spurði,  hverr  sá  væri  enn  vaskligi  ríddari, 
10  er  hann  átti  yá,  tal  við. 

Sá  svarar:  ,ek  heiti  Mýrkjartan." 
42.  Óláfr  mælti:  „hvárt  ertu  konungr  Ira?" 
Hann  kvað  svá  vera.     Dá  spyrr  konungr  almæltra  tíðenda. 
Oláfr  leysti  vel  ór  )?eim  tíðendum  ollum,   er  bann  var  spurðr. 
15  43.  Pá  spurði  konungr,  hvaðan  )?eir  hefði  lit  látit,  eða  hverra 
menn   )^eir  væri.     Ok   enn   spyrr   konungr   vandligar  um   ætt 
Oláfs   en   fyrrum,    ]>vi  at  konungr  fann,    at   ]>ess\   maðr   var 
ríklátr  ok  vildi  eigi  segja  lengra,  en  hann  spurði. 

44.  Oláfr  segir:  „Dat  skal  yðr  kunnigt  gera,  at  vér  ýttum 
20  af  Nóregi,  en  )^etta  eru  birðmenn  Haralds  konungs  Gunnbildar- 
sonar,  er  hér  eru  innanborðs.  45.  En  yðr  er  þat  frá  ætt  minni 
at  segja,  herra,  at  faðir  minn  býr  á  Islandi,  er  Hgskuldr  beitir 
—  hann  er  stórættaðr  maðr  — ;  en  móðurkyn  mitt  vænti  ek, 
at  \fér  munið  sét  hafa  fleira  en  ek,  ]?\í  at  Melkorka  beitir 
25  móðir  mín,  ok  er  mér  sagt  með  sonnu,  at  hon  sé  dóttir  )?ín, 
konungr,  ok  þat  hefir  mik  til  rekit  svá  langrar  ferðar,  ok  liggr 
mér  nú  mikit  við,  hver  svor  )>ú  veitir  mínu  máli." 

46.  Konungr  )?agnar  ok  á  tal  við  menn  sína;  spyrja  vitrir 

2.  riddaralit!,  „ritterschar*.  18.  ríkldtr,  „hoehmötig". 

4.  kurr,  die  lente,  die  zuerst  vor         ^^m  lengra,   ,auf  mehr  bescheid 
schreck    verstummt    waren    (z.   3),      geben*. 

ausserten  jetzt  also  fliisternd  ihre  24.  fleira,  attribut  zu  móöurkyn, 

besorgnisse.  „vom    geschlechte    meiner   mutter 

5.  hertía   hugina,   „die   gemiiter  habt  ihr,  glaube  ich,  mehr  personen 
stiihlen",  d.  h.  sich  ein  herz  fassen.  gesehen  als  ich". 

15.  út  Idtit,  „ausgefahren".  20.  mik  til  rekit,  „mich  dazu  ge- 

15.    16.    hverra   )nenn,    „wessen      trieben'. 
leute",  d.  b.  in  wessen  dienst. 
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menn   konung,   hvat  gegnast  mnni  í  þessu  máli,  er  sjá  raaðr    Ld. 
segir.  \XI. 

47.  Konungr  svarar:  „auösætt  er  þat  á  Oláfi  J^essum,  at 
hann  er  stórættaðr  raaðr,  hvárt  sera  hann  er  várr  frændi  eÖa 
eigi,  ok  8vá  þat,  at  hann  mælir  allra  manna  bezt  írsku.''  5 

48.  Eptir  þat  stóð  konungr  upp  ok  mælti:  „nii  skal  veita 
sv^r  þínu  máli,  at  ek  vil  gllum  yðr  grið  gefa,  skipverjum,  en 
nm  frændsemi  þá,  er  ]>(i  telr  við  oss,  munum  vér  tala  fleira, 
áðr  en  ek  veita  )>ví  andsvor." 

49.  SíÖan  fara  bryggjur  á  land,  ok  gengr  Oláfr  á  land  10 
ok  fgrunautar  hans  af  skipinu.  Finnz  j^eim  írum  nú  mikit  um, 
hversu  vígligir  l^essir  menn  eru.  50.  Fagnar  Oláfr  )'á  konungi 
vel  ok  tekr  ofan  hjálminn  ok  lýtr  konnngi,  en  konungr  tekr 
bonum  þá  með  allri  blíðu.  51.  Taka  þeir  }»á  tal  með  sér; 
flytr  Oláfr  ]>k  enn  sitt  mál  af  nýju  ok  talar  bæði  langt  erendi  15 
ok  snjalt.  52.  Lauk  svá  málinu,  at  hann  kvaz  |?ar  hafa  guU 
þat  á  hendi,  er  Melkorka  seldi  honnm  at  skilnaði  á  Islandi 
ok  sagði  svá,  —  „at  pú,  konungr,  gæfir  henni  at  tannfé." 
Konungr  tók  við  ok  leit  á  gullit,  ok  gerðiz  rauðr  rajgk 
ásýndar.  20 

53.  Síðan  raælti  konungr:  „sannar  eru  jartegnir,  en  fyrir 
engan  mun  eru  |>ær  ómerkiligri,  er  |?i'i  hefir  svá  mikit  ættar- 
bragð  af  móður  þinni,  at  vel  má  þik  par  af  kenna.  54.  Ok 
fyrir  þessa  hluti  pá,  vil  ek  at  vísu  við  ganga  )>inni  frændsemi, 
Oláfr,  at  t?eira  manna  vitni,  er  hér  eru  hjá  ok  tal  mitt  heyra;  25 
skal  )>at  ok  fylgja,  at  ek  vil  pér  bjóða  tii  hirðar  minnar  með 
alla  þína  sveit;  en  sómi  yðvarr  mun  þar  við  liggja,  hvert 
mannkaup  mér  )?ykkir  í  \>ér,  \>á.  er  ek  reyni  )>ik  raeir." 

55.  Síðan  lætr  konungr  fá  )>eim  hesta  til  reiðar,  en  hann 
setr  raenn  til  at  búa  ura  skip  )?eira  ok  annaz  varnaÖ  )>ann,  er  30 
\>e\r  áttu.    Konungr  reið  ]>Á  til  Dyflinnar,  ok  þykkja  ragnnum 
petta  mikil  tíðendi,   er  p&r  var  dóttarson  konungs  í  fgr  með 


1.   gegnast,   superlativ   von  gegn  diejenigcn  weniger  bedeutend,  (die 

(adj.);    hvat    gegnast    niuni    (fera),  darin  besteben)  dass*. 

„wie  viel  wabres  sein  möge"'.  22.  23.  œttarhragtS,  „familieniihn- 

,      ^       ^,  lichkeif. 

s.  tdr,  „herzahlst'.  .^,    y,^,.  ^^j  ^j^^-^^    ^^^^uf  be- 

22.  eru  þter  ómerkiligri,  er,  ,8Íud  ruhen". 
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Ld.    lionum,  peirar  er  þaðan  var  fyrir  Ipngn  hertekin,  firatán  vetra 
XXI.  gomiil.     56.  En  ]h'>  brá  fóstrii  Melkorkn  mest  við  þessi  tíðendi, 

er  þá  lá  í  k^r,  ok  sótti  bæöi  at  stríð  ok  elli;  en  pó  gekk  hon 

þá  stafiaust  á  fund  Oláís. 
5  57.   Þá  mælti  konungr  til  Oláfs:   ,hér  er  nú  komin  fústra 

Melkorku,   ok  mun  hon  vilja  hafa   tíðenda  sogn  af  pér  um 

hennar  hag." 

Óláfr  tók   við  henni   báðum   hondum  ok  setti  kerlingu  á 

kné  sér  ok  sagði,  at  fóstra  hennar  sat  í  góðum  kostum  á  Is- 
10  landi.     58.    Þá   seldi  Oláfr  henni  knífinn  ok  beltit,  ok  kendi 

kerling  gripina,  ok  varð  grátfegin,  kvað  )?at  bæði  vera,  at  sonr 

Melkorku  var  skoruligr,  —  „enda  il  hann  til  þess  varit." 

59.   Var  kerling  hress  }>ann  vetr  allan.     Konungr  var  lítt 

í   kyrsæti,   j^ví   at   pk  var  jafnan  herskátt  um  vestrlond.    Rak 
15  konungr  af  sér  þann  vetr  víkinga  ok  lUhlaupsmenn.    Var  Oláfr 

með   sveit  sína  á  konungsskipi,   ok   þótti   si'i  sveit  heldr  úrig 

viðskiptis,  j^eim  er  í  móti  váru.    60.  Konungr  hafði  pá  tal  við 

Oláf  ok   hans  félaga  ok  alla  ráðagerð,   |^ví  at  honum  reyndiz 

Oláfr   bæði   vitr  ok   framgjarn  í  ^llum  mannraunum.    61.  En 
20  at  áliðnum   vetri   stefndi   konungr   þing,   ok   varð   allfjolment. 

Konungr  stóð  upp  ok  talaði.     62.  Hann  hóf  svá  mál  sitt: 

„þat  er  yðr  kunnigt,   at  hér  kom  sá  maðr  í  fyrra  haust, 

er  dótturson  minn  er,  en  ])ó  stórættaðr  í  foðurkyn;  virðiz  mér 

Oláfr  svá   mikill  atgervimaðr  ok  skorungr,   at  vér  eigum  eigi 
25  slíkra   manna  hér  kost.    63.  Nú  vil  ek  bjóða  honum  konung- 

dóm  eptir  minn  dag,  )^ví  at  Oláfr  er  betr  til  yfirmanns  fallinn 

en  mínir  synir." 

64.   Oláfr   þakkar   honum    boð  þetta  með  mikilli  snild  ok 

f^grura  orðum,   en  kvaz  þó  eigi  mundu  á  hætta,  hversu  synir 
30  hans  þylði  þat,   þá  er  Mýrkjartans  misti  við,  kvað  betra  vera 

at  fá  skjóta  sœmð  en  langa  svívirðing;   kvaz  til  Nóregs  fara 

3.  stritS,  .sorge'  (wegen  des  ver-         14.  vesMpnd,  Grossbrítannien  und 
lustes  der  pflegetochter) ;   sótti  at,      Irland. 

„griff  an".  .^^   p^^  ^^,  i^^yjfjartam  viisti  vi'd, 

4.  staftaust,  „ohne  stab".  ^^^^^^  ^^   ^^^^^^u 
12.  varit,  von  verja  (got.  tvasjan); 

d  hann  til  f'css  varit,  „er  hat  die  31.    skjöta   sœmtí   en   langa  svi- 

natur   (die   ererbte   anlage)   dazu" ;      virmyuj,    „kurzen    riihm    als   iange 
vgl.  91iiofra  þ.  17,  14.  schande". 
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vilja,  þegar  skipum  væri  óhætt  at  halda  á  millani  landa;  kvað     Ld. 
múður  8Ína   mundu   hafa  lítit  ynði,   ef  hann  kœmi  eigi  aptr.   XXI. 
05.  Kouungr  baÖ  Oláf  táða.     Síðan  var  slitit  þinginu.    En  er  XXll. 
skip  Óláfs  var  albúit,  þá  fylgir  konungr  Oláfi  til  skips  ok  gaf 
honum  spjút  gullrekit  ok  sverö  búit  ok  mikit  fé  annat.   66.  Oláfr  5 
beiddiz   at  flytja   fóstru  Melkorku   á  brott  með  sér.    Konungr 
kvað    J^ess   enga  l^^rf,   ok   fór  hon  eigi.    67.  Stigu  J?eir  Oláfr 
á  skip   sitt,   ok   skiljaz   þeir   konungr   með   allmikilli   vingan. 
Eptir  þat   sigla   þeir   Óláfr   á  haf.     68.   Þeim   byrjaði  vel  ok 
tóku  Nóreg,  ok  er  Oláfs  for  allfræg;  setja  nú  upp  skipit.     Fær  10 
Oláfr  sér  hesta   ok   sœkir   nú   á  fund  Haralds  konungs   með 
sínu  f^runeyti. 


óláfr  pái  kehrt  Uber  Norwegen  nacb  Island  zuriick. 

XXII,  1.  Oláfr  Hoskuldsson  kom  nú  til  hirðar  Haralds 
konnngs,  ok  tók  konungr  honum  vel,  en  Gunnhildr  miklu  betr. 
2.  t>au  buðn  honum  til  sín  ok  logöu  þar  m^rg  orð  til.  Oláfr  15 
þiggr  þat,  ok  fara  }>eir  Orn  báðir  til  konungs  hirðar.  B.  Leggr 
konungr  ok  Gunnhildr  svá  mikla  virðing  á  Oláf,  at  engi  út- 
lendr  niaðr  hafði  slíka  virðing  af  þeim  J^egit.  4.  Oláfr  gaf 
konungi  ok  Gunnhildi  marga  fáséna  gripi,  er  hanu  hafði  þegit 
á  írlandi  vestr.  Haraldr  konuugr  gaf  Oláfi  at  jólum  9II  klæði  20 
skorin  af  skarlati.  Sitr  nú  Oláfr  um  kyrt  um  vetrinn.  5.  Ok 
um  várit,  er  á  leið,  taka  þeir  tal  milli  sín  konungr  ok  Oláfr; 
beiddiz  Oláfr  orlofs  af  konungi  at  fara  út  til  Islands  nm 
sumarit,  —  ,  á  ek  )^angat  at  vitja,"  segir  hann,  ,  gofugra 
frænda."  25 

6.  Konungr  svarar:  „þat  væri  mér  næst  skapi,  at  J>ú  stað- 
festiz  með  mér  ok  tœkir  hér  allan  ráðakost  slíkan,  sem  þú 
vilt  sjálfr." 

7.  Oláfr  pakkaði  konungi  þann  sóma,  er  hann  banð  honum, 


\.  óhœtt,  „gefabrlos"  (wegen  der  19. /a«é«n,  „seltene";  wörtl.  „selten 

jalireszeit).  gesebene*. 

b.  sverS  húit,    ,ein   kunstvoll  ge-  20.21.  oll  klœtSi  skorin  af  skarlati, 

arbeitetes  schwert".  „eino    Tollstandige    kleidung    aus 

Cap.  XXII.     \b.    logSu  þar  rtiorg  scharkch  (foinem  woilenstoíf)   ver- 

orZ  íií,    .fordertcn   dringend  dazu  fertigt*. 

auf.  27.  ráÖakoBt,  iStellung'. 
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lid.     en  kvaz   |>ó  gjarna   vilja  fara  tíl  Islands,   ef  ]f&t  værí  eigi  at 
XXII.  jjj,'j^i  konungs  vilja. 

8.  Pá  svarar  konungr:  „eigi  skal  )>etta  gera  óvinveitt  viö 
þik,  Oláfr.    Fara  skaltu  í  snmar  út  til  Íslands,   pví  at  ek  sé, 

5  at  luigir   |>ínir   standa   til   \>em   mj^k;   en  wngva  ynn  né  starf 
skaltu  hafa  fyrir  um  búnað  [^inn,  skal  ek  )>at  annaz." 

9.  Eptir  )>etta  skiija  ]>e\Y  talit.  Haraldr  konungr  lætr  fram 
setja  skip  um  várit;  )>at  var  knorr;  )'at  skip  var  bæði  mikit 
ok  gott.     Dat  skip  lætr  konuugr  ferma  meÖ  viði  ok  búa  með 

10  olium  reiða.  10.  Ok  er  skipit  var  biiit,  lætr  konungr  kalla  á 
Oláf  ok  mælti:  „J>etta  skip  skaltu  eignaz,  Oláfr.  Vil  ek  eigi, 
at  yú.  siglir  af  Nóregi  f>etta  sumar,  svá  at  ]>ú  sér  annarra  far- 
)>egi."  11.  Oláfr  )>akkaði  konungi  með  fogrum  oröum  sína 
stórmensku.     Eptir   J^at  b^^r  óláfr   ferð  sína.     Ok  er  tiann  er 

15  biiinn,  ok  byr  gefr,  p-A  siglir  Oláfr  á  baf,  ok  skiljaz  j^eir  Har- 
aldr  konungr  með  enum  mesta  kærleik.  12.  Oláfi  byrjaði  vel 
am  sumarit.    Hann  kom  skipi  sínu  í  Hrútafjorð  á  Borðeyri. 

Skipkváma  spyrz  brátt,  ok  svá  þat,  bverr  stýrimaðr  er. 
13.  Hoskuldr  fregn  útkvámu  Oláfs  sonar  síns  ok  verðr  feginn 

20  DQJ^k  ok  ríðr  )>egar  norðr  til  Hrútafjarðar  með  nokkura  menn. 
Verðr  )>ar  fagnafundr  með  )^eim  feögum.  Bauð  H'jskuldr  Oláfi 
til  sín.  Hann  kvaz  )>at  )>iggja  mundu.  14.  Oláfr  setr  upp 
skip  sitt,  en  fé  hans  er  norðan  flutt.  En  er  y&t  er  sýslat,  ríðr 
Oláfr  norðan  við  túlfta  mann  ok  heim  á  Hoskuldsstaði.   15.  Hos- 

25  kuldr  fagnar  blíðliga  syni  sínum.  Brœðr  bans  taka  ok  með 
blíðu  við  honum  ok  allir  fræudr  hans;  ]>ó  var  flest  um  með 
)?eim  Bárði.  16.  Oláfr  varð  frægr  af  ferð  ]>em.  t>á  var  ok 
kunnigt  ggrt  kynferði  Oláfs,  at  hann  var  dótturson  Mýrkjartans 
írakonungs.     17.  Spyrz  )?etta  um  allt  land  ok  )?ar  með  virðing 

30  8Ú,  er  ríkir  menn  h^fðu  á  hann  lagt,  )>eir  er  hann  haf ði  heimsótt. 


S.  óvinveitt,  jUnfreundscbaftlich";  20.  meif  npfckwa  menn.  m«ð  wird 

eigi   skal  þetta   gera  óvinveitt  víð  hier  mit  dem  accusativ  verbunden, 

þik,    „nicht    sollst    du    in    dieser  weil  die  begleitung  dienender  leute 

sache   unfreundschaftlicb  behandelt  als     eine     unfreiwiliige    betrachtet 

werden".  wird. 

8.  knprr,  ein  grösseres  handels-  26.  27.  þó  var  flest  um  meS  þeim 

schiflf,  das  jedoch  auch  als  kriegs-  Bárdi,    „doch    bestaud    zwischen 

schifif  gebraucht  werden  konnte.  Óláír    und   Bárðr   das   vertrauteste 

15.  gefr,  unpers.,  hyr  obj.  verhaltnis*. 
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Oláfr  liafði  ok  mikit  fé  út  hafk  ok  er  nú  uni  vetrinn  með  feðr    Ld. 
sínnm.  XXII. 

18.  Melkorka  kom  brátt  á  fund  Oláfs  sonar  síns.  Oláfr 
fagnar  henni  með  íillri  blíðu;  spyrr  hon  mjok  margs  af  ír- 
landi,  fyrst  at  feðr  sínum  ok  oðrum  frændum  sínum.  Oláfr  5 
segir  slíkt,  er  hon  spyrr.  19.  Brátt  spurði  hon,  ef  fóstra  hennar 
lifði.  Oláfr  kvað  hana  at  vísu  lifa.  Melkorka  8pyrr  j^á,  hví 
hann  vildi  eigi  veita  henni  eptirlæti  þat  at  flytja  hana  til  ís- 
lands. 

20.  Pá  svarar  Oláfr:  ,ekki  fýstn  menn  þess,  móðir,  at  ek  10 
flytta  fóstru  }>ína  af  írlandi." 

„Svá  má  vera,"    segir  hon.     í>at  fannz  á,   at  henni  þótti 
)?etta  mjok  í  móti  skapi. 

21.  Pau  Melkorka   ok  Dorbj^rn   áttu   son  einn,   ok  er  sá 
nefndr  Lambi.     Hanu  var  mikill  maör  ok  sterkr  ok  glíkr  feðr  15 
sínum  yfirlits  ok  svá  at  skaplyndi. 

22.  En  er  Óláfr  hafði  verit  um  vetr  á  íslandi,  ok  er  vár 
kom,  pá  rœða  þeir  feðgar  um  ráðagerðir  sínar. 

23.  „Pat  vilda  ek,   Oláfr,"    segir  Hoskuldr,    „at  þér  væri 
ráðs  leitat,  ok  tœkir  síðan  við  búi  fóstra  píns  á  Goddastoðum;  20 
er  þar  enn  fjárafli  mikill;  veittir  síðan  umsýslu  um  bú  þat  með 
minni  umsjá." 

24.  Oláfr  svarar:  „lítt  hefi  ek  |>at  hugfest  hér  til;  veit  ek 
eigi,  hvar  sú  kona  sitr,  er  mér  sé  mikit  happ  í  at  geta;  máttu 
8vá  til  ætla,  at  ek  mun  framarla  á  horfa  um  kvánfangit;  veit  25 
ek  ok  þat  gorla,   at  þú  munt  p'etta  eigi  fyrr  hafa  upp  kveðit, 
en  þú  munt  hugsat  hafa,  hvar  petta  skal  niör  koma." 

25.  Hyskuldr   mælti:    „rétt   getr   ]>\x.     Maðr   heitir  EgiU; 
hann  er  Skallagrimsson ;  hann  býr  at  Borg  í  Borgarfírði.    Egill 


8.  eptirlæti,  ,wiliráhrigkeit".  2'i.  hugfest,  ,im  gemlit  befestigt", 

10.   ekki  fýdu  menn  þess,   „nicht  'l-  ^"  «^"«*''^'^  ^^'^''^  g,^*^^^*-  , 

spornten  die  leute  dazu  an',  d.  h.  ^T    hvar  Mta  skal   m?fr  koma 

...  „auf  was  dies  ausgehen  soll",  d.  h. 

man  net  ab.  , .       .                  ,          „ 

wohin  wir  uns  wonden  sollen. 

17.    um   vetr,    ,  don    winter  hin-  •i<^).  FajíU  Skallagrimsson,  der  be- 

durch".  rUhmte   dichter  (901—82),   dessen 

19.  20.   at   þér  vœri  rátSs  leitat,  lcben   in   einer  ausfllhrlichen   saga 

,da88   eine    ehe    fUr    dich    gesucht  (Sagabibl.  111)  geschildert  wird;  sein 

wUrde",   d.  h.   dass   du   dich   nach  hof  fíorg  war  im  sUdwestlichen  Is- 

einer  fran  umsahest.  land  belegon. 
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Ldr     á   sér  dóttur  þá,   er  I>orger?5r  heitir.     Dessarrar  konu  ætla  ek 
XXII.  \>ér  til   handa  at   biðja,  pví  at  pessi  kostr  er  ulbeztr  í  í^llum 
Borgarfirði  ok  þó  at  víðara  væri;  er  þat  ok  vænna,  at  þér  yrÖi 
]>á.  efliug  at  mægöum  við  )>á  Mýramenn." 
5  26.  Úláfr  svarar:    „pinni  forsjá  mun  ek  hlíta  hér  um,   ok 

vel  er  mér  at  skapi  þetta  ráð,  ef  viö  gengiz,  en  svá  máttu 
ætla,  faðir,  ef  J^etta  mál  er  upp  borit  ok  gangiz  eigi  við,  at 
mér  mun  illa  líka." 

27.  H^skuldr  segir:   ,til   l^ess  munum   vér  ráða  at  bera 
10  þetta  mál  upp." 

Oláfr  biðr  hann  ráða, 

28.  Líðr  nú  til  Hngs  framan.  H^skuldr  býz  nii  heiman 
ok  Qolmennir  mjok.  Oláfr  son  hans  er  í  f§r  með  honum.  Þeir 
tjalda   búð  sína.     Dar  var  fjolment.     Egill  Skallagrímsson  var 

15  á  Hngi.    29.  Allir  menn  h^fðu  á  máli,  er  Oláf  8á,  hversu  fríðr 


1.  ÞorgerZr  Egilsdóttir  sowol  als 
ihr  c.  7, 25  erwahnte  bruder  Þorsteinn, 
ist  —  abgesehen  von  Eglls  saga  — 
besonders  durch  Gunnlaugs  saga  be- 
kannt. 

3.  pó  at  vítíara  vœri,  zu  erganzen 
ist  leitat  oder  dergl. 

vœnna,  (comparativ)  „recht  wahr- 
scheinlich". 

4.  efling  at  mœgtSum  við  þá  Míjra- 
menn,  ,vermehrtes  ansehen  durch 
die  verschwagerung  mit  den  M.". 
Mýramenn  wurden  die  nachkommen 
Egils  nach  dera  bezirke  Mýrar  (d.  i. 
die  moore),  worin  Borg  lag,  genannt. 

7.  ef  .  .  .  upp  borit,  ,wenn  diese 
sache  vorgebracht  (dieser  antrag  ge- 
stellt)  ist". 

í).  til  þess  munum  vér  rdða,  „daran 
wollen  wir  die  hand  legen',  d.  h. 
wir  woUen  den  versuch  wagen. 

12.  til  þings  framan,  „bis  das 
thing  nahe  bevorstand".  þing  be- 
zeichnet  hier,  wie  öfter  in  der  Lax- 
doela  saga,  das  alþingi,  das  gesamt- 
thing  Islands,  das  etwa  am  ersten  tage 
des  juli  (nach  dem  Gregor.  kalender) 
anfieng  und  zwei  wochen  dauerte. 


Eb  wurde  zu  ÞingveUir  im  slidlíchen 
Island,  unweit  des  danach  benannten 
sees  ÞingvaUavatn,  in  einer  von  dem 
flusse  0xará  durchströmten  ebene 
abgehalten.  Die  lokalitaten  der 
thingstelle  sind  in  meinem  buche 
„Bidrag  til  en  historisk-topografisk 
Beskrivelse  af  Island"  I,  90  flf.  aus- 
fuhrlich  besprochen.  Eine  mit  der 
dort  beigefiigten  karte  im  wesent- 
lichen  libereinstimmende  mit  an- 
gehangten  topographischen  mit- 
teiiungen  findet  sich  auch  in  der 
Sturlunga  saga  (Oxford  1878),  II, 
513. 

13. 14.  Þeir  tjalda  6ttð  sína.  Jeder 
hauptling,  besonders  die  gotSar,  liatte 
auf  dem  thingplatze  seiue  eigene 
bude,  einen  viereckigeu,  aus  rasen- 
wanden  bestehenden  bau  (vgl.  c.  12, 
6) ,  der  gewöhnlich  das  ganze  jahr 
hindurch  stehen  blieb.  In  der  thing- 
zeit  wurden  die  buden  —  nachdem 
sie  ausgebessert  waren  —  mit  einem 
friesplane  Uberdacht;  mit  decken 
von  fries  wurden  wahrscheinlich 
auch  die  rasenwiinde  an  der  inneren 
seite  behangt.    In  dieser  weise  die 
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maðr    hann    var   ok    fyrirmannligr.     Hann   var  vel   búinn   at     Ld. 
vápnum  ok  klæðam.  XXII. 

xxm. 

óláfr  pái  heiratet  borgerðr,  die  tochter  des  Egill  Skallagrímsson. 

XXIII,  1.  Dat  er  sagt  einn  dag,  er  þeir  feðgar  H^skuldr 
ok  Óláfr  gengu  frá  búð  ok  til  fundar  við  Egil.  Egill  fagnar 
peim  vel,  því  at  þeir  Hoskuldr  váru  miok  málkunnir.  2.  Hos-  5 
kaldr  vekr  nú  bónorðit  fyrir  hond  Oláfs  ok  biðr  I>orgerðar. 
Hon  var  ok  pnr  á  þinginu.  Egill  tók  þessu  máli  vel,  kvaz 
hafa  góða  frétt  af  \>e\m  feðgum; 

3.  ,veit  ek  ok,  Hoskuldr,"  segir  EgiU,  „at  J?ú  ert  ættstórr 
maðr  ok  mikils  verðr,  en  Óláfr  er  frægr  af  ferð  sinni;  er  ok  lo 
eigi  kynligt,  at  slíkir  menn  ætli  framarla  til,  því  at  hann  skortir 
eigi  ætt  né  fríðleika;  en  þó  skal  nú  þetta  við  Dorgerði  rœða, 
pví  at  þat  er  engum  manni  fœri  at  fá  Porgerðar  án  hennar 
vilja," 

4.  Hoskuldr  mælti:   „paX  vil  ek,  Egill,  at  þú  rœðir  þetta  15 
við  dóttur  þína." 

Egili  kvað  8vá  vera  skyldu.    5.  EgiII  gekk  nú  til  fundar 
við  dúttur  sína,  ok  tóku  J^au  tal  saman. 

t>á  mælti  EgiII:  „maðr  heitir  Oláfr  ok  er  Hoskuldsson,  ok 
er  hann  nú  frægstr  maðr  einnhverr.  6.  Hoskuldr  faðir  hans  20 
hefir  vakit  bónorð  fyrir  h^nd  Oláfs  ok  beðit  þín.  Hefi  ek  því 
skotit  mjok  til  þinna  ráða;  vil  ek  nú  vita  svi^r  þín,  en  svá 
liz  oss,  sem  slíkum  málum  sé  vel  felt  at  svara,  því  at  )^etta 
gjaforð  er  gofugt." 

7.   Dorgerðr  svarar:    ,þat   hefi  ek  þik  heyrt  mæla,  at  þú  25 
ynuir  mér  mest  barna  pinna,  en  nú  )^ykki  mér  \fú  þat  ósanna, 
ef  pú  vill  gipta  mik  ambáttarsyni,  )>ótt  hann  sé  vænn  ok  mikill 
ábnrðarmaör." 

bude  mit  der  nutigen  friesbekleidung  11.12.  hann  (acc.)  skortir  (unpers.) 

zu  versehen  nannte  man  tjalda.  eigi   œtt    (acc);    frítileiki  =  fritf- 

I.    fi/rirmannliffr ,    „  ansehDllch  " ;  leikr. 

wörtlich:  einer,  der  wie  ein  fyrir-  21.  22.  pví  skotit  mjpk  til  þinna 

maiír  aussieht.  rátSa,   ,die  sacho  fast  ganz  deiner 

Cap.  XXIII.    5.  málkunnir,  „mit  entscheidung  anheimgestellt". 

einander  durch  gesprache  bekannt",  23.  vel  feU,  „wol  geeignet',  d.  b. 

d.  h.  leute,  die  sich  öfter  mit  ciu-  nicbt     schwierig;     feldr     (adject.), 

ander  uuterhalten  hattcn.  „passend*. 

KkgAbibl.    tv.  & 
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I'ð.  8.   Egill   segir:    ,eigi  ertii  um   þetta  jafnfréttin   sem   um 

XXIII.  annat;  hefir  )ni  eigi  )>at  spurt,  at  liann  er  dótturson  Myrkjartans 

írakonungs?    Er  hann  miklu  betr  borinn  í  móðurkyn  en  foðnr- 

œtt,  ok  væri  oss  )?at  ]>6  fullboðit," 

5  9.  Ekki  lét  DorgerÖr  sér  þat  skiljaz.    Nú  skilja  |>au  talit, 

ok  )>ykkir  nokkut  sinn  veg  hváru.     10.  Annan  dag  eptir  gengr 

Egill  til  bi'iöar  Hoskulds,  ok  fagnar  Hoskuldr  honum  vel;  taka 

nú  tal   saman;   spyrr  Hoskuldr,    hversu   gengit  hafi   bóiiorðs- 

málin.     ll.  Egill  lét  lítt  yfir,  segir  allt,  liversu  farit  hafði,  kvað 

II)  fastliga  horfa. 

Hoskuldr  sannar  )>at,  —  „en  ])ó  )^ykki  mér  pér  vel  fara." 

Ekki   var   Oláfr  við  tal   )?eira.     Eptir   ]>SLt  gengr  Egill  á 

brott.     12.  Fréttir  Ohlfr  nú,  hvat  líði  Ixmorðsmálum.     HoskuUlr 

kvaö  seinliga  horfa  af  hennar  hendi. 

15  13.  Ohífr  mælti:  ,nú  er,  sem  ek  sagöa  pér,  faðir,  at  mér 

mundi  illa  líka,   ef  ek  fenga  nokkur  svívirðingarorÖ  at  móti. 

14.   Réttu   meir,   er   )^etta   var  upp  borit.    Nú  skal  ek  ok  pví 

ráða,  at  eigi  skal  hcr  niðr  faHa ;  er  )^at  ok  satt,  at  sagt  er,  at 

íilfar  eta   annars   erendi;   skal   nú   ok  gauga  þegar  til  búðar 

20  Egils." 


1.  jafnfréttin,  ^eben  so  neagieríg". 

4.  ok  væri  oss  þat  þó  fullbotSit, 
„obgleich  dies  (d.  h.  eine  verbiudung 
mit  cinem  geschlecht  wie  das  des 
Óhifr  von  vaterlicher  seite)  fiir  uns 
ein  vullig  geziemendes  anerbieten 
ware". 

5.  Ekki  lét  Þ.  aér  þat  skiljaz,  ,l>. 
schien  das  nicbt  versteheu  zu 
woUen". 

6.  hvdru,  „jedem  der  beiden ". 
Neutrum,  weii  das  geschlecht  der 
personen  verschieden  ist. 

9.  lét  litt  yfir,  „ausserte  seine  un- 
zufriedenheit". 

9.  10.  kvatS  fastliya  horfa,  ,sagte, 
dass  die  sache  ins  stoclien  zu  ge- 
raten  scheine";  fastliga,  „uubeweg- 
lich*;  horfa,  „dcn  anschein  haben" 
íeig.  eine  gewisse  richtung  haben). 

14.  seirUiya  horfa  =  fastliya 
horfa. 


17.  Réttu,  d.  L  rétt-þú  (2.  sg.  impf. 
von  rdSa). 

1 9.  úlfar  eta  annars  erendi,  spricli- 
wort,  das  auch  in  etwas  abweiclien- 
der  form  vorkommt  —  mit  reka  als 
satzverbum  statt  eta ;  die  bedeutung 
muss  jedoch  in  beiden  fiillen  die- 
selbe  sein:  eine  wamung,  sich  uiclit 
auf  andere  zu  verlassen,  da  die 
menschen,  wenn  es  sich  nicht  um 
ihre  eigenen  angelegenheiten  han- 
delt,  unzuverlassig  sind.  Die  wört- 
liche  auslegung  istzweifelhaft:  „auf- 
trage  von  andern  lasst  man  (wie 
frcmdes  vieh,  das  uns  nichts  an- 
geht)  von  den  wölfen  fressen"  (?). 
Vergl.  Östnordiska  och  latinska 
medeltidsordsprák  (Kðbenhavn  1889 
ff.)  nr.  341  und  comment.  s.  I50; 
Laxdœla  saga  (Kbh.  1889-91)  s. 
LXIX— LXX. 
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15.  Hoskuldr  bað  bann  því  ráða.  M. 

Oláfr  var  búinn  á  )^á  leið,  at  bann  var  í  skarlatsklæðum,  XXIII. 
er  Haraldr  konungr  hafði  gefit  honum.  Hann  hafði  á  hoföi 
bjálm  gnllroðinn  ok  sverð  búit  í  bendi,  er  Mýrkjartan  konnngr 
hafði  gefit  bonum.  16.  Nú  ganga  þeir  Hoskuldr  ok  Óláfr  til 
búðar  Egils;  gengr  Hyskuldr  fyrir,  en  Óláfr  |?egar  eptir.  EgiU 
fagnar  |>eim  vel,  ok  sez  Hoskuldr  niðr  bjá  bonum,  en  Óláfir 
stóð  npp  ok  litaðiz  um.  17.  Hann  sá,  bvar  kona  sat  á  pallin- 
um  í  búðinni;  sú  kona  var  væn  ok  stórmannlig  ok  vel  búin, 
Vita  þóttiz  hann,  at  |;ar  mundi  vera  DorgerÖr,  dóttir  Egils.  lo 
18.  Uhífr  gengr  at  pallinum  ok  sez  niðr  bjá  henni.  Dorgerðr 
beilsar  l^essum  manni  ok  spyrr,  bverr  hann  sé.  Oláfr  segir 
nafn  sitt  ok  fgður  síns,  —  ,raun  þér  þykkja  djarfr  geraz 
ambáttarsonrinn,  er  bann  þorir  at  sitja  hjá  þér  ok  ætlar  at 
tala  við  þik."  15 

19.  Dorgerðr  svarar:  „þat  muntu  bugsa,  at  þú  munt  þykkjaz 
hafa  gyrt  meiri  þoranraun  en  tala  við  konur." 

Síðan   taka    |>au    tal   milli  sín   ok   tala  þann   dag  allan. 

20.  Ekki   beyra  aðrir  menn  til  tals  J^eira.     Ok  áðr  J>au  sliti 
talinu,  er  til  beimtr  EgiU  ok  Hoskuldr.    Tekz  þá  af  nýju  rœða  20 
um  bónorðsmálit  Óláfs.     Víkr  Dorgerðr  þá  til  ráða  fgður  síns. 
Var   ]>úl   l^etta    mál   auðsótt,    ok    fóru    pá   þegar   festar   fram. 

21.  Varð  þeim  þá  unnt  af  metorða,  Laxdœlum,  því  at  þeim 
skyldi  fœra  heim  konuna;  var  á  kveðin  brullaupsstefna  á  Hgs- 
kuldsstgðum  at  sjau  vikum  samars.     22.  Eptir  }>at  skilja  þeir  25 

8.  9.  ú  paUinmn.     Wie  die  stofa  sache   ehrenvolle   bedinguDgen   zu- 

(der  gewöhuliche  aufenthaltsort  in  gestanden". 

deni  hause)  sind  auch  die  búbir  mit  23.    24.    />eim   skyldi   fœra   heim 

einem  j:>aUr  versehen  gewesen :  einer  konuna,    „die    hausfrau   sollte  man 

erhUbung    langs    der   seitenwiinde  ihnen    in   das   haus   fUhren".     Ge- 

und  der  hinteren  giebelwand ;  der  wUhnlich  wurde  die  hochzeit  an  dem 

an  der  giebelwand  befindliche  pver-  wohnsitze    des    brautvaters    abge- 

^aí/r  war  vorziiglich  sitz  der  frauen.  halten;    wenn   sie,    wie   bier,    von 

Vgi.  Grundriss  II  *,  s.  232  -  3.3.  dcm    vater   des   brjiutigams  ausge- 

17.  þoranraun,  .mannhaftigkeits-  richtet  wurde,  so  ward  dies  als  eine 

probe".    þoran  (fem.),  „mut",  „tlich-  ihm  erwiesene  besondere  ehre  be- 

tigkeit".  trachtet.    Vgl.  Gruudriss  11»,  s.  219. 

23.   Varti  þeim  þd  unnt  af  (adv.)  25.  at  sjau  vikum  aunuira,  „weon 

nietortSa  {gen  pl.),I/axJ£eíum,  „ihnen,  nocb  sieben   wochen   vom   sommer 

den    Laxdœlar,    wurden    in   dieser  tibrig  waren",  d.  h.  am  anfange  des 
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Ld.    Egill  ok  Hoskuldr,   ok  ríða  ]>e\r  feftgar  lieim  á  Hoskuldsstaði 

XXIII.  ok  eru  heima  ura  sumarit,  ok  er  allt  kyrt. 

XXIV.  23^  Síðan  var  stofuat  til  boös  á  Hoskuldsst^ðum  ok  ekki 
til  sparat,  en  œrin   váru  efni.    Boðsmenn  koma  at  ákveðinni 

5  stefnu;  váru  ]>g\y  Borgfirðingar  allfjolmennir.  24,  Var  |>ar  Egill 
ok  Dorsteinn  son  hans.  Dar  var  ok  brúðr  í  fyr  ok  valit  lið 
ór  heraðinu.  H^skuldr  hafði  ok  fj^lmennt  fyrir.  Veizla  var 
allskorulig;  váru  menn  með  gjofum  á  brott  leiddir.  25.  Dá 
gaf  Oláfr  Agli  sverðit  Mýrkjartansnaut,  ok  varð  Egill  alllétt- 
10  brúnn  við  gjofina.  Allt  var  þar  tíðendalaust,  ok  fara  menn 
heim. 
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XXIV,  1.  Pau  Óláfr  ok  Dorgerðr  váru  á  H^skuldsstoðum, 
ok  takaz  J^ar  ástir  miklar.  Auðsætt  var  pat  ollum  m^nnum, 
at  hon  var  sk^rungr  mikill,  eu  fáskiptin  hversdagliga;  en  þat 

15  varð  fram  at  koma,  er  Dorgerðr  vildi,  tii  hvers  sem  hon  hlutaðiz. 
2.  Óláfr  ok  Þorgerðr  váru  ýmist  þann  vetr  á  Hoskuldsst^ðum 

■  eða  með  fústra  hans.  Um  várit  tók  Oláfr  við  búi  á  Godda- 
stoðum.  3.  Dat  sumar  túk  Dórðr  goddi  sótt  )?á,  er  hann  leiddi 
til  bana.     Óláfr  lét  verpa  haug  eptir  hann  í  nesi  því,  er  gengr 

20  fram  í  Laxá,  er  Drafnarnes  heitir.  Dar  er  garðr  hjá  ok  heitir 
Haugsgarðr.     4.   Síðan  drífa  menn  at  Oláfi,   ok  gerðiz  hann 

september.    Nach  dein  islandischen  vater  dcr  schönen  Helga,  der  ge- 

lialender  zerfiel   (und  zeitiillt)  das  liebten  des  Gunnlaugr. 

jahr  in  zwei  halften,   soinmer  und  7.   úr   heratfinu,   d.  h.   aus   dem 

winter;  jener  begann  an  dem  don-  BorgarfjorÖr. 

nerstage  zwischen  dem  9.— 15.  april  9.  Mýrkjartansnaut,  ,der  (friihere) 

alten  stiis,  dieser  an  dom  sonnabend  besitz    des    Myrkjartan".      Nautr, 

zwischeu  dem  11. — 17.  oktober  alt.  „wertgegenstand,  kleinod',  mit  dem 

stils  (jetzt  10  tage  spiiter).  genet.  eines  eigennamens  vorbunden, 

4.  œrin  váru  efni,  „das  vermögen  bezeichnet  den  gegenstand  als  das 
war  gross".  friihere  eigentiim  jener  person. 

5.  Borgfirtíingar ,   „die  leute  aus 

der  landschaft  BorgarQorðr",  d.  h.  Cap.  XXIV.    14.   fáskiptin  hvers- 

Egili  und  seiu  gefolge.  dagliga ,     „  gewöhnlich      nicht     in 

6.  Þorsteinn.    Þ.  Egilsson  ist  so-  die    angelegenlieiten    anderer    sich 
wol   aus   der   Egiis   saga,   als   be-  mischend". 

sonders    aus    der    Gunnlaugs   saga  20.  21.   Drafnarnes  .  .  .  Haugs- 

ormstungu    bekannt;    er    war   der      gartir.   D.  soll  dem  jetzigen  X-améa- 
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hofðingi    mikill.      Hyskuldr   ^fundaði   I^at  ekki,    \>ví   at   liann    Ld. 
vildi  jafuan,   at  Oláfr  væri  at  kvaddr  ollum  stórmálum.     Dar  XXIV. 
var  bú  risuligast  í  Laxjirdal,  er  Óláfr  átti.    5.  Deir  vúru  brœðr 
tveir  með  Oláfi,  er  hvárrtveggi  hét  An;  var  annarr  kallaðr  Án 
enn  hvíti,   en   annarr  An   svarti.     Beinir  enn   sterki  var  enn  5 
þriði.     Dessir  vilru  smiðar  Oláfs  ok  allir  hraustir  nienn.     í>or- 
gerðr  ok  Óhífr  áttu  dóttur,  er  Dnríðr  hét. 

6.  Lendur  )^ær,  er  Hrappr  hafði  átt,  lágu  í  auðn,  sem  fyrr 
var  ritat.  Oláfi  þóttu  pær  vel  liggja;  rœddi  fyrir  feðr  sínum 
eitt  sinn,  at  l^eir  mundi  gera  menn  á  fund  Trefils  með  þeim  to 
erendnm,  at  Oláfr  vill  kaupa  at  honum  londin  á  Hrappsstoðum 
ok  aðrar  eignir,  þær  er  þar  fylgja.  7.  Dat  var  auðsótt,  ok 
var  pessu  kaupi  slnngit,  því  at  Trefill  sá  þat,  at  honum  var 
betri  ein  kráka  í  hendi  en  tvær  í  skógi,  8.  Var  J>at  at  kaupi 
með  þeim,  at  Oláfr  skyldi  reiða  l^rjár  merkr  silfrs  fyrir  hjndin,  i5 
en  ]>&t  var  p6  ekki  jafnaðarkaup,  pví  at  þat  váru  víðar  lendur 
ok  fagrar  ok  mjok  gagnauðgar;  miklar  laxveiðar  ok  selveiðar 
fylgðu  )^ar;  váru  J^ar  ok  skógar  miklir. 

9.  N\)kkuru  ofar  en  H^skuldsstaðir  eru,  fyrir  norðan  Laxá, 
þar  var  hyggvit  rjOðr  í  skúginum,   ok  )?ar  var  náliga  til  gyrs  20 
at  ganga,  at  p&r  safnaðiz  saman  fé  Oiáfs,  hvárt  sem  veðr  váru 
betri  eða  verri.     10.  Dat  var  á  einu  hausti,  at  í  \>\í  sama  holti 


stafíanes    entsprechen;    auf  dieser  13.   slungit  (von  slyngva,  wörtl. 

landspitze  will  inan  noch  jetzt  einen  „sclilingen"),     „abgeiuacht*.      Vgl. 

vou    eincni    rasenwalle   umgebenen  slá  knupi  c.  12,  19. 

grabhiigel  nachweisen.  13.  14.  Jwnum  var  betri  einkrdka 

2     at    kvaddr   ollum   stömuihim,  í  heruli  en  tvær  i  skögi,  sprichwort: 

,zu    allen     wichtigen    sachen    (als  ein  vogel  („kriihe'')  in  der  hand  ist 

schiedsrichter   oder  dergl.)   herbei-  besser  als  zwei  im  walde. 

gezogen".  15.  /rjdr  merkr  silfrs,  d.  i.   1080 

3.  Im  risuligast,  ,das  ansehnlichste  Rm.     Vgl.  zu  c.  12,  15. 

gehöft".  Iti.  jafnatíarkaup ,  „ein  fUr  beide 

6.  smitSar,   .handwerker*  im  all-  parteien  gleich  vorteilhafter  handel" 

gem.    (ein    ,schmied*    heisst  jdm-  19.    ofar,    ,höher  (in   dem   tal)", 

smifír,    ein    zimmermann    trésmitír  d.  h.  ferner  von  der  kliste. 

U8W.).      Die    haupthandschrift    bat  20.   gprs,   von  gprr  (adjectiv  zu 

Ubrígens  hier  sveituir.  ^c*"o);  tH  gp^  at  ganga,  ,in  bereit- 

8.  9.  sem  fyrr  var  ritat,  s.  c.  18,  23.  schaft   zu  haben",    d.  h.  mit  voller 

9.  vel  liggja,  „passend  belegen  zu  sicherheit  zu  wissen. 

sein"   (fiir  Óláfr,  dessen  besitz  mit  21.rcðr  (neutr.pl.),  „die  witterung*í 

Goddastaðir  greuzte).  22.  hoUi.    Das  wort  hoU  (et}'mo- 
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Ld«  lét  Oláfr  bœ  reisa  ok  af  t^eim  viðnm,  er  þar  vára  boggnir  í 
XXIV.  skúginum,  en  sumt  bafði  bann  af  rekastr^nduni.  í^essi  bœr 
var  risuligr.  Húsin  váru  auð  um  vetrinn.  11.  Uni  várit  eptir 
fór  Oláfr  þangat  bygðum  ok  lét  áðr  saman  reka  fé  sitt,  ok 
5  var  )^at  mikili  fjolði  orðinn,  því  at  engi  maðr  var  pá  au?5gari 
at  kvikfé  í  Breiðafirði.  12.  Oláfr  sendir  nú  orð  feðr  sínum, 
at  hann  stœöi  úti  ok  sæi  ferð  bans,  þá  er  bann  fór  á  þenna 
nýja  bœ,  ok  hefði  orðheill  fyrir.  Hoskuldr  kvað  svá  vera 
skyldu.     13.  Ohífr  skipar  nii  til,  lætr  reka  undan  fram  sauðfé 

10  þat,  er  skjarrast  var;  pá  fór  búsmali  þar  næst.  Síðan  váru 
rekin  geldneyti;  klyfjahross  fóra  í  síðara  lagi.  14.  Svá  var 
skipat  monnum  með  fé  þessu,  at  þat  skyldi  engan  krók  rísta. 
Var  þá  ferðarbroddrinn  kominn  á  þenna  bœ  enn  nýja,  er  Oláfr 
reið    ór   garði   af  Goddast^Öum,    ok  var   bvergi   hlið   í   milli. 

15  15.  Hyskuhlr  stóð  úú  með  heimameun  sína.  Dá  mælti  Hos- 
kuldr,  at  Oláfr  son  hans  skyldi  par  velkominn  ok  með  tíma 
á  þenna  enn  nýja  bólstað,  —  ,ok  nær  er  þat  mínu  hugboði, 
at  petta  gangi  eptir,  at  lengi  sé  hans  nafn  uppi," 

16.  Jórunn   búsfreyja   segir:    „hefir  ambáttarson   sjá  auÖ 
20  til  þess,  at  nppi  sé  bans  nafn." 


logisch  =  „liolz")  bedeutet  in  Island 
eino  baumlose  anhuhe  mit  steinigem 
boden. 

?.  rekastrondHm.  Solche  kiisten, 
wo  treibholz  (das  der  polarstrom 
von  dem  nördlichen  Asien  mit  sich 
fiihrt)  angeschwemmt  wird,  finden 
sich  besonders  im  nordwestlichen 
Island. 

7.  síceði  úti.  Weil  die  höfe  Hos- 
kuldsstaðir  und  Hjarðarholt,  jener 
an  dem  linken,  dieser  an  dem  rechten 
ufer  der  Laxá,  ungefábr  einander 
gegeniiber  belegen  sind,  so  dass 
man  von  dem  einon  sehen  kann, 
was  auf  dem  andem  vorgeht,  muss 
angenommen  werden,  dass  Hoskuldr 
vor  seinem  eigenen  hofe  steht  und 
von  dort  aus  den  umzug  jenseits 
des  flusses  betrachtet  (Kalundl,  46S). 


8.  heftSi  ortíheill  fyrir,  „gliick- 
bringende  worto  aussprJiche".  Vgl. 
c.  21,  12. 

9.  undan  fram,  „zuvor". 

10.  búsmali,  „das  melkvieh". 

11.  geldneyti,  „das  trockene  vieh" 
(tiere,  die  keine  milch  geben). 

12.  engan  krók  rísta,  „keinen  um- 
weg  machen". 

13.  fertíarbroddrinn ,  ,die  spitze 
des  zuges". 

14.  hvergi  hli'd  í  milli,  „uirgends 
eine  liicke  zwischen  (den  hinterein- 
ander  gehenden  tieren)*.  Der  ab- 
stand  zwischen  Iljarðarholt  und 
Goddastaðir  bctragt  ungefáhr  5  km. 

18.  at  lengi  sé  hans  nafn  uppi, 
„  dass  sein  name  lange  fortleben 
werde". 
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Dat  var  mjok  jafnskjútt,  at  húskarlar  h^fða   ofan  tekit     Ld. 
klyfjar  af  hrossum,  ok  þá  reið  Oláfr  í  garð.  XXIV. 

17.  Þé.  tekr  hann  til  orða:  „nú  skal  m^nnum  skeyta  for- 
vitni  um  þat,  er  jafnan  hefir  verit  um  rœtt  í  vetr,  hvat  sjá 
bœr  skal  heita.     Hann  skal  heita  í  Hjarðarholti."  5 

Detta  j^ótti  monnum  vel  til  fundit  af  þeim  atburðum,  er 
þar  hofðu  orðit. 

IS.  Oláfr  setr  nú  bú  saman  í  Hjarðarholti.  Dat  varð  brátt 
risuligt;  skorti  þar  ok  engi  hlut.  Oxu  nú  mj^k  metorð  Oláfg. 
Bárn  til  j^ess  margir  hlutir;  var  Oiáfr  manna  vinsælstr,  \>yí  at  lo 
þat,  er  hann  skipti  sér  af  um  mál  manna,  þá  unðu  allir  vel 
við  sinn  hlut  19.  Faí»ir  hans  helt  honum  mj^k  til  virðingar. 
Oláfi  var  ok  raikil  efling  at  tengðum  við  Mýramenn.  Oláfr 
þótti  g(^)fga8tr  sona  Hoskulds. 

20.  Þann  vetr,  er  Oláfr  bjú  fyrst  í  Hjarðarholti,  hafði  is 
hann  mart  hjóna  ok  vinnumanna;  var  skipt  verkura  raeÖ  hús- 
k^rlum;  gætti  annarr  geldneyta,  en  annarr  kúneyta.  Fjósit 
var  brott  í  skóg,  eigi  allskamt  frá  bœnum.  21.  Eitt  kveld 
kom  sá  maðr  at  Óláfi,  er  geldneyta  gætti,  ok  bað  hann  fá  til 
annan  mann  at  gæta  nautanna,  —  „en  ætla  mér  onnur  verk."  20 

Oláfr  svarar:  „)?at  vil  ek,  at  þú  hafir  en  s^mu  verk  þín." 

Hann  kvaz  heldr  brott  vilja. 

22.  .Abóta  þykki  þér  j^á  vant,"  segir  Oláfr;  ,nú  mun  ek 
fara  í  kveld  með  þér,  er  þú  bindr  inn  naut,  ok  ef  mér  l^ykkir 
Dokknr  várkunn  til  þessa,  \>Á  mun  ek  ekki  at  telja,  ella  muntu  25 
finna  á  þínuui  hlut  í  nokkuru." 

23.  Óláfr  tekr  í  hond  sér  spjótit  gullrekna,  konungsnaut; 
gengr  nú  heiman  ok  húskarl  með  honum.    Snjór  var  nokkurr 


d.  i.  mpnnum  skeyta  forvitni,  „die  .verbesseruDg,    abhilfe   fiir   etw.*; 

neugierde  der  leute  befriedigen".  dbóta  vant,  .unbefriedigend". 

5.  i   HjartfarMti.     HjartSarholt  25.  at  telja,  ,anrechnen,  zum  vor- 
bedeutet  .herdenhugel".  wurf  macben" ;  at  adv. 

6.  afþeimatburÍSum.  Siehe  c.  24,9.  25.  26.  miintn  finna  0  pínum  hlut 
\\.  þat  .  .  .  þd,  eine  haufig  vor-  i  nokkuru.,  „wirst  du  es  selber  ge- 

kommende  anacoluthie.  hörig  empfinden  (blissen)  mílssen". 

17.  kúneyta,  genetiv  von  kúneyti  27.   konungsnaut,  den  der  könig 

(neutr.  pl.),  .milchvieh".  besessen  hatte.    Dieses  kleinod  war 

23.    .iböta   þykki   þér   þd  vani,  wahrscheinl.   ein  Mýrkjartansnautr. 

.Es    scheint  dir  also   etwas   nicht  Von   dem   könig  Mvrkjartan   hatte 

richtig  zu  sein".    Ábœtr  (lem.  pl.),  Óláfr   sowol    einen    spiess  als   ein 
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Ld.  á  j<^>rÖu,  Koma  |>eir  til  fjóssins,  ok  var  J^at  opit;  rœddi  Oláfr, 
XXIV.  at  húskarl  skyldi  inn  ganga,  —  ,en  ek  miin  reka  at  pér 
^^^*  nautin,  en  yú  bitt  eptir." 

24.  Iláskarl  gengr  at  fjósdurnnum. 

6  Oláfr  finur  eigi  fyrr,  en  hann  hleypr  í  fang  honum;  spyrr 

Oláfr,  hví  hann  fœri  svá  fæltiliga. 

Hann  svarar:  „Hrappr  stendr  í  fjósdurunum  ok  vildi  fálma 
tíl  mín,  en  ek  em  saddr  á  fangbr^gðum  við  hann." 

25.  Oláfr  gengr  )'á  at  durunum  ok  leggr  spjótinu  til  hans, 
10  Hrappr  tekr  h(^)ndum  báðum  um  fal  spjótsins  ok  snarar  af  út, 

8vá  at  I>egar  brotnar  skaptit.  26.  Oh'ifr  vill  |;á  renna  á  Hraj^p, 
en  Hrappr  fór  )^ar  niðr,  sem  hann  var  korainn.  Skilr  ]>3ly  með 
þeim;  bafði  Oláfr  skapt,  en  Hrappr  spjútit.  27.  Eptir  j'etta 
binda  þeir  Oláfr  inn  nautin  ok  ganga  heim  síðan.     Oláfr  sagði 

15  nú  húskarli,  at  hann  mun  honum  eigi  sakir  á  gefa  l^essi  orða- 
semi.  28.  Um  morgininn  eptir  ferr  Oláfr  heiman  ok  ]>slt  til, 
er  Hrappr  hafði  dysjaðr  verit,  ok  lætr  par  til  grafa.  Hrappr 
var  pá,  enn  ófúinn.  Dar  finnr  Oláfr  spjót  sitt.  2Í).  Síðan  lætr 
hann  gera  bál;  er  Hrappr  brendr  á  báli,  ok  er  aska  hansflutt  á 

20  8Já  út    Heðan  frá  verðr  engum  manni  mein  at  aptrgongu  Hrapps. 

Streit  zwischen  Hrútr  und  Þorleikr  Hoskuldsson  wegen  des  frei- 
gelassenen  Hrólfr. 

XXV,   1.  Ná   er  at  segja  frá  sonum  Hoskulds.     Dorleikr 
H^skuldsson   hafði   verit  farmaðr   niikiU   ok   var   raeð  tignum 

schwert  erhalten  (c.  21,65),  spater  heit   gesprochenen   worte  zur  last 

aber  seineiu  schwiegervater  Egill  diis  lcgen.      ortíasctni    ist    dat.    regiert 

schwert  geschenkt  (c.  23,  25).  von  á. 

3.  bitt  eptir,   „binde  (sie)  daranf  17.  dysjatír,  das  begrabnis  untcr 

fest".  einer  dys,  d.  h.  unter  einem  haufen 

5.    í   fang   honum,    „ihm    in    die  zusammengeworfencr  steine,  war  — 

arme".  im  gegensatz  zu  dcm  sorgfáltigeren 

6./œWi%a(a7r.Af}'.),  „erschrocken"  hiigelbegrjibnis  —  nur  wenig  ehren- 

Vgl.  fœla,  „schrecken"  (trans.),  und  haft  und  wurde  deswegen  gewöhn- 

fœltast  (norw.  dial.) ,  „erschrecken"  lich  nur  verbrechern  oder  getöteten 

(intrans.).  feinden  zuteil. 

10.  af  út,  „nach  der  seite  fort".  Cap.  XXV.  22. /hrmaðrr,  „fahrender 

15.  16.    honum  eigi  sakir  d  gefa  kaufmann",  d.  h.  ein  mann,  der  zu 

pessi  ortSasemi ,    „  ihn  nicht  dieser  gleicher    zeit    seefahrt   und   handel 

gesprachigkeit  anklagen',  d.  h.  ihm  treibt  —  wie  es  das  handelswesen 

nicht  die  vielen  bei  dieser  gelegen-  jener  zeit  mit  sich  fiihrte. 
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monnam,   j^n  cr  liann  var  í  kanpfcrínm,  áÖr  liann  settiz  í  bá,    Ld. 
ok  pótti  merkiligr  maðr;  verit  haföi  hann  ok  í  víkingu  ok  gaf  XXY. 
þar  góða  rann  fyrir  karlmennsku  sakir. 

2.  Bárðr  Hoskuldsson  hafði  ok  verit  farmaör  ok  var  vel 
metinn,  hvar  sem  hann  kom,  |^ví  at  hann  var  enn  bezti  drengr  5 
ok  hófsmaðr  ura  alit.  Bárðr  kvángaðiz  ok  fekk  breiðfirzkrar 
konu,  er  Astríðr  iiét;  var  hon  kyngúð.  3.  Son  Bárðar  hét 
Dórarinn,  en  dúttir  hans  GnðnV',  er  átti  Hallr  son  Víga-Styrs, 
ok  er  frá  þeim  kominn  mikill  áttbogi. 

1.  Hriitr  Herjólfsson  gaf  frelsi  þræli  sínum,  J^eim  er  Hrólfr  10 
hét,  ok  þar  með  fjárhlut  n(^kkurn  ok  bústað  at  landamœri 
þeira  Hoskulds,  ok  lágu  svá  nær  landamerkin,  at  peira  Hrýtl- 
ingura  bafði  yfir  skotiz  um  þetta,  ok  hofðu  þeir  settan  laus- 
ing^jann  í  land  Hoskulds.  Hann  grœddi  |>ar  brátt  mikit  fé, 
5.  Hoskuldi  j^ótti  l^etta  raikit  í  raóti  skapi,  er  Hrútr  hafði  sett  15 
lausingjaun  við  eyra  honum,  bað  lausingjann  gjalda  sér  fé 
fyrir  j^rðina,  þá  er  hann  bjó  á,  —  „því  at  )^at  er  mín 
eign." 

6.  Lausinginn  ferr  til  Hrúts  ok  segir  honum  allt  tal  þeira. 
Hrúir   bað   hann  engan  gaum  at  gefa  ok  gjalda  ekki  fé  Hos-  20 
kuldi;  ,veit  ek  eigi,"  segir  hann,  ,hvárr  okkarr  átt  hefir  land 
l^etta." 

7.  Ferr  nit   lausinginn   heim   ok   sitr  í  búi  sínu  rétt  sem 
áðr.     Lítlu  síðar  fcrr  í'orleikr  Híjskuldsson  at  ráði  foður  síns 
með  nokkura  raenn  á  bœ  lausingjans,  taka  hann  ok  drepa,  en  25 
I>orleikr  eignaði  sér  fé  ]fa.t  allt  ok  f(^ður  sínura,   er  lausinginn 
hafði   grœtt.     8.   í'ctta   spurði   Hrútr   ok   líkar  illa  ok  sonum 


2.  merkiligr,  „ansehnlich".  12.  13.  Hrýtlingutn,  „den  leuten 

6.  breitífirzkrar,  aiis  der  landscliaft  vom  geschlechte  des  nrútr',  d.  h. 

BrelÖifjorðr,  wo  auch  Bárðr  seincn  Hrútr  und  seine  söhne. 

heimort  hatte.  ^ei„t  h.  haf^i  yfir  akotiz ,    ,8Íe 

b.  Gufíni'/,  die  Landnáœabók  (II,  hatten  sich  versehen". 

17)    nennt    die    tochter    des    Bárðr  ^l.  22.   veit-f>etta,    „ich   weiss 

tíaUojorg.  nicht,  sagte  er,  wer  von  uns  zweien 

•J.  áttbogi  =  œttbogi.  diesen  landstrich  besessen  hat',  d.  h. 

12.  ok  Idgti  8vá  nær  landamerkin,  es  kann  nicht  entschieden  werden, 

die  markscheide  Hoskulds  lief  dem  wem   dieser   landstrich  von  rechts 

hofti  Urúts  80  nahe.  wegen  angehUrt. 


74  Tlrátr  kann  von  borleikr  keinc  gcnugtnung  bekommen. 

lid.     lians.      Deir   váru    margir   proskaðir,   ok   pótti   sá  frændabálkr 

XXV.  óárcnniligr.     Hrútr  leitaði  laga  um  mál  )>etta,  hversu  fara  ætti. 

XXVI.  9^   Q^  gy   pettsL  mál.var  rannsakat   af  logmonnum,  þá  gekk 
peim  Hrúti  lítt  í  hag,  ok  mútu  menn  pat  mikils,  er  Hrútr  hafði 

5  sett  lausingjann  niÖr  á  óleyfðri  jorðu  Hi^skulds,  ok  haföi  hann 
grœtt  þar  fé;  hafði  Þorleikr  drepit  hann  á  eignum  |>eira  feðga. 
10.  Unði  Hrútr  iila  við  sinn  hlut,  ok  var  )^ó  samt.  Eptir  petta 
lætr  Dorleikr  bœ  gera  at  landamœri  )^eira  Hrúts  ok  Hoskulds, 
ok  heitir  p&t  á  Kambsnesi.  I^ar  bjó  Dorleikr  um  hríð,  sem 
10  fyrr  var  sagt.  11.  Dorleikr  gat  son  við  konu  sinni.  Sá  sveinn 
var  vatni  ausinn,  ok  nafn  gefit,  ok  kallaðr  Bolli;  var  hann 
enn  vænligsti  maðr  snerama. 


Hoskuldr  Dala-Kollsson  stirbt. 

XXVI,   1.   Hyskuldr   Dala-Kollgson   tók  sótt  í  elli  sinni. 
Hann   sendi   eptir  sonum   sínum   ok   ^ðrum   frændum.    Ok  er 
15  |>eir  kómu,  mælti  H^skuldr  viÖ  pá,  brœðr  Bárð  ok  Dorleik: 

2.  ,ek  hefi  tekit  )?yngð  nokkura;  hefi  ek  verit  ósóttnæmr 


1.  8á  frœndabdlkr,  „diese  grosse 
zahl  von  verwandten*. 

2.  óárenniligr,  „unangreifbar". 

3.  Ipgmonnum.  Das  wort  Ipgmenn 
kann  hier  nur  im  allgem.  „rechts- 
kundige  manner"  bedeuten;  beamte, 
die  Ipgmenn  hiessen,  komnien  auf 
Island  erst  nach  dem  untcrgauge 
des  freistaates  (1264)  vor. 

4.  lítt  í  hag,  „nicht  vorteilhaft". 

5.  d  óleyfdri  jpr'bu  Hpskulds,  „im 
unerlaubteu  lande  H.'s",  d.  h.  im 
lande  H.'s  ohne  dessen  erlaubnis. 

7.  var  .  .  samt  (vom  adj.  samr), 
„68  war  unverandert",  „es  blieb 
beim  alten". 

9.  d  Kamhsnesi.  Der  bericht  der 
saga  iiber  die  crrichtung  des  ge- 
höftes  Kambsnes  (vgl.  c.  19,  8  und 
20,  1)  ist  ziemlich  verwirrt  und  die 
ansiedeiung  des  Þorleikr  Hoskulds- 
son  an  diesem  orte  wird  zweimal 
erzahlt  (c.  20,  1  und  25,  10)  —  denn 


ohne  zweifel  haben  wir  es  beide 
male  mit  deraelben  begebenheit  zu 
tun,  obwol  die  umstiinde,  welche 
sie  veranlassten,  erst  an  der  Ictztem 
stelle  berichtet  werden.  Der  her- 
gang  ist  wahrscheinlich  der,  dass 
Hríitr  gleich  nach  seiner  ankunft 
in  Island  sich  irgendwo  auf  dcr 
landspitze  Kambsnes  den  hot 
baute,  der  in  einigen  handschriften 
Bólstatir  genannt  wird  (vgl.  c.  19,  8); 
diesen  vertauschte  er  dann  nach 
dem  vergleiche  rait  seinem  bruder 
Hoskuldr,  und  wahrscheinlich  in- 
folge  der  neuen  abgrenzung  seincs 
gebietes,  mit  Hrútsstaðir.  An  der 
grenze,  auf  oder  bei  seinem  friiheren 
hofe,  Ijisst  er  den  freigelassencn 
Hrólfr  sich  ansiedeln;  Hrólfr  wird 
von  líorleikr  getötet,  der  hier  den 
hof  Kambsnes  auffiihrt. 

Cap.  XXVI.  16.  ósóttnœinr,  ,nicht 
kriinklich''. 
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maðr;   bygg  ek,   at  þessi  sótt  niuni  leiÖa  mik  til  bana,  en  ni'i     Ld. 
er,   8vá  sem  ykkr  er  kunnigt,   at  þit  eruð  menn  skiigetnir  ok  XXVI. 
eiguð  at  taka  allan  arf  eptir  mik,  en  sá  er  son  minn  enn  )^riÖi, 
at   eigi  er  eðliborinn.    Nú  vil  ek  beiða  ykkr  brœðr,  at  Oláfr 
sé  leiddr  til  arfs  ok  taki  fé  at  þriðjungi  við  ykkr."  5 

3.  BárÖr  svarar  fyrri  ok  sagði,  at  hann  mundi  þetta  gera, 
eptir  \>\í  sem  faðir  hans  vildi,  —  „^>ví  at  ek  vænti  mér  sóma 
af  Oláfi  í  alla  staði,  ])\i  heldr  sem  hann  er  féríkari," 

4.  Dá  mælti  Dorleikr:  „fjarri  er  ]fsá  mínum  vilja,  at  Oláfr 
sé  arfgengr  gorr;  hefir  Oláfr  œrit  fé  áðr;   hefir  )>ú,   faðir,  þar  lo 
marga   )nna   mnni   til   gefna  ok  lengi  mjok  misjafnat  meÖ  oss 
brœðrum;   mun  ek  eigi  upp  gefa  )?ann  sóma  með  sjálfvild,  er 
ek  em  til  borinn." 

5.  Hoskuldr  mælti:   „eigi  munu  p\t  vilja  ræna  mik  lygum, 
at  ek   gefa  tólf  aura  syni   niínum   svá  stórættaðum  í  móður-  i5 
kyn,  sem  Oláfr  er." 

Þorleikr  játtar  p\i. 

6.  Síðan  lét  Hoskuldr  taka  gullhring  Hákonarnaut  — 
hann  vá  mgrk  —  ok  sverðit  konungsnaut,  er  til  kom  hálf 
mork  gulls,  ok  gaf  Oláfi  syni  sínum  ok  )?ar  með  giptu  sína  20 
ok  I^eira  frænda,  kvaz  eigi  fyrir  ]M  petta.  mæla,  at  eigi  vissi 
hann,  at  hon  hafði  )?ar  staðar  numit.  7.  Oláfr  tekr  við  grip- 
unum  ok  kvaz  til  mundu  hætta,  hversu  Dorleiki  líkaöi.     Honum 


2.   skilgetnir,    „eheliche   kinder".  ehelichen  sohn  zwölf  aurar  (silber, 

Vgl.  Grundriss  IP,  8.  223,  oder     vielleicht     nur     Ipgaurar'í) 

4.  e?íliborÍ7in,  .ehelich  geboren".  schenken  darf.     Durch  cine  spitz- 

10.  11.  þar  nuirgn  þina  muni  til  findigkeit  versteht  Il^skuldr  es  hier 
gefna,  „dorthin  vlele  deincr  hab-  als  aurar  gold,  wodurch  die  gabe 
seligkeiten  weggegeben".  weit  kostbarer  wird. 

11.  mjpk    misjafnat,     .grossen  \Q.  vd  mork.    Siehe  c  13,  6. 
unterschied  gemachf.                               konungs^ut.  Dieses  schwert  war, 

\%S3álfvild  =  sjdlfvth,    „freier  ^.^   ^^^  gullhringr,   ein  Hákonar- 

^'"®"-  ..    ,  ,  wauír;  siehe  c.  13, «. 

14.  15.   rœna  mtk   logum,   at  ek  .,.,„„,       ,. 

j.     .  .,r.  ■    *  .  ,  19.20.  er  ttl  kont  half  mork  guUn. 

gefa   tolf  aura  sym  mtntim,    „mir  »^.  *•«-'•'••    "  /     ,      w 

mein    gesetzliches    recht    nehmen,  ^  ^'      '    " 

dass  ich  raeinem  sohn  zwölf  aurar  2«-    par  með   giptu   sína.      Vgl. 

gebe".     Gesetzlich    (in    den   Gula-  c.  24,  12, 

I'ingslog  zum   beispiel)  ist  festge-         2.1.  til  mundu  hœtta,  .versuchen 

setzt,   dass   der   vater  seínem   un-  wollen*^  vgl.  c.  26,  8, 


76  Hoskuldr  Btlrbt. 

Ld.     gaz     illa    at    )>CS8U    uk    ]H'>tti    IloHkuUlr    linfa    Iiaft    unclirmál 
XXYI.  viÖ  8Ík. 

8.  Óláfr  svarar:  „eigi  mnn  ek  gripina  lansa  láta,  Porlcikr, 
því   at   pú   leyfðir  )>vílíka  fégjof  viÖ  vitni;   mun  ek  til  þess 

5  hætta,  hvárt  ek  fæ  haldit."  Bárðr  kvaz  vilja  8am)^ykkja  ráði 
fyður  síns. 

9.  Eptir  þetta  andaðiz  Hyskuldr.  Þat  þótti  mikill  skaÖi, 
fyrst  at  upphafi  sonnm  hans  ok  ollum  tengðamonnnm  þcira  ok 
vinum.     Synir   hans    láta   verpa   haug    virðuligan   cptir   hann. 

10  Lítit  var  fé  horit  í  liaug  hjá  honum.  10.  Eu  cr  |>ví  var  lokit, 
]fá,  taka  j^eir  brœör  tal  um  j^at,  at  )?eir  munu  cfna  til  crfis 
eptir  foöur  sinn,  pví  at  )>at  var  pá,  tízka  í  pai  mnnd. 

11.  Dá  mælti  Oláfr:  ,svá  líz  mér,  sem  ckki  megi  svá 
skjótt  at  pessi  veizln   snúa,   ef  hon   skal  svá  viröulig  verða, 

15  sera  088  )^œtti  sóma;  cr  nú  mjok  á  liðit  haustit,  en  ekki  auð- 
velt  at  afla  fanga  til;  12.  mun  ok  flestum  monnum  )?ykkja 
torvelt,  )?eim  er  langt  eigu  til  at  sœkja,  á  haustdegi,  ok  vís 
ván,  at  mavgir  komi  eigi,  )?eir  er  vér  vildim  helzt  at  kœmi. 
Mun    ek    ok    nú   til    pesa   bjóðaz    í    sumar   á   )^ingi   at  bjóða 

20  monnum  til  boðs  p>C88a.  Mun  ek  leggja  fram  kostnað  at  )^riðj- 
ungi  til  veizlunnar." 

13.  Dc88u  játta  pGÍY  brœðr,  en  Oláfr  fcrr  nú  hcim.  Deir 
Dorleikr  ok  BárÖr  skipta  fé  mcð  sér.  Hlýtr  Bárðr  foðurleifð 
)^cira,  pyí  at  til  )>e88  heldu  fleiri  mcnn,  pvi  at  hann  var  vin- 

25  sælli.  Dorlcikr  hlaut  mcir  lausafé.  Vel  var  mcÖ  )>cim  brœðrum 
Oláfi  ok  Bárði,  cn  hcldr  stygt  mcð  )?cim  Óláfi  ok  Dorleiki. 
14.  Nú  líðr  sjá  enn  næsti  vetr,  ok  kemr  snmar,  ok  líðr  at 
plugi.  Búaz  )>eir  Hoskuldssynir  nú  til  )^ing8.  Var  )>at  brátt 
auðsætt,   at  Oláfr   mundi   mjok  vcra  fyrir  )>cim  brœðrum.     Ok 

30  er  Jícir  koma  til  pings,  tjalda  )^eir  búð  sína  ok  bjuggnz  um 
vel  ok  kurteisliga. 


4.  5.  mun  ek  til  þess  hœtta,  hvdrt  24.    til  þess   heldu   fleiri   menn, 

ek  fœ  haldit,    ,ich  wiU  versuchen,  „dies    wiinschten    (und   rieten)   die 

ob     ich     den     besitz     behaupten  meisten*. 

kann".  29.  vera  fyrir,  „öbertreffen". 

8.  fyrst  at  uppluifi,  „zuvörderst".  30.    tjalda  þeir  bútS  sína.    Siehe 

12.  tízka,  „gewohnheit*.  zu  c.  22,  28. 


öláfr  ladet  zum  erbmahle  ein. 
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Das  erbmahl  zum  gedachtnisse  des  Hosknldr.    Die  halbbriider  I>orleikr        {^^, 

und  Ólátr  versöhnen  sich.  XXVII. 

XXVII,  1.  Dat  er  sagt  einn  dag,  þá  er  menn  ganga  til 
lí^gbergs,  pá.  stendr  Oláfr  upp  ok  kveör  sér  hljúös  ok  segir 
monnum  fyrst  fráfall  foður  síns; 

,eru  hér  nú  margir  menn,  frændr  hans  ok  vinir,  2.  Nú 
er  þat  vili  brœðra  minna,  at  ek  bjóða  yðr  til  erfis  eptir  Hos-  5 
kuld  foður  vám  ollum  goðorðsmonnum ,  því  at  þeir  munu 
flestir  enir  gildari  menn,  er  í  tengðum  váru  bundnir  við  hann; 
skal  ok  p\i  lýga,  at  engi  skal  gjafalaust  á  brott  fara  enna 
meiri  manna.  3.  Þar  með  viljum  vér  bjóða  bœndum  ok 
hverjum,  er  }>iggja  vill,  sælum  ok  veslum;  skal  sœkja  hálfs  10 
mánaðar  veizlu  á  H^skuldsstaði ,  þá  er  tíu  vikur  eru  til 
vetrar." 

4.   Ok   er   Óláfr   lauk   sínu  máli,   þá  var  góðr  rómr  g^rr, 
ok  þótti  l^etta  erendi  stórum  skoruligt.    Ok  er  Oláfr  kom  heim 
til   bnðar,  sagði   hann   brœðrum   sínum   þessa  tilætlan.     Deim  js 
fannz  fátt  um   ok  þútti  œrit   mikit  við  haft.    5.  Eptir  þiiigit 


Cap.  XX Vn.  1.  2.  ítl  lýgbergs. 
Das  Ipgberg,  der  mittelpunkt  des 
alpingi,  wo  alle  öflfentlichen  be- 
kanntmachungen  erfolgten,  muss  — 
im  gegensatz  zu  der  jiingeren  tra- 
dition  —  w  e  s  1 1  i  c  h  von  der  die  thing- 
ebene  durchströmenden  0xard  ge- 
legen  haben.  Siehe  c.  22,  28.  Vgl. 
jetzt  aucb  B.  M.  Ölsen,  Sundurlausar 
hugleiðingar,  in  den  Germanistischen 
abhundlungen  (Guttingen  lbU3)  s. 
137  fiF. 

3.  frdfall,  „tod". 

6.  gotSoríSampnnutn.  Die  inhaber 
der  islandischen  gotíortS,  ungefáhr 
50  an  der  zahl,  waren  die  aner- 
kannten  hauptlinge  des  landes,  díe 
darch  die  teilnahme  an  der  gesetz- 
gebung  und  ihren  einfluss  auf  die 
zusammensetzung  der  gerichte  eíne 
grosse  rolle  spiclten.  Auch  in  ihrem 
heimatlicben  bezirk  besassen  diese 
gotSortíimenn  oder  gotSar  (obgleich 
die    gotSortS    nicht   territorial   abge- 


grenzt,  also  nicht  distrikte  in  geo- 
graphischem  sinne  waren)  gewöhn- 
lich  eine  nicht  unbetrachtliche  macbt, 
wenn  ihnen  auch  kaum  eine  ad- 
ministrative  gewalt  von  bedeutung 
zustand;  aber  die  iibrige  bevölke- 
rung  war  infolge  der  allgemein 
geltenden  verpflichtung,  sich  einem 
der  gotSortS  und  dadurch  einem  be- 
stimmten  thingbezirk  anzuschliessen, 
mehr  oder  weniger  von  ihnen  ab- 
hangig.  Siehe  K.  Maurer,  Island 
(187-1),  und  V.  Finsen,  Ordregister 
til  Grágás,  Kebenhavn  1883. 

11.  12.  til  vetrar.  Der  anfang  des 
winters  (enn  fyrsti  vetrardagr)  fállt 
nach  dem  nun  iiblichen  kalender  in 
die  zweite  halfte  des  oktobcrs  — 
nach  dem  julianischen  dagegen  in 
der  zeit  des  isliindischen  freistaates 
ungefáhr  10  tage  frUher.  Vgl.c.  2.^,21. 

16.  cerit  mikit  vitS  fiafl,  ,die  ge- 
trofTenen  anstalten  grossartiger  als 
nötig". 


78  Erbmahl  iind  versUhTiimg. 

Ld.     ríða  þeir  brœðr  heim.    Líðr  nn  snmarit.     Rúaz  }>eir  brœðr  við 

XXYII.  vcizluuni;  leggr  Olúfr  til  úbneppiliga  at  þriðjiingi,  ok  er  veizhin 

bi'iin  með  hinum  beztu  foDgum ;  var  mikit  til  aflat  )>e8sar  veizlu, 

j?ví  at  í>at  var  ætlat,   at  fjylmennt  mnndi  koma.    í>.  Ok  er  at 

5  veizlu  kemr,  er  )>at  sagt,  at  fiestir  virðingamenn  koma,  )>eir 
sem  heitit  hoföu.  Var  p&t  svá  mikit  Qolmenni,  at  )^at  er  sogn 
manna  flestra,  at  eigi  skyrti  níu  hnndruð.  7.  Dessi  hefir  (^»nnur 
veizla  fjQlmenuust  verit  á  íslaudi,  en  m  ^nunr,  er  Hjaltasynir 
gerðu   erti   eptir  foður   sinn;   )>ar  váru  tólf  hundruð.    8.  I^essi 

II)  veizla  var  en  skoruligsta  at  ^llu,  ok  fengu  )>eir  brœðr  mikinn 
súma;  ok  var  Oláfr  mest  fyrirmaí5r.  Oláfr  gekk  til  móts  við 
báða  bntíðr  sína  um  fégjafir;  var  ok  gefit  <^llum  virðinga- 
monnum.  9.  Ok  er  flestir  menn  várn  í  brottu  farnir,  ]>á.  víkr 
Oláfr  til  máls  við  iJorleik  bróí5ur  sinn  ok  raælti: 

15  ,8vá  er,  frændi,  sem  )?ér  er  kunnigt,   at  með  okkr  hefir 

verit  ekki  mart.  10.  Nú  vilda  ek  til  pess  mæla,  at  vit  betr- 
aðini  frændsemi  okkra;  veit  ek,  at  ]>ér  mislíkar,  er  ek  tók  við 
gripum  ]>e\m,  er  faðir  minn  gaf  mér  á  deyjanda  degi.  11.  Nú 
ef  ]>ú   )>ykkiz   af  )>e88a   vanhaldinn,   pá.  vil  ek  )>at  vinna  til 

20  heils  liugar  ^^íns  at  fóstra  son  þinn,  ok  er  sá  kallaðr  æ  minni 
maðr,  er  oðrum  fóstrar  barn." 

Dorleikr  tekr  f>e88u  vel  ok  sagði,  sem  satt  er,  at  )>etta  er 
sœmiliga  boðit.  12.  Tekr  nú  Óláfr  við  Bolla,  syni  Dorleiks. 
Þá  var  hann  þrévetr.     Skiljaz  \>eÍY  nú  með  enum  mesta  kær- 

25  leik,   ok  ferr   Bolli   heim   í  Hjarðarholt  með  Oláfi.     I>orgerðr 

2.  óhneppiliga,  ^Teichlich*  (hneppi-  11.  12.  gékk  tU   móts  vitS  bátSa 

liga,  jkauui").  bræ&r   sína,     ,  stellte    sich    seinen 

at  pritSjungi,   „den  betrag  eines  beiden   brlidern   gegeniiber",    d.  h. 

drittels".  gab  eben  so  viel  wie  seine  beiden 

8.   Hjaltasynir.     Þórtír  und  Þor-  briider  zusammen  genommen. 

valdr,  die  söhne  des  landnámamaðr  19.  vanhaldinn,  „iibervorteilt". 

Hjalti  ÞórtSarson  im  nördlichen  Is-  19.  20.   til  heils  hugar  pins,  „um 

land,     ehrten    ihren    verstorbenen  mir  dein  wohlwollen  zu  erwerben". 

vater    durch    ein    weit    beriihmtes  20.  21.    minni   matSr ,   er   otSrum 

erbmahl,  bei  welchcm  auch  eine  zu  fóstrar  bam.   Es  war  dic  allgemeine 

ehren  des  Hjalti  gedichtete  drápa  auffassung  —  der  jedoch  die  wirk- 

recitiertwurde.  LandnámabóklII.lO.  lichkeit  nicht  iramer  entsprach  — , 

'l—^.niuhundrutS...tólfhumh-utS.  dass  der  fóstri  eines  kindes  dessen 

Da  eiu  „grosshundert"  ( 1 20)  gemeint  eltern    gegcniiber   als   minni  matSr 

ist,  so  betragt  die  anzahl  1080  .  .  .  (d.  h.  als  minder  vornehm)  betrachtet 

1440.  wurde.    Vgl.  Grundriss  II*,  215— 16. 


Die  kíuder  des  öláfr. 
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tekr   vel    við   honum.      Fœðiz   Bolli    bar    iipp,    ok   iinnn   Vau     "^' 
bonuiu  eigi  niinna  en  síuuni  bt^rnum.  vvvni 

Die  kinder  des  Óláfr. 

XXYIII,  1.  Óláfr  ok  Dorgerðr  áttu  son;  sá  sveinn  var 
vatni  ausinu,  ok  nafn  gefit;  lét  Oláfr  kalla  bann  Kjartan  eptir 
Mýrkjartaui  móðnrfoður  sínum.  l>eir  Bolli  ok  Kjartan  váru  5 
nijok  jafngamlir.  2.  Enn  áttu  |>au  fleiri  bom.  Son  þeira  bét 
Steinþórr  ok  lialldórr,  Helgi,  ok  Hj^skuldr  bét  enn  yngsti  son 
Oláfs.  Berg)>úra  bét  dóttir  þeira  Oláfs  ok  Dorgerðar  ok  Dor- 
bjorg.  011  váru  born  [-»eira  mannvæn,  er  þau  óxu  upp.  B.  1 
þenna  tíma  bjó  Hólmgongu-Bersi  í  Saurbœ  á  þeim  bœ,  er  í  10 
Tungu  beitir.  Hann  ferr  á  fund  Óláfs  ok  bauð  Halldóri  syui 
bans  til  fóstrs.  t>at  piggr  Oláfr,  ok  ferr  Halldúrr  beim  með 
bonum.  Ilann  var  þá  vetrgamall.  4.  í>at  sumar  tekr  Bersi 
sótt  ok  liggr  lengi  sumars.  í>at  er  sagt  einn  dag,  er  menn 
váru  at  beyverki  í  Tungu,  en  þeir  tveir  inni  Halldórr  ok  15 
Bergi;  lá  Ilalldórr  í  voggu.  Dá  fellr  vaggan  undir  sveininum 
ok  bann  ór  voggunui  á  gólfit.  Dá  mátti  Bersi  eigi  til  fara. 
5.  t>á  kvað  Bersi  j^etta: 


Cap.  XXVIIL  5.  Mýrkjartan(i). 
Das  keltische  wort  Muircertach  ist 
durch  volksetyinologie  umgedeutet: 
man  betrachtete  naDalich  Kjartan 
als  den  eigentlichen  namen ,  dcr 
durch  ein  vorgesetztes  mi/r{r)  — 
„moor*  —  erweitert  worden  sei. 

6.  mjpk,  ,fast". 

ti— 9.  Son  þeira  —  Þorbjprg.  Die 
aufzahlung  ist  etwas  holperig,  in- 
dem  bei  den  satzgliedem  Halldórr, 
Helgi,  I'orbjprg  subject  und  pradi- 
catsverbum  weggelassen  sind.  — 
Die  namen  der  kioder  Óláfs,  wie 
sie  die  Ijixd.  mitteilt,  stimmen  nicht 
ganz  zu  dcn  angaben  der  Land- 
náraabók  (und  Egils  saga  c.  78, 5); 
diese  letzte  quelle  nunnt  nicht  Helgi 
nnd  HpskuUlr,  dagegen  einen  Þor- 
bergr.  Sonderbar  ist,  dass  die 
tocbter  ÞuríSr  schon  c.  24,  5  isoliert 


eingeftihrt  ist  —  wahrscheinlich  war 
sie  alter  als  ihre  geschwister.  — 
Ein  leiblicher  bruder  Óláfs,  Helgi, 
den  die  Landnámabúk  als  zweitcn 
sohn  des  Hoskuldr  und  der  Mel- 
korka  nennt,  scheint  dem  verfasser 
der  Laxdœla  saga  ganz  unbekannt 
gewesen  zu  sein. 

10.  II.  í  Saurbœ  .  .  .  í  Tungu. 
Saurbœr  ist  der  uame  eines  bezirks 
im  westlichen  Island,  nordwestlich 
von  den  BreitfafjartSardalir;  der 
hier  genannte  hof  Tunga  ist  das 
jetzige  Bessatunga. 

14—16.  Þat  er  sagt  .  .  .;  Id  Hall- 
dúrr:  anakoluthie. 

16.  í  vpggu,  „in  einer  wiege". 

17.  mdtti  Bersi  eigi  til  fara,  ,B. 
konnte  ihm  (da  er  alt  und  gebrech- 
lieh  war)  nicbt  za  hilfe  kommen*. 


80  Die  pflegebrUder  Kjartan  und  BoUi. 

Ld.  1.    „Liggijom  báþer 

XXYIII.  í  laraasesse 

Halldórr  ok  ek, 
hofom  enge  )>rek; 
5  veldr  elle  mér, 

en  œska  þér, 
þess  batnar  |?ér, 
en  peyge  mér." 

6.  Síðan  koma  menn  ok  taka  Halldór  upp  af  gólfinu,  en 

10  Bersa  batnar.  Halidúrr  fœddiz  par  upp  ok  var  mikili  maðr 
ok  vaskligr.  7.  Kjartan  Oiáfsson  vex  upp  heima  í  Hjarðar- 
holti.  Hann  var  allra  manna  fríðastr,  þeira  er  fœz  hafa  ú  Is- 
landi.  8.  Hann  var  mikiiieitr  ok  vei  farinn  í  andiiti,  manna 
bezt  eygðr  ok   Ijóslitaðr;   mikit  hár  hafði  hann  ok  fagrt  sem 

15  silki,  ok  feil  með  iokkum,  mikiil  maðr  ok  sterkr,  eptir  sem 
verit  haföi  Egiil  múðurfaðir  hans  eða  Dóróifr.  9.  Kjartan 
var  hverjum  manui  betr  á  sik  kominn,  svá  at  aliir  undru^uz, 
þeir  er  sá  hann;  betr  var  hann  ok  vígr  en  flestir  menn  aðrir; 
vel  var  hann   hagr  ok   syndr  manna  bezt.     10.  Aliar  íþróttir 

20  hafði  hann  mjok  um  fram  aðra  menn;  hverjum  manni  var 
hann  lítiilátari,  ok  vinsæll,  svá  at  hvert  barn  unni  honum; 
hann  var  léttiiðigr  ok  miidr  af  fé.  Oláfr  unni  mest  Kjartani 
allra  barna  sinna.  11.  Bolii  fóstbróðir  hans  var  mikiii  maðr. 
Hann  gekk  næst  Kjartani  um  ailar  í}^róttir  ok  atgervi;  sterkr 

25  var  hann  ok  fríðr  sýnum,  kurteisligr  ok  enn  hermanniigsti, 
mikili  skartsmaðr.  l>eir  unnuz  mikit  fóstbrœðr.  Sitr  Oiáfr 
nú  at  búi  sínu,  svá  at  vetrum  skipti  eigi  alifám. 


1 — 8.  Dieselbtí  vísa  —  obwol  mit  alter,  waa  dich  betrifft,  die  jtigend; 

einigen  ver'ánderuDgen  —  auch  in  dies    wird   fiir   dich    sich   bessern, 

der  Kormáks  saga  (Möbius  str.  48).  fiir  mich  aber  nicht.    (þeyge  =  />ó 

Z.  1.  2  (in  Korm.  auch  z.  3.  4)  reimen  eige.) 

nicht,  was  doch  in  solchen  laxisa-  13.  mikilleitr,  ,mit  grossem  (brei- 

vísur    nicht    auffallen    kann    (vgl.  tem)  gesicht". 

Egils   saga   str.  2).     Nach   G.  Vig-  vel  farinn  í  andliti,   „schön  von 

fússon  (Cpb  I,  569)  soUen  die  reime  antlitz*. 

hier  iiberhaupt  zufiillig  sein.  Ueber-  16.   I'órólfr,  d.  i.  k  Sknllagrims- 

setzung:  Wir  liegen  beide  im  sitz  son,    eine    der    hauptpersoncn   der 

des   lahmen    (sind  lahui),    Ilaildórr  Egits  saga. 

und   icli,   haben    kcine  kraft;   dies  22.  léttú'digr,  ^munter". 

verursacht,   was  mich  betriíft,  das  26.  fóstbrœtSr,  hicr  im  buchstab- 
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Zweite  reise  dea  Óláfr  pái  nach  Norwegen.  ^"* 

,  XXIX. 

XXIX,   1.   Þat  er  sagt  eitt  vár,   at  Óláfr  lýsti  því  fyrir 

Dorgerði,   at  hann  ætlar  utan,  —  ,vil  ek,  at  þú  varðveitir  bú 

okkar  ok  born." 

Dorgerðr   kvaÖ  sér  lítit  vera  um  þat,  en  Oláfr  kvaz  ráða 

raundu.   Hann  kaupir  skip,  er  uppi  stúð  vestr  í  Vaðli.    8.  Oláfr  5 

fór  utan  um  sumarit  ok  kemr  skipi  sínu  við  H^rðaland.     Dar 

bjó   aá   maðr  skamt  á  land  upp,  er  bét  Geirmundr  gnýr,   ríkr 

raaðr  ok  auðigr  ok  víkingr  mikill;  ódældarmaðr  var  hann,  ok 

hafði    nú   sez   um   kyrt   ok   var  birðmaðr  Hákonar  jarls  ens 

ríka.     3.   Geirmundr  ferr  til   skips  ok  kannaz  brátt  við  Oláf,  lo 

því  at  bann  hafði  heyrt  bans  getit.    Geirmundr  býðr  Oláfi  til 

8Ín   með   svá   marga  menn,  sem  hann  vildi.     Dat  p\ggr  Óláfr 

ok  ferr  til   vistar  með   sétta  raann.    Hásetar  Oláfs  vistaz  þar 

um   Horðaland.     4.   Geirmundr   veitir  Oláfi  vel.     í>ar  var  bœr 

risuligr    ok    mart    raanna;    var    þar    gleði    raikil    um    vetrinn.  15 

5.   En   er  á   leið   vetrinn,   sagði  Oláfr  Geirmundi   skyn   á  um 

erendi  sín,  at  hann  vill  afla  sér  húsaviðar;  kvaz  þykkja  mikit 

nndir,  at  hann  fengi  gott  viðavaL 

lichen   sinne   des   wortes    „manner  7.  gnýr,  ,larm",  hier  als  beiname 

die     darch     gemeinschaftliche     er-  gebraucht. 

ziehung  gleichsam  zu  briidem  ge-  9.   10.    Hdkonar  jarls   ens  rika. 

worden  waren".    Das  fóstbrætiralag  Dákon    jarl    warf    sich    zum    be- 

(blutbriiderschaft)  konnte  aber  auch  hcrrscher  Norwegens  (urspriinglich 

im  reifen  alter  geschlossen  werden  unter    dsinischer    oberhoheit)    auf, 

—    vgl.    c.  1S,  17,    die    fussnote.  nachdem  der  könig  Haraldr  Gunn- 

Die    in    diesem    capitel   enthaltene  hildarson  getötet  war  (969?),  wurde 

scliilderung  der  pflegebriider  findet  aber  selbst   von  dem  köníg  óláfr 

sich  zum  grossen  teil  in  der  grossen  Tryggvason    vertrieben    (995)    und 

Óláfs    saga   Tryggvasonar    wieder  von    seinem    eigenen    sklaven    er- 

(Flateyjarbók  I,  308;   Fomm.  sög.  mordet. 

II,  20).  10.  kannaz  brdtt  viS  Óláf,  „macht 

Cap.  XXIX.  3.  okkar,  vgl.  c.  12,  22.  schnell  mit  0.  bekanntschaft". 

5.  í  VatSli.     VaíSill  ist  eine  kleine  IG.  er  á  leití  vetrinn,  nnpers.  aus- 

bucht  an  der  nordkUste  des  Breiði-  drack;  vetrinn  ist  von  der  praep. 

fjorðr;  resír  í  V.  wird  gesagt,  ob-  d  regiert. 

gleich  die  richtung  vom  Laxárdalr  \'.\^. />gkkja»iikitundir,„giossoB 

aus  eine  nordwestliche  ist,  weil  die  gewicht  darauf  legen". 

reise  dorthin  (vom  L  aus)  weiter  in  18.    viSaval,   „auswahl   von   baii- 

da.s   westviertel  filhrt,  dem  beide  holz",  d.  h.  gelegenheit  das  bauholz 

Urtiiclikeiten  angehörig  sind.  auszuwahlcu. 

Sagabihl.    IV.  0 
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lid.  ö.  Geirniundr  svarar:   „Hákon  jarl  á  bezta  mork,  ok  veil 

XXIX.  ek  víst,  ef  )>ú  kenir  á  lians  fiind,  at  )'ér  ninn  si'i  innan  handar, 
pví  at  jarl  fagnar  vel  )^cim  nionnum,  er  cigi  eru  jafnvcl  mcutir 
sem  ]>ú,  Oiáfr,  ef  bann  sœkja  beim." 

5  7.  Um  várit  byrjar  Oláfr  ferð  sína  á  fund  llákonar  jarls; 

tók  jarl  við  bonum  ágæta  vel  ok  bauð  Oláfi  með  sér  at  vera, 
8Vil  lengi  sem  bann  vildi.  8.  Oláfr  segir  jarli,  bversu  af  stóöz 
um  ferð  bans,  —  „vil  ek  þess  beiða  yðr,  berra,  at  j^ér  létiÖ 
088  beimila  mork  yðra  at  boggva  búsavið." 

10  í).   Jarl   svarar:   „ósparat   skal  )>at,  þóttu  fcrmir  skip  pitt 

af  p'eim  viði,  er  vér  munum  gefa  )>ór,  )^ví  at  vér  byggjura,  at 
088  sœki  eigi  heim  bversdagliga  slíkir  menn  af  Islaudi." 

10.  En  at  skilnaði  gaf  jarl  bonum  uxi  gullrekna,   ok  var 
)^at  en  niesta  gersemi.     Skilðuz  síðan  nieÖ  enum  mcsta  kærleik. 

15  11.   Geirmundr   skipar  jarðir  sínar  á  laun  ok  ætlar  út  til 

Islands  um  sumarit  á  skipi  Oláfs;  leynt  befir  bann  pcsm  alla 
menn.  Eigi  vissi  Oláfr,  fyrr  cu  Geirmundr  flutti  fé  sitt  til 
skips  Oláfs,  ok  var  J'at  mikill  auðr. 

12.  Oláfr  mælti:  „eigi  mundir  )n'i  fara  á  mínu  skipi,  ef  ek 
20  hcfða  fyrr  vitat,  )?ví  at  vcra  ætla  ck  pA  munu  nokkura  á  Is- 

laudi,  at  betr  gegndi,  at  \>\k  sæi  aldri.  En  nú  er  \>ú  ert  bér 
kominn  við  svá  mikit  fé,  J>á  nenni  ek  eigi  at  reka  |?ik  aptr 
sem  búrakka." 

13.  Geirmundr    segir:    ^eigi    skal   aptr  8etjaz,   |?óttu  sér 
25  beldr  stórorör,  því  at  ek  ætla  at  vera  at  fá  yðvarr  farf'egi." 

2.  pér  mun  8ú  innan  handar,  ,der  23.  búrMi,  ,hof  hund". 

(wald)    wird    zu    deiner   verfiigung  25.  ek  œtla  at  vera  at  fá  ytSvarr 

(stehen)".  far/egi.  Da diese wortstellung dnrch 

8.  létitS  . . .  heimila  (von  heimill),  luehrere     iibcreinstimmende    hand- 

,zur  verfiigung  stelltet".  schriften  gesiclícrt  scheint,  darf  uian 

10.  ósparat  skal  pat,   „dabei  soU  kaum  fd  anders  als  dativ  neutr.  sg. 

nichts  gespart  werden".  des  adj.  fár  auífassen;  farþegi  (ge- 

15.  skipar  jar'Öir  sínar,  „trifft  be-  wöhnl.  „passagier")  muss  dann  eine 

stimmungen  iiber  den  betrieb  seiner  besondere  bedeutung  haben  (einer, 

liöfe".  der  umsonst  iiberfahrt  erhiilt  —  vgl. 

20.  vera  œtla  ^  pá  tnunu  nokktira,  S.  Egiisson,  Lex.  poet.  s.  v.).  Die 
d.  i.  ek  œtla,  pd  npkkura  (tnenn)  iibersetzung  wiirde  dann  lauten:  ,ich 
munu  vera.  gedenke    nur    in    geringem    grade 

21.  at  betr  gegndi,  „denen  es  euer  fahrt-empfánger  zu  sein",  d.  h. 
besser  wiire" ;  peim  ist  zu  ergjinzeu.      ich  beabsichtige   reichliche  vergei- 


Geirmandr  gnýr. 
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14.  Stíga  f>eir  Óláfr  á  skip  ok  sigla  í  haf.     Deim  byrjaði     M. 
vel  ok  tóku  BreiðaQorð;   bera  nú  br}'ggjur  á  land  í  Laxárósi.  ^^I^* 
Lætr  Oláfr   bera   vitSu   af  skipi  ok  setr  upp  skipit  í  hróf  ]>ai, 
er  faðir  hans  haf  Öi  gera  látit.    Oláfr  bauð  Geirmundi  til  vistar 
með  sér.     15.  t>at  sumar  lét  Oláfr  gera  eldhús  í  Hjarðarholti,  5 
meira   ok   betra   en  menn  hefði  fyrr  sét.    Váru  par  markaðar 
ágætligar  sogur  á  þiliviöinum  ok  svá  á  ræfrinu;   var  þat  í«vá 
vel  smíðat,  at  pk  þótti  miklu  skrautligra,  er  eigi  váru  tj^ldin 
uppi.     10.   Geirmundr  var  fáskiptinn   hversdagla,    óþýðr  við 
flesta;  en  hann  var  svá  búinn  jafnan,  at  hann  hafði  skarlats-  lo 
kyrtil   rauðan   ok   gráfeld   yztan   ok   bjarnskinnshúfu   á  hofði, 
sverð  í  hendi;  |>at  var  mikit  vápn  ok  gott,  tannhjolt  at;  ekki 
var  þar  borit  silfr  á,   en  brandrinn  var  hvass,  ok  beið  hvergi 


tnng   ftlr   meine   llberfahrt  zu  ge- 
wUhren. 

5.  eUhiís,  hat  hier  nicht  die  spatere 
bedeutung  „  kilche ",  sondern  be- 
dcutet  „gaststube*,  ein  zu  festlichem 
gebrauch  auf  den  höfen  der  haupt- 
linge  aufgeflihrtes  gebUude.  Vgl. 
Grundriss  II  *,  s.  234  (und,  ausfiihr- 
licher,  V.  Guðmundsson,  Privatboli- 
gen  pil  Island  i  sagatiden,  Keben- 
havn  1SS9,  8.  205—6).  Das  be- 
treflfende  gebiiude  (vgl.  die  nach- 
folgende  beschreibung),  das  wahr- 
scheinlich,  wie  die  islandischen  woh- 
nungen  im  allgemeinen,  rasenwande 
gehabt  hat,  war  inwendig  mit  wand- 
getafel  (þilivi?Sr)  bekleidet,  und 
ebenso  war  unter  dem  rasendach 
eine  bretterbekleidung  angebracht, 
die  iiberall  in  der  halle  sichtbar  war, 
da  eine  zwischendecke  fehlte.  Der 
rauch  von  dem  auf  dem  fussboden 
brennenden  feuer  fand  durch  das 
dachloch  {Ijóri)  seinen  ausgang. 
Unter  gewöhnlichen  vcrhiUtnissen 
wurden  díe  wiinde  in  eincm  solchen 
gebiiude  bei  fcstlichen  gelegenheiten 
mit  teppichen  {tjpld)  bekleidet;  hier 
aber  waren  riihmliche  bcgcbenhciten 
{dgœtlignr   spgur)    so    trciriich    an 


den  getafelten  wiinden  und  dach- 
brettern  (rœfr)  bildlich  dargestellt 
{markatSar,  d.  h.  wahrsch.  geschnifzt 
und  zugleich  gemalt),  dass  die  halle 
fiir  weit  scböner  gehalten  wurde, 
als  wenn  sie  rait  teppichen  behiingt 
gewesen  wiire.  Der  inhalt  dieser 
abbildungen,  der  zum  teil  bekannt 
ist,  war  mythologischer  art:  die 
verbrennung  des  Baldr,  der  fisch- 
zug  des  I'órr  nach  dem  Miðgarðs- 
ormr,  der  kampf  des  Heimdallr  mit 
Loki  —  siehe  Laxdæla  saga,  Hafniae 
1826,  pag.  386—94  (F.  Magnusen, 
Disqvisiiio  etc). 

9.  fdskiptinn.    Siehe  zu  c.  24, 1 . 

hversdagla,  abgeleitet  durch  die 
adverbialendung  -la,  nicht  etwa 
schreibfehler  fiir  -liga  (vgl.  E.  Sievers, 
Beitr.  5,  475  fg.). 

11.  bjamskinnshúfu ,  ,mlitze  von 
biirenfell". 

12.  tannhjplt  at ,  ,daran  hjpU 
(knopf  uud  parierstange)  von  (wall- 
ross)zahn". 

1 3.  borit  silfr  d,  „silber  (zur  aus- 
scbmilckung)  darauf  angebracht". 

13.-8.84,1.   beití  hvergi  rytS  d, 
„nirgends     ward    daran    rost    ge- 
funden " ;    beit!,    impf.    von    bítía, 
0* 


84  Geirmundr  heiratet  die  l>uriÖr  Öláfsdóttir. 

Ld.     vyÖ  á.    17.  Þetta  sverð  kallaöi  liaun  Fótbít  ok  lét  þat  aldrcgi 

XXIX.  heudi   firr  ganga.     Geirmundr   hafði   skamnia   hríð  þar  verit, 

XXX.  ^ör  hann   feldi   hug  til  I>uríÖar,  dúttur  Oláfs,   ok   vekr  hann 
bónorÖ  við  Oláf,  en  hann  veitti  afsvor.     18.  SíÖan  berr  Geir- 

5  mundr  fé  undir  Dorgerði,  til  [^ess  at  hauu  næði  ráðinu.  Hon 
tók  við  féuu,  j^ví  at  eigi  var  smám  fram  lagt.  19.  SíÖan  vekr 
Dorgerðr  þetta  mál  við  Oláf;  hon  segir  ok  sína  ætlan,  at 
dóttir  ]>e\Yii  muni  eigi  betr  verða  geíin,  —  ,|?ví  at  hann  er 
garpr  mikill,  auðigr  ok  stórlátr." 

10  20.    I>á   svarar   Oláfr:    ,eigi   skal   þetta  gera  í   móti  \>ér 

heldr  en  annat,  J>ótt  ek  væra  fúsarí  at  gipta  Þoríði  oðrum 
manni." 

21.  Þorgerðr  gengr  í  brott  ok  þykkir  gott  orðit  sitt  erendi. 
Sagði  DÚ   Bvá   skapat   Geirmundi.      Hann   þakkaði   henni   sín 

15  tillog  ok  sk^rungsskap;  vekr  nú  Geirmundr  búnorðit  í  annat 
sinn  við  Oláf,  ok  var  pat  nú  auðsótt.  22.  Eptir  pRt  fastnar 
Geirmundr  sér  Duríði,  ok  skal  boð  vera  at  áliðnum  vetri  í 
Hjarðarholti.  Dat  boð  var  allfj^lment,  því  at  )>á  var  algf^rt 
eldhúsit.     23.    Dar   var  at   boði   Uifr   Uggason   ok   hafði   ort 

20  kvæði  um  Óláf  Hgskuldssou  ok  um  sogur  þær,  er  skrifaðar 
váru  á  eldhúsinu,  ok  fœrði  hann  þar  at  boðinu.  Detta  kvæði 
er  kallat  Hásdrápa  ok  er  vel  ort.  24.  Oláfr  launaði  vel 
kvæðit.  Hann  gaf  ok  stórgjafir  gllu  stúrmenni,  er  hann  hafði 
heim  sótt.     Dótti  Óláfr  vaxit  hafa  af  þessi  veizlu. 

Puríðr  Óláfsdóttir  wird  von  ihrem  manne,  Geirmundr  gnýr,  verlassen. 

25  XXX,  1.  Ekki  var  mart  um  í  samfgrum  þeira  Geirmundar 

ok  DuríÖar;  var  svá  af  beggja  p»eira  hendi.     2.  Drjá  vetr  var 

,warten",   ^bleiben" ;  eht  bítír  (un-      drápa.    Der  dichter  U.  U.  wlrd  (von 
pers.),  ,etwas  kommt  vor".  einer  stelle  in  der  Rristní  saga  ab- 

1.  Fótbitr,  „fussbeisser".  gesehen)  in  den  quellen  nur  wegen 

2.  hendi  firr,    „aus   der   hand";      der  hier  erwsihnten,  zu  ehren  des 
firr,  compar.  v.  fjarri  (adv.).  Óláfr  pái  verfassten  drdpa  genannt. 

4.  5.  berr  G.  fé  undir  Þ.,  „G.  be-  Von  diesem  gedicht  werden  in  der 

sticht  I>."  Snorra  Edda  neun  voUstiindig  oder 

6.  smám  fram  lagt,   „in  geringer  zum  teil  bewahrte  strophen  ciliert; 

menge  gegebeu"  ;  smám,  dat.  pl.  dies  ist  alles  was  von  der  Húsdrápa 

14.    8vá  skapat,    ,das   so   abge-  erhalten  ist,  und  zugleich  die  einzige 

machte*,  d.  h.  wie  die  sachlage  war.  quelie ,  die  iiber  die   vorwUrfe  der 

19—22.   Úlfr  Vggason  .  .  .  Hús-  biider    in    Óláfs    halle    uns    unter- 


Þuríðr  wird  von  ihrem  manne  verlassen.  85 

Geirmuudr  nieð  Oláfi,   áör  bann  fýstiz  í  brott  ok  lýsti  )íví,  at     Ld. 
Duríðr  mundi  eptir  vera  ok  avá  dóttir  )^eira,  er  Gróa  bét.    Sú  XXX. 
mær  var  \>k  vetrg(^mul;  en  fé  vill  Geirmundr  ekki  eptir  leggja. 
Detta  líkar  J^eira  mœðgum  stórum  illa  ok  segja  til  Oláfi. 

3.  En  Oláfr  mælti  yk:   ,hvat  er  nii,   Porgerðr?     Er  aust-  5 
ma?5rinn  eigi  jafnstórlátr  nú  sem  um  baustit,    \>k  er  bann  bað 
)>ik  mægðarinnar?" 

4.  Kómu   )?ær  engu  á  leið  við  Oláf,   )?ví  at  bann  var  um 
alia  bluti  samningarmaðr,  kvað  ok  mey  skyldu  eptir  vera,  )^ar 
til   er   bon   kynui   ngkkurn  farnað.     5.   En   at  skilnaði   )^eira  10 
Geirmundar    gaf  Oláfr   honnm    kaupskipit   með    <^llum   reiða. 
Geirraundr   )>akkar  honum  vel  ok  sagði  gefit  allstúrmannliga. 

6.  Síðan  býr  bann  skipit  ok  siglir  út  ór  Laxárósi  léttan  land- 
nyrðing,  ok  fellr  veðrit,  er  )?eir  koma  út  at  eyjum.    Hann  liggr 
út  við   Qxney   bálfan   mánuð,   svá  at  bonum  gefr  eigi  í  brott.  15 
I   þenna   tíma  átti   Oláfr  beimanfor  at  annaz   um   reka  sína. 

7.  Síðan  kallar  Daríðr  dóttir  bans  til  sín  búskarla,  bað  )?á 
fara  mcð  sér.  Hon  hafði  ok  með  sér  meyna;  tíu  váru  )?au 
saman.  8.  Hon  lætr  setja  fram  ferju,  er  Oláfr  átti.  Duríðr 
bað  Yá.  sigla  ok  róa  út  eptir  Hvamrasfirði,  ok  er  )>au  koma  20 
út  at  eyjum,  bað  hon  )?á  skjóta  báti  útbyrðis,  er  stóð  á  ferj- 
unni.  9.  í>uríðr  sté  á  bátinn  ok  tveir  menu  aðrir,  en  bon  bað 
\>'A  gæta  skips,  er  eptir  váru,  )?ar  til  er  bon  kœmi  aptr. 
10.  Hon  tók  meyna  í  faðm  sér  ok  bað  I^á  róa  yfir  strauminn. 


richtet  (s.  zn  c.  29, 15).    Diese  frag-  16.  heimanfpr  at  annaz  um  reka 

mcnte  sind  auch  in  Wisén's  Carmina  sína.     Eins   der  besten  fragmente 

Norro'na  uufgenommen.    Vgl.  iiber  fiigt  nach  heimanfor  das  wahrschein- 

Ú,  U.Finnur  Jónsson,  Den  oldnorske  lich   echtc    um   hei'dar  vestr  liinzu. 

og  oidislandske  litteraturs  historie  Die  rckastrond  Óláfs  muss  dann  auf 

I  (Kbh.  1894)8.513—15.  der   nordwestlichsten   halbinsei   Is- 

lands,  in  der  jetzigen  Strandasi/sla, 

Cap.  XXX.  8.  Kómu  .  .  .  engíi  á  gesucht  werden. 

lextS,  „sie  erreichten  nichts'.  20.  sigla  ok  róa.    oAr  ist  eine,  wie 

9.  samningarmatSr ,  „friedfertiger  es    scheint,    notwendige    conjectur 
mensch".  fUr  etSa  der  handschriften ;   s.  ok  r., 

10.  kynni  nokkum  famad,  „einige  ,die  fahrt  fórdem  durch  gleichzeitige 
erziehung  erhalten  hiitte".  anwcndung  von  segel  und  rudcr"; 

15.  0jney,  eine  insel  in  der  mlin-  vgl.  Egils  s.  c.  21,7. 

dung   des   HvamnisfjortSr,    an   der  24.  strauminn,  der  sund  zwischen 

sUdseite  dcr  einfahrt.  0xney  und  den  nachbarinseln. 


80  Lctztes  zii8.innnciitrcfTen  von  Geirmundr  und  i>uriðr. 

I^ð«     par  til  cr  J>au  mætti  Dá  skipinu.     11.  Hon  greip  upp  nafar  ór 

^^^*  stafnlokinu  ok  seldi  í  hcndr  forunaut  sínum  9?3rum,   bað  hann 

ganga  á  knarrarbátinn   ok   bora,   svá   at  úfœrr  væri,   ef  j^eir 

l^yrfti   skjótt  til  at  taka.     12.   Síðan  lét  hon  sik  flytja  á  land 

5  ok   hafði   meyna   í   faSmi   sér.     Dat   var  í  sólarupprás.     Hou 

gengr  út  eptir  bryggju    ok   svá  í   skipit.     Allir  menn  váru  í 

svefni.     13.   Hon   gekk   at   húðfati   ]>\í,   er  Geirraundr  svaf  í. 

Sverðit  Fótbítr   hekk   á   hnykkistafnum.      14.   Duríðr  setr  nú 

meyna  Gró  í  húðfatit,   en  greip  upp  Fótbít  ok  hafði  með  sér. 

10  Síban   gengr   hou   af  skipinu  ok  til  f<^runauta  sinna.    15.  Nú 

tekr  mærin   at  gráta.    ViÖ  pat  vaknar  Geirmundr  ok  8ez  upp 

ok  kennir  barnit  ok  þykkiz  vita,  af  hverjum  rifjum  vera  mun. 

16.  Hanu  sprettr  upp  ok  vill  }>rífa  sverðit  ok  missir,  sem  ván 

var;  gengr  út  á  borð  ok  sér,  at  þau  róa  frá  skipinu.     17.  Geir- 

15  mundr  kallar  á  menn  sína  ok  bað  pÁ  hlaupa  í  bátinn  ok  róa 

eptir  peim.     Deir  gera  svá,   ok  er  |?eir  eru  skamt  komnir,   þá 

íinna  þeir,  at  sjár  kolblár  fellr  at  þeim ;  snúa  nii  aptr  til  skips. 

18.   Dú  kallar  Geirmundr  á  Þuríði  ok  bað  hana  aptr  suúa  ok 

fá  honum  sverðit  Fótbít,   —    „en   tak   við   mey   þinni   ok  haf 

20  heðan  meÖ  henni  fé  svá  mikit,  sem  þú  vill.' 

19.   Þuríðr   segir:    „þykki   þér   betra  en  eigi  at  ná  sverð- 
inu?" 

Geirmundr  svarar:  ,raikit  fé  læt  ek  anuat.  áðr  mér  þykkir 
bctra  at  missa  sverðsins." 
25  20.   Hou   mælti:   „yá,  skaltu   aldri   fá  þat;   hefir  ]>ér  mart 

ódreugiliga  farit  til  vár;  mun  uú  skilja  með  okkr." 

21.   Dá    mælti   Geirmundr:    „ekki   happ   mun   J'ér  í  verða 
at  hafa  með  }?ér  sverðit." 

Hou  kvaz  til  þess  mundu  hætta. 


2.  stafnlok,  n.,  „raum  im  vorder-  dir     viel     an     dem     besitze     des 

steven  des  schiffes".  schwertesV 

8.  hnykkistaftium.   Die  bedeutung  ...              .  .         ,.  , 

.  ,      ,11      ;  7  •        ..1      «  23.  24.  nitktt  —  sverostns,   .lieber 

ist  unsicher  (vgl.  hnykkja,  „rucken"  ,         ,  ,      .  ,           ,        ' 

,                ;  í  •      1   ^      I             u  verlöre  ich  vieles  andere  gut ,   als 

und  norw.  nykkja.  .krðge,  knimme  ,  ,           ,    ,         ,               ^    r 

Aasen  544a;  Ross  552b).  ^*««  ''^^  ^'^  ^^^'^'^^*  ^uig-a.h^\ 

21.  þykki  þér  betra  en  ei^i  (adv.)  25.  26.    hefir  —  vár,     ,in    vieler 

usw. ,    „möchtest    du   das   schwert  (jeder)   hinsicht  hast  du   dich  un- 

lieber  haben  als  nicht  habeu",  liegt  ehrenhaft  gegen  uns  benommen*. 


Die  nachkommcn  der  tOcliter  des  Óláfr.  87 

„Dat   læt   ek   pA  iim   mælt,"    eegir  Geirmnndr,   „at  )?etta     Ld. 
sverð   verði   þeim   manni   at   bana   í  yðvarri  ætt,   er  mestr  er  XXX. 
skaði  at,  ok  óskapligast  komi  vit5.^  XXXI. 

2'i.  Eptir  þetta  ferr  ÞnríCr  heim  í  Hjarðarholt.  Oláfr  var 
ok  þá  heim  korainn  ok  lét  iítt  yíir  hennar  tiltekju:  en  \>6  var  5 
kyrt  Puríðr  gaf  Bolla  frænda  sínum  sverðit  Fótbít,  því  at 
hon  UDni  honnm  eigi  minna  en  brœðrnm  sínum;  bar  Bolli 
)?etta  sverð  lengi  síðan.  23.  Eptir  þetta  byrjaði  )>eim  Geir- 
mundi;  sigla  þeir  í  haf  ok  koma  við  Nóreg  um  haustit.  E>eir 
sigla  á  einni  nótt  í  boða  fyrir  Staði.  Týniz  Geirmundr  ok  lo 
oll  skipshofn  hans,  ok  lýkr  þar  frá  Geirmundi  at  segja. 

Die  Dachkommcn  der  töchter  des  óláfr.    Der  traum  óláfs. 

XXXI,  1.  Oláfr  H^skuldsson  sat  í  búi  sínn  í  miklnm 
sóma,  sem  fyrr  var  ritat.  Guðmundr  hét  maðr  Solmundarson. 
Hann  bjó  í  Asbjarnarnesi  norðr  í  Víðidal.  2.  Guðmundr  var 
anðigr  maðr;  hann  bað  Puríðar  ok  gat  hana  meÖ  mikln  fé.  15 
t>uríðr  var  vitr  kona  ok  skapstór  ok  skorungr  mikill.  3.  Hallr 
hét  son  þeira  ok  Barði,  Steinn  ok  Steingrímr.  Gnðrún  hét 
dóttir  þeira  ok  Olof.  4.  Porbjorg,  dóttir  Oláfs,  var  kvenna 
vænst  ok  l^rekHg;  hon  var  koliuð  Dorbj^rg  digra  ok  var  gipt 
vestr  í  VatnsQorð  Asgeiri  Kuattarsyni.  Hann  var  gofngr  maðr.  20 
5.  Deira  son  var  Kjartan,  faðir  Dorvalds,  foður  Dórðar,  fgður 
Snorra,   fpður   Dorvalds.      Daðan    er   komit   Vatnsfirðingakyn. 

2.  þeim  manni,  d.  i.  Kjartan.  20.   í  VatnsfjprS ,   der  V.    —    an 

3.  ok  óskapligast  kotni  t-íð,  „und  welchem  das  gleichnamige  gehuft 
(es ,  d.  h.  dieser  tod)  zum  grössten  iiegt  —  ist  eine  verzweigung  der 
unheil  eintritt''.  grossen  bai  ísafjardardjúp  im  nord- 

10.  fyrir  StatSi.  S'íaðr,  das  jetzige  westlichen  Island. 
„Stadtland",  ein  vorgebirge  im  west-         22.   Vatnsfirtíingakyn.     Das   hier 

lichen  Norwegen,  an  Sunmnœri  und  erwáhnte  auf  dem  hofe  Vatnsfjprðr 

Firdir  angrenzend.  angesessene  hiiuptlingsgcschlecht  ist 

aus  der  verfallzeit  dcs  isliindischen 

Ctp.    XXXI.     14.    Asbjamarnes,  freistaats,  der  sogen.  Sturlungaold, 

gehöft  am  westl.  ufer  des  binnen-  in  welchcr  es  an  den  heftigen  partei- 

sees   Hóp   (slidl.   vom  Húnafjorðr)  fehden  rlicksichtslos  teilnahm,   wol 

im  isliind.  nordviertel.  bekannt.    Das  hier  zuletzt  genannte 

15.   /"urtðr,  ihr  gatte  OuSmundr  niitglied  dcrfamilie.^orvnWr/Snorra- 

und    ilire    söhuc    gchören    zu    dcn  son,    eiu     schwiegersohn    des    be- 

bauptpcrsonen  der  UeiÖarviga  saga.  riibmteu  geschichtsschreibers  Snorri 

Vgl.  Egils  saga  c.  78, 5.  Sturluson ,   starb  durch  mordbrand 


88  Dcr  trauin  Oláfa. 

Ld.     6.  SÍÖan   átti  Doibj^rgu  Vermuodr  DorgrímnsoD.     Deira  dóttir 

XXXI.  var  Dorfiuna,  er  átti  Dorsteinn  Kuggason.     7.  Bergþúra  Oláfs- 

dóttir  var  gipt  vestr   í   Djúpafjorð  Dórhalli   goða.     I>eira  sou 

var  Kjartan,   faðir  SmiÖ-Sturlu;    hann   var   fóstri  I>órðar  Gils- 

5  sonar.  8.  Óláfr  pái  átti  marga  kostgripi  í  ganganda  fé.  Hann 
átti  uxa  gúöan,  er  Harri  hét,  apalgrár  at  lit,  meiri  en  ^nnur 
naut  9.  Hann  hafði  fjogur  horn;  váru  tvau  mikil  ok  stóðu 
fagrt,  et  þriÖja  stúð  í  lopt  upp,  et  fjórða  stóð  ór  enni  ok  niðr 
fyrir  augu   lionum;   þat   var  brunnvaka   hans;   hann  krapsaði 

10  sem  hross.  10.  Einn  fellivetr  mikinn  gekk  hann  ór  Hjarðar- 
holti  ok  þangat,  sem  nii  heita  Harrastaðir,  í  Breiðafjarðardali. 
Þar  gekk  hann  um  vetrinn  með  sextán  nautum  ok  kom  þeim 
ollum  á  gras.  Um  várít  gekk  haun  heim  í  haga,  )>ar  sem 
heitir  Harrabúl  í  Hjarðarholtslandi.    11.  Dá  er  Harri  var  átján 

15  vetra  gamall,  ]>k  fell  brunnvaka  hans  af  hofði  honum,  ok  )nit 
sama  haust  lét  Oláfr  hoggva  haiin.  12.  Ena  næstu  nótt  cptir 
dreymði  Oláf,  at  kona  kom  at  honum;  sú  var  mikil  ok 
reiðulig. 

Hon  tók  til  orða:  ,er  pér  svefns?" 

20  Hann  kvaz  vaka. 

13.  Konan  mælti:   „þér  er  svefns,  en  )?ó  mun  fyrir  hitt 


1228.     Ueber   Asgeirr   Knattarson  letzten   zeitniume   des  islándischen 

und  Vcnnundr  Þorgrimsson  (schon  freistaats  den  uaiucn  geben;  einer 

Laxd.  3,  7  genannt)  vgl.  Egils  saga  seiner    söhne    war    der   liistoriker 

c.  78,  5.  Snorri  Sturluson.     (Dieselbe  hand- 

2.  Þorsteinn  Kuggason.  Der  schrift  hat  iibrigens  auch  nach  Þór- 
vater  liiess  eigeutl.  Þorkell  ÞórtSar-  lialli  gotía  einen  zusatz,  nainlich 
son  (Laxd.  7,  25)  mit  dem  beinamen  syni  Odda  Ýrasonar  —  0.  Y.  kommt 
kuggi  (=  kuggr,  „schiff"  ?).  mehrfach  in  der  Landnámabók  vor). 

3.  Djúpafjprðr,  nördliche  ver-  9.  brunnvaka,  wörtlich  „brunuen- 
zweigung  des  Breitíifjprtír.  wecker",  d.  h.  werkzeug,  womit,  um 

4.  Smití-Sturlu.  Der  zusatz  Smið-  trinkwasser  zu  erlangen,  löcher  ins 
deutet  darauf  hin,  dass  Stiirla  ein  eis  gehauen  werden. 

tUchtiger  handwerker  gewesen  ist.  11.  Harrastatlir,  hof  im  tieflande 

Ab.  f'óstri  Þórtiar  Gilssonar.  fóstri  sUdöstlich  vom  Hvammsfjprdr. 

muss  hier  aus  chronolog.  grunden  13.   heim  í  Jmga,    ,nach   den  zu 

,pflegevater"  bedeuten.    Eine  dcr  dem  hofe  gehörigen  weiden  zurUck*. 

haupthandschriften  fúgt,  nach  Gils-  14.  Hairaból.    Der  name  ist  nicht 

sotmr,  f^dur  Sturlu  hinzu;   dieser  erhalten. 

Sturla  (t  1183)  ist  der  stammvater  19.  er  pér  svefns,  ,schlafst  du". 

der  beruhmten  Sturlungar,  die  dem  21.  s.  89, 1.  en  pó  mun  fyrir  hitt 


Ósvífr  HelgasoD. 
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ganga.     Son    minn  liefir  \>ú  drepa  látit  ok  látit  koma  ógervi-     Ld. 
ligan   mér  til  banda,   ok  fyrir  pá  syk  skalta  eiga  at  sjá  j>inn  XXXl. 
8on   alblóögan  af  raínu  tilstilli;   skal  ek  ok  }>ann  til  velja,  er  ^^xil. 
ek  veit,  at  pér  er  ófalastr." 

14.  Síðan  bvarf  hon  á  brott.    Oláfr  vaknaöi  ok  þóttiz  sjá  5 
svip   konunnar.     15.   Oláfi   \>ótú   mikils  um  veii;  drauminn  ok 
segir  vinum  sínnm,  ok  varð  ekki  ráöinn,   svá  at  bonum  líki. 
Deir  )>óttu   bonum   bezt  uni   tala,   er  )'at  mæltu,   at  |^at  væri 
draumskryk,  er  fyrir  bann  bafÖi  borit. 


Ósvífr  Helgason. 

XXXII,  1.  Osvífr  hét  maðr  ok  var  Helgason,  Ottarssonar,  10 
Bjarnarsonar  ens  austrœna,  Ketilssonar  flatnefs,  Bjarnarsonar 
bann.  2.  Móðir  Osvífrs  hét  Niðbjorg;  bennar  móðir  Kaðlín, 
dóttir  Gongu-Hrólfs,  Oxna-Dórissonar;  hann  var  bersir  ágætr 
austr  í  Vík.  Pví  var  baun  svá  kallaðr,  at  bann  átti  eyjar 
þrjár  ok  átta  tigu  exna  í  hverri,  Hann  gaf  eina  eyna  ok  \ö 
0xnina  með  Hákoni  konnngi,  ok  varð  sú  gjof  allfræg.    3.  Osvífr 


ganga,  „aber  doch  wird  das  gegen- 
teil  geschehen",  d.  h.  dennoch  wirst 
du  dieselbe  crfalirung  machen,  als 
ob  du  im  wachen  zustande  mich 
sahest  (deiu  traum  wird  in  eifíiUung 
geben). 

1.  2.  ógerviligan,  „uaisshandelt*. 

4.  at  þér  er  ófalastr,  „dass  du  ihn 
am  ungernsten  verlieren  wolltest"; 
natiirlíeh  ist  Kjartan  gemeint.  falr, 
„kauflich". 

7.  ok  vartS  ekki  rátiinn.  Als  sub- 
ject  ist  (Iraumr  zu  erganzen. 

9.  draumskrok,  wörtl.  „traumliige*, 
d.  h.  ein  bedeutungsloser  traum. 

Cap.  XXXII.  10.  Ó8vífr\  -r  ist 
radical.  Ueber  sein  geschlecht  vgl. 
I^andnámabók  II,  II;  Fomm.  sög. 
II,  20;  Flateyjarbók  I,  :>08-0. 

13.  Gongu-Hrúlfr,  d.  i.  ,H.  der 
fiissgUnger".  Diesen  zusatz  zu 
seinem  namen  crhielt  U.,  der  be- 
riihmte    eroberer    der    Normaodie, 


weil  er  so  schwer  war,  dass  kein 
pferd  ihn  tragen  konnte. 

Oxna-Þórissonar.  Die  Laxdœla 
saga  lasst  —  im  widcrstreit  mit  der 
Landnámabók  (aber  merkwiirdiger 
weisc  mit  dem  kleinen  þorsteins 
þáttr  hvita  úbereinstimmend)  —  den 
Gongu-IIrólfr  einen  sohn  des  0.-t. 
statt  des  Rognvaldr  Mœrajarl  (Laxd. 
c.  4, 9)  seín.  Bckauntlich  ist  es  aber 
zweifelhaft,  ob  H.  iiberhaupt  nor- 
wegischer  hcrkuuft  war:  nach  Dudo 
von  St.  Queutin  war  er  cin  Djinc. 

14.  Vík,  die  norwegische  land- 
schaft  dieses  namens.  Siehe  zu 
c.  II,  10. 

8vá  kallatSr,  naml.  0xna-(Pörir). 

16.  Hákoni.  Dieser  name,  obwohl 
ihn  allc  handschriften  der  saga 
Ubereinstimmend  bieten,  ist  deu- 
noch  höchst  wahrscheinlich  ein  alter 
fehler  statt  Haraldi.  Dor  empfánger 
war,  der  Landnámabók  zufolge, 
kOnig  Haraldr  hdrfagri. 
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Die  kinder  des  Osvífr. 


Ldr     var    spekÍDgr    niikill.      Hann    bjó    at    Langum    í    Sælingsdal. 

XXXII.  Langabœr    stendr    fyrir    noröan    Sælingsdalsá    gegnt    Tungn. 

Kona  hans   bét  Dórdís,  dóttir  Djóðólfs   hlga.     4.   Ospakr  hét 

8on  pcira,   annarr  Helgi,   þriði  Vandráðr,  fjórði  Torráðr,  fimti 

5  Dórólfr.     Allir   váru  |>eir  vígligir  menn.    5.  Guðri'in  hét  dóttir 

þeira;    hon  var  kvcuna  vænst,  er  upp  óxu  á  íslandi,  bæði  at 

ásjáuu  ok  vitsmunum.     6.  GuÖrún  var  kurteis  kona,   svá  at  í 

fníDu  tíma  þóttu   allt  barnavípur,   þat  er  aðrar  konur  hofðu  í 

skarti,   hjá   henni.     Alha  kvenna  var  hon  kœnst  ok  bezt  orði 

10  farin;   hon   var   orlynd   kona.     7.   Sú  kona  var  á  vist  raeð  0- 

övífri,  er  Dórhalla  hét  ok  var  kolluð  en  málga.     Hon  var  nokkut 

skyld  Osvífri.    Tvá  sonu  átti  hon;  hét  annarr  Oddr,  en  annarr 

Steinu.     8.    Deir  váru  knáligir  mcnn  ok  váru  mjok  grjótpálar 

fyrir  búi  Ósvífrs.    Málgir  váru  þeir  sem  móðir  )?eira,  en  óvin- 

15  sælir;  pó  b^fðu  þeir  mikit  hald  af  sonum  Osvífrg. 

9.  I  Tungu  bjú  sá  maðr,  er  Dórarinu  hét,  sou  Dóris  sæl- 
ings;  hann   var   góðr   búandi.     Dórarinu   var  mikiU   maðr  ok 


1.  2.  Laugum  í  Sœlingsdal  . 
Tungu.  Der  Sœlingsdalr  ist  ein  von 
dcr  cbene,  die  den  innersten  tcil 
dcs  Hvammsfjgrtir  nmglebt,  in  nord- 
wcstlicher  richtung  ausgehendes  tal, 
das  von  dcr  Sælingsdalsá  (die  also 
eincn  siidöstlichen  lauf  hat)  durch- 
strömt  wird.  An  diesera  flusse 
liegen  die  zwei  höfe  Laugar  und 
Tunga,  jener  auf  dera  r.  (westlichen), 
dieser  auf  dera  1.  (östlichen)  ufer. 

3.  lága,  ,des  niedrigen  (kleinen)" 
—  beiname. 

3.  5.  Öspakr  .  .  .  l'órólfr.  Ueber 
die  söhne  des  Ósvífr  herscht  in  deu 
quellen  lceine  iibereinstimraung;  ihre 
naraen  und  zuui  teil  auch  ihre  an- 
zahl  werden  verschieden  angegeben 
(vgl.  Landnáraabók,  Kristni  saga, 
Fornmanna  sögur,  Flateyjarbók). 

ti.  er,  bezieht  sich  auf  kvenna. 

7.  Gítðnín.  Sowol  Fomra.  sög. 
(II,  20—23)  als  Flateyjarbók  (I, 
80S— 9)  geben  als  einleitung  des  (in 
die  Óláfs  saga  Tryggvasonar  cinge- 


schobenen)  Kjartans  þáttr,  nach  der 
c.  28,  7 — 1 1  erwahnten  beschreibung 
Kjartans  und  BoIIis,  entsprechende 
angaben  iiber  Ósvífr  und  sein  ge- 
schlecht,  besonders  Guðrún,  deren 
zwei  erste  ehen  (Laxd.  c.  34 — 35) 
und  beginnende  neigung  fiir  Kjartan 
(Laxd.  c.  39)  hier  erwahnt  werden. 

8.  bamavípur,  „kindertand". 

10.  prlynd,  „freigebig". 

13.  grjótpálar ,  wörtlich  „brech- 
stangen"  (werkzeuge,  womit  in  Is- 
land  steine  aus  dererdelosgcbrochen 
werden);  hier  in  figiirlicher  bedeu- 
tung:  raanner,  die  schwierige  ar- 
bciten  zu  leisten  ira  stande  sínd. 

16.  17.  er  I'órarinn  hét,  son  Þóris 
sœlings.  sœlingr,  beinarae,  „der 
reiche".  Die  Landnámabók  nennt 
den  I'úrarinn,  der  var  nietí  Kjartani 
í  Svinadal,  þd  er  luinn  fell,  als  sohn 
des  aus  Gísla  saga  Súrssonar  be- 
kannten  /ngjaldr  Hergilsson  aus 
Hergilsey  uud  lasst  ihn  rait  einer 
schwester  des  c.  32, 1 1  ff.  erwahnten 
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sterkr.      Hann    átti    lendor   góðar.    en   rainna  lausafé.     Osvífr     Ld. 
vildi  kanpa  at  honam  lendar,  því  at  hann  hafði  landekln,  en  XXXII. 
fjolöa  kvikQár.     10.  Detta  fór  fram,  at  Osvífr  keypti  at  Dórarni^^^'*^' 
af  landi   hans   allt  frá  GnúpuskQrÖum  ok  eptir  dalnum  tveim 
megin  til  Stakkagils ;  þat  eru  góð  lond  ok  kostig.     Hann  haf ði  5 
þangat  self^r.     Jafnan  hafði  hann  hjón  mart;  var  )^eira  ráða- 
hagr  enn  virðuligsti. 

11.  Vestr  í  Saurbœ  heitir  bœr  á  Hóli;  þar  bjuggn  mágar 
þrír,  Dorkell  hvelpr  ok  Knútr  vára  brœðr  ok  ættstúrir  menn. 
Mágr  peira  átti  bú  með  þeim,  sá  er  Dórðr  hét  12.  Hann  var  10 
kendr  við  múður  sína  ok  kallaðr  Ingunnarson.  Faðir  Dúrðar 
var  Glúmr  Geirason.  DórÖr  var  vænn  maðr  ok  vaskligr,  gorr 
at  sér  ok  sakamaðr  mikill.  13.  Dórðr  átti  systur  þeira  Dwkels, 
er  Auðr  hét;  ekki  var  hon  væn  kona  né  gervilig.  Dórðr  unni 
henni  lítit;  hafði  hann  mjíik  slœgz  til  Qár,  \>\i  at  þar  stóð  15 
auðr  mikill  saman;  var  bá  þeira  gott,  síðan  Dórðr  kom  til 
ráða  með  þeim. 

Gestr  Oddleifsson  deutet  die  traume  der  Guðrún  Ósvifrsdóttir. 

XXXIII,   1.   Gestr  Oddleifsson   bjó  vestr  á  Barðastr^nd 
í  Haga.     Hann  var  hQÍðingi  mikill  ok  spekingr  at  viti,  fram- 
sýun   um    marga  hluti,  vel  vingaðr  við  alla  ena  stœrri  menn,  20 
ok  margir  sóttu  ráð  at  honum.    2.   Haun  reið  hvcrt  sumar  til 

f'úrtfr  Itigunnarsqn  verheiratet  sein.  12.  Glúmr  Geirason,  der  bekannte 

I^ndn.  II,  19;    III,  20.      Dagegen  dichter.     Da  sein  sohn  I'órtír  nach 

komuit  iu  der  Landn.  als  ein  ganz  der   mutter   benannt   ward,   ist  G. 

andurer  mann  ein  l'úrarinn  sælingr  wahrscheinlích   bald   nach   der  ge- 

Þórisson  vor.  burt  desselben  gestorben;  vgl.  zu 

1 7.  götfr  búandi,  ein  wohlhabender  Egils  s.  c.  25,  2. 

bauer.  15.  slcegz  til  fjár,  „nach  dem  ver- 

mögen  gestrebt"  (d.  h.  hatte  um  des 

4.  5.   frá  GnúpuskprtStm  .  .  .  til  geldes   willen  geheiratet);  —   von 

Stakkagils.     G.  und   S.  sind  locali-  s/œgjaz. 
tatcn  im  Sœlingsdalr ;  sowol  skarS 

als   gil   bezeichnet   „íluh" ,  .  tveim  Cap.  XXXIII.   Ib.  Gestr  Oddleifs- 

megin,     auf    beiden     seiten    (des  »on.  VgL  Landnámabók  II,  25. 28. 30. 

flusses).  Der   weisé   G.,    der  die   gabe   der 

8.  í  Saurbœ.    Siehe  zu  c.  2S,  3.  weíssagung  hattc,  kommt  in  vielen 

a  Hóli.    Der  jetzige  hof  Sauríióll.  sagas   vor ,   z.  b.   Gísla  saga  Súrs- 

'.).  kvelpr,  bier  beiname.  sonar  und  UávarÖar  sa^ 
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Ld.     l'ÍDgs   ok   hafði  jafnaii   gistingarstaÖ  á  Hóli.     Einbvcrju  sinni 

XXXIII. bar  cnn  svá  til,  at  Gcstr  reiÖ  til  l^ings  ok  gisti  á  IIóli.     Ilann 

býz   um   morginiun    snemma,    ])\i   at   leið  var  long.     3.  Hanii 

ætlaÖi   um  kveldit  í  Dykkvaskóg  til  ArmóÖs  mágs  síns;   hann 

5  átti  I>órunni,   systur  Gests.     I>eira  synir  váru  \>eh'  Ornólfr  ok 

Halldórr.     4.   Gestr  ríðr   nú  um  daginn  vestan  ór  Saurhíc  ok 

kemr  til  Sælingsdalslaugar   ok   dvelz   J^ar  um   hríð.     Guðrún 

kom  til  laugar  ok  fagnar  vel  Gesti  frænda  sínum.    Gestr  tók 

henni  vel,   ok  taka  pau  tal  saman,  ok  váru  pau  bæði  vitr  ok 

10  oröig.    5.  En  er  á  líÖr  daginn,  mælti  Guðrún: 

„pat  vilda  ek,   frændi,    at  þú   riðir  til   vár  í  kveld  meÖ 
allan   íiokk   þinn;   er   þat   ok   vili  foöur  míns,   þótt  hann  unni 
mér  virðingar  at  bera  )^etta  erendi,   ok  }^at  með,   at  ]m  gistir 
þar  hvert  sinn,  er  pú  ríðr  vestr  eða  vestan." 
15  6.   Gestr  tók   pessu   vel   ok   kvað   );etta   skoruligt  erendi, 

en  kvaz  J»ó  mundu  ríða,  svá  sem  hann  hafði  ætlat. 

7.  Guðrún  mælti:  „dreymt  hefir  mik  mart  í  vetr,  en  fjúrir 
eru  )'eir  draumar,  er  mér  aíla  mikillar  áhyggju;  en  engi  maðr 
hefir  þá  svá  ráðit,  at  mér  líki,  ok  bið  ek  pó  eigi  )^e88,  at  )?eir 

20  sé  í  vil  ráðnir." 

8.  Gestr  mælti  ^-^á:  „seg  f'i'i  drauma  )'ína;  vera  má,  at  vér 
gerim  af  uokkut." 

0,    Guðrún    segir:    ,i'iti    )>óttumz    ek    vera   stodd   við  lœk 

nokkurn,    ok   hafða   ek   krókfald   á   hofði,   ok    )'ótti    mér  illa 

25  sama,  ok   var  ek  fúsari  at  breyta  faldinum;  en  margir  t<^lðu 

i. í  Þykkva8kóg,áeT n&mQlKache'mt  noch  ímmer  in  dcr  haiishaltung  ge- 

die   verschicdcnen ,    nach    dem    sie  braucht;    in    iiltercr    zcit    bcnutzte 

umgcbendcn  walde  (skögr)  bcnann-  uian  es  auch  vielfacli  zum  baden. 
tcn  höfc,  die  an  dcr  miindung  des  l(t.  ortíig,  „gespriichig". 

Daukadalr    licgcu ,     zu     umfasscn.  \H.  ríhyggju,  „bckiimmernis". 

Dor   Haukadalr  ist  das  siidl.  iiacli-  10.  20.  hiti—rát^nir,  „ich  vcrlange 

bartal  des   Laxárdalr.      Ueber  das  doch  niclit,   dass  sie  (mir)  zu  ge- 

hiesige   geschlecht  vgl.  Landnáma-  fallcn  gedeutet  werden*. 
bók  II,  18.  21.  22.    at—nokkut,     „dass    wir 

7.  til  Sælingsdalslaugar.    Der  liof  ctwas  daraus  machcn  können". 
X/au^'ar  hat  nach  einer  heissen  qucllc  24.   krákfald,    ein   faldr  von  be- 

(laug)   —   hier  S.   genannt  — ,  die  sonderer  gestalt  —   wahrschcinlich 

oberhalb  von  ihm,  etwas  höher  am  stark    nach    vorn    gebogen.      Vgl. 

gebirgsabhange  liegt,  seinen  namen ;  Grundriss  11'-',  s.  24.S. 
das  wasser  der  quelle,  dessen  tem-  25.  breyta  faldinum,    „die  kopf- 

peratur   30—40°  R.   betragt,    wird  bedeckung  wechseln". 
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nm,  at  ek  skylda  )>at  eigi  í^era;  en  ek  lilýdda  ekki  á  |^at,  ok     Ld. 
greip  ek  af  h^ifði  mér  faidinn  ok  kastaða  ek  út  á  lœkinn,  — XXXIII. 
ok  var  þessi  draumr  eigi  lengri." 

10.  Ok  enn  mælti  Guðrún:  „)^at  var  upphaf  at  oðrum 
draum,  at  ek  þóttumz  vera  st^dd  hjá  vatni  einu.  Svá  pótú  5 
mér,  sem  kominn  væri  siifrhringr  á  hgnd  mér,  ok  )?óttnmz  ek 
eiga  ok  einkar  vel  sama;  pótti  mér  )?at  vera  allmikil  gersemi, 
ok  ætlaða  ek  lengi  at  eiga.  11.  Ok  er  mér  váru  minstar 
vánir,  )>á  rendi  hringrinn  af  hendi  mér  ok  á  vatnit,  ok  sá  ek 
hann  aldri  síðan;  )?ótti  mér  sjá  skaði  miklu  meiri,  en  ek  mætta  lo 
at  glíkendum  ráða,  p>ótt  ek  hefða  einum  grip  týnt.  Síðan 
vaknaða  ek." 

12.  Gestr  svarar  )>e88u  einu:  ,era  sjá  draumr  minni." 

13.  Enn  mælti  Guðrún :  „sá  er  enn  )mði  draumr  minn,  at 
ek  )^óttumz  hafa  gullhriug  á  hendi,  ok  )>óttumz  ek  eiga  hringinn,  15 
ok  pötú  mér  bœttr  skaðinn;  kom  mér  pat  í  hug,  at  ek  munda 
l^essa   hrings   lengr   njúta   en  ens  fyrra,  en  eigi  )>ótti  mér  sjá 
gripr   ]>ví   betr  sama,   sem   gull   er   dýrra  en  silfr.    14.  Síðan 
)^óttumz   ek   falla  ok  vilja  styðja  mik  með  hendinni,   en  gull- 
hringrinn  mœtti  steini  ngkkurum  ok  stgkk  í  tvá  hluti,  ok  )>ótti  20 
mér  dreyra  ór  hlutunum.     15.   t>at  )>ótti  mér  líkara  harmi  en 
skaða,  er  ek   )>óttumz  )?á  bera  eptir;  kom  mér  pk  í  hug,   at 
brestr  hafði  verit  á  hringnum,  ok  ]>k  er  ek  hugða  at  brotunum 
eptir,  ]>'d  )>óttumz  ek  sjá  fleiri  brestina  á,  ok  )?ótti  mér  )^ó,  sem 
heill  mundi,  ef  ek  hef  ða  betr  tii  gætt,  ok  var  eigi  )?essi  draumr  25 
lengri." 

16,  Gestr  svarar:  „ekki  fara  í  )?urð  draumarnir." 

8.92,25.   1.   toltíu  um,    ,8tellten  9.  rendi,  ,glitt*. 

(mir)  vor";  von  telja.  10.  11.  en  ek  mœtta  at  glíkendum 

'.i.  ok  —  lengri.    Als  abscbluss  des  rátfa,  „als  ich  mir  vorstellen  konnte 

ersten  traumes  erwartet  man  —  wie  (dass  es  der  fall  sein  wiirde)";  glik- 

es  bei  den  folgenden  geschieht  —  endi  =  líkindi,  „vermutung";  ráb'a 

einc  bcmerkung  des  Gestr;  vielleicht  at  líkindum,  „sich  etwas  vorstcllen". 

ist  eine  solche  verloren  gegangcn,  22.  bera  eptir,  „ertragen". 

die  llicke  ist  aber  allen  handschriften  23.  brestr,  .sprung". 

geraeinsam.  24.  25.  sem  —  gœtt,   ,als  wcnn  cr 

5.  vatni,  „landsce*.  unbeschadígt  geblieben  warc,  falls 

7.  ok  einkar  vel  sama,  stark  vcr-  ich  bcsser  acht  gegeben  hiítte". 

kUrzt  und   anakoluthisch ;  der  satz  27.  faraí  þurti,  .nehmcn  (an  be- 

muss  regclrecht  lauten:  ok  sa  (scil.  deutung)   ab" ;    />urtfr,    .vermindc- 

hringr)  þótti  einkar  vel  aatna  mér.  ruug"  (zu  />veira). 
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Ld.  Ok  enn  mælti  Guðrún:   ,pá  var  enn  fj(')rÖi  draiimr  minn, 

XXXIII.at  ck  }^i')ttuinz  liafa  hjálni  á  liofði  af  gulli  ok  var  settr  rnjok 
gimsteinuni.  17.  Ek  þóttuniz  eiga  l^-í  gersemi,  en  ]kú  )n'*tti 
mér  helzt  at,  at  bann  var  nykkurs  til  þungr,  \>ví  at  ek  fekk 
5  varla  valdit,  ok  bar  ek  balt  hofuðit,  ok  gaf  ek  ]>ó  hjúlniinum 
enga  sok  á  p\í  ok  ætiaða  ekki  at  b'>ga  iionum;  eu  ]h'>  steypðiz 
bann  af  bofði  mér  ok  út  á  Hvammsfjyrð,  ok  eptir  j^at  vakn- 
aða  ek.    Eru  l'ér  nú  sagðir  drauraarnir  allir." 

18.  Gestr  svarar:  „gl^ggt  fæ  ek  sét,  hvat  draumar  pessir 

10  eru,  en  mj^k  mun  pér  samstaft  )^ykkja,  pví  at  ek  mun  næsta 
einn  veg  alla  ráða.  19.  Bœndr  mantu  eiga  fjóra,  ok  væ'ntir 
mik.  \>k  er  ]>ú  ert  enum  fyrsta  gipt,  at  )?at  sé  )^ér  ekki  girnda- 
ráð.  20.  Dar  er  )?ú  );óttiz  hafa  mikinn  fald  á  bofði,  ok 
)>ótti   )^ér  iila  sama,   )>ar  muntu  lítit  unna  bonum;   ok  )?ar  er 

\:y  pú  tókt  af  bofði  pér  faldinn  olc  kastaðir  á  vatnit,  )>ar  muntu 
ganga  frá  bonum.  Dví  kalla  menn  á  sæ  kastat,  er  maðr  lætr 
eigu  sína  ok  tekr  ekki  í  mót." 

21.  Ok  enn  mælti  Gestr:  „sá  var  draumr  )>inn  annarr,  at 
)n'i  )?óttiz  hafa  silfrbring  á  hendi.     I>ar  muutu  vera  gipt  yðrum 

20  manni,  ágætum;  )^eim  muntu  unna  mikit  ok  njóta  skamma 
Btund;  kemr  mér  ekki  )?at  at  óvíirum,  )?óttu  missir  bans  með 
druknun,  ok  eigi  geri  ek  )?ann  draum  lengra.  22.  Sá  var  enn 
)?riði  draumr  j^inn,  at  )?ú  þóttiz  bafa  gullhring  á  bendi.  Par 
muntu   eiga   enn   )?riðja  bónda;   ekki  mun  sá  )?ví  meira  verðr, 

25  sem  )>ér  pútú  sá  málmrinn  torugætri  ok  dýrri;  en  nær  er  pat 
mínu  bugboði,  at  í  )?at  mund  muni  orðit  siðaskipti,  ok  muni 
sá  )íinn  bóndi  bafa  tekit  við  ]>e\m  sið,  er  vér  byggjum  at 
mikiu  sé  báleitari.  23.  En  |^ar  er  ]>ér  )?ótti  hringrinn  í  sundr 
stokkva,   nykkut  af  )>inni  vangeymslu,   ok  sátt  blóð  koma  ór 

^.  4.  þótti  mér  helzt  at,  „kam  mir  22.  eigi  geri  ekþann  draum  lengra, 

am  meisten  als  ein  ungemach  vor".  „Bicht  kann  ich  in  diesem  traume 

4.  npkkurs  til,  „etwas  zu".  mchr  finden". 

4.  .5.  fekk  varla  valdit,    „konnte  2-1.  þvi  meira  ver'ðr,  „um  so  viel 

kaum  ertragen".  vorziíglicher". 

10.  samstaft,  „gleichartig".  27.  peim  si'Ö,  d.  i.  „dem  christen- 

16.   d  sœ  kastat.     Sprichwörtlich  tum".    Als  christ  iibertrifft  der  dritte 

wird  gesagt  at  kasta  d  sæ  (oder  á  gatte  der  Guðrún  (Bolli)  scincn  vor- 

glœ),  „verschwenden".  ganger  eben  so  sehr  wie  gold  wert- 

21.  óvprtim,  dat.  sg.,  apposition  volier  ist  als  silber. 

zu  mer.  29.  nokkut.  „zum  teil". 
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hliitimnm,    jni    imin    aá    l^iun    bóndi    vera    vegrinn;    muntu    pá    Ld. 
}>ykkjaz   gloggst   sjá   l^í   )>verbresti,   er  á  þeim   ráðahag  hafaXXXIII. 
verit." 

24.  Ok  enn  mælti  Gestr:  ,8Já  er  enn  fjórði  draumr  þinn, 
at  )>ii  \>()ttvL  hafa  hjálm  á  h<^fÖi  af  gulli  ok  settr  gimsteinum  5 
ok  varð  )>ér  )?Qngbærr.  Dar  mnut  )>ii  eiga  enu  fjórða  bónda. 
25.  Sá  mun  vera  mestr  hofðingi  ok  mun  bera  heldr  a'gishjúlm 
yfir  )>ér.  Ok  )>ar  er  )?ér  )>6tti  hann  steypaz  út  á  HvammsQorð, 
)>á  man  hann  )íann  sama  Qorð  fyrir  hitta  á  enum  efsta  degi 
8ÍU8  lífs;  geri  ek  nú  )?enna  draum  ekki  lengra."  10 

20.  Guðrimu  setti  dreyrrauða,  meðan  draumarnir  várn 
ráðnir;  en  engi  hafði  hon  orð  um,  fyrr  en  Gestr  lauk  sínu 
niáli. 

27.  Dá  segir  Guðrún:  „hitta  mundir  )ni  fegri  spár  í  )>e8sn 
raáli,   ef  svá   væri   í   hendr  )>ér  búit  af  mér;   en  haf  ])ó  )>okk  15 
fyrir,  er   \>ú   hefir  ráðit  draumana,   en  mikit  er  til  at  hyggja, 
ef  )>etta  allt  skal  eptir  ganga." 

28.  Guðrún  bauð  J>á  Gesti  af  nýjn,  at  hann  skyldi  )>ar 
dveljaz  um  daginn,  kvaÖ  )>á  Osvífr  mart  spakligt  tala  mundu. 

29.  Hann  svarar:  ,TÍða  mun  ek,  sem  ek  hefi  á  kveöit,  en  20 
segja  skaltu  foður  )>ínum  kveðju  mína,  ok  seg  houum  )>au  mín 
orð,  at  koma  mun  þar,  at  skemra  mun  í  milli  biistaða  okkarra 
Osvífrs,  ok  mun  okkr  \>k  hœgt  nm  tal,  ef  okkr  er  pé.  leyft  at 
talaz  viÖ." 

30.  Síðan   fór  Guðrún   heim,    en   Gestr  reið   í   brott  ok  25 
mœtti    heimamanni    Oláfs    við    túngarð.      Hann    bauð   Gesti   í 
Hjarðarholt  at  orðsending  Oiáfs.    Gestr  kvaz  vilja  finna  Oláf 
um  daginn,  en  gista  í  Dykkvaskógi.     31.  önýr  húskarl  )>egar 


5.  94, 29.  van^eymðíu,  „unacbtsam-  19.  þd  ósvífr,  „er  nnd  ó." 
keit",  =  vangcezlu.  22  —  24.    Die    worte   Gests    ent- 

2.   þd   þverbresti ,    „  die   grosscn  halten  die  weissagung,  dass  ihn  und 

mangel* ;  þverbrestr,  wörtl.  ,quer-  Ósvífr    dasselbe    grab    aufnehiuen 

sprung*.  werde. 

6.  pttngbœrr,  .schwer  zu  tragen".  26.  rið  túngarð,   „am  zaune  des 

15.  ef—mér,   „falls  uiein  bcricht  (zu    dem    hofe    Laugar   gehörigen) 
die  muglichkeit  gewalirt  hiitto".  grasfeldes"*. 

16.  mikit  er  tilat  hyggja,  „scliwerc  27.  28-.  finna  Oláf  um  daginn,  en 
zeiten  sind  zu  erwarten".  gista  í  Þ.,   „den  Óláfr  im  verlaiife 

17.  eptir   gnnga,    ^in    erfíillnng  des  tages  zu  besucben,  die  nacht 
gehen".  aber  in  V.  zubringen". 


96  Ilellsichtigkeit  des  Gestr. 

Ld.  lieim  ok  segir  Oláfi  svá  skapat.  Óláfr  lét  taka  hesta,  ok  reiÖ 
XXXIII. liaun  í  mút  Gesti  við  nokkura  meuu.  Deir  Gestr  finnaz  inu 
við  Ljá.  32.  Oláfr  fagnar  honnm  vel  ok  bauÖ  honum  til  sín 
meÖ  allan  flokk  sinn.  Gestr  þakkar  honum  boðit  ok  kvaz 
5  ríða  mundu  á  bœinn  ok  sjá  híbýli  hans,  en  gÍ8ta  Ármóð. 
33.  Gestr  dvalðiz  lítla  hríð  ok  sá  \>ó  víða  á  bœinn  ok  lét  vel 
yfir,  kvað  eigi  þar  fé  til  sparat  bœjar  þess.  Óláfr  reið  á  leið 
meÖ  Gesti  til  Laxár. 

34.   Deir  fóstbrœÖr  h^fÖu  verit  á  sundi  um  daginn;   réðu 

10  l^eir  Óláfsflynir  mest  fyrir  þeiri  skemtun.  Margir  váru  ungir 
menn  af  oðrum  bœjum  á  sundi.  Pá  hlupu  þeir  Kjartan  ok 
Bolli  af  sundi,  er  flokkrinn  reið  at,  váru  píi  mjyk  klæddir,  er 
)>eir  Gestr  ok  Oláfr  riðu  at.  35.  Gestr  leit  á  þessa  ena  ungu 
menn  um  stund  ok  sagði  Oláfi,  hvar  Kjartan  sat  ok  svá  Bolli; 

15  ok  pk  rótti  Gestr  spjótshalanu  at  sér  hverjum  þeira  Oláfssona 
ok  nefndi  ])á,  alla,  er  |?ar  váru,  36.  eu  margir  váru  þar  aðrir 
menn  allvænligir,  )^eir  er  )>á  váru  af  sundi  komnir  ok  sátu  á 
árbakkanum  hjá  )íeim  Kjartani.  Ekki  kvaz  Gestr  )>ekkja 
ættarbragð  Oláfs  á  ]>e\m  monnum. 

20  37.  t>á  mælti  Oláfr:  „eigi  má  ofs^gum  segja  frá  vitsmunum 

)4uum,  Gestr,  er  pú  kennir  úséna  menn,  ok  p-dt  vil  ek,  at  \>ú 
segir  mér.  hverr  )?eira  enna  ungu  manna  mun  mestr  verða 
fyrir  sér." 

38.  Gestr  svarar:  „)>at  mun  mjok  ganga  eptir  ástríki  )>ínu, 

25  at  um  Kjartan  mun  )?ykkja  mest  vert,  meðan  hann  er  uppi." 
Síðan    keyrÖi    Gestr    hestinn    ok   reið    í    brott.     39.    En 
nokkuru   síöar  ríðr  Þórðr  enn  lági,   son  haus,  hjá  honum  ok 
mælti:    „hvat    berr    nú    )>es8    við,    faðir   minn,    er  j^ér  hrynja 
tár?" 

30  40.  Gestr  svarar:  „)>arfley8a  er  at  segja  )>at,  en  eigi  nenni 


3.  Ljd,  ein  fluss  iui  n.  dor  Laxd  d.  h.  „nieht  genug  kann  man  riJh- 

parallel  mit  diescr  fliessend.  men". 

9.  hir  föstbrœtír,  d.  h.  die  söhne  ^4.  ástríki,  „grossc  liebe". 

Óláfs  und  BoUi.  25.  er  uppi,  ,lebt". 

27.  rórtir.  Auch  in  der  Landnáma- 

19.  œttarhragtS,   Jamilienahnlich-  bók  II,  25  angefilhrt. 

''^•*'''  28.   hvat  berr  nú  þess  vitS ,   ,was 

20.  eigi  má  ofspgiim  segja,  „nichts  ist  die  ursache  davon". 
tibertriebenes  kann  man  berichten",  30.  parfleysa  =  þarfleysi. 
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ek  at  þegja  yfir  því,  er  á  þínnm  dognm  mnn  fram  koma;  en     Ld. 
ekki  kemr  mér  at  óvorum,  þótt  Bolli  standi  ytir  hofuðsvorðnmXXxni. 
Kjartans,  ok  hann  vinni  sér  þá  ok  h^fuðbana,  ok  er  þetta  illt^-'^^'^* 
at  vita  nm  svá  mikla  ágætismenn." 

Síðan  riðu  þeir  til  þings,  ok  er  kyrt  J>ÍDgit.  5 

GuðrÚQS  erste  ehe  (mit  Þorraldr  Halldórsson). 

XXXIV,  1.  Dorvaldr  hét  maðr,  son  Halldórs  Garpsdals- 
goða.  Hann  bjó  í  Garpsdal  í  Gilsfirði,  auðigr  maðr  ok  engi 
hetja.  Hann  bað  Guðrúnar  Osvífrsdúttur  á  alpingi,  þá  er  hon 
var  fimtán  vetra  gomul.  2.  Dví  máli  var  eigi  fjarri  tekit,  en 
\>ó  sagði  Osvífr,  at  þat  mundi  á  kostum  finna,  at  þau  Guðrún  to 
váru  eigi  jafnmenni.  Porvaldr  talaði  óharðfœrliga,  kvaz  konu 
biðja,  en  ekki  fjár.  3.  Síðan  var  Guðrún  fpstnuð  Dorvaldi, 
ok  réð  Ósvífr  einn  máldaga,  ok  svá  var  skilt,  at  Guðrún  skyldi 
ein  ráða  fyrir  fé  þeira,  pegsir  er  þau  koma  í  eina  rekkju,  ok 
eiga  alis  helming,  hvárt  er  samfarar  peira  væri  lengri  eða  15 
skemri;  4.  hann  skyldi  ok  kaupa  gripi  til  handa  henni,  svá 
at  engi  jafnQáð  kona  ætti  betri  gripi,  en  þú  mætti  hann  halda 
búi  sínu  fyrir  f>ær  sakir.  Ríða  menn  nú  heim  af  )nngi.  5.  Ekki 
var  GnðrÚD  at  þessn   spurð,  ok  heldr  gerði  hon  sér  at  þessa 

Cap.  XXXIV.  7.  í  GrilsfiríSi.    Der  13.  ok  svd  var  skilt,  ,und  so  ward 

GilsfíprtSr    ist    die    innerste    ver-  es  ausbedungen". 

zweigung  des  Breiðifjorðr  in  nord-  14.  er  —  rekkju.   Die  formelle  voll- 

iistliclier  richtung.     Ueber  das  hier  ziehung  der  ehe  geschah  dadurch, 

erwahnte    geschlecht    siehe    Land-  dass    das   brautpaar   in   gegenwart 

námabók  II,  21.  von   zeugen   zu  dem  ehebette  ge- 

9.  fimtdn  vetra  gomul.    Nach  den  leitet   ward.      Vgl.   Grundriss   II », 
sagas  wurden  die  mádchen  ufter  in  s.  219. 

einem  noch  sehr  jugendlichen  alter  ló.  eiga  aUs  hebning.     Zwischen 

verheiratet.   Vgl.  Grundriss  II*,  217.  den  gatten  wurde  demnach  das  so- 

eigi  fjarri  tekit,   „nicht  Ubel  auf-  genannte    helmingarfélag    geschlos- 

genommen".  sen,  wodurch  jeder  der  gatten  be- 

10.  þat   mundi   á  kostum  finna,  sitzer  der  halben  masse  wurde. 
„dass  wlirde  aus  den  bedingungen  16.  gripi,  „kostbarkeiten^. 
(dem     heiratskontrakt)     ersicbtlich  IT.ja/h^a'ð,  „ebenso  vermögend^. 
werden".  l".  18.  en  —  sakir,  „aber  doch  so, 

1 1 .  vdru  eigi  jafnmenni ,   „nicht  dass    er  trotzdem   seinen   haushalt 
glcich  (vomehm)  waren*.  fílhren   konnte"  (dass  die  nötigen 

óhartffœrliga ,     „  nachgiebig ,    be-      mittel  zum   betriebe  der  wirtschaft 
scheiden".  ttbrig  blleben). 

Sagkhibl.  IV.  7 


98  Sobeidnng  Guðnms  und  Þorvalds. 

Ld.     ógetit,   ok    var    t^('»    kyrt.     Brúðkaiip  var   í   Garpsdal   at  tví- 
XXXIV.  mánuði. 

6.  Lítt  unni  Guðrún  Dorvaldi  ok  var  erfið  í  gripa  kau])um ; 
várn   engar  gersimar  svá   miklar  á  Vestfjorðum,   at  Guðríinu 

5  jíœtti  eigi  skapligt  at  hon  ætti,  cn  galt  fjándskap  Dorvaldi,  ef 
hann  keypti  eigi,  hversu  dýrar  sem  metnar  váru.  7.  I^órðr 
Ingunnarson  gerði  sér  dátt  viÖ  þau  Dorvald  ok  Guðri'inu  ok 
var  l^ar  l^nguni;  ok  fell  par  morg  umrœða  á  um  kærleika 
þeira  DórÖar   ok  Guðrúnar.     8.   Dat  var  eitt  sinn,  at  Gnðrán 

10  beiddi  Dorvald  gripa  kaups.     Dorvaldr  kvað  hana  ekki  hóf  at 
kunna  ok  sló  hana  kinnhest. 

Dá  mælti  GuÖrún:  ,ni1  gaftu  mér  )^at,  er  oss  konum  þykkir 
miklu  skipta,  at  vér  eigim  vel  at  gort,  en  t-»at  er  litarapt  gott, 
ok  af  hefir  pú  mik  ráðit  brekvísi  við  J?ik." 

15  9.  Dat  sama  kveld  kom  Dórðr  j^ar.     Gnðrún  sagði  honum 

þessa  svívirðing  ok  spurði  hann,  hverju  hon  skyldi  þetta  launa. 
Dórðr  brosti  at  ok  mælti:  ,hér  kann  ek  gott  ráð  til.  Gerðn 
honum  skyrtu  ok  brautgangs  hofuðsmátt  ok  seg  skilit  við 
hann  fyrir  þessar  sakir." 

20  10.  Eigi  mælti  Guðrún  í  múti  j^essu,  ok  skilja  j>au  talit. 

Dat  sama  vár  segir  Guðrún  skilit  við  Dorvald  ok  fór  heim 

til  Lauga.    11.  Síðan  var  gort  fcskipti  þeira  Dorvalds  ok  Guð- 

rúnar,   ok  hafÖi   hon   helming  fjár  alls,   ok  var  nú  meira  en 

áðr.     Tvá   vetr   hofðu   þau   ásamt   verit.     12.   Dat   sama  vár 

25  seldi    Ingunn   land   sitt  í   Króksíirði,   þat  sem   síðan  heitir  á 

1.   ógetit,   „was  jmd.   missfállt"-,  dung;   hpfutfsmátt,   ,halsloch*';  ft-s 

ger&i  —  ógetit ,    „  sio   gab   ihr  miss-  h. ,  ein  hemd ,  welches  so  tief  aus- 

fallen  kund".  geschnitten  ist,  dass  die  brustwarzen 

1.  2.   at  tvimánutii,  d.  h.  in  dem  uicht    bedeckt   sind    (s.    c.  ;í!5,  9). 

fiinften  sommermonat  (ungef.  sep-  Trug  ein  mann  ein  solches  hemd, 

tember).    Das  wort  scheint  „doppel-  so  war  dies  fiir  die  frau  ein  gesetz- 

monat"  zu  bedeuten.  licher   scheidungsgrund:   es   wurde 

3.  erfiS,  ,schwierig*.  namlich  als  unanstiindig  angesehen, 

7.  dátt,  „lieb" ;  gertSi  sér  dátt  vití  kleider  zu  tragen ,  welche  sich  fiir 

pau,  „wurde  mit  ihnen  befreundet".  das    betreflfende    geschlecht    nicht 

12.  13.  er  —  skipta,   ,worauf  wir  passten.    Vgl.  Grundriss  IP,  s.  222. 
frauen  grossen  wert  legen".  23.  21.    ok  var  nú  meira  en  áðr, 

13.  velatgort,  ,in  gutem  stande".      „und   (ihr   besitz)  war  nun  grösser 
litarapt,  „gesichtsfarbe".  als  zuvor". 

18.  brautgangs  hpfutSsmátt.  bi-aut-  25.  í  Króksfircíi.    Es  wird  als  be- 

gangr,    ,weggehen",    d.  h.    schei-      kannt  vorausgesetzt  —  was  andere 
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IngunnarstoÖura,   ok   fór   vestr  á  Skálmarnes;   hana  hafði  átt      Ld. 
Glúmr  Geirason,   sem   fyrr  var   ritjit.     13.   I   J^enna  tíma  bjó  XXXIV. 
Hallsteinn  goöi  á  Hallsteinsnesi  fyrir  vestan  DorskaQorð.    Hann  ^XXY. 
var  ríkr  maðr  ok  meðallagi  vinsæll. 


Giiðrúns  zweite  ehe  (mit  Þórðr  Ingunnarson);  dieser  wird  durch  den 
zauber  des  Kotkcll  getötet. 

XXXV,  1.  Kotkell  hét  maðr,  er  pÁ  hafði  út  komit  fyrir  5 
lítlu.  Gríma  hét  kona  hans;  þeira  synir  vára  þeir  Hallbjom 
slíkisteinsauga  ok  Stígandi.  Þessir  menn  váru  suðreyskir. 
011  váru  þau  mjok  Qolkunnig  ok  enir  mestu  seiðmenn.  2.  Hall- 
steinn  goði  tók  við  þeim  ok  setti  þau  niðr  at  Urðum  í  Skálmar- 
firði,  ok  var  þeira  bygð  ekki  vinsæl.  10 

3.  Detta  sumar  fór  Gestr  til  pings  ok  fúr  á  skipi  til  Saur- 
bojjar,  sem  hann  var  vanr.  Hann  gisti  á  Hóli  í  Saurbœ.  Deir 
mágar  léðu  honum  hesta,  sem  fyrr  var  vant.  4.  Þúrðr  Ing- 
uunarson  var  þá  í  for  með  Gesti  ok  kom  til  Lauga  í  Sælings- 
dal.    GuÖrún  Osvífrsdóttir  reið  til  þings  ok  fylgði  henni  Dúrðr  15 


quellen  (Landnámabók ,  Reykdœla 
saga)  ausdriicklich  berichten  — ,  dass 
die  eltem  des  tórðr,  Ingunn  und 
Glúmr  Geirason,  ira  K.,  westlich 
vom  GilsfjprtSr,  wohnten. 

1.  Skálmames,  eine  halbinsel  an 
der  nordkfiste  des  BreiSifjprtír. 

3.  Hallsteinn  gotSi.  Dieser  mann 
wird  hier  erwahnt,  als  ob  er  zum 
ersten  mal  in  der  saga  genannt 
wiirde;  tatsiichlich  ist  es  jedoch  der- 
selbe  mann,  der  c.  10,  4  als  vater 
des  Þorsteinn  surtr  und  dessen 
schwcster  Vígdís  erwahnt  wurde. 
Zu  der  zeit  (um  990),  wo  die  saga 
ihn  zu  Hallsteinsnes  wohnen  liisst, 
muss  er,  der  aller  wahrscheinlichkeit 
nach  als  erwachsener  manu  am 
schlusse  des  9.  jahrhunderts  mit 
seinem  vater  nach  Island  kam, 
liingst  tot  gewcsen  sein. 

4.  meíSaUagi,  .mittelmiissig'',  d  h. 


nicht  besonders;  eig.  ein  neutrales 
substantiv  in  dat.  sg. 

Cap.  XXXV.  5.  hafbi  út  komit, 
,(nach  Island)  ausgewandert  war". 

7.  slikisteinsauga,  beiname,  wört- 
lich  ^schleifsteinsauge". 

sutfreyskir,  von  den  Hebriden. 
Diese  inseln  hatten  damals  zum  teil 
skandinavische  bevulkerung. 

9.  10.  at  Ur&um  í  SkálmarfirSi, 
der  S.  ist  ein  meerbusen,  der  gegen 
osten  das  c.  34,  12  genannte  Skdlm- 
ames  begrenzt;  an  der  ostseite 
dieser  halbinsel  zeigt  man  noch  die 
stelle,  wo  der  hof  Urðir  einst  ge- 
legen  hat 

11.  12.  fór  á  skipi  til  Saurbœjar, 
d.  h.  er  segelte  iiber  den  BreiÖi- 
fjorðr  (welches  ítir  ihn  der  be- 
quemste  weg  war). 

13.  sem  fyn'  var  vant,  ,wie  ge 
wöhnlich". 


100  Guðrún  bewirkt  die  scheidung  von  ÞórCr  und  Auðr. 

Ld.    In^imnarsoÐ.    5.  Dat  var  einn  dag,  er  þau  riðu  yfir  Blágkóga- 
XXXV.  hcíði  —  var  á  veðr  gott  — ,  )^ú  mælti  Guðrúu:  „livsirt   er  f»at 
satt,  Dórðr,  at  Auðr  kona  þín  er  jafnan  í  brúkuni  ok  Hctgeiri 
í,  en  vaíit  spjorrum  mjyk  í  skúa  niör?'* 
5  Hann  kvaz  ekki  hafa  til  þess  fundit. 

6.  „Lítit  bragð  mun  ]>ii  at,"  segir  Guðrún,  „ef  þi'i  íinnr 
eigi,  ok  fyrir  hvat  skal  hon  pk  heita  Bróka-Auðr?" 

Dórðr   mælti:    „vér  ætlum   hana   lítla  hríð  svá  hafa  verit 
kallaða." 
10  7.   Guðrún   svarar:   „hitt  skiptir  hana  enn  meira,   at  hon 

eigi  l^etta  nafn  lengi  síðan." 

Eptir   þat  kómu   menn  til  þings;   er  þar  allt  tíðendalaust. 
8.  Þórðr  var  longum  í  búð  Gests  ok  talaði  jafnan  við  Guðránu. 
Einn  dag  spurði  Dórðr  Ingunnarson  Gnðrúnu,  hvat  konu  varð- 
15  aði,  ef  hon  væri  í  brókum  jafnan  svá  sem  karlar. 

9.  Guðrún  svarar:  „slíkt  víti  á  konum  at  skapa  fyrir  þat 
á  sitt  húf  sem  karlmanni,  ef  hann  hefir  hofuðsmátt  svá  mikla, 
at  sjái  geirv^rtur  hans  berar,  brautgangssok  hvárttveggja." 

10.  t>á  mælti  Dórðr:  „hvárt  ræðr  pú  mér,  at  ek  segi  skilit 
20  við  Auði   hér  á  þingi  eða  í  heraði  ok  geri  ek  þat  við  fleiri 


1,2.   BláskógaheitSi ,    eine   lioch-  wickelt  den  untersten  teil  der  hosen 

ebene     im     siidwestlichen     Island,  festhalten  sollten).  Die  hosen  gingen 

welche  die  landscliaft  um  den^or^rar-  also  bis  auf  den  knöchel  lierab;  der 

fjprSr  von  dem  bezirke,  wo  Þing-  fuss  ist  entweder  von  einer  socke 

vellir,  die  stelle  des  gemeinsamen  bedeckt    gewesen,    oder    die    ge- 

things,  liegt,  trennt.  nannten    spjarrar    haben    zugleich 

3.4.  í  brókum  —  spjprrum  neSan.  die  fussbekleidung  gebildet.     Vgl. 

Wie  es  scheint  wird  'hier  eine  de-  ^rkiv  f.  nord.  filol.  IX,  90-91. 
finition   von  mannerhosen  gegeben,         6.  Lítit  bragtH,   „geringe  bedeu- 

nnd   zwar  in   solcher   weise,   dass  tung". 

man   vermuten   könnte,   dass   eine         8.   lítla  hritS,    ,eine  kurze  zeit", 

entsprechende  —  wenn  auch  anders  d.  h.  nicht  fríiher  als  jetzt. 
eingerichtete ,     hinten     nicht     ge-  10.  11.  hitt  —  eigi,  „das  ist  fúr  sie 

schlossene  —  bekleidung  auch  fiir  von  grösserer  bedeutung,  dass  sie 

weiber   gebrauchlich    gewesen    sei,  wird  tragen  miissen*. 
was  jedoch  nicht  bekannt  ist.    set-  17.  á  sitt  hóf,  ,verhaltnismiissig'', 

geiri,  .hinterstiick"  (das  gesUss  der  d.  h.  in  demselben  grade. 
hosen    bildend);    spjarrar,    „zeug-  20.    í    heratSi,    d.  h.    in    meinem 

streifen"  (welche  um  die  waden  ge-  heimatsbezirk". 
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manna  ráö,  \>yí  at  menn  eru  skapstórir,  þeir  er  sér  mun  þykkja     Ld. 
misboðit  í  þessu."  XXXV. 

11,  GnÖnin  svarar  stuudn  síðar:  „aptans  bíðr  óframs  sok." 
Þá  spratt  Dórðr  þegar  upp  ok  gekk  til  logbergs  ok  nefndi 
sér  vátta,  at  hann  segir  gkilit  við  Auði,  ok  fann  }?at  til  saka,  5 
at  hon  skarz  í  setgeirabrœkr  scm  karlkonur.  12.  Brœðrnm 
Auðar  líkar  illa,  ok  er  pó  kyrt.  Þórðr  ríðr  af  pingi  með  peim 
Osvífrssonum.     En  er  Auðr  spyrr  þessi  tíðendi,  þá  mælti  hon: 

2.    „vel  68  ek  veit  þat, 

vask  ein  of  láten.*  lo 

13.  Síðan  reið  Pórðr  til  féskiptis  vestr  til  Saurbœjar  með 
tólfta  mann,  ok  gekk  þat  greitt,  því  at  Dórði  var  óspart  um, 
hversu  fénu  var  skipt.     Dórðr  rak  vestan  til  Lauga  mart  búfé. 

14.  Síðan    bað   hann  Guðrúnar;   var   honum   p&t   mál   auðsótt 
við   Osvífr,   en   Guðrún   mælti   ekki   í   móti.     Brullaup  skyldi  15 
vera  at  Langum  at  tíu  vikum  sumars ;  var  sú  veizla  allsk^rulig. 

15.  Samfor  þeira  Dúrðar  ok  Guðrúnar  var  góð.  Dat  eitt  helt 
til,  at  Dorkell  hvelpr  ok  Kniitr  fóru  eigi  málum  á  bendr  Dórði 
Ingunnarsyni,  at  þeir  fengu  eigi  styrk  til. 

16.  Annat  sumar  eptir  h(^)fðu  Hólsmenn  selfijr  í  Hvamms-  20 
dal.    Var  Auðr  at  seli.    Laugamenn  hgfðu  self^r  í  Lambadal; 
sá  gengr  vestr  í  Q<^11  af  Sælingsdal.     17.  Auðr  spyrr  þann 


1.  rá?í,  „billigung*.  16.  at  tíu  vikum  sumars,  „als  10 

2.  misbotíit,  „verunglimpft".  wochen  voni  sommer  iibrig  waren" 

3.  stundu  sítSar,  „etwas  spater".  d.  h.  im  monat  august.  Vgl.  c.  23,  21. 
aptans  —  sok.      Sprichwort:    „die  17.  18.  helt  til,  .bewirkte". 

sache  des  feigen  wartet  den  abend  18.   föru — ÞórSi,  „nicht  klagbar 

ab*,  d.  h.  der  feige  sucht  aufschub.  gegen    l'.    wurden*.      Þorkell    und 

fi.sAwrzí,  v.s/cera{eig  „schneiden*),  Knútr  sind   die   friiher   erwsihuten 

,anzog".  Bez.  skeraz  vgl.  9, 2  n.  37, 2.  brtider  der  Autír. 

karUiontir,  ein  sonst  unbekanntes  19.  styrk,  „starke".    Eine  rechts- 

wort:  „mannweiber".  sache  dieser  art  konnte  ohne  ent- 

9.  10.  Wortfolge  wie  gewöhnlich;  faltung    bewaffneter  macht  schwer 

Ubersetzung:  ,wol,  dassich  es  weiss;  durchgefllhrt  werden. 

ich  bin  (von  meinem  manne)  ver-  20.  Annat  sumar,   „im  niichsten 

lassen*.     Es  scheint,  als  ob  Auðr  sommer*. 

unter  diesem   ironischen  ausspruch  20—22.   Hvammsdal  .  .  .  Lamba- 

ihren  schmerz  verbergen  will.  dal  .  .  .  Sœlingsdal.    Von  dem  be- 

12.  ÞörSi  var  óspart  um,  „þ.  nahm  zirke  Saurbcer  ausgehend  erstreckt 

es  nicht  so  genau".  sich  gegen  siidost  ein  tal  (der  StaÖar- 
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Ld.     mann,  er  Hmalans  gætti,  hvcrsu   opt  hanu   fyndi  smalaniann 
XXXV.  frá  Laugum.     Haun  kvat5  þat  jafnan  vera,  sem  h'kligt  var,  )>ví 
at  háls  einn  var  á  milli  seljanna. 

18.  Dá  mælti  Auðr:    „pú  skalt  hitta  í  dag  smalamann  frá 
5  Laugum,  ok   máttu   segja   mér,   hvat   manna  er  at  vetrhúsum 

eða  í  seli,  ok  rœð  allt  vingjarnliga  til  Dórðar,  sem  pú  átt 
at  gera." 

19.  Sveinninn  heitr  at  gera  svá,  sem  hon  mælti.  En  um 
kveldit,  er  smalamaðr  kom  heim,  spyrr  Auðr  tíðcnda. 

10  20.  Smalamaðrinn  svarar:    „spurt  heíi  ck  pau  tíöendi,   er 

])ér  munu  þykkja  gúð,  at  nú  er  breitt  hvílugúlf  milli  rúma 
peira  I)órðar  ok  Guðránar,  pví  at  hon  er  í  seli,  en  hann  hcljaz 
á  skálasmíð,  ok  eru  þeir  Ósvífr  tveir  at  vetrhúsum," 

21.  „Vel    heíir  )^ú   njósnat,"    scgir   hon,    ,ok   haf  soðlat 
15  hesta  tvá,  er  menn  fara  at  sofa." 

Smalasveinn  gerði,  sem  hon  bauð, 

22.  Ok  nokkuru  fyrir  sólarfall  sté  Auðr  á  bak,  ok  var 
hon  ]>'k  at  vísu  í  brúkum.  Smalasveinn  reið  oðrum  hcsti  ok 
gat  varla   fylgt  henni,  svá  knúÖi  hon  fast  reiðina.    23.  Hon 

20  reið   snðr  yfír  Sælingsdalsheiði  ok  nam  eigi  staðar  fyrr  en 

hólsdalr)    in    das    gebirge    hinein,  schafhirten  wurden,  wie  es  scheint, 

wíihrend  der  Sælingsdalr  von  silden  gewöhnlich    halberwachsene    Jiing- 

her  sich  in  nordwestlicher  richtung  linge  verwendet. 

in  dasselbe  gebirge  hiueinschneidet.  11.   brcitt  hvílxigúlf,    ,eine  breite 

Von  jedcui  dieser  zwei  tiiler  zweigt  bettkaminer",  d.  h.  ein  grosser  ab- 

sicli  eiu  nebentiil  ab :  voni  Staðar-  stand. 

hólsdalr  der  Hvamnmlalr  und  vom  12,    heljaz,    wahrscheinlich    „sich 

Sæliugsdalr  der  Lambadalr\   beide  zu    scbanden   arbeitcn*    (d,  h.  sich 

nebeutiiler    sind    nur    durch    eineu  bis  zum  aussersten  anstrengeu;  vgl. 

schmalen  bergriicken  von  einander  neuisl.  drej^a  sik  d).   Vgl.  J.  horkels- 

getrennt.  son,  Supplement  til  isl.  ordb.,  Keykj, 

5.  at  vetrhúsum,    ,in  den  winter-  1879 — 85.    Anders  beiFritzner;  bei 
hsiusem '.      Die    vetrhús    sind    der  Cleasby-Vigfusson  fehlt  das  wort. 
eigentliche    hof,    wohin    die   leute,  13.  skálasmítS,  „aufftihrung  eines 
welche  im  sommer  auf  den  senn-  skdli  (d.  h.  schlafhaus)". 

hiitten  beschiiftigt  gewesen  waren,  17.  sólarfall,  „sonnenuntergang*. 

am    anfange    des    winters    zuriick-  18.    at   visu   í   brókum.     A,  hat 

kehrten  wahrsch,   auf  dem   pferde  rittlings 

6.  7.   ok — gera,    ,und   sprich   in  (wie  ein  mann)  gesessen. 

jeder  hinsicht  freundschaftlich  von         20.  Sælingsdalsheiði,  der  zu  §  16 

í>.,  wie  sichs  gebiihrt",  erwahnte     bergrucken,     der     die 

8,  Sveinninn,  „der  knabe",     AIs      aussersten  verzweigungen  des  Sælr 
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audir  tÚDgarði  at  Laugum.    Dá  sté  hon  af  baki,  en  bað  smala-     Ld. 
sveiuinn  gæta  hestanna,  meöan  hon  gengi  til  húss.    24.  AnÖr  XXXV. 
gekk   at  dnrnm,  ok   var  opin  hnrð;   hon  gekk  til  eldhúss  ok 
at   hjkrekkju   }>eiri,   er   Dúrðr   lá  í  ok  svaf;   var  hurðin  fallin 
aptr,  en   eigi   lokan   fyrir.     25.   Hon   gekk  í  lokrekkjuna,  en  5 
r>órðr   8vaf  ok   horfði   í   lopt   upp.     Dá   vakði  Anðr  t>órð,  en 
hanu    sneriz    á    hliðina,    er   hann    sá,    at    maðr    var    kominn. 
26.   Hon   brá   þá   saxi   ok  lagði  á  DórÖi,  ok  veitti  honum  á- 
verka  mikla,   ok   kom   á  hondina   hoBgri,   varð   hann  sárr   á 
báðum    geirvortum;    svá   lagði    hon    til    fast,    at   saxit   nam   í  lo 
beðinum  staðar.    Síðan  gekk  AuÖr  brott  ok  til  hests  ok  hljóp 
á  bak  ok   reið   heim   eptir   þat.     27,  Þórðr  viidi  upp  spretta, 
er  hann  fekk  áverkann,  ok  varð  pat  ekki,  því  at  hann  mœddi 
blóðrás. 

Við  )'etta  vaknaði  Osvífr  ok  spyrr,  hvat  títt  væri,  en  15 
Dúrðr  kvaz  orðinn  fyrir  áverkum  nokkurum.  28.  Osvífr  spyrr, 
ef  hann  vissi,  hverr  á  honum  hefði  unnit,  ok  stóð  upp  ok 
batt  um  sár  hans.  Dórðr  kvaz  ætla,  at  ^sd  hefði  Auðr  g^rt. 
29.  Osvífr  bauð  at  ríða  eptir  henni,  kvað  hana  fámenna  til 
mundu  hafa  farit,  ok  væri  henni  skapat  víti.  Dórðr  kvað  20 
þat  Qarri  skyldu  fara,  sagði  hana  slíkt  hafa  at  gort,  sem 
hon  átti. 

SO.  Auðr  kom  heim  í  sólarupprás,   ok  spurða  þeir  brœðr 
henuar,  hvert  hon  hefði  farit.    Aaðr  kvaz  farit  hafa  til  Lauga 
ok   sagÖi    l^eim,   hvat  til   tíðenda   hafði  gyrz  í  forum  hennar.  25 
Deir  létu  vel  yfir  ok  kváðu  of  lítit  mundu  at  orðit    31.  Dórðr 


ingsdalr  von  den  sUdlichsten  tUlem  bauptraume  durch  bretterwande  ge- 

im  Saurbœr  scbcidet.  scbíedene    bettkammer    vorstellen, 

2.  til  húsis,  gewöhnlicber  iat  til  zu  der  eine  tiir  (/ntrð)  fiibrte,  welcbe 
húsa,  da  jcder  islandiscbe  buf  aus  durcb  einen  riegel  (Zo^)  gescblossen 
mebreren  zusammengebanten  bau-  werden  konnte.  Vgl.  Grundriss  II  *, 
sem    bestebt,    von    dem  jedes  ein  8.230,  233—34,  249. 

zimmer  ausmacbt.     Vgl.  Grundriss  b.  saxi,  sax  ist  ein  kurzes,  ein- 

II »,  8.  230.  schneidiges  schwert. 

3.  4.  til  —  lokrekkju.  eldhús  be-  10.11.  í  be^inum,  „in  dem  bette'; 
zeichnet  hier  ein  gebaude,   das  zu-  betfr,  „bettdecke". 

gleicb  als  kiicbe  und  als  scblafraum  14.  blötfrds,  .blutverlust*. 

dient,  also  auch  die  betten  enthalt.  20.  o*— uíít,  .unddiestrafe  wörde 

Die  bier  befindlicbe  lokrekkja  muss  fUr  síe  wolverdient  sein'. 

man  sicb  als  eine  kleine,  von  dem  21.22.  sfmAondfít,  ,wie  sie  muste*. 
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Ld.     lá  lengi  í  sáruni,  ok  grcru  vcl  briugusárin,  cn  sú  hondin  varð 

XXXV.  bonnm  hvcrgi  betri  til  taks  en  áðr.    Kyrt  var  nú  uni  vetrinn. 

32.  En  eptir  um  várit  kom  Ingunn,  múðir  I>órðar,  vestan 

af  Skálmarncsi.      Hann   tók   vel   við    henni.     Hon   kvaz  vilja 

5  ráðaz   undir  áraburð  DórÖar,   kvaö  hon  Kotkel  ok  konu  iians 

ok   8onu   gera   sér   óvært   í   íjárránum   ok   fjolkyngi,  en   hafa 

mikit  traust  af  Hallstcini   goða.     5i3.   DúrÖr  veikz  skjótt  við 

þetta    mál   ok    kvaz   bafa   akyldu   rétt   af  J>júfum   peim,   pótt 

Hallsteinn  væri   at   móti;   snaraz  þegar  til  ferðar  við   tíunda 

10  mann.  Ingunn  fór  ok  vestr  með  bonum.  Hann  liafði  ferju 
ór  Tjaldanesi.  34.  Síðan  heldu  þau  vestr  til  Skálmaruess. 
Þórðr  lót  flytja  til  skips  allt  lausafé,  pat  er  múðir  hans  átti 
þar,  en  smala  skyldi  reka  fyrir  innan  fjyrðu.  Tólf  váru  j^au 
alls  á  skipi;   þar  var  Ingunn  ok  onnur  kona.     35.  Pórðr  kom 

15  til  bœjar  Kotkels  með  tínnda  mann.  Synir  þeira  Kotkels 
váru  eigi  heima.  Síðan  stefndi  hann  þcim  Kotkatli  ok  Grímu 
ok  sonum  pcira  um  pjófnað  ok  fjolkyngi  ok  lét  varða  skóggang. 
Hann  stcfndi  sokum  þeim  til  alþingis,  ok  fór  til  skips  eptir 
þat.    36.  Dá  kómu  þeir  Hallbj^rn  ok  Stígandi  heim,  er  Dúrðr 

20  var  kominn  frá  landi  ok  j^ó  skamt;  sagði  Kotkcll  þá  sonum 
sínum,  hvat  þar  hafði  í  gorz.  37.  Þeir  brœðr  urðu  óÖir  við 
þctta  ok  kváðu  menu  ekki  liafa  fyrr  gcngit  í  bcrhogg  við 
)?au  um  svá  mikinn  fjándskap.  38.  Síðan  lét  Kotkell  gera 
seiðiijall    mikinn.      Dau    fœrðuz    þar   á    upp   9II.     Þau   kváðu 

25  pSLV  harðsnúin  frœði;  þat  váru  galdrar.  Dví  næst  laust  á  hríð 
mikilli. 

39.  Dat  fann  Dórðr  Ingunnarson  ok  bans  forunautar,  þar 
sem    hann    var   á   sæ   staddr,    ok   til    hans   var   gort   veðrit. 


I.  2.    8ú   hpndin  —  átSr,    „soine  dem  ^reiði/yprðr  in  nördlicher  rich- 
(vcrwundete)    hand    wurde   keines-  tung  ausgehen. 

wegs    brauchbarer   (eigentl.   besser  24.   seitfhjallr,    „geriist   zur   aus- 

zum  griff)  als  zuvor",  d.  h.  sie  wurde  iibung  des  seiðr  gebraucht". 

nie  völlig  geheilt.  25.     Jiartísnúin  frœ'ði,    „kraftige 

6.  övœrt,  ,unruhig,  unangenehm" ;  weisheit",  d.  h.  zauberformeln. 

gera  ser  óvœrt,  „sie  verunglimpfen",  galdrar.     Sowol   seitfr   als  galdr 

.schadigen".  waren    gesange;    vgl.   F.   Jónsson, 

II.  ór  Tjaldanesi,    T.  ist  ein  hof  I'rjár     ritgjörðir     tiieinkaðar     Páli 
an  der  kiiste  des  Saurbær.  MelsteÖ,  Kph.  18ít2. 

13.  fyrir  innan  fjgrtíu,  landwarts,  28.  til  hans,  „gegen  ihn",  „ihm  zum 

die  vielen  fóhrden  entlang,  die  von  verderben". 
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40.  Keyrir  skipit  vestr  fyrir  Skálmarnes.     Dórðr  eýndi  mikiuu    Ld. 
hraustleik   í  sæliði.     Dat  sá  þeir  menn,   er  á  landi  váru,   at  XXXV. 
bann  kastaði  ]fvi  ollu,  er  til  þunga  var,  utan  monnum;  væutu^^^^'* 
peir  mcnn,  er  á  landi  váru,  Dúrði  pá  landtoku,  p\i  at  pá  var 
af  farit  |?at,   sem  skerjóttast  var.    41,  Síðan  reis  boði  skamt  5 
frá  landi,  sá  er  engi  maðr  munði,  at  fyrri  heföi  uppi  verit,  ok 
laust   skipit,   8vá  at  þegar  borfði  upp  kjolrinn.     Dar  drnknaði 
Dórðr  ok  allt  foruneyti  hans,   en  skipit  braut  í  spón,   ok  rak 
þar  kj<ílinn,  er  síöan  heitir  Kjalarey.     42.  Skjold  Dórðar  rak 
í  \>3.  ey,   er  Skjaldarey  er  k^lluð.     Lík  Dórðar  rak  þar  þegar  10 
á  land   ok   bans   f(^runauta;  var   pa.T  haugr  orpinn   at  líkum 
þeira,  þar  er  síðan  heitir  Haugsnes. 


Kotkell  und  seíne  familie  werden  von  Þorleikr  Hosknldsson  beschlitzt. 

XXXVI,  1.  Dessi  tíðendi  spyrjaz  víöa  ok  mælaz  illa 
fyrir;  J>úttu  þat  ólífismenn,  er  slíka  fj^lkyngi  fn^raðu,  sem  )^au 
Kotkell  hofðu  þá  lýst.  2.  Mikit  þótti  Guðrúnu  at  um  líflát  15 
Dt'>rðar,  ok  var  bon  þá  eigi  beil,  ok  mj^k  framat.  Guðrún 
fœddi  svein;  sá  var  vatni  ausinn  ok  kallaðr  Dúrðr.  3.  I  þenna 
tíma  bjó  Snorri  goði  at  Helgafelli;  bann  var  frændi  Osvífrs 
ok  vin;  áttu  þau  Guðrún  j^ar  mikit  traust.  Dangat  fór  Snorri 
goði  at  heimboði.     4.   Dá  tjáði  Guðrún  þetta  vandkvæði  fyrir  20 

1.  Keyrir  skipit   (unpers.),   „das  16.   mjpk  framat  (neutr.  sg.   un- 
schifif  wird  getriebcn  (in  verkehrter  pers.),  „ihrer  niederkunft  nahe". 
richtung)".  18.    Snorri  got5i,   ein   besondcrs 

2.  í  sœli75i,  „durch  (soine)  tiichtig-  durch  seine  berechncndc  klnglicit 
koit  bei  der  seefahrt'.  bckannter  hauptling,  dcr  in  inehrercn 

5.  a/'/arit/Kií,  ,dic  stellepassicrt".      sagas   eino  grosse  rolle  spiclt;   er 
skerjóttagt  var,  „die  ueiston  klip-      war  ein  sohn  des  c.  7,  25  u.  c.  18,  1 

pen  enthielt".  genannten     borgrímr    horstcinsson. 

6.  heftíi  uppi  verit,  .existierc";  Von  ihm  handelt  besonders  dic 
botfi  Í8t  eine  durch  oine  blinde  Eyrbyggja  saga.  Ueber  scincn  ratio- 
klippo  vcrursachte  brandung.  nalismus  bei  eínfiihrung  des  cbristi-u- 

'J— 12.  Kjalarey  . . .  Skjaldarcy  . . .  tums  siehe  Kristni  saga  c.  11.    Vgl. 

Haugsnes.     K.   und  S.  sind  inseln  femer   r.   b.   Heiðarvíga  saga  und 

in  dem  BreidifjprSr,  H.  ist  die  slid-  Njáls  saga. 

östlichste  spitze  von  Skáltnames.  at  Helgafelli,  H.  ist  ein  auf  hórsnts 

(c.  10)  belegener  hof. 

Cap.  XXXVI.     15.   lýst,  ,an  den  19.  Þangat,  „dorthin",  d.  h.  nach 

tag  gelegt".  Laugar,  dem  wohnsitze  dcr  Guðrúa. 
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Ld.  Snorra,  en  luinn  kvaz  mundu  veita  )^eim  at  málum,  pá,  er 
XXXVI.  hoiiuni  sýndiz,  cn  haub  GuÖrúnu  barnfóstr  til  liug^'anar  viö 
hana.  5.  I>etta  t'á  Guðrún  ok  kvaz  hans  forsjá  hlíta  mundu. 
I)c88Í  Dórðr  var  kallaðr  kuttr,  faðir  Stúfs  skálds.  B.  Síðan 
5  ferr  Gcstr  Oddleifsson  á  fund  Hallsteins  goða  ok  gerði  honum 
tvá  kosti,  at  hann  Hkyldi  reka  í  hrott  pessa  fjolkunnigu  mcnn, 
ella  kvaz  hann  mundu  drepa  þá,  —  ,ok  er  þó  ofseinat." 

7.  Hallsteinn  kaus  skjótt  ok  bað  þau  hcldr  í  brott  fara 
ok  nema  hvergi  staðar  fyrir  vestan  Dalaheiði,  ok  kvað  réttara, 
jo  at  þau  væri  drepin.  Síðan  fóru  þau  Kotkell  í  brott  ok  h()fðu 
eigi  meira  fé  en  stóðhross  fjogur;  var  hestrinn  svartr.  Hann 
var  bæði  mikill  ok  vænn  ok  reyndr  at  vígi.  8.  Ekki  er  getit 
um  ferð  þeira,  áðr  þau  koma  á  Kambsnes  til  Dorleiks  H98- 
kuldssonar.  Hann  falar  at  þeim  hrossin,  pví  at  bann  sá,  at 
15  pat  váru  afrcksgripir. 

Kotkell  svarar:  „gera  skal  ]>ér  kost  á  því.    Tak  við  hross- 
nnum,  en  fá  mér  bústað  nokkurn  hér  í  nánd  pér." 

9.  Dorleikr  mælti:    „munu  ]>'d  cigi  hcldr  dýr  hrossin,   því 
at   ek   hefi   þat  spurt,  at  pér  munuð  ciga  hcldr  sokótt  hér  í 

20  hcraði?* 

Kotkell  svarar:  „]?etta  muntu  mæla  til  Laugamanna." 
Porlcikr  kvað  þat  satt  vera. 

10.  Dá   mælti  Kotkell:    „pat   horíir  ]fó  nokkut  anuan  veg 
við  um  sakir  við  Guðrúnu  ok  brœðr  hcnnar,  en  þér  hefir  sagt 

25  vcrit;   hafa   menn   ausit   hrópi   á   oss  fyrir  enga  sok;   ok  p\gg 
stóðhrossin   fyrir  }^essar  sakir;   ganga  ok  pær  einar  sogur  frá 

4.  kgttr,  .katze',  hier  beiname.  0.   Dalahei&i,  wabrscbeinlich  die 

Sí«r«sÆamStúfrÞórðar8on(aucb  l'ocbebene   zwischen   Saurbœr  und 

,Kattarson«)     war    eiu    bekannter  ^*^°  ^^^^'''  '"^  sudosten. 

dicbter   des   11.  jabrhimderts.      Er  12.  reyndr  at  vígi,   .tllchtig  zum 

soll  blind  jjeboren  sein,  aber  aus-  kampf  (pferdekampf).    Der  kampf 

gedehnte  kcnntnis  von  der  dichtung  zwiscben  pferden  war  ein  bcliebtes 

der  damaligen  zeit  besessen  haben.  nationalvergniigen.    Vgl.  Grundriss 

Vgl.  Guðm.  I>orláks8on,  Udsigt  over  II*,  s.  251. 

denorsk-islaudskeskjaldes.  113fg.;  23.  24.   liorfir  .  .  .  t'ið,    „verhjilt 

Sn.  Edda  III,  591  flf.  sich'. 

7.   er  .  .  ofseinat,    „gescbieht  zu         '2Ó.2G.  pigg — so/cir,  ,nimm  dessen 
spat".  ungeachtet  die  pferde  an*. 
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þér,  at  vér  mimini   eigi   uppi  orpin  fyrir  sveitarmonnum  hcr,       Ld. 
ef  vér  b^funi  pitt  traust,^  XXXVI. 

11.    Dorleikr   slæz   nú   í   málina,    ok   þóttu    honum    fogr  XXX Vll. 
hrossin,  en  Kotkell  flntti  kœnliga  málit.     Dá  tók  Dorleikr  viÖ 
hrossunum.     Ilann  fekk  þeim  bústaÖ  á  LeiÖólfsstoðum  í  Laxár-  5 
dal;  bann   birgöi   )>au  ok   um  búfé.    12.  Detta  spyrja  Lauga- 
menn,   ok   vilja  synir  Osvífrs  þegar  gera  til  þeira  Kotkels  ok 
sona  hans. 

Osvífr  mælti:  „hofum  vér  nú  ráð  Snorra  goÖa  ok  sporum 
petta  verk  o?rum,  ]>\í  at  skamt  mun  líða,  áðr  búar  Kotkels  10 
munu  eiga  spánýjar  sakir  við  pá,  ok  mun,  sem  vert  er,  Dor- 
leiki  mest  mein  at  þeim;  13.  munu  þeir  margir  bans  óvinir  af 
stundu,  er  hann  hefir  áðr  haft  stnndan  af,  en  eigi  mun  ek 
letja  yðr  at  gera  slíkt  mein  þeim  Kotkatli,  sem  yðr  líkar,  ef 
eigi  verða  aðrir  til  at  elta  þau  úr  heraði  eða  taka  af  lífi  með  15 
ollu,  um  þat  er  þrír  vetr  eru  liönir." 

14.  Guðrún  ok  brœðr  hennar  sogðu  svá  vera  skyldu. 

Ekki  unnuz  þau  Kotkell  mjok  fyrir,  en  hvárki  þurftu  J>au 
um  vetrinn  at  kaupa  hey  né  mat,  ok  var  sú  bygð  óvinsæl. 
Eigi  treystuz  menn  at  raska  kosti  þeira  fyrir  Dorleiki.  20 

Hrútr  beleidigt  seinen  brudersohn  Þorleikr  durcb  die  tötung  des  Eldgrímr. 
hurieikr  racht  sich  mit  hilfe  des  Kotkeli,  der  zur  strafe  getötet  wird. 

XXXVII,  1.  Dat  var  eitt  sumar  á  Hngii  ei"  Dorleikr  sat 
i  búð  sinni,  at  maðr  einn  mikill  gekk  í  bnðina  inn.  8ú 
kvaddi  Dorleik,  en  bann  tók  kveðju  þessa  manns  ok  spurði 
hann  at  uafni,  eða  hvaðau  bann  væri.  2.  Hanu  kvaz  Eld- 
grínir  heita  ok  búa  í  Borgai-íirði  á  peim  bœ,  er  heita  Eld-  25 
grímsstaðir,  —  en  sá  bœr  er  í  dal  þeim,  er  skerz  vestr  í  fJvH 
milli  Múla  ok  Grísartungn;  sá  er  nú  kallaðr  Grímsdalr. 


1.    uppi  —  hér,     .schutzlos    den  II.  spdnýjar,   „ganz  neue";  von 

leuten  des  hiesígen  bezirks  gegen-  spá(n)n!/r,  „neu  wie  ein  (eben  ab- 

liber".  geschnitzter)  span". 

4.  kœnliga,  „schlau".  12.  13.  af  stundu,  „bald". 

5.  á  LeiííólfsstoiSum ,   L.  ist  ein  \'i.  stundan,  ,hochachtung". 

hof  siidlich   von   der  Laxá,   etwas  18.  unnuz  .  .  .  fyrir,   .arbeiteten 

östlicher  als  HoskuldsstaSir.  .  .  .  fUr  ihren  unterhalt". 

7.  gera  til,  „angreifen". 

9.  rá?S  Snorra  goTSa,  vgl.  c.  36,  4.  Cap.  XXXVII.  25-  27.  Eldgrínu- 
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Ld.  3.   Porleikr  segir:    ,heyrt  hefi  ek  J?ín  getit  at  því,  at  \fú 

XXXVU.  gér  ckki  lítilmcnni." 

Eldgrímr  mælti:  „\f&t  er  crcndi  mitt  hcgat,  at  ck  vil  kaupa 
at  þér  stóðhrossin  þau  cn   dýru,   er  Kotkell  gaf  pér  í  fyrra 
5  snmar." 

4.  Dorlcikr  svarar:  ,,cigi  cru  fol  hrossin.* 
Eldgrímr   mælti:    ,ck   býð    þér  jafum^rg  stúðhross  við  ok 
mcðalauka   nokkurn,   ok  munu  margir  mæla,  at  ek  bjúða  við 
tvcnn  vcrð." 
10  5.  Dorlcikr  mælti:    „cngi  em  ek  mangsmaðr,  því  at  peséi 

hross  fær  þii  aldregi,  póttu  bjóðir  við  þrcnn  verð." 

Eldgrímr   mælti:    „cigi   mun   þat  logit,  at  þú   munt  vera 
stórr  ok   einráðr.     Munda  ek  }>at  ok  vilja,  at  pú  hefðir  óríf- 
ligra  verðit,   en  nú  hefi  ek  }>ér  boðit,  ok  létir  yú  hrossin  eigi 
15  at  síðr." 

6.  Dorleikr  roðnaði  mj^k  við  þcssi  orð  ok  mælti:  ^þurfa 
muntu,  Eldgrímr,  at  ganga  nær,  cf  ]m  skalt  kúga  af  mér 
hrossin." 

7.  Eldgrímr  mælti:    „ólíkligt  þykki  pér  J'at,   at  pú.  munir 
20  verða   halloki   fyrir  mér,   cn   J^etta  sumar  mun  ck  fara  at  sjá 

hrossiu,  hvárr  okkarr  scm  pú.  hlýtr  pau  at  ciga  )^aÖan  í  frá." 
Dorleikr  segir:   „gcr,  scm   þú   heitr,  ok   bjóð   mér  engan 
liðsmun." 

8.  Síðan   skilja   þcir  talit.     Dat  mæltu  mcnn,   er  hcyrðu, 
25  at  hér  væri   makliga  á  komit  um   pcira   skipti.     Síðan   fóru 

meun  heim  af  þingi,  ok  var  allt  tíðcndalaust. 

9.  Dat  var  cinn  raorgin  suimma,  at  raaðr  sá  út  á  Hrúts- 
stoðum   at  Hrúts   bónda  Hcrjólfssonar.     Eu  cr  hann  kom  iun, 

statSir  .  .  .   Grímsdalr,   E.   ist   ein  13. 14.  órífligra,  „wenigcr  vorteil- 

jetzt  verfallener  hof  in  dem  gegen-  haft". 

wartig  unbewohnten   Griuisdalr  im  17.   ganga  nœr,    „weiter  gehen*, 

westliclien  Island ;  ilíúZi  und  Gríííar-  „sich   mehr  anstrengen'   (eig.   „zu- 

tunga  bilden  die  ijstlichc  und  west-  dringlicher  sein"). 

liche  begrenzung  dieses  tales,  das  20.  vertSa  halloki,  „zu  kurz  kom- 

den  vormals  bewohnten,  hochliegen-  men". 

den  Langavatnsdalr  mit  dem  siid-  25.    at  —  skipti,    „dass    sie    als 

lichereu  tietlaud  Mýrar  verbindet.  gegner  giit  passten",  „dass  hier  ein 

8.  metSalauka,  „zugabe'.  paar  ebenbiirtige  gegner  an  einander 

10.  mangsmatSr,  „kramer*.  geraten  seien". 

13.  einrátSr,  .eigensinnig".  28.  at  Hrúts,  scil.  bœ  oder  dergl. 
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spniði   HriUr   tíðenda;   sá   kvc/   engi   tíðendi   kiuma   at  segja       Ld. 
onnur,  en  bann  kvez  sjá  niann  ríÖa  bandan  um  vaðla  ok  þar  XXXYII. 
til,  er  bross  Dorleiks  váru,  ok  sté  maÖrinn  af  baki  ok  bondl- 
aði  brossin.    10.  Hrútr  spurði,  bvar  brossin  væri  pk. 

Húskarl  mælti:   „vel  bofðu  |>au  enn  baldit  baganum,  ]?au  5 
stóðu  jafnt  í  engjum  þínum  fyrir  neðan  garð." 

11.  Hrútr  svarar:  ,þat  er  satt,  at  Þorleikr  frændi  er 
jafnan  úmeskinu  um  beitingar,  ok  enn  pykki  mér  líkara,  at 
eigi  sé  at  bans  ráði  brossin  rekin  á  brott." 

Síðan  spratt  Hrútr  upp  í  skyrtu  ok  línbrókum  ok  kastaði  10 
yfir  8Ík  grám  feldi  ok  bafði  í  bendi  bryntroll  gullrekit,  er 
Haraldr  konungr  gaf  bonum.  12.  Hann  gekk  út  nokkut 
snúðigt  ok  sá,  at  maðr  reið  at  brossum  fyrir  neðan  garð. 
Hrútr  gekk  í  múti  bonum  ok  sá,  at  Eldgrímr  rak  brossin. 
13.  Hrútr  beilsaði  bonum.  Eldgrímr  tók  kveðju  bans  ok  15 
beldr  seint. 

Hrútr  spurði,  hvert  bann  skyldi  reka  hrossin. 

14.  Eldgrímr  svarar:  „ekki  skal  þik  pvi  leyna,  en  veit 
ek  frændsemi  með  ykkr  Þorleiki;  en  svá  em  ek  eptir  bross- 
uuum  kominn,  at  ek  ætla  bonum  þau  aldri  síðan;  befi  ek  ok  20 


2.  vaðZa,  von  mðiZÍ  (-aM),  ,wasser,  lecker*   (Aasen  495  a;  Ross  51.3  a); 

durch   welches  nian  waten  kann" ;  ó.  ist  also  eigentl.  jmd. ,  der  in  be- 

handan   um   vaðla,    „von   jenseits  zug  auf  seine  speise  uicht  wjihlerisch 

durch  das  seichte  wasser".    Diese  ist,   dann  iiberhaupt  jmd.,   der  es 

vaSlar  bilden  die  sUdöstlichste  ecke  nicht  genau  mit  einer  sache  nimmt. 

des  HvammafjortSr ,  und   durch  sie  9.  á  hrott,  von  den  weiden  Hrúts 

fUhrt   zur   zeit    der   ebbe   der  ge-  namlich,  wo  sie  nicht  sein  durften. 

wöhnliche  weg.  lo.  í  —  línhrókum,  stehender  aus- 

5.  vd  —  haganum,  „richtig  waren  druck  in  den  sagas;  man  muss  also 

sie  auch  diesmal  auf  der  weide  ver-  annehmen,  dass  die  leute  auch  wiih- 

blieben",   d.  h.   sie  iiessen  es  sich  rend    der    nacht    die    unterkleider 

wie    gewijhnlich    auf   ihrem    guten  anbehielten   und  dieso  (wenigstens 

weideplatz    wol    sein    —    ironisch,  die  unterbeiukleider),merkwiirdiger- 

weil  die  pferde  auf  fremdem  boden  weise,  von  leinwand  waren. 

weiden.  11.  bryntroll,  „hellebarde". 

Vk  jafnt,  Just".  13.  mðaí/troísttm,  „pferdetrieb". 

fyrir  neSan  yartl,  .unterhalb  des  Wahrsch.  ist  at  hier  als  adv.  auf- 

zauncs  (des  tún)*.  zufassen. 

8.  ómeakinn,  cin  anaS  Xey.;  vgl.  18.  19.   en  veit  ek,  „obglelch  ich 

norweg.  mesken,  meskjen,  .lUstern,  weiss". 
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Ld.       I'íit  efnt,   sem   ek  hét   honum   á   þinp,   at  ck  hefi  ekki  meí 
XXXVII.  fjijlmeuni  farit  eptir  hrossunum." 

15.  Hri'itr  segir:  „engi  er  þat  frami,  |;('>ttu  takir  hross  í 
hrott,  en  Dorleikr  liggi  í  rekkju  sinni  ok  sofi:  efnir  pú  p&t  ]>á 

5  i)ezt,   er  |>it  uröuö  á  sáttir,  ef  \>n  hittir  hann,  áðr  þú  ríðr  ór 
lieraði  með  hrossin." 

16.  Eldgrímr  mælti:  „ger  þú  Dorleik  varan  við,  ef  pú  viU, 
]>\i  at  ]>ú  niátt  sjá,  at  ek  hefi  svá  heiman  húiz,  at  mér  j^ótti 
vel,  at  fund  okkarn  Dorleiks  bæri  saman,"  —  ok  hristi  króka- 

i(»  spjótit,  er  hann  hafði  í  hendi.     Hann  haföi  ok  hjálm  á  h(}fði 
ok  var  gyrör  sverði,  skjold  á  hlið;  hann  var  í  brynju. 

17.  Hrútr  mælti:  „heldr  mun  ek  annars  á  leita  en  fara 
á  Kambsnes,  |n'í  at  mér  er  fótr  þungr,  en  eigi  mun  ek  láta 
ræna  Dorleik,  ef  ek  hefi  {ong  á  því,  þótt  eigi  sé  mart  í  frænd- 

15  semi  okkarri." 

18.  Eidgrímr  mælti:  „er  eigi  J>at,  at  þú  ætlir  at  taka  af 
mér  hrossin?" 

Hrútr  svarar:  „gefa  vil  ek  pér  onuur  stóðhross,  til  þess 
at  pú  látir  þessi  laus,  j^tt  pau  sé  eigi  jafng(')ð  sem  þessi." 

20  19.   Eldgrímr  mælti:   „bezta  talar  \>ú,  Hriitr,   en  með  því 

at  ek  hefi  komit  hf)ndum  á  hrossin  Porleiks,  pk  muntu  þau 
hvárki  plokka  af  mér  með  mútugjofum  né  heitan." 

20.  Pá  svarar  Hrútr:  ,)?at  hygg  ek,  at  þú  kjósir  þann 
hlut  til  handa  báðum  okkr,  er  verr  muni  gegna." 

25  Eldgrímr  vill   nú   skilja   ok  hrokkvir  hestinn.    21.  En  er 

Hrútr  sá  þat,  reiddi  hann  upp  bryntrollit  ok  setr  milli  herða 
Eldgrími,  svá  at  þegar  slitnaði  brynjan  fyrir,  en  bryntrollit 
hljóp  út  um  bringuua;  fell  Eldgrímr  dauðr  af  hestinum,  sem 
ván  var.     Síðan   hulði  Hrútr   hræ   hans;   þar  heitir  Eldgríms- 

30  holt   suðr  frá  Kambsnesi.     22.    Eptir   þetta  ríðr  Hrútr  ofan  á 
Kambsnes  ok  segir  Þorleiki   pessi  tíðendi.     Hann   bráz  reiðr 

12.  annars  d  leita  =  kita  annars      z.  b.  Droplaugar  soua  s.  (Kbb.  1847) 

rí,  ,einen  andernausweg  versuchen".      s.  15fg. 

20.  bezta  =  et  bezta.  ,„ ,          ,   ,     ,  .     , 

„.,,,-          i.  i.-    u                u  29.  30.  JLldqrínisholt,  hugel  nord- 

2o. /ir^AcArtJir,  „setztmbewcgung".  ,.  ,           ^,          .'       ,      .    , 

..„    ,    ,:..•   Ti  'i    1       i.  westhch  von  dcn  ruinen  des  hofes 

29.  huloi  Hrutr  hrœ  hans,  wenn  ^  ,     ,  ^. 

HTÚtSStd  O'íf 

raan  es  unterliess  den  leichnam  zu 

bedecken,  so  hatte  dies  fiir  dcn  tot-         30.  ofan,   „hinab",  d.  h.  nach  der 

schlager  die   acht   zur  folge;    vgl.      kliste  zu. 


l'orleikr  hetzt  die  fainilie  Kotkels  gegen  Hnitr  anf.  111 

við   ok   þóttiz   vera   mjok   svívirör  í  þeasn  tilbrajrtsi,  en  Hnítr       Ld. 
þóttiz  hafa  synt  viö  haun  mikinn  vinskap.    23.  Dorleikr  kvaC  XXXVII. 
þat  bæði  vera,  at  honum  haföi  illt  til  gengit,  enda  mnndi  eigi 
gott  í  móti  koma.     Hriitr  kvað  hann  mundu  því  ráða;   skiljaz 
)>eir  meö   engri   blíðn.     Hrútr  var   )>á  áttrœör,   er  hanu  drap  5 
Eldgrím,    ok    )>ótti    hann    mikit    hafa   vaxit   af  peasn   verki. 
24.    Ekki    )>útti   Dorleiki   Hrútr   ]M   betra   af  verðr,    at  hann 
væri  miklaðr  af  þessu  verki;  I>óttiz  hann  glogt  skilja,  at  hann 
mundi   hafa  borit  af  Eldgrími,   ef  J^eir  hefði  reynt  með  sér, 
svá  lítit  sem  fyrir  hann  lagðiz.  10 

25.  Fór  Dorleikr  nú  á  fund  landseta  sinna,  Kotkels  ok 
Grímn,  ok  bað  )>au  gera  nokkurn  hlut,  J>ann  er  Hrúti  væri 
svívirðing  at.  Dau  tóku  undir  petía,  léttliga  ok  kváðuz  pees 
vera  albúin.  Síðan  ferr  Dorleikr  heim.  26.  En  lítlu  síðar 
gera  þau  heimanferð  sína,  Kotkell  ok  Gríma  ok  synir  þeira;  15 
J^at  var  um  nótt  Dau  fóru  á  bœ  Hrúts  ok  gerðu  þar  seið 
mikinn.  27.  En  er  seiðlætin  kómu  upp,  ]>'X  )>óttuz  peir  eigi 
skilja,  er  inni  váru,  hverju  gegna  mundi;  en  f(^gr  var  sú 
kveðandi  at  heyra.  Hrútr  einn  kendi  )>essi  læti  ok  bað 
engan  mann  út  sjá  á  pelú  nótt,  —  „ok  haldi  bverr  voku  20 
sinni,  er  má,  ok  mun  oss  \>Á  ekki  til  saka,  ef  svá  er  með 
farit." 

28.  En   þó   sofnuðu   allir  menn.     Hrútr  vakði  lengst,   ok 
sofuaði  )>ó.     Kári  hét  son  Hrúts,   er  ])á,  var  túlf  vetra  gamall, 
ok  var  hann  efniligastr  sona  Hrúts.    Hann  unni  honum  mikit  25 
29.   Kári   sofnaði   nær   ekki,  þvi  at  til  hans   var  leikr  gyrr; 


8.110,31.  X.brdz reitSr via,  „wixTáe  gezeigt  hatte,  dass  er  vom  glUcke 

hiertiber  zomig*.  nicht  bcgiinstigt  wurde. 

1.   tilbragtS,   „  verfahren",   „hand-  13.  léttliga,  „willig". 

lungsweise".  17.  seitilœtin,  wörtl.  „die  zauber- 

7.  8.  Ekki  —  verki,   „nicht  schien  laute". 

dem    I'orleikr    das    verdienst    des  19.  kveZandi,  „gesang". 

Ilrútr   grösser,    weil   sein   ansehen  21.   oss  þá  ekki  til  saka,   „keine 

durch  diese  tat  wuchs* ;  betra,  gen.  schadlichen  folgen  fiir  uns  haben"; 

sg.  neutr.  (construction:  verSr  betra  saka  ist  inf.  (nicht  gen.  pl.  von  sok). 

af,  því  at).  24.  Kdri,  auch  die  Landni'imabók 

9.  borit  af,  .besiegt".  (II,  Ih)    kennt    unter   den    söhneii 

10.  »vá  —  lagSiz,  „da  ihm  so  wenig  Ilrúta  einen  Kdrr  oder  Kári. 
beschieden  war",  d.  b.  weil  es  sich  26.  Uikr,  „der  zauber". 
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Ld.  lionum  gerðiz  ekki  inj^k  vært.  Kári  spratt  upp  ok  sá  ilt. 
XXX VII.  Iljiiin  gekk  jí  seiðinn  ok  fell  þegar  dauðr  niðr.  30.  IlriUr 
vaknaði  um  morgininn  ok  hans  heimamenn  ok  saknaði  sonar 
síns;  fannz  hann  urendr  skamt  frá  durum.  Detta  )^ótti  Hrúti 
r,  enn  mesti  skaði,  ok  lét  verpa  haug  eptir  Kára.  Síðan  ríðr 
hann  á  fund  Oláfs  Hoskuldssonar  ok  segir  honum  þau  tíðendi, 
er  þar  hyfðu  g^rz. 

31.  Oláfr  varð  óðr  við  þessi  tíðendi  ok  segir  verit  hafa 
mikla  vanhyggju,  er  þeir  hoföu  látit  sitja  slík  illmenni  et 
10  næsta  sér,  sem  þau  Kotkell  váru;  sagði  ok  Þorleik  hafa  sér 
illan  hlut  af  deilt  af  málum  við  Hrút,  en  kvað  \>6  meira  at 
orðit,  en  hann  mundi  vilja.  32.  Oláfr  kvað  þá  pegar  skyldu 
drepa  þau  Kotkel  ok  konu  hans  ok  sonu,  —  ,er  pó  of- 
seinat  nú." 

15  33.  Deir  Óláfr   ok  Hrútr   fara  með   fimtán   menn.    En  er 

)>au  Kotkell  sjá  mannareið  at  bœ  sínum,  þá  taka  pau  undan 
í  fjall  upp.  Dar  varð  Hallbjorn  slíkisteinsauga  tekiun  ok 
dreginn  belgr  á  hgfuð  honum.  34.  Degar  váru  J^á  fengnir 
menn   til  gæzlu  við  hann,   en  sumir  sóttu  eptir  þeim  Kotkatli 

20  ok  Grímu  ok  Stíganda  upp  á  fjallit.  35.  Dau  Kotkell  ok 
Gríma  urðu  áhend  á  hálsinum  milli  Hankadals  ok  Laxárdals; 
váru  þau  þar  barið  grjóti  í  hel,  ok  var  þar  gor  at  þeim  dys 
ór  grjóti,  ok  sér  þess  merki,  ok  heitir  þat  Skrattavarði. 
Stígandi   tók   undan   suðr  af  hálsinum  til  Haukadals,  ok  þar 

25  hvarf  haun  þeim.  36.  Hri'itr  ok  synir  hans  fóru  til  sjávar 
með  Hallbjyrn.  I>eir  settu  fram  skip  ok  reru  frá  landi  með 
bann.     Síðan  tóku  þeir  belg  af  hofði  honum,  en  bundu  stein 

1.  honum  —  vært ,  „er  fand  keine         21.  dhend,  ,ergrifFen". 

rnhe".  Haukadals,   der  H.  ist  ein  siid- 

2.  gekk  d  seitSinn,   „ging  zu  der      licbes    nachbartal    des    Laxdrdálr, 
stclle,  wo  der  zauber  betrieben  warV      (jas    ungefahr    parallel   mit   diesem 

10  11.  Jiafa  —  deilt,  .hiitte  sich  ein      lauft. 

sclilechtes  loos  zngeteilt",  d. h.  sich  „^    ,     ..        ....  ,  ,  ,     ,. 

,  1    vx      r    í-i.  7  22.   barttí  grioti  í  hel,   dies  war 

schlecht  aiifgefnhrt.  ,.             ..u  f-  v       ^  ^      ^    r  «• 

11  12     meira    at    orUt        dass  ^'®     gewohnhche     todesstrafe  fíir 

emstere     diuge     sich     zugetragen      l^^  ^^^\lj    ^„       ..  J     ■     •      ' 

.  „^^     u  o       o  Landn.  ni,  20  u.  o. 

hatten".  ' 

12.   pá,   adv.;    þd  pegar,    ,nun  23.  Skrattavartfi ,  siidöstlich  von 

gleich".  LeiSólfsstaSir,  auf  dem  bergrlicken. 
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við    liálsiun.     37.    Ilallbjc^un  rak  \>Á  skygnnr  á  landit,   ok  var       Ld. 
augnalag  hans  ekki  gott.  XXXYII. 

Þá  mælti  HalIbJQrn:    „ekki   var  oss  þat  tímadagr,  er  vér 
frændr  kúnium  á  Kambsnes  |>etta  til  móts  >ið  Þorleik.    38.  Þat 
mæli  ek  um,"  segir  bann,  „at  l>orleikr  eigi  þar  fá  skemtauar-  5 
daga   heöan   í   frá  ok  ollum  verði  pungbýlt,  þeim  sem  í  hans 
rúm  setjaz." 

Mjok  J>ykkir  þetta  atkvæði  á  hafa  hrinit.  Síðan  drekðu 
pe\T  honum  ok  reru  til  lands. 

39.  Lítln   síðar  ferr  Hrútr   á   fund  Oláfs  frænda  sins  ok  10 
segir  honum,   at  hann  v\\\  eigi  hafa  svá  búit  við  Dorleik,   ok 
bað  hann  fá  sér  menn  til  at  sœkja  heim  Dorleik. 

40.  Oláfr  svarar:    ,|?etta  samir  eigi,  at  J>ér  frændr  leggiz 
hendr  á;  heíir  þetta  tekiz   ógiptusamliga  Dorleiki  til  handar; 
viljum   vér  heldr  leita  um  sættir  með  ykkr;   hefir  þú  opt  þíns  15 
hluta  beðit  vel  ok  lengi." 

41.  Hrútr  segir:  ,ekki  er  slíks  at  leita,  aldrí  mun  nm 
heilt  með  okkr  gróa,  ok  þat  munda  ek  vilja,  at  eigi  byggim 
vit  báðir  lengi  í  Laxárdal  heðan  í  frá." 

42.  Oláfr  svarar:  ,eigi  mun  |>ér  þat  verða  hlýðisamt  at  20 
ganga  framar  á  hendr  Dorleiki,  en  mitt  leyfi  er  til;  en  ef  pú 
gerir  þat,  ]>á.  er  eigi  úlíkligt,  at  raœti  dalr  hóli.'-'  43.  Hrútr 
J^ykkiz  nú  skilja,  at  fast  muu  fyrir  vera,  ferr  heim  ok  líkar 
stórilla,  ok  er  kyrt  at  kalla.  Ok  sitja  menn  um  kyrt  þau 
missarí.  25 


2.  augnalag,  ,bHck*.  14.   til  handar,   til  fehlt  in  allen 

3.  timadagr,  „gliicklicber  tag".  handschriften. 

4.5.  Þat  mæli  ek  um,  ,das  wiinsche  16.  bedit,  von  bída. 

ich"  (ein  fluch).  21.   á  hendr,    .gegen*   (zum  an- 

6.  7.    í  hans  rúm  setjaz,    ,seinen  grifT). 

platz    (als    eigentUmer    des    iiofes  22.  at  mœti  dalr  Kóli,  sprichwort, 

Kambsnes)  einnehmen*.  ^Ortl.  „dass  auf  das  tal  ein  hilgel 

S.  atkvœbi,  .verwiinschnng".  folgen  wird",  d.  h.  dass  die  sache 

12.  $œkja  heim,  .besnchen',  d.  h.  unangenehme,  aber  unabweudbare 
angreifen.  folgen  haben  wird. 

13.  14.  leggiz  hemlr  d  =  leggi  2:<.  at  fast  mun  fyrir  vera,  „áM&% 
hendr  d  sik,  ,die  hand  an  einander  heftiger  widerstand  zu  erwarten 
letfen",  d.  b.  aich  befehden.  sein  werde*. 

Sftgabibl.    IV.  g 
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Ld. 
XXWJII.  Stí^andi  Kotkclsson  wird  getötct.    I'orleikr  Ilvskuldssun  verliisst  Island. 

XXXVIII,  1.  Nú  er  at  segja  frá  ötíganda.  Hann  gerðiz 
útilogumaðr  ok  illr  viðreignar.  í>órðr  hét  maðr,  hann  bjó  í 
Iluiidadal;  hann  var  auðigr  maðr  ok  ekki  nnkilmenni.  I^at 
varð  til  nýlundu  um  suraarit  í  Ilundadal,  at  fé  nytjaðiz  illa, 
5  en  kona  gætti  fjár  |>ar.  2.  t>at  fundu  menn,  at  hon  varð 
gripaauðig,  ok  hon  var  l(^ngum  horfin,  svá  at  menn  vissu 
eigi,  hvar  hon  var.  Jíórðr  bóndi  lætr  henni  nauðga  til  sagna, 
ök  er  hon  verðr  hrædd,  þá  segir  hon,  at  maðr  kemr  til  fundar 
við  hana;  „sá  er  mikill,"  segir  hon,  ,ok  sýniz  mér  vænligr." 

10  3.  Þá  spyrr  Þórðr,  hversu  brátt  sá  maðr  mundi  koma  til 

fundar  við  hana.  Hon  kvaz  væuta,  at  þat  mundi  brátt  vera. 
Eptir  petta  ferr  t>órðr  á  fuud  Oláfs  ok  segir  honum,  at  Stíg- 
andi  mun  eigi  langt  paðan  í  brott,  biðr  hann  til  fara  með 
sína   menn   ok   ná  honum.     4.  Óláfr  bregðr  við  skjútt  ok  ferr 

15  í  Hundadal;  er  þá  ambáttiu  heimt  til  tals  við  hann;  spyrr  ]>á, 
Oláfr,  hvar  bœli  Stíganda  væri;  hon  kvaz  þat  eigi  vita,  Oláfr 
bauð  at  kaupa  at  henni,  ef  hon  kœmi  Stíganda  í  fœri  við  pL 
Þessu  kaupa  þau  saman. 

5.   Um    daginn   ferr   hon   at  fé  sínu.     Kemr  pá  Stígandi 

20  til  móts  við  haua.  Hou  faguar  honum  vel  ok  býðr  at  skoða 
í  hofði  honum.  6.  Hann  leggr  hofuðit  í  kné  henni  ok  sofnar 
skjótliga.  Dá  skreiðiz  hon  uudau  hofði  honum  ok  ferr  til 
múts  við  ])k  Oláf  ok  segir  |?eim,  hvar  pá  var  komit.  7.  Fara 
)>eir  til  Stíganda  ok  rœða  um  með  sér,  at  hann  skal  eigi  fara 

25  sem  bróðir  hans,  at  haun  skyldi  j^at  mart  sjá,  er  þeim  yrði 
mein  at;  taka  nú  beig  ok  draga  á  hofuð  honum.    8.  Stígandi 

Cap.  XXXVIII.  3.  Hundadalr,  ein  20.  21.  at — honum,  ^seinen  kopf 

westl.  seitental  des  von  der  siidöst-  zu  iintersuchen",  d.  h.  ihn  zu  lausen. 

lichen    ecke   des    HvammsQorðr   in  23.   hvar  þá  var  komit,   ,wie  es 

siidlicherrichtungsicherstreckenden  sich  uun  verhielf  (eig.:   ,wie  weit 

tales    der  Miðá;    in  jenem   kleinen  die  sache  nun  gekommcn  war"). 

tale  finden  sich  zwei  höfe,  die  wie  24.  at  hann  skal  eigi  fara,  ,dass 

dieses  den  namen  H.  fiihren.  es  mit  ihm  nicht  gelien  solle". 

4.    nytjatSiz    illa,    „wenig    milch  25.    26.    er   þeim   yrtSi   mein   at, 

lieferte".  vgl.  c.  37,  37;  man  glaubte  also,  dass 

13.  til  fara  =  fara  til.  der  blick  des  sterbenden  Hallbjom 

17,   ef — þá,   „falls  sie  den  S.  in  unheilbringend   gewesen   sei,   oder 

ihre  gewalt  briichte".  wenigstens  dazu  beigetragen  habe, 


Hallbjorn  geht  utn.  115 

vaknaði   við   þetta   ok   bregðr  nú   engnm  vií brog?5nra ,   pví  at      Ld. 
margir  menn  váru  nú  um  einn.    Rauf  var  á  belgnum,  ok  getr  XXXVIII. 
Stígandi   sét   yðrum   megin  í  hlíðina.    9.  t>ar  var  fagrt  lands- 
leg  ok  grasloöit;   en  því  var  líkast,   sem  hvirfilvindr  komi  at; 
sneri   nm  jorðunni,   svá   at   aldregi   síðan   kom  þar  gras  upp.  5 
I>ar  heitir  nú  á  Breunu.     10.  Síðan  berja  peir  Stíganda  grjóti 
í  hel,  ok  þar  var  hanu  dysjaðr.     Oláfr  efnir  vel  við  ambáttina 
ok  gaf  henni  frelsi,  ok  fór  hon  heim  í  Hjarðarholt. 

11.  Hallbjorn  slíkisteinsauga  rak  upp  úr  brimi,  lítlu  síðar 
en   honum   var  drekt.     Dar  heitir  Knarrarnes,   sem  hann  var  10 
kasaðr,  ok  gekk  hann  aptr  nij^k. 

12.  Sá  ma?$r  er  nefndr,  er  Dorkell  skalli  hét.  Hann  bjó 
í  Dykkvaskógi  á  fgðurleifð  sinni.  Hann  var  fullhugi  mikill 
ok  rammr  at  afli.  13.  Eitt  kveld  var  vant  kýr  í  Dykkva- 
skógi ;  f«'>r  Dorkell  at  leita  ok  háskarl  hans  með  honum.  Dat  15 
var  eptir  dagsetr,  en  tunglskin  var  á.  14.  Dorkell  mælti,  at 
þeir  mnndu  skipta  með  sér  leitinni,  ok  er  Dorkell  var  einn 
saman  staddr,  pá  }^óttiz  hann  sjá  á  holtinu  fyrír  sér  ká,  ok 
er  hann  kemr  at,  þá  var  þat  Slíkisteinsauga,  en  eigi  kýr. 
15.  Deir  runnuz  á  allsterkliga;  fór  Hallbjgrn  undan,  ok  er  20 
Dorkel  varði  minst,  þá  smýgr  hann  niðr  í  jgrðina  ór  hgndnm 
honum.  Eptir  þat  fór  Dorkell  heim.  Húskarlinn  var  heim 
kominn,   ok   hafði   hann   fundit  kúna.    Ekki  varð  síðan  mein 

at  Hallbirni. 

IG.   Dorbjgrn   skrjúpr  var  þá  andaðr  ok   svá  Melkorka;  25 
pan   liggja   bæði  í  kumli  í  Laxárdal,   en  Lambi  son  pena.  bjó 
þar  eptir.     Hann  var  garpr  mikill  ok  hafði  mikit  fé.     17.  Meira 
var  Lambi   virðr  af  mgnnum  en  faðir  hans  fyrir  sakir  móður- 
frænda  sinna;  vel  var  í  frændsemi  þeira  Oláfs. 

dass  der  von  ihm  ausgesprochene  10.  Knarrarves,  unbekannte  loka- 

fluch  in  erflillitng  gieng.  litiit;  sie  ist  in  der  nahe  von  Kambs- 

1.   breg^r  —  vi'bbrogtium ,    „leistet  nes  zu  suchen. 

nun  keinen  widerst^d";  vx?ibragtS,  ,,     j^^^^^  _  ^^^j^^^,   ^^^  j^^^^ 

„bewegungV  ^^^^^. 

hLchZn'^'''   "■""   ^'^'^'^   ^'^'  '-'■    «*«"»'    .kahlkopf.    hler  als 

THr/M«"mÍr,  „wirbelwind".  boiname .  gebraucht. 

5.  meri,  unpers.  '■»•  ««»*  """^  '^Úr,  ({?en.  sg.)  „ver- 

«.  ú  Brennu,  unbckannte  lokalitilt;      >ni88t«  ™ai»  «'»«  kuh". 
brenna,  wörtl.  .brand".  16.  tunglskin,  .mondscheln". 

b* 


ll^  burloikr  Hoskuldiisuu  vurliUst  Island. 

Ld.  Líðr  nú  eÐii  næsti  vetr  eptir  dráp  Kotkels.     18.  Um  várit 

XXXVllI.  ei)tir  hittnz  peir  l)ræðr,   Óláfr  ok  I^orleikr;  spurði  Óláfr,  livárt 

l>orleikr  jctlaði  at  halda  búi  sínu.     ^orleikr  segir,  at  svá  var. 

19.  Oláfr  mælti:  ^hins  viida  ek  beiða  yðr,  frændi,  at  pér 

5  breytið    ráðahag   yðrum    ok    fœrið    utan;    muntu    p&r   }?ykkja 

súmamaðr,  sem  \>ú  kemr,  en  ek  hygg  um  Hrút  frænda  okkarn, 

at   hann   þykkiz   kulda   af  kenna  af  skiptum  yðrum.    20.  Er 

mér  lítit  um  at  liætta  tii  lengr,  at  ]nt  sitiz  svá  nær;  er  Hrútr 

aflamikill,  en  synir  hans  ofsamenn  einir  ok  garpar;  J^ykkjumz 

10  ek  vant  við  kominn  fyrir  frændsemis  sakir,  er  |>ér  dcilið  ill- 
deildum,  frændr  mínir." 

21.  Þorleikr  mælti:  „ekki  kvíði  ek  ]>\í,  at  ek  geta  eigi 
haldit  mér  réttum  fyrir  Hrúti  olí  sonum  hans,  ok  muu  ek  eigi 
fyrir  pví   af  landi   fara.     22.   En   ef  pér   pykkir  miklu  máli 

15  skipta,  frændi,  ok  }>ykkiz  pú  J^ar  um  í  miklum  vanda  sitja, 
]>'A  vil  ek  gera  fyrii-  píu  orð,  J^ví  at  pá  unða  ek  bezt  mínu 
nVÖi,  er  ek  var  utanlendis;  veit  ek  ok,  at  pú  munt  ekki  at 
verr  gera  til  Bolia  sonar  míns,  pú  at  ek  sjá  hvergi  í  nánd, 
ok  honum  aun  ek  mest  manna." 

2Ó  23.   Oiáfr  svarar:    „þá   hefir  pú   vel  af  pessu  máli,   ef  þú 

gerir  eptir  bœn  miuui;  ætla  ek  mér  pat  at  gera  heðan  í  frá 
sem  hegat  til,  er  tii  Bolla  kemr,  ok  vera  tii  hans  eigi  verr 
en  til  minna  sona." 

24.  Eptir  þetta  skilja  þeir  brœðr  með  mikilli  blíðu.     t>or- 

25  leikr  selr  nú  jarðir  sínar  ok  verr  fénu  til  utanferðar.  Hann 
kaupir  skip,  er  uppi  stóð  í  Dogurðarnesi.  25.  En  er  hann 
var  búinn  með  ollu,  sté  haun  á  skip  út  ok  kona  hans  ok 
annat  skuldalið.  Skip  þat  verðr  vel  reiðfara,  ok  taka  Noreg 
um   haustit.     26.   Paðan   ferr  hann  suðr  til  Danmerkr,   pví  at 

30  hann   festi  ekki  ynði   í  Koregi;   váru  látuir  frændr  hans  ok 


9.  ofsamenn  einir,    „lauter  liber-  scblimmer    handeln",    d.   h.    noch 
miitige  miinner*.  besser  verfahren. 

10.  vant  vitS  kominn,   „in  einer  J^'  >«-»*«".  »danu  betriigst  du 
schwierigeu  lage-.  ^""^  schön  lu  d.cser  sache". 

22.   er  til  BoUa  kemr,    „was   B. 

13.  haldit  mér  réttum,  ,mich  auf-  betriflFt". 

recht   halten",   d.  h.    meinen   mann  28.  skuldalið,  „hausgenussen'. 

stehcn.  30.   festi  ekki  yntíi,   „fúhlte   sich 

17.  18.   ekki  ot  verr  gera,    „nicht  nicht  zufrieden". 
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vinir,  en  snmir  ór  landi  reknir.     Síðan  helt  Dorleikr  til  Gaiit-       Ld. 
landa.     Dat  er  flestra  manna  sogn,  at  Dorleikr  ætti  lítt  viö  elli  XXXYIII. 
at  fáz,  ok   þótti  pó  mikils  verðr,   meðan  hann  var  nppi.    Ok  XXXIX. 
lúknm  vér  J>ar  Bqgn  frá  Dorleiki. 


Kjartans  freundschaft  mit  BoUi  und  neigung  zu  Guðrún. 

XXXIX,  1.  Dat  var  \>á  jafnan  tíðhjalat  í  BreiðaQarðar-  5 
dolum  um  skipti  )?eira  Hrúts  ok  Dorleiks.  at  Hrútr  hefði  }^angt 
af  fengit  Kotkatli  ok  sonum  hans.  Dá  mælti  Osvífr  til  Guð- 
rúnar  ok  brœðra  hennar,  bað  þau  á  minnaz,  hvárt  þá  væri 
betr  ráðit  at  hafa  ^ar  lagit  sjálfa  sik  í  hættu  við  heljarmenn 
sh'ka,  sem  þau  Kotkell  váru.  lo 

Guðrún  mælti:    ,eigi  er  sá  ráðlauss,  faðir,  er  þinna  ráÖa 
á  kost', 

2.  Oláfr  sat  nú  í  búi  sínu  með  miklum  sóma.  ok  eru  |?ar 
allir  synir  hans  heima  ok  svá  Bolli,  frændi  þeira  ok  fóstbróðir. 
Kjartan  var  mj^k  fyrir  sonum  Oláfs.  3.  Deir  Kjartan  ok  Bolli  15 
unnuz  mest;  fór  Kjartan  hvergi  þess,  er  eigi  fylgði  Bolli  honum. 
Kjartan  fór  opt  til  Sælingsdalslaugar.  Jafnan  bar  svá  til,  at 
Guðrún  var  at  laugu;  |?ótti  Kjartani  gott  at  tala  við  Guðrúnu, 
l^ví  at  hon  var  bæði  vitr  ok  málsnj^U.  4.  Dat  var  allra  manna 
mál,  at  með  þeim  Kjartani  ok  Guðrúnu  þœtti  vera  mest  jafn-  20 
ræði  f^eira  manna,  er  þá  óxu  upp.  Vinátta  var  ok  mikil  með 
J^eim  Oláli  ok  Osvífri  ok  jafnan  heimboð,  ok  ekki  því  minnr, 
at  kært  geröiz  með  enum  yngrum  monnum. 

5.  Eitt  8Ínn  rœddi  Oláfr  við  Kjartan:  ,eigi  veit  ek,"  segir 
hann,  ,hví  mér  er  jafnan  svá  hugstœtt,  er  \>(i  ferr  til  Lauga  25 
ok  talar  við  Guðrúnu;  en  eigi  er  |?at  fyrir  pvi,  at  eigi  þœtti 
mér  Guðrún  fyrir  i^llum  konum  í^ðrum,  ok  hon  ein  er  svá 
kvenna,  at  mér  þykki  þér  fullkosta.  G.  Nú  er  |>at  hugboð 
mitt,  en  eigi  vil  ek  J^ess  spá,  at  vér  frændr  ok  Langamenn 
berim  eigi  allsendis  gæfu  til  um  vár  skipti."  30 

2.S.  œtti—fdz,  „nicbt  alt  warde".         22.23.  ekki  því  minnr,  at,  .nicht 
('ap.   XXXIX.     6.   7.    pungt  af     weniger  (d.  h.  desto  mehr),  weil'. 

fengit  =  fengit  þ.  af  23.  monnum,  „leuten'. 

9.   hetr  ráHit,  „ein  besserer  be- 

schluss'.  '^^-  hugstœtt,  .beklemmungcn  ver- 

II.  12.  er—ko8t,  „der  deine  rat-  ursachend'. 

schlage  benutzen  kann".  30.  aUsendis,  „bis  zum  schlusse". 
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Das  guscblcclil  dcs  Ásgeirr  œðikullr. 


Ld.  7.  Kjartau  kvaz  eigi  vilja  gera  í  niút  vilja  foður  síns,  J^at 

XXXIX.  er  liaun  mætti  við  gera,  en  kvaz  vænta,  at  þetta  mundi  betr 
takaz,  en  lianu  gat  til.  Helclr  Kjartan  teknum  bætti  um  ferðir 
síuar.    Fúr  Bolli  jafnan  með  bonum.    Líða  nú  þau  missari. 


XL. 


Das  gcsclileclit  des  Asgeirr  œðikollr.    Reiso  Kjartans  und  Bollis  nach 

Norwegen,  wo  sie  getauft  werden  und  in  den  dicnst  dcs  königs  Óláfr 

Tryggvason  treten. 

5  XL,  1.  Asgeirr  bét  maör  ok  var  kallaðr  œðikollr.     Hann 

bjó  at  Asgeirsá  í  Víðidal.  Hann  var  son  Auðunar  skoknls; 
bann  kom  fyrst  sinna  kynsmanna  til  íslands;  bann  nam  Víði- 
dal.  Annarr  son  AuÖunar  bét  Dorgrímr  bærukollr;  bann  var 
faðir  Ásmundar,   fyður  Grettis.     2.  Asgeirr  œðikollr  átti  fimm 

10  b^rn;  son  bans  bét  Auðun,  faðir  Asgeirs,  foður  Auðunar,  foður 
Egils,  er  átti  Ulfeiíi,  dóttur  Eyjólfs  ens  balta;  }?eira  son  var 
Eyjólfr,  er  veginn  var  á  al|>ingi.  3.  Annarr  son  Asgeirs  bét 
Dorvaldr,  bans  dóttir  var  Dalla,  er  átti  ísleifr  byskup;  ^>eira 
son   var  Gizorr   byskup.     4.  Enn  þriði  son  Asgeirs  bét  Kálfr. 


1.  2.  þat — gera,  ,soweit  es  in 
seiner  macht  stiinde". 

Cap.  XL.  5.  œtSikoUr,  beinaine, 
wuhrsch.  „brausekopf".  Dic  gcnca- 
logic  Asgcirs  und  dic  uachfolgcndc 
darstclluug  (dic  reisc  Kjartans  nach 
Norwegcn  und  sein  aufenthalt  aiu 
norwcgisclien  hofc)  findct  sich  iu 
dcr  grössercn  Óiáfs  saga  Tryggva- 
sonar  (Fomm.  sög.  II,  23  flf.  uud 
Flateyjarbók  I,  309  íf.)  wieder,  in 
welche  die  ganzo  partie  zweifellos 
aus  der  Laxdœla  saga  eingeschaltet 
ist.    Vgl.  zu  c.  49,  22. 

6.  Vítmdalr,  bczirk  im  westlicheu 
teile  dos  island.  nordviertels,  siidl. 
vom  HúnaQ^rðr. 

skpkuls,  beiname;  skpkull,  „strang" 
Ueber  das  geschlecht  des  Auðun 
skpkull  vgi.  besonders  Landnáma- 
bók  III,  1 ;  doch  sind  die  augabon 
etwas  unsicher. 


8.  hœrukollr,  beiname,  ,graukopf". 
Þorgrímr  h.  war  nach  der  Land- 
námabók  ein  sohn  des  Qnundr 
tréfótr  (von  dcm  die  oinleitung  dor 
Grettis  saga  handclt). 

9.  Grettir,  dcr  volkstiimlichste 
aller  isliiudischen  sagcnhcldeu,  ist 
die  hauptperson  der  uach  ihm  bc- 
nanntou  saga,  die  hau])tsiichlich  von 
derlebenslangenfricdlosigkeitdiesos 
kecken,  aber  von  dem  unglUck 
verfolgten  manncs  handelt. 

12.  Eyjólfr  —alfnngi,  dieses  sonst 
nicht  bekannte  ereignis  muss  im 
12.  jahrhundert  (lltíSV  s.  Sturl.  saga 
I,  90)  stattgefunden  haben.  Sein 
grossvater  Eyjólfr  haiti  war  ein 
sohn  des  machtigen  hauptlings 
Guðmundr  ríki  aus  dem  Eyjafjorðr, 
der  in  vielon  sagas,  besondors  aber 
in  der  Ljósvetninga  saga  und  Valla- 
Ljóts  saga,  eine  rolle  spielt. 

18. 14.  Íaleifr  byskup  .  .  .  Gizorr 
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AUir  váru  synir  Asgeirs  vænligir  menn.     Kálfr  Asgeirsson  var  Ld.  XL. 
þann  tíma  í  fyrum  ok  pútii  enn  nýzti  maðr.    5.  Dóttir  Asgeirs 
hét  Dnríðr;  hon   var  gipt  Dorkatli  kugga,  syni  Pórðar  gellis; 
l^eira  son  var  Dorsteinn.     6.  Onnur  dóttir  Asgeirs  hét  Hrefna; 
hon    var   vænst  kvenna   norír   þar   í   sveitnm   ok   vel  vinsæl.  5 
Asgeirr  var  mikill  maðr  fyrir  sér. 

7.  Dat  er  sagt  eitt  sinni,  at  Kjartan  Oláfsson  byrjaði  ferð 
sína  suðr  til  BorgarQarðar;  ekki  er  getit  um  ferö  hans,  fyrr 
60  hann  kom  til  Borgar.  Þar  bjó  pá.  Dorsteinn  Egilsson, 
móðurbróðir  hans.  8.  Bolli  var  í  ferð  með  honum,  því  at  svá  10 
var  ástúðigt  með  þeim  fóstbrœðrum,  at  hvárgi  \fútúz  nýta 
mega,  at  þeir  væri  eigi  ásamt.  9.  Dorsteinn  tók  við  Kjartani 
með  allri  blíðn,  kvaz  þ^kk  kunna,  at  hann  væri  þar  lengr 
en  skemr.  Kjartan  dvelz  at  Borg  um  hríð.  Detta  sumar  stóð 
skip  uppi  í  Gufnárósi;  þat  skip  átti  Kálfr  Ásgeirsson.  Hann  15 
hafði  verit  nm  vetrinn  á  vist  með  Dorsteini  Egilssyni.  10. 
Kjartan  segir  Dorsteini  í  hljóði,  at  þat  var  mest  erendi  hans 
suðr  Vangat,  at  bann  vildi  kaupa  skip  hálft  at  Kálfi:  „er 
mér  á  pví  hugr  at  fara  utan,"  —  ok  spyrr  Dorstein,  hversu 
honum  virðiz  Kálfr.  20 

11.  Dorsteinn  kvaz  hyggja,  at  hann  væri  góðr  drengr;  ,er 
þat  várkunn  mikil,  frændi,"  segir  Dorsteinn,  ,at  þik  fysi  at 
kanua  annana  manna  siðu;  mun  þín  ferÖ  verða  merkilig  með 
nokkurn  múti;  eigu  frændr  þínir  mikit  í  hættu,  hversu  pér 
tekz  ferðin."     Kjartan  kvað  vel  takaz  munu.  25 

12.  Síðan  kaupir  Kjartan  skip  hálft  at  Kálfi,  ok  gera 
helmÍDgarfélag;  skal  Kjartan  koma  til  skips,  pá  er  tíu  vikur  eru 
af  snmrí.    13.  Gjofum  var  Kjartan  út  leiddr  frá  Borg.    Ríða  \>e\T 

byskup,  beide  waren  biscbOfe  von  wahnte  schiff  war,  nachdem  es  in 

Skálholt  in  Island,  ísleifr  (der  erste  der   miindung   (o«»)   der  Gufá   ge- 

bischof  Islands)    1056— bu,    Gizorr  landet  hatte,  zur  iiberwinterung  ans 

1082—1118.  land    gezogen    worden,    und    noch 

nicht   wieder   zu   wasser  gelassen; 

11.  nt/ta,  .ertragen*.  þetta  sumar   (z.  14)   ist   der  jetzt 

18.    14.    lengr   en   skeinr,    „eine  (kalendarisch)  beginnende  souimer, 

lángere  zeit  lieber  als  eine  kiirzere",  das  frilhjahr. 

d.  h.  je  Ijinger,  je  lieber.  27.  helmingarfélag,  ,eine  derartige 

15.    i  Gufudrósi,  die  Guf(u)á  ist  gomeinschaft,  dass  jeder  die  hiilfte 

ein  fluss,  der  östlich  von  Borg  in  dos  vermUgens  besitzt".    Vgl.  c.  16, 

den  BorgarfjorSr  fliesst.     Daa  or-  8 ;  34,  'á. 
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Ld.  XL.  BoUi  heini  síðan.  En  er  Oláfr  frétti  pessa  ráðabreytni,  þá 
þótti  honnm  KJartan  þessn  hafa  skjótt  ráöit,  ok  kvaz  \>6  eigi 
bregÖa  mnndu. 

14.  Lítln   síðar   ríðr  Kjartan  til  Langa  ok  segir  Gnðrúna 
5  ntanferí3  sína. 

GuÖrún  mælti:  „skjótt  hefir  þú  )?etta  ráðit,  Kjartan". 
Hefir  hon  þar  um  nokkur  orð,  J>au  er  Kjartan  mátti  skilja, 
at  Guðrán  lét  sér  úgetit  at  þessu. 

15.  Kjartan   mælti:    ,lát  \>ér  eigi  þetta  mislíka,   ek  skal 
10  gera  annan  hlut,  svá  at  pér  þykki  vel." 

Guðrún  mælti:  ,entu  þetta,  |?ví  at  ek  mun  br&tt  yfir  ]fví 
lýsa." 

Kjartan  bað  hana  8vá  gera. 

16.  Guðriíin  mælti:  „þá  vil  ek  fara  ntan  með  |;ér  í  sumar, 
15  ok   hefir  þii  ^á  yfir  bœtt  viÖ  mik  petta  bráðræði,  pví  at  ekki 

ann  ek  Islandi." 

17.  „Dat  má  eigi  vera,"  segir  Kjartan,  „brœðr  ]nn\r  eru 
óráðnir,  en  faðir  pinn  gamall,  ok  eru  þeir  allri  forsjá  sviptir, 
ef  þii  ferr  af  landi  á  brott,  ok  bíð  mín  þrjá  vetr." 

20  18.  Guðrún  kvaz  um  þat  mundu  engu  heita,  ok  þótti  sinn 

veg  hváru  þeira,  ok  skilðu  með  )>ví.    Reið  Kjartan  heim. 

19.  Oláfr  reið  til  þings  um  sumarit.  Kjartan  reið  með 
feðr  sínum  vestan  ór  Hjarðarholti  ok  skilðuz  í  Norðrárdal. 
Þaðan    reið  Kjartan   til  skips,   ok  Bolli  frændi  hans  var  í  for 

25  meÖ  houum.  20.  Tíu  váru  )?eir  íslenzkir  menn  saman  alls,  er 
í  ferð  váru  með  Kjartani,  ok  engi  vildi  skiljaz  við  Kjartan 
fyrir  ástar  sakir.  Ríðr  Kjartan  til  skips  við  \>etta.  foruueyti. 
21.  Kálfr  Asgeirsson  fagnar  þeim  vel.  Mikit  fé  h()fðu  peir 
ntan   Kjartan   ok   Bolli.     Halda  þeir  nú  á  búnaði  sínum,   ok 

30  þegar  er  byr  gaf,  sigla  J^eir  lit  eptir  Borgarfirði  léttan  byr  ok 
góðan,  ok  síðan  í  haf.  22.  í>eim  byrjaði  vel,  tóku  Noreg 
norðr   við    Drándheim,   l^gðu    inn  til  Agðaness   ok   hittu   þar 

1.  rdtfabreytni,  „neues  vorhaben".  verwandten,  Stefnir,  wegen  gottes- 

8.  lét  sér  ógetit,  vgl.  zu  c.  34,  5.  lasterung  gerichtlich  verfolgen. 
18.  órátinir,   sonderbar  ist,   dass 

die  unreife  der  briider  Guðrúns  ihre  ,    f  •  ^'ort5jar<Uilr ,  bez.rk  im  west- 

anwesenheit  notwendig  machen  soll,  l>chen    Island    (m    der    landschaft 

da  die  Kristni  saga  c.  6  erzáhlt,  dass  Borgarfjorðr). 

sie   ungefiihr  gleichzeitig  ihren  an-  32.    Þrrínáheimr,    die    landschaft 
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menn    at   máli    ok   spurðu   tíöenda.     23.    Deim   var  sagt,    at  Ld.  XL, 
h^fðingjaskipti  var  orðit  í  landinu,  var  Hákon  jarl  frá  fallinn, 
en  Oláfr  konungr  Tryggvason  til  kominn,  ok  haf  Öi  allr  Noregr 
fallit  í  hans  vald.     24.  Oláfr  konungr  bauð  siðaskipti  í  Noregi; 
gengu  menn  allmisjafnt  undir  þat.     Deir  Kjartan  l^gðu  inn  til  5 
Niðaróss  skipi  sínu. 

25.  I  þenna  tíma  váru  margir  menn  íslenzkir  í  Noregi, 
þeir  er  virðingamenn  váru.  Lágu  þar  fyrir  bryggjunum  þrjú 
skip,  er  íslenzkir  menn  áttu  oll;  eitt  pkip  átti  Brandr  enn 
orvi,  8on  Vermundar  Porgrímssonar;  annat  skip  átti  Hallfreðr  lo 
vandræðaskáld;  þriðja  skip  áttu  brœðr  tveir,  hét  annarr  Bjarni, 
en  annarr  Dórhallr,  þeir  váru  synir  Breiðár-Skeggja  austan  ór 
Fellshverfi.  26.  Dessir  menn  allir  hofðu  ætlat  um  sumarit  út 
til  Islands,  en  konungr  hafði  lagt  farbann  fyrir  skip  þessi  9II, 
því    at   þeir   vildu    eigi   taka    við    sið    þeim,    er   hann   bauð.  15 


auf  beiden  seiten  des  Trondhjems- 
fjord  in  Norwegen. 

s.  120,  32  AgtSanes,  vorgebirge 
am  eingange  des  Trondhjemsfjörd, 
an  der  siidseite. 

2.  3.  Hdkon  jarl  .  .  .  óldfr  kon- 
ungr  Tryggvason,  Hákon  jarl  ward 
995  getötet  und  in  demselben  jahre 
ward  der  von  seinen  abenteuerlichen 
kriegsziigen  zuriickkehrende  Ó.  T. 
zum  könig  erwiihlt;  vgl.  zu  c.  29,  2. 

(}.  NiSaröss,  die  stadt  Dronthoim 
(Trondhjem),  an  der  miindung  des 
flusses  Ni?5. 

9.  10.  Brandr  enn  prvi,  „B.  der 
íreigebige".  B.  war  der  sohn  des 
c.  .S,  7  genannten,  von  Bjorn  austrœni 
abstammenden  Vermundr  torgríms- 
8on.  Von  ihm  handelt  ein  þdttr 
in  der  Morkinskinna  (s.  69fg.);  vgl. 
auch  Finnboga  saga  s.  XXXVII. 

10.  11.  UallfreTSr  vandrætSaskáld, 
berilhmter  dichter,  von  dem  eine 
eigene  saga  bandclt  Vgl.  Snorra 
Edda  111,  472—98.  Ueber  seinen  bei- 
namen  (der  dichter,  der  scliwlerlg- 
keiten  macht)  s.  unten  zu  c.  40,  77. 


13.  Fellshverfi,  alle  handschriftcn 
haben  Fljótshlíti;  wegen  der  lage 
des  hofes  Breitíá,  wonach  der  sonst 
unbekannte  BreitSár-Skeggi  benannt 
ward,  ist  jedoch  die  ánderung  not- 
wendig.  FljótshlítS  ist  ein  bezirk 
im  siidlichen  Island;  der  bezirk 
Fellshverfi  aber  liegt  im  siidöstlichcn, 
nnd  hier  hat  auch,  wie  man  weiss, 
ein  spater  von  gletschem  zerstörter 
hof  BreitSd  ehemals  bestanden. 

14.  farbann,  „verbot  gegen  die 
abreise". 

14.  15.  farhann  —  hautS,  der  ab- 
schnitt  iiber  die  zuriickhaltung  der 
nach  Norwegen  gekommeneu  Is- 
lander  wegcn  ilirer  weigerung  das 
christentum  anzunehmen  fíndet  sich 
nicht  nur  in  der  grossen  Ólafs  saga 
Tryggvasonar  (Fornm.  sög.,  Flat- 
eyjarbók)  wieder,  sondem  kommt 
auch  in  der  ÓlAfs  saga  des  Oddr, 
in  der  Kristni  saga  und  der  Ucims- 
kringla.vor,  doch  so,  dass  das  vcr- 
liaitnis  zur  ].,axdrpla  saga  ein  zicm- 
lich  verwickeltes  ist.  Vgl.  ().  Brenner, 
iiberdie  Krístni-saga^Milncben  lh7S); 
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Ld.  XL.  27.  Allir  ísleiizkir  raenn  fagna  vel  Kjartani,  en  \>6  Hrandr 
bczt,  ])\i  at  peir  váru  mjyk  kiinnir  áðr.  Báru  nú  Íslendiugar 
síiman  ráÖ  8Ín,  ok  kom  pat  ásamt  með  peim  at  níta  sið  J/eini, 
er  konungr  bauð,  ok  hofðu  [^essir  allir  saniband,  j^eir  sem  fyrr 
5  váru  nefndir.  28.  Deir  Kjartau  logðu  nú  skipinu  við  bryggjur, 
ok  ruddu  skipit  ok  styfuðu  fyrir  fé  sínu. 

Oláfr    konungr   var   í    bœnura.      Hann   spyrr   skipkvámu 
þcssa  ok  þat  raeð,  at  þar  raunu  peir  raenn  raargir  á  skipi,  er 
mikilhæfír  eru. 
10  20.    Dat  var  um   haustit  einn   góðan   veðrdag,    at  menn 

fóru   ór   bœuum   til  sunds  á  ána  Nið.     Deir  Kjartan  sjá  þetta. 
I>á    mælti   Kjartan    til    öiuua  félaga,    at   þeir   muudu   fara  tii 
sundsins  at  skemta  sér  um  daginn.     Deir  gera  svá.    30.  Einn 
maðr  lék  þar  miklu  bezt. 
15  Pá   spyrr   Kjartau    Bolla,   ef  hann   vili   freista  sunds  við 

bœjarmanninn. 

BoUi  svarar:  „ekki  ætla  ek  þat  mitt  fœri." 

31,  ,Eigi  veit  ek,  hvar  kapp  þitt  er  nú  komit,"  segir 
Kjartan,  „ok  skal  ek  þá  til." 

20  Bolli  svarar:  ,þat  raáttu  gera,  ef  pér  líkar." 

32.  Kjartan  íieygir  sér  nú  út  á  áua  ok  at  þessura  manni, 
er  bezt  er  sundfœrr,  ok  fœrir  niðr  pegar  ok  hcldr  niöri  um 
hríð;  lætr  Kjartan  J^enna  upp.  33.  Ok  cr  peir  hafa  cigi  lcugi 
uppi  verit,  þá  prífr  sá  maðr  til  Kjartans  ok  kcyrir  hanu  niðr, 

25  ok  eru  uiðri  ckki  skemr,  en  Kjartaui  pótti  lióf  at;  koma  cnn 
upp.  Eugi  hofðuz  þeir  orð  við.  34.  Et  )^riðja  8inu  fara  peir 
niðr,  ok  eru  peir  yá  miklu  lcngst  niðri;  )?ykkiz  Kjartau  nú 
eigi  skilja,  hversu  sjá  leikr  mun  fara,  ok  pykkiz  Kjartau  aldri 
komit  hafa  í  jafnrakkan  stað  fyrr.     35.  Dar  kemr  at  lykðum, 

30  at  l^eir  koma  upp  ok  leggjaz  til  lands. 


G.   Morgenstern ,   Oddr  Fagrskinna  1 1 .  NitS,  vgl.  c.  40,  24. 

Snorre  (Leipzig  1S90)  und  bcsonders  14.  lék,  ,scliwamm". 

den  aufsatz  von  Bjöm  Magnússon  19.  til,  scil.  vera,  „bereit  scin". 

Ólsen:   „Om  Are  frode"   (Aarböger  23.  þenna,  scii.  mann. 

fornord.  OldkyndigiiedogHlst.  18!)3)  2fi.    Engi  —  vitS,     ,  keine    worte 

namentl.  s.  2ít7 ,  325  ff.,  335  flf.,  wo  wecliselten  sie  mit  einander". 

dicse  írage  griindlich  erörtert  ist.  2!).  ijafnrakkati  stafí,  ,in  eine  so 

H.   stof'uöu  fyrir  fé  sínu,  ,trafen  kiihne  lage*,  d.  h.  in  eine  lage  die 

bestimmungen  iiber  ihr  gut".  so  viel  kiihnheit  forderto". 
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Dá  mælti  bcejarmaðrinn:  „hverr  er  j^essi  maðrV  Ld.  XL. 

Kjartan  sagði  uafn  sitt. 

36.  Bœjarmaðr  mælti:  „pú  ert  sandfœrr  vel,  eða  erta  at 
oðrum  ípróttom  jafnvel  búinn  sem  at  J^essi?" 

Kjartan   svarar  ok  heldr  seint:    „þat  var  orð  á,  J^á  er  ek  5 
var   á  Islandi,    at   þar  fœrí  aðrar  eptir,   en   nú  er  lítils   nm 
þessa  vert." 

37.  Bœjarmaðr  mælti:  „þat  skiptir  nokkuru,  við  hvera  J>ú 
héíir  átt,  eða  hví  spyrr  þú  mik  engis?" 

Kjartan  mælti:  „ekki  hirði  ek  um  nafn  J>itt."  10 

38.  Bœjarmaðr  segir:  ,bæði  er,  at  pii  ert  gerviligr  maðr, 
enda  læti*  þú  alistúrliga;  en  eigi  því  síðr  skalta  vita  nafn  mitt, 
eða  viö  hvern  pú  hefir  sundit  þreytt;  hér  er  Oláfr  konungr 
Tryggvason." 

39.  Kjartan  svarar  engu  ok  snýr  þegar  í  brott  skikkju-  15 
lauss;  hann  var  í  skarlatskyrtli  rau?>am.  Konungr  var  J>á 
mJ9k  klæddr;  hann  kallar  á  Kjartan  ok  bað  hann  eigi  svá 
skjótt  fara.  40.  Kjartan  víkr  aptr  ok  heldr  seint.  Dá  tekr 
konungr  af  herðum  sér  skikkju  góða  ok  gaf  Kjartani,  kvað 
hann  eigi  skikkjulausan  skyldu  ganga  til  sinna  manna.  41.  20 
Kjartan  þakkar  konungi  gj()fína  ok  gengr  til  sinna  mauna  ok 
sýnir  J>eim  skikkjuna,  Ekki  létu  hans  menn  vel  yfir  J'essu; 
póttn  Kjartan  mjok  hafa  gengit  á  konungs  vald;  ok  cr 
nú  kyrt 

43.  Veðráttu  gerði  harða  um  haustit;  váru  frost  mikil  ok  25 
kuldar.     Heiðnir   menn   segja   pat   eigi   undarligt,   at  veðrátta 
léti   iila,  —    rgeldr  at   nýbreytni  konungs  ok  J^essa  ens  uýja 
siðar,  er  goðin  hafa  reiðz." 

43.  ísiendingar  váru  allir  saman  um  vetriun  í  bujnum; 
var  Kjartan  mjyk  fyrir  peim.     Veðrátta  batnar,  ok  kómn  mcnn  'mi 


5.  þat  var  ord  d,    „man  sagte";  17.  n\ipk,  .beinahe". 

constr.  pat  ortS  var  á.  23.  gengit  d  konungs  vald,  „sich  iu 

6.  at  —  eptir,   „dass  noch  andere  die  uiacht  des  königs  gegeben". 
(niiuilich   ipróttir)  sich  nach  diesen  25.  26.  front  .  .  .  ok  kxddar,  plur., 
richteten'  (d.  h.  dass  ich  in  andcren  uoi    die    langere   dauer   der    kalten 
kiinsten  ebenso  tllchtig  wiire).  witteriing  anzudeiiten. 

f>.  7.    er  —  vert,   „hat  diese  wenig  27.   geldr  at   (unj^ers.)  nýbreytni 

bedeutung*,  hat  diese  sich  schlecht  (gcn.)  konungs,  „man  biisst  flir  die 

bewiihrt.  neue  erfindung  des  kOnigs". 
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Ld.  XL.  fjolment  ]rd  til  bœjarins  at  orösending  Oláfs  konnngs.  44.  Margir 
nienn  hyfðu  við  kristni  tekit  í  Dráudheimi,  en  hinir  váru  \>ó 
niiklu  fleiri,  er  í  móti  várn.  Einn  hvern  dag  átti  konungr 
þing  í  bœnum  íit  á  eyrum  ok  talaði  trú  fyrir  monnum,  langt 
5  erendi  ok  snjalt.  Drœndir  hofðu  her  manns  ok  buðu  konungi 
bardaga  í  mót.  45.  Konungr  kvað  þá  vita  skyldu,  at  hann 
])ótth  átt  hafa  við  meira  ofrefli  en  berjaz  þar  við  þorpara  í 
í>rándheimi.  Skaut  þá  búndum  skelk  í  bringu  ok  logðu  allt 
á  konungs  vald,  ok  var  mart  fólk  ]>&  skírt.  En  síðan  var 
10  slitit  þinginu. 

46.    Detta  sama  kveld  sendir  konungr  menn  til  herbergis 

Islendinga  ok  bað  }^á  verða  vísa,  hvat  J^eir  talaði.     Deir  gera 

svá.     Var  þar  inn  at  heyra  glaumr  mikiU.    47.  Dá  tók  Kjartan 

til  orða  ok  mælti  til  Bolla:  „hversu  fúss  ertu,  frændi,  at  taka 

15  við  tril  þeiri,  er  konungr  býðr?" 

„Ekki  em  ek  pess  fúss,"  svarar  BoUi,  ,)?ví  at  mér  líz  siðr 
þeira  veykligr  mjok." 

48.  Kjartan  spyrr:  „þótti  yðr  konungrinn  í  enguni  hótum 
hafa  við  þá,  er  eigi  vildu  undir  ganga  hans  vilja?" 

20  Bolii  svarar:  „at  vísu  [>útti  oss  konungr  ganga  ór  skugga 

ura  pat,  at  þeir  mundu  miklum  afarkostum  mœta  af  honum." 

49.  „Engis  manns  nauðungarmaðr  vil  ek  vera,"  segir 
Kjartau,  ,meÖan  ek  má  upp  standa  ok  vápnum  valda;  j^ykki 
niér   |>at   ok   lítilmanuligt  at  vera   tekinn   sem  lamb  ór  stekk 

25  eða  melrakki  úr  gildru;  |>ykki  mér  hiun  kostr  miklu  betri,  ef 
niaðr  skal  ]fó  deyja,  at  vinna  þat  nokkut  áðr,  er  leugi  sé  uppi 
haft  síðan." 

50.  Bolli  spyrr:  „hvat  viltu  gera?" 

„Ekki   mun   ek  pví  leyna,"    segir  Kjartan.    „brenna  kon- 
30  unginn  inni." 

51.  „Ekki  kalla  ek  j^etta  lítilmanniigt,"  segir  Bolli,  „en 
eigi   mun    þetta   framgengt   verða,   at  því   er  ek  hygg;   mun 

4.  út  á  eyrum,  eyrar  bezeichnet  Jmd.  durch  drohungen  einzuschlich- 
h  cr  die  seekiiste  an  der  westseite  des  tern  suchen",  vgl.  Fritzner,  1,683«. 
flusses  Ni<í,  wo  die  thingstelle  war.  24.  ór  stekk,  „aus  dem  pferch". 

5.  Þrœndir,    die    bewohner   der  26.  27.  uppi  hafl,  „erwahnt". 
landschaft  Þrándheimr.  32.  framgengt  vertía,  „ausgefiihrt 

18.   19.    i   hótum   hafa   við   ehn,      werden  können". 
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konuDgr  vera   giptndrjúí^  ok   hamÍDgjnmikill;  haun   hefir  ok  Ld.  XL. 
orugg  varðhold  dag  ok  nótt." 

52.  Kjartan  kva^  áræðit  flestnm  bila,   þótt  allgóðir  karl- 
menn  væri.    Bolli  kvað  þat  vant  at  sjá,  hverjum  hugar  )>yrfti 
at  frýja;  en  margir  tóku  undir,  at  )>etta  væri  j^arfieysutal.    Ok  ý 
er  konnugsmenn  h^fðu  peassL  varir  orðit,   ]fá  fóru  )?eir  í  brott 
ok  segja  konungi  )?etta  tal  allt. 

53.  Um  morgininn  eptir  viil  konungr  )?ing  hafa;  er  nú  til 
stefnt  ollum  íslenzkum  m^unum.  Ok  er  ^'ingit  var  sett,  pá 
stóð  konungr  upp  ok  )>akkaði  monnum  )>angatkvámu,  pe\m  er  lu 
hans  vinir  vildu  vera  ok  við  trú  hofðu  tekit.  54.  Hann  heimti 
til  tals  við  8ik  íslendinga.  Konungr  spyrr,  ef  )>eir  viidi  skírn 
taka,  Deir  rœma  )>at  lítt.  Konungr  segir,  at  )>eir  mundi  )?ann 
kost  velja  sér  til  handa,  er  )>eim  gegndi  verr,  —  ,eða  hverjum 
yðrum  pótú  \>at  ráðligast  at  brenna  mik  inni?"  15 

55.  Þá  svarar  Kjartan:  „)>at  munn  pér  ætla,  at  sá  mnni 
eigi  einurð  til  hafa  við  at  ganga,  er  )>at  hefir  mælt,  en  hér 
máttu  )>ann  sjá." 

56.  ,Sjá  má  ek  ^^ik,"  segir  konungr,  „ok  eigi  smáráðan; 
en  eigi  mun  \>ér  )>ess  auðit  verða  at  standa  yfir  hofuðsvvrðum  20 
mínum,  ok  œma  hefir  )>ú  sok  til  )>ess,  )>óttu  heitaðiz  eigi  við 
fleiri  kouunga  inni  at  brenua,  fyrir  )>á  sok  er  )>ér  væri  et  betra 
kent;  57.  en  fyrir  )>at  er  ek  vissa  eigi,  hvárt  hugr  fylgði  máli 
)>ínu,  en  drengiiiga  við  gengit,  )>á  skal  ]nk  eigi  af  lífi  taka 
fyrir  )>essa  syk;  kann  ok  vera,  at  ]>ú  haldir  ]>\i  betr  trúna,  25 
sem  )>ú  mælir  meir  í  móti  henni  en  aðrir;  kann  ek  ok  )>at  at 
skilja,  at  )>at  mun  skipshofuum  skipta,  at  )>ann  dag  munu  við 
trú  taka,  er  )>ú  lætr  ónauðigr  skíraz,  58.  )>ykki  mér  ok  á  )>ví 
líkendi,  at  frændr  yðrir  ok  vinir  mnui  mjok  á  )>at  hlyða,  hvat 

S.  kvatí—bUa,    „sagte,  dass  der  setzte  noch  andere  kunige  deswegen 

mut  (gelegentlich)  die  meisten  ver-  zu   bedroben,    weil   man   dich   das 

iasse*.  bessere  (den  rechten  glauben)  lehrt". 

4.  varU,  von  vandr,  ^schwierig".  23.  24.   hvdrt — /Hnti ,   „ob  du  im 

10.  þangatkvdmu,  „erscheinen".  emst  sprachst". 

19.  ftmárátSan,   „auf  kieinigkeiten  24.   en  drengiliga  vitS  gengit  (un- 

sinnend".  pers.),   ,du  aber  wie  ein  mann  be- 

21— 2.**.  œma  —  ketit,  der  sinn  ist:  kannt  hast". 
„du  hiittest  es  wol  verdient,  dass  ich         27.  />at  —  skipta,  .es  wird  (ganze) 

(darch  hinrichtung)  dich  ausser  stand  schiffsbemannungen  betragen*. 
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Ld.  XL.  ]>cr  talið  fyrir  )'eim,  er  )^ér  koniift  i'it  til  Islands;  er  |?at  ok 
iia;r  niínu  bugboði,  at  \fi\,  Kjartan,  baíir  betra  sið,  er  )n'i  siglir 
af  Noregi,  en  )>á  er  ['i'i  konit  begat.  59.  Farið  nú  í  friöi  ok 
í  griöum,  bvert  er  ^'ér  vilið  af  )>e88um  fundi;  8kal  eigi  pynda 
5  y<>r  til  kristni  at  8Ínni,  ]>\i  at  guð  raælir  8V}1,  at  bann  vill,  at 
engi  komi  nauðigr  til  bans." 

00.  Var  góðr  rómr  gorr  at  máli  konungs  ok  pó  mest  af 
kristnnm  m^nnum;  en  beiðnir  menn  mátu  við  Kjartan,  at  bann 
skyldi  svara,  sem  banu  vildi. 

10  61.   I>á   mælti  Kjartan:    „|?akka  viljum  vér  yðr,   konungr, 

er  ]>éi'  gefið  088  góðan  frið,  ok  J>anneg  máttu  088  mest  teygja 
at  taka  við  trúnni  at  gefa  088  upp  stórsakir,  en  mælir  til  alls 
í  blíðu,  J>ar  sem  pér  bafið  )>ann  dag  allt  ráð  várt  í  bendi,  er 
þór  vilið,   ok   þat   ætla   ek  mér  at  taka  )^ví  at  ein8  vi5  trú  í 

15  Noregi,  at  ek  meta  lítils  I>ór  enn  næsta  vetr,  er  ek  kem  til 
lalands." 

62.  Dá  8egir  konungr  ok  bro8ti  at:  „)?at  ftér  á  yfirbragði 
Kjartans,  at  bann  )>ykkiz  eiga  meira  trau8t  undir  afli  sínu  ok 
vápnum,  beldr  en  |>ar  sem  er  Dórr  ok  Oðinn." 

20  Síðan  var  slitit  )?inginu. 

63.  Margir  menn  eggjuðu  konung,  er  stund  var  í  milli, 
at  nauðga  )>eim  Kjartani  til  trúarinnar,  ok  þótti  óráðligt  at 
hafa  8vá  marga  heiðna  menn  nær  8ér.  64.  Konungr  8varar 
reiðuliga,   kvaz  þat  byggja,   at  margir  mundi  )?eir  kristnir,  er 

2.)  eigi  mundu  )^eir  jafnbáttagóðir  sem  Kjartan  eða  8veit  bans,  — 
,ok  skal  slíkra  manna  lengi  bíða." 

65.  Konungr  lætr  mart  nytsamligt  vinna  )>ann  vetr,  lætr 
hann  kirkju  gera  ok  auka  mjyk  kaupstaðinn.  Si'i  kirkja  var 
g^r  at  jólum.     66.   Dá  mælti   Kjartan,   at  ^^'eir  mundi  ganga 

30  8vá  nær  kirkju,  at  )>eir  mætti  sjá  atferði  siðar  )>e88,  er  kristnir 
mcnn  hofðu.  Tóku  margir  uudir  ok  sogðu  J.'at  vera  mundu 
mikla  skemtan.  67.  Geugr  Kjartan  nú  með  sína  sveit  ok 
Bolli;  p&r  er  ok  Hallfreðr  í  for  ok  mart  manna  af  íslendingum. 


4.  pynda,  „zwingen".  12.    en  mœlir  til,   dass  dii   ver- 

5.  6.  hann  —  ham,  diese  aiissernng  langest;  wahrsch.  —  mit  anakohithie 
stimnit    nicht    gnt   zn   der   gewalt-  —  praes.  iudic. 

samen    art,    mit    der   könig    Óláfr  21.    er  stund  var  í  milli,    „als 

bei  der  bekehrnng  zn  werke  gieng.  einige  zeit  verflossen  war*. 

8.  mátu  vitS,  „ilberliessen''.  80.  atfertSi  (nentr.)  =  atferð. 
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Konungr  talaði  trú  fyrir  mónnuni,  bæði  langt  erendi  ok  snjallt,  Ld.  XL. 
ok  gerðu  kristnir  menn  góðan  róm  at  hans  máli,  G8.  En  er 
þeir  Kjartan  váru  gengnir  í  herbergi  sín,  tekz  umrœða  mikil, 
hverneg  þeim  hefÖi  á  litiz  konunginn  ni'i,  er  kristnir  menn 
kalla  næst  enni  mestu  hátíð,  —  69.  „því  at  konungr  sagíi,  5 
svá  at  vér  máttum  heyra,  at  sá  hofðingi  haíi  í  nútt  borinn 
verit,  er  vér  skulum  nú  á  trúa,  ef  vér  gerum  eptir  því,  sem 
konungr  býðr  oss." 

70.  Kjartan  segir:  ,8vá  leiz  mér  vel  á  konung  et  fyrsta 
sÍDD,  er  ek  sá  hann,  at  ek  fekk  )>at  pegar  skilt,  at  hann  var  lo 
enn  mesti  ágætismaðr,  ok  þat  hefir  haldiz  jafnan  síðan,  er  ek 
hefí  hanu  á  mannfundum  sét;  71.  en  miklu  bezt  leiz  mér  \>ó 
í  dag  á  hann,  ok  oll  ætla  ek  oss  par  við  liggja  vár  málskipti, 
at  vér  trúim  J>ann  vera  sannan  guð,  sem  konungr  býðr,  ok 
fyrir  engan  mun  má  konungi  nú  tíðara  til  vera,  at  ek  taka  15 
við  trúnni,  en  mér  er  at  láta  skíraz,  ok  |>at  eina  dvelr,  er  ek 
geng  nú  eigi  þegar  á  konungs  fnnd,  er  framorðit  er  dags,  því 
at  nú  mun  konungr  yfir  borðum  vera,  en  sá  dagr  mun  dveljaz, 
er  vér  sveitungar  látum  allir  skíraz.* 

72.  Bolli  tók  vel  undir  j^etta  ok  bað  Kjartan  einn  ráða  20 
peira  máli.  Viðrœðu  þeira  Kjartans  hafði  konungr  fyrri  spurt, 
en  borðin  væri  í  brottu,  J^ví  at  hann  átti  trúnað  í  hvers  peira 
herbergi  enna  heiðnu  manna.  73.  Konungrinn  verör  allglaðr 
við  þetta  ok  mælti:  „sannat  hefír  Kjartan  orðskviðiun,  at 
hátíðir  eru  til  heilla  beztar."  25 

Ok  J^egar  nm  morgininn  snimma,  er  konungr  gekk  til 
kirkju,  mœtti  Kjartan  honum  á  strætinu  með  mikilli  sveit 
mauna.     74.    Kjartan    kvaddi    konung   með    mikiili   blíðu   ok 

4.5.  wti  —  hátitS,    Jetzt  (d.h.  an  18.  ávei/ai-,  „daraufgehen',  „völlig 

dem    tage),    den    die    christen   als  in  anspruch  geuommen  werden". 

ihren     zweitgrössten     feiertag    an-  22.   en  bordin  vceri  i  brottu,    die 

sehen".     Der  ausdruck   ist  sonder-  tische     wurdcn     vor    der    mahlzcit 

bar;    kann    nœst   enni   mestu    ,bei-  hereingctragen   und  nach  derselben 

nahe  den  griissten'  bedeuten?  wieder  entfemt.   Vgl.  Grundriss  II  *, 


13.  málskipti,  „interesse",  „wohl- 
fahrf. 


s.  247. 
22.  trútmtS  =  trúnaðanmnn,  „einen 

zuverlassigen  kundschafter*. 
15.  ítðam,  ,mehr  angelegen".  25.     hdtitSir  —  beztar ,     „festtage 

17.  framortSit,  „spat",  sind  die  gHicklichsten  tage". 
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Ld.  XIi.  kvaz   eiga  skyld   erendi   viö   hann.     Konun^r  tók  vel  kveftju 
XLI.    huus    ok   kvaz   hafa  spurt  af  et  Ijósasta  um  hans  ercndi,  — 
,ok  niun  J>ér  þetta  mál  auðsótt." 

75.  Kjartan  bað  yá,  ekki  dvala  við  at  leita  at  vatuinu,  ok 
5  kvað  \>ó  mikils  mundu  við  purfu.     Konungr  svarar  ok  hrosti  viÖ: 
Já,  Kjartan,"   segir  hann,  „eigi  mundi  okkr  hér  um  harðfœri 
skilja,  póttu  værir  nykkuru  kaupdýrri." 

Síðan  váru  peir  Kjartan  ok  Bolli  skírðir  ok  oll  skipshofn 
þeira  ok  fjolði  anuarra  manna.  Detta  var  aunan  dag  jóla 
10  fyrir  tíöir.  76,  Síðan  bauð  konungr  Kjartani  í  jólaboð  sitt 
ok  svá  Bolla,  frænda  hans.  Dat  er  8(^gn  flestra  manna,  at 
Kjartan  hafi  þann  dag  g^rz  handgenginn  Oláfi  konungi,  er 
hann  var  fœrðr  ór  hvítaváðum,  ok  ]>e\v  Bolli  báðir.  77.  Hall- 
freðr  var  eigi  skírðr  pann  dag,  \>vi  at  hann  skilði  [>at  til,  at 
15  konungr  sjálfr  skyldi  halda  honum  undir  skírn;  konungr  lagði 
þat  til  annan  dag  eptir.  Kjartan  ok  BoUi  váru  með  Oláfi 
konungi,  )>at  er  eptir  var  vetrarins.  78.  Konungr  mat  Kjartan 
uni  fram  alla  menn  fyrir  sakir  ættar  sinnar  ok  atgervi,  ok  er 
]>at  alsagt,  at  Kjartan  væri  par  svá  vinsæll,  at  hann  átti  sér 
20  eugan  yfundarmanu  innan  hirðar;  var  þat  ok  allra  manna  mál, 
at  engi  heföi  slíkr  niaðr  komit  af  Islandi  sem  Kjartan.  79. 
Bolli  var  ok  enn  vaskasti  maðr  ok  metinn  vel  af  góðum 
m()nnum.  Líðr  nú  vetr  sjá.  Ok  er  várar,  búaz  menn  ferða 
sinna,  svá  hverr  sem  ætlaði. 


Kjartan  wird  in  Norwegen  zuriickgehalten.    Die  uisslungene  isliindische 
mission  I*angbrands.    BoUi  begleitet  die  uiissionare  Gizorr  und  Hjalti  nach 

Island. 

26  XLI,   1.   Kálfr  Asgeirsson   gengr  til  fundar  við  Kjartan 

ok  spyrr,  hvat  hann  ætlaði  ráða  sinna  um  sumarit.    2.  Kjartan 

4,  dvala  við,  „sUumen*.  ihm  zu  libemehmen".    Weil  er  dem 

h   mikils,  „viel  (wasser)*.  könige  dicse  und  nocli  andere  be- 

«.  7.    eigi-sHlja,    .nicht  wUrde  di°g"°gen  stellte    bevor  er  dcssen 

,    ,    ^      .  ,    ..  1  •  •  •  gefolgsmann  werden  wollte,  bekam 

halsstarrigkeit     uns     hier     uneinig  ^       *.      ,.„.,.,  .., ,. 

,      u  er,    wie   die   Ileimskringla   erzahlt, 

von    diesem    den    beinamen   vand- 

14.  skiim  þat  til,    .bedang  sich      ^^^^skáUl. 

<***  *"^"-  15.  IG.    lagtSi  þat   til,    „gestand 

15.  halda — skím,  ,patenstelle  bei      dies  zu". 
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svarar:  „pat  ætlaða  ek  lielzt,  at  vit  mundim  halda  skipi  ukkruLd.  XLL 
til  Englands,   því   at  þaugat  er  dú   góð  kaupstefua  kristnum 
monnum;  en  pó  vil  ek  íinna  konung,  áðr  en  ek  ráða  í>etta  til 
staðar,  \>\i  at  hann  tók  lítt  á  um  ferð  míua,  þá  er  okkr  varð 
um  rœtt  á  vári."  5 

3.  Síðan  gekk  Kálfr  á  brott,  en  Kjartan  til  máls  við 
konung  ok  fagnar  honum  vel.  Konungr  tók  honum  með  blíöu 
ok  spurði,  hvat  í  tali  hefði  verit  með  |>eim  félogum.  4.  Kjartan 
segir,  hvat  þeir  hefði  helzt  ætlat,  en  kvað  þó  þat  sitt  erendi 
tíl  konungs,  at  biðja  sér  orlofs  um  sína  ferð.  lo 

5.  Konungr  svarar:  „^ann  kost  mun  ek  þér  gera  á  því, 
Kjartan,  at  þú  farir  til  íslands  út  í  sumar  ok  brjótír  menn  tíl 
kristni  þar  annathvárt  með  styrk  eða  ráðum ;  en  ef  þér  þykkir 
sú  for  torsóttlig,  þá  vil  ek  fyrir  engan  mun  láta  hendr  af  þér, 
því  at  ek  virði,  at  þér  sé  betr  hent  at  þjúna  tígnum  monnum  ió 
heldr  en  geraz  hér  at  kaupmanni." 

6.  Kjartan  kaus  heldr  at  vera  með  konungi  en  fara  til 
Islands  ok  boða  )^eim  trúna,  kvaz  eigi  deila  vilja  ofrkappi  við 
fræudr  sína,  —  ,er  þat  ok  líkara  um  f<^ður  minn  ok  aðra 
hofðingja,  ]>k  sem  frændr  mínir  eru  nánir,  at  þeir  sé  eigi  at  20 
strangari  í  at  gera  þinn  vilja,  at  ek  sjá  í  yðru  valdi  í  góðum 
kostum." 

7.  Konungr  segir:  ,  þetta  er  bæði  korit  hyggiliga  ok 
mikihnannliga." 

Konungr    gaf   Kjartani    9II    klæði    nýskorin    af   skarlati;  25 
somðu  honum  }>au,  því  at  p&t  sogðu  menn,  at  )'eir  hafi  jafn- 
miklir  menn  verit,  pá,  er  þeir  gengu  undir  mál,  Oláfr  konungr 
ok  Kjartan. 

Cap.  XLL  3.4.  dtSr — atatSar,  „ehe  ék,    .nicht   deswegen   bartnHckiger 

ich    bieriiber    eine    endgiltige   ent-  .  .  .   dass   icb",   d.  b.   weniger   ab- 

scbeidung  Ireffe".  geneigt  .  .  .  wenn  ich. 

4.  túk  lítt  d,  „ausserte  damít  seine  25.  oll  kUetSi ,   „einen  ganzen  an- 

unzufriedenbeit".  zug". 

11.  a'  þvi,  .bierfiir",  d.  h.  fiir  die  2»>.  sptntíu,  .passten". 

rei.seeriaubni8.  27.  28.  Öláfr  konungr  ok  Kjartan. 

13.  mcií  —  rátium ,     „niit    gewalt  Hier    scliliesst    vorlaufig    der    par- 
oder  durch  klugbeit".  allele   text   der   grossen   Óláfssaga 

14.  Idta  —/>ér,  „dich  fahren  lassen"      (Fornui.  sög.  11,  "9;  Flateyjarbók  I, 
20.  21.   eigi  at  Htranyari   .  .  .  at      339—40). 

te«»bibl.  IV.  9 
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Ld.  XU.  8.  OlAfr  konuDgr  sendi  til  íslands  Inrðprcst  sinn,  er  hnng- 
brandr  hét.  Haun  koin  skipi  bíuu  í  AIptafj«^)rð  ok  var  nieð 
Síðn-Halli  um  vetrinn,  at  Dváttá,  ok  boðaöi  monnnni  tríi  bæði 
með  blíðum  orðum  ok  horðum  refsingum.  I>angbrandr  vá  tvá 
5  menn,  pk  er  mest  mjultu  í  móti.  9.  Hallr  tók  trú  um  várit 
ok  var  skírðr  þváttdaginn  fyrir  pá^ka  ok  oU  h.jón  hanfi;  ok 
]>'Á.  lét  Gizorr  hvíti  skíraz  ok  Hjalti  Skeggjason  ok  margir 
aðrir  hofðingjar;  en  }?ó  váru  ]>e\Y  niiklu  íleiri,  er  í  móti  muíltu, 
ok  gcrðiz  ]>k  trautt  óhætt  með  heiðnum  mynnum  ok  kristuum; 

10  gerðu  hofðingjar  ráð  sitt,  at  þeir  mundu  drepa  Dangbrand  ok 
|?á  menn,  er  honum  vildu  veita  forstoÖ.  10.  Fyrir  j^essum 
ófriði  stokk  I>angbrandr  til  Núregs  ok  kom  á  fund  Oláfs  kon- 
ungs  ok  sagði  honum,  hvat  til  tíðenda  hafði  borit  í  sinni  ferð, 
ok   kvaz  J^at  hyggja,  at  eigi  mundi  kristni  við  gangaz  á  ís- 

15  landi.  11.  Kouungr  verör  þessu  reiðr  mjok  ok  kvaz  }>at  ætla, 
at  margir  Islendingar  mundu  kenna  á  sínum  hlut,  nema  þcir 
riði  sjálfir  á  vit  sín.  12.  í>at  sama  sumar  varð  Hjalti  Skeggja- 
son  sekr  á  þingi  um  goðgá.  Kúuóifr  Ulfsson  sótti  hann,  er 
bjó  í  Dal  undir  Eyjafjollum,  enu  mesti  h^fÖingi. 

20.         13.    Þat   sumar   fór  Gizorr  ntan   ok   Hjalti  með   honum; 


1.  2.  Þangbrandr,  deutscli  „Dank-  vater  des  hleifr,  des  ersten  bíschofs 
brand".  Vgl.  iiber  ihn:  K.  Maurcr,  von  Island.  Ueber  die  mission  G.s 
Btíkehrung  I,  382  ff..  und    H.s,    die    die    annahme    des 

2.  ÁlptafjgrtSr,  bucht  im  síld-  christentums  als  der  landesreligion 
östlichen  Island.  in    Island    durchfíihrten ,    berichtet 

3.  SítSu-Halli ,  der  auf  dem  hofe  ausfiihrlich  die  Kristui  saga.  Auch 
Þvdttd  in  ÁlptafjgrtSr  wohnende  in  der  Njáls  saga  werden  sie  hiiufig 
hauptling    Ilallr    wurde   S.-H.    ge-  erwahnt. 

nannt,  nach  der  landschaft  Síða,  zu  11.  forstotS,  „hilfe". 

dcr  wahrsclieinlich  auch  sein  bezirk  16.    mundu  —  hlut,     „wUrden    es 

gerechnet    wurde;    der   an   seinem  empfinden". 

hoftí   vorbeifliessendtí  fluss  (a')  soll  16.  17.  nema  —  sín,  .falls  sie  nícht 

wegen     der    hier    stattgefundenen  zur  bcsinnung  kamen";  rítSa  eht  á, 

tanfe  Þvdttá,  d.  h.  „waschfluss",  ge-  „etwas    anwenden"    {rítSa    wörtlich 

nannt   worden    sein.     Vgl.  Kristni-  ^reiben");  víí,  ,sinne*.    So  Fritzner. 

saga  c.  7   (Bisk.  sögur  I,  12).    Be-  18.    19.    Rúnólfr  —  undir   Eyja- 

sonders   hiiufig  wird  Síðu-Hallr  in  fjgllum,  die  E.  sind  ein  gebirge  im 

der  Njáls  saga  erwáhnt.  siidlichen  Island.   Ueber  den  process 

7.  Qizon'  hviti  und  Hjalti  Skeggja-  wegen    der    gotteslasterung    vergl. 

8on   waren   bekannte  hiiuptlinge  im  Kristni  saga  c.  9 ;  iibrigensistR.be- 

slidlichen  Island;  G.  (Teitsson)  war  sonders  aus  der  Njáls  saga  bekannt. 
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taka   Nórcg   ok    fara   ]^egar   jí  fund  Oláfs  kounngs.     Koniingr  Ld.  XLI. 
tekr   ])e\m   vel   ok   kvað   )'á  bafa   vel   ór  rá?5it  ok  baiiÖ  þeim 
me?J  sér  at  vcra,   ok  ['at  þiggja  peir.     14.  Dá  hafði  Svertingr, 
son   Riinólfs   ór   Dal,    verit   í  Nóregi   um  vetrinn  ok  ætlaði  til 
íslauds  iim  snmarit;   flant  þá  skip  lians  fyrir  bryggjnm  albíiit,  5 
ok  bcið  byrjar.    Konungr  bannaöi  bonum  brottferð,  kvað  engi 
skip  skyldn  gauga  til  Islands  þat  sumar.    15.  Svertingr  gekk 
á  konnngs  fnnd  ok  flutti  mál  sitt,  bað  sér  orlofs  ok  kvað  sér 
mikln  máli  skipta,  at  þeir  bæri  eigi  farminn  af  skipinu.    Kon- 
ungr  mælti  ok  var  |>á  reiðr:  ,vel  er,  at  þar  sé  son  bbJtmanns-  10 
ins,   er   honum    )>ykkir   verra,"   —   ok    fór   Svertingr   hvergi. 
Var  )?ann  vetr  allt  tíðendalaust. 

16.  Um  sumarit  eptir  scndi  konungr  þá  Gizor  hvíta  ok 
Hjalta  Skeggjason  til  íslands  at  boða  trú  enn  af  nýju,  en  hann 
tók  ^óra  mcnn  at  gíslnm  eptir,  Kjartan  Oláfsson,  Halldór,  son  15 
Gnðmnndar  ens  ríka,  ok  Kolbein,  son  Pórðar  Freysgoða,  ok 
Sverting,  son  Rúnúlfs  ór  Dal.  17.  t>á  ræz  ok  Bolli  til  farar 
með  )>eim  Gizori  ok  Hjalta.  Síðan  gengr  hann  at  hitta  Kjartan 
frænda  sinn  ok  mælti: 

18.  ,nú  em  ek  búinn  til  ferðar,  ok  munda  ck  bíða  þín  20 
enn  næsta  vetr,  ef  at  snmri  væri  lausligra  um  )^ína  ferð  en 
nú;  en  vér  |>ykkjnmz  hitt  skilja,  at  konnngr  vill  fyrir  engan 
mun  þik  lansan  láta,  en  hofum  |>at  fyrir  satt,  at  pú  mnnir  fátt 
)\it,  cr  á  íslandi  er  til  skemtanar,  þá  er  pú  sitr  á  tali  við 
Ingibjorgu  konnngssystnr."  ^  25 

19.  Hon  var  þá  með  hirð  Oláfs  konungs  ok  þeira  kvenna 
fríðust,  er  j^á  várn  í  landi. 

Kjartan  svarar:  ,haf  ekki  slíkt  við,  en  bera  skaltu  frændum- 
váram  kveðju  mína  ok  svá  vinum." 


15. /DöVo— ^í«íu»»,  esscheiut,  dass  des  gottes  Freyr),  Svertingr  dem 

der  könig  aus  jedem  landesviertel  slidviertel. 

eine  geisel  gewahlt  habe:  Kjartan         ^l.  lausligra,  „loser",  d.h.  weniger 

reprasentiert  das  westviertel,  Hall-  schwierie 
(lórr   Gudmundsson    war   der   sohn 

oines  der  machtigsten  hauptlinge  im  23.    þik   lausan  Idta,    „dich  los- 

nordviertel    (im    EyJafjorSr,    vgl.  lassen",  dich  reisen  lassen. 
oben    zu    c.   40,   2),    /oVðr,     der  25.  Ingibjprg,  vgl.  dio  oinleitung 

vater  des  Kolheinn ,   gehörte  dem  §  3 ;  oí  /ní  munir  fdtt  f>at  usw.,  d.  h. 

ostviertel  an  (der  beiname  FreysgotSi  dass  du  Gnðrún  Uber  Ingibjorg  ver- 

bezeichnet  ihn  als  eifrígcn  vcrehrcr  gessen  hast. 

9* 
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^l'.l  Die  bekehriiDg  Islands.    Bolli  veraticht  OuÖrún  zii  gewinnon. 

XLII,  1.  Eptir  }^at  skiljaz  [>eir  Kjartan  ok  Bolli.  Gizorr 
ok  Hjalti  sigla  af  Nóregi  ok  verða  vel  reiðfara;  konia  at 
)>ingi  í  Vestniannaeyjar  ok  fara  til  meginiands;  eigu  ]>ar  stefnur 
ok  tal  við  fræudr  sína.  2,  Síðan  fara  þeir  til  all^'ingis  ok 
5  tolðu  tri\  fyrir  mynnum,  bæði  langt  erendi  ok  snjallt;  ok  tóku 
)'á  allir  menn  trú  á  íslandi.  Bolli  reið  í  Iljarðarholt  af  )>ingi 
með  Oláfi  frænda  sínum;  tók  bann  við  bonum  með  mikilli 
blíöu.  3.  Bolli  reið  til  Lauga  at  gkemta  sér,  )^á  er  bann  bafði 
lítla  bríð  verit  beima;  var  bonum  )^ar  vel  fagnat.  Guðrún 
10  spnrði  vandliga  um  ferðir  bans,  en  ]>\i  næst  at  Kjartani. 

4.  Bolli  leysti  ofléttliga  ór  )?ví  ollu,  er  Guðrún  spurði,  kvað 
allt  tíðendalaust  um  ferðir  sínar,  —  ,en  )^at  er  kemr  til 
KJartans,  ]>k  er  )?at  með  miklum  ágætum  at  segja  satt  frá 
bans   kosti,   \>\i   at  bann   er  í  birð  Oláfs  konungs  ok  metinn 

15  )?ar  um  fram  bvern  mann;   en  ekki  kemr  mér  at  óví^rum,   |>ó 
at  hans  bafi  hér  í  landi  lítlar  nytjar  ena  næstu  vetr." 

5.  GuÖriin  spyrr  )>á,  bvárt  nokkut  beldi  til  )>e88  annat  en 
vinátta  )?eira  konungs. 

Bolli   segir,   hvert   orðtak   manua   var  á  um  vináttu  )?eira 
20  Kjartans  ok  Ingibjargar  konungssystur  ok  kvað  ]>at  nær  sinni 
ætlan,   at   konungr   mundi   heldr  gipta   bonum   Ingibjorgu   en 
láta  banu  lausan,  ef  ]>\í  væri  at  skipta. 

6.  Guðrún  kvað  ]>sá  góð  tídendi,  —  ,en  )>ví  at  eins  er 
Kjartani   fuliboðit,   ef  bann   fær  góða  konu,"   ok  lét  pk  pegar 

25  falla  niðr  talit,  gekk  á  brott  ok  var  allrauð. 

En  aðrir  grunuðu,  hvárt  benni  )>œtti  )>e88Í  tíðendi  svá 
góð,  sem  hon  lét  vel  yfir. 

7.  Bolli  er  heima  í  Hjarðarholti  um  sumarit  ok  bafði 
mikinn   sóma   fengit  í   ferð   )?es8Í;    pótú  ollum  frændum  hans 


8.  131,   28.    haf — vití,    „brauche  11.  ofiéttliga,  .bereitwillig*. 

nichtderartiges'',d.h.8prich  nicht  so.  12.   13.   kemr   til  Kjartans,    „K. 

Cap.  XLII.    2.  3.   at  þingi,    ,um  angeht*. 

die  zeit  des  allthings".  13.   14.    þá   er  pat — kosti,    ,da 

3.     Vesttnannaeyjar ,    eine    insel-  sind  es  sehr  riihmliche  dinge,  die 

gruppe    an    der    sUdseite    Islands;  der    wahrheit   gemass    von    seiner 

hier  findet  sich  ein  hafen,  wahrend  stellung  berichtet  werden  können". 

sonst  beinahe  die  ganze  fciidkiiste  fiir  16.  at  hans  hafi,  „dass  man  von 

grössere  schiffe  unzuganglich  ist  ihm  haben  werde". 
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ok  kunuÍDgjum  mikils  um  vert  lians  vasklcik.     BoUi  liafði  ok     Ld. 
mikit   fé   át  baft.     Hann  kom  opt  til  Lauga  ok  var  á  tali  viö  XLII. 
Gnðríinn.    8.  Eitt  sinn  spurði  Bolli  Guðrúnu,  liversu  hon  mundi  ^I'IH' 
svara,  ef  hann  bæöi  hennar. 

I>á  segir  Guðrún  skjótt:   „ekki  þarftu  slíkt  at  rœða,  Bolli;  5 
engum  manni  mun  ek  giptaz,  meðan  ek  spyr  Kjartan  á  lífi." 

9.  BoUi  svarar:  „þat  hyggjum  vér,  at  ]>ú  verðir  at  sitja 
nokkura  vetr  mannlaus,  ef  þú  skalt  bíða  Kjartans;  mundi 
hann  ok  kost  hafa  átt  at  bjóða  mér  þar  um  n(^)kkut  erendi, 
ef  honam  þœtti  pat  allmiklu  máli  skipta."  10 

Skiptuz  p'du  nokkurum  orðum  við,  ok  |>ótti  sinn  veg  hváru. 
Síðan  ríör  Bolli  heim. 

GuðrÚÐS  dritte  ebe  (mit  BoUi  Þorleiksson).    Kjartan  wird  von  könig 
Óláfr  entlassen. 

XLIII,  1.  Nokkuru  síðar  rœðir  Bolli  við  Oláf  frænda 
8Ínn  ok  mælti:  „á  pÁ  leið  er,  frændi,  komit,  at  mér  væri  á 
því  hugr  at  staðfesta  ráð  mitt  ok  kvángaz;  J>ykkjumz  ek  nú  15 
vera  fullkominn  at  þroska;  vilda  ek  til  hafa  þessa  máls  pitt 
oröa  fullting  ok  framkvæmð,  pví  at  þeir  eru  hér  flestir  menn, 
at  mikils  munu  virða  pín  orð." 

2.  Oláfr   svarar:   ,pær   eru  flestar  konur,   at  vér  munum 
kalla,  at  þeim  sé  fullboðit,  par  er  pú  ert;  muntu  ok  eigi  hafa  20 
þetta   fyrr   upp  kveðit,   en  yú  munt  hafa  statt  fyrir  )^ér,  hvar 
niðr  skal  koma." 

3.  Bolli  segir:  „ekki  mnn  ek  mér  ór  sveit  á  brott  biðja 
konu,  meöan  svá  nálægir  eru  góðir  ráðakostir;  ek  vil  biðja 
Guðrúnar  Osvífrsdóttur;  hon  er  nú  frægst  kvenna."  25 

4.  Oláfr  svarar:  ,}^ar  er  J^at  mál,  at  ek  vil  engan  hlut  at 
eiga;  er  )^ér,  BoUi,  þat  í  engan  stað  ókunnara  en  mér,  hvert 
orðtiik  á  var  um  kærleika  með  j^eim  Kjartani  ok  Guðrúnu; 
5.  en  ef  pér  j^ykkir  þetta  allmiklu  máli  skipta,  þá  mun  ek 
leggja  engan  meinleika  til,  ef  þetta  semz  með  yðr  Osvífri.  30 
Eða  hefir  ]>(\  )>etta  mál  nokkut  rœtt  við  Guðrúnn?* 


Cap.  XLIII.    16.  17.   f>itt  —  fram-  2.H.   ör  sveit  d  brott ,   „ausserhalb 

kvœmtí,  ,deine  hilfe  in  wort  und  tat"  dcs  bezirkes". 

2 1 .     statt ,     ,  beschlosscn  " ;    von  2().  27.  at  eiga ;  at  adv. 

stetfja.  30.  meinleika,  .hinderung". 
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Ld.  0.   Dolli  kvuz  hnfa  á  vikit  nm  sídds  sakir  ok  kvað  liana 

XMII.  hiifa  ekki  mj^k  á  tckit,  —  „væDti  ek  pö,  at  Osvífr  muni  mestu 
um  riitia  )^etta  mál." 

Oh'ifr  kvaö  hann  með  mundu  fara,  sem  honum  líkafti. 
5  7.  Eigi  miklu  síðar  ríðr  Bolli  heiman  ok  með  honuni  synir 

Oláfö,  Halklórr  ok  Stein|>úrr;  váru  peir  tólf  saman.  I>eir  n'ða  til 
Lauga.  Osvífr  fagnar  |?eim  vel  ok  synir  hans.  8.  Bolli  kvaddi 
Ósvífr  til  máls  við  sik  ok  hefr  upp  húnorð  sitt  ok  hað  Guð- 
rúnar  dóttur  hans.  En  Ósvífr  svarar  á  J^á  leið:  ,8vá  er,  aem 
10  ])ú  veizt,  Bolli,  at  GuÖriin  er  ekkja,  ok  á  hon  sjálf  sv^r  fyrir 
Bér,  en  fýsa  mun  ek  pessa." 

9.  Geugr  nú  Ósvífr  til  fundar  við  Guðrúnu  ok  segir  henni, 
at  l^ar  er  kominn  Bolli  Porleiksson  —  „ok  hiðr  |4n;  áttu  nú 
svor   pessa   máls;   mun   ek  hér  um  skjótt  hirta  minn  vilja,   at 

15  Bolla  mun  eigi  frá  hnekt,  ef  ek  skal  ráða." 

10.  Guðriin  svarar:  „skjótlitit  gerir  pú  ]^etta  mál,  ok  rœddi 
Bolli  eitt  8inn  þetta  mál  fyrir  mér,  ok  veik  ek  heldr  af,  ok 
þat  sama  er  mér  enn  í  hug." 

11.  Dá   segir   ósvífr:    ,f>á   munu   margir  menn  mæla,   at 
2T)  l^etta  sé  meir  af  ofsa  mælt  en  mikilli  fyrirhyggju,  ef  j^ú  neitar 

slíknm  manni.  sem  Bolli  er.  En  meðan  ek  em  uppi,  ])á.  skal 
ek  hafa  forsjá  fyrir  yðr,  byrnuni  mínum,  nm  )>á  hluti,  er  ek 
kann  gorr  at  sjá  en  þér." 

12.  Ok   er   Osvífr  tók   }>etta   mál   svá   pvert,   pá   fyrirtók 
25  Guðrún    eigi   fyrir   sína   hond   ok   var   ]?ó  en   tregasta   í   yllu. 

Synir  Osvífrs  fýsa  )?es8a  mj^k;  )?ykkir  sér  mikil  slœgja  til 
mægða  við  Bolla.  13.  Ok  hvárt  sem  at  l^essum  málum  var 
setit  lengr  eða  skemr,  )^á  réz  l^at  af,  at  ^-'ar  fóru  fcstar  fram, 
ok  kveðit  á  brullaupsstefnu  um  vetrnáttaskeið.  14.  Síðan  ríðr 
30  Bolli  heim  í  Hjarðarholt  ok  segir  Oláfi  I^essa  ráðastofnun. 
Hann  lætr  sér  fátt  um  fínnaz.    Er  Bolli  heima,  )^ar  til  er  hann 


1.  hafa—sinns  sakir,  ,esgelegent-  16.  skjötlitit,  „schnell  betrachtet"  ; 

lich  zur  sprache  gebracht  zu  haben".  sk.   gerir  þú   þetta   mál,    „schnell 

4.  likatii,  diese  haltiing  Óláfs  und  bist  du  mit  der  priifung  dieser  an- 

aller   beteiligten    wird   erkliirlicher,  gelegenheit  fertig". 
wenn  man  sich  erinnert,  wie  wenig         ^^   ^y^^^.^^  ^^^j^,      ^^^^  ^^. 
damals  eine  mit  oificieller  verlobung 

nicht  verbundene,  gegenseitige  nei-         '^^-  ^^{fjO'  =  slœgr,  „vorteil" 
gung  respectiert  wurde. 
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skal  boðit  sœkja.     15.  Bolli  baiiÖ  Oláfi  frænda  sínuni,  en  Oláfr     Ld. 
var  þess  ekki  fljótr  ok  fór  \>ó  at  bœn  Bolla.     Veizla  var  virðu-  XLIII. 
lig  at  Laugnm.     Bolli  var  }?ar  eptir  um   vetrinn.     Ekki  var 
mart  í  samforum  þeira  Bolla  af  Gnðrúnar  bendi. 

16.  En  er  suniar  kom,  ]>Á  gengu  skip  landa  í  milli.  Dá  5 
spuröuz  þau  tíðendi  til  Nóregs  af  íslandi,  at  }>at  var  alkristit. 
Varð  Ohlfr  konungr  við  pat  allglaðr  ok  gaf  leyfi  ollum  til 
Islands  |>eim  monnum,  er  bann  hafði  í  gíslingum  haft,  ok  fara 
hvert  er  |>eim  líkaði.  17.  Kjartan  svarar  —  því  at  bann  var 
fyrir  [-'eim  monnum  ollum,  er  í  gíslingu  bofðu  verit  baldnir  — :  lo 
„hafið  mikla  þokk,  ok  þann  raunum  vér  af  taka,  at  vitja  Is- 
lands  {  snmar." 

18.  l*á  segir  Oláfr  konungr:  „eigi  munum  vér  þessi  orÖ 
aptr  taka,  Kjartan,  en  )?ó  mæltum  vér  þetta  ekki  síÖr  til 
annarra  manna  en  til  þín,  því  at  vér  virðum  svá,  Kjartan,  at  15 
þú  hafir  hér  setit  meir  í  vingan  en  gíslingu;  19.  vilda  ek,  at 
pú  fýstiz  eigi  út  til  íslands,  þó  at  pú  eigir  par  gofga  frændr, 
því  at  kost  muntu  eiga  at  taka  þann  ráðakost  í  Nóregi,  er 
engi  mun  slíkr  á  Islandi.'' 

20.  Dá  svarar  Kjartan:  „várr  herra  launi  yðr  þann  sóma,  20 
er  þér  hafið  til  mín  gort,  síðan  er  ek  kom  á  yðvart  vald,  en 
þess  vænti  ek,  at  pér  munið  eigi  síðr  gefa  mér  orlof  en  þeim 
oðrum,  er  þér  hafið  hér  haldit  um  hríð." 

Konungr  kvað   svá   vera   skyldu,  en  segir  sér  torfengan 
slíkan  mann  útíginn.  sem  Kjartan  var.  25 

21.  Dann  vetr  bafði  Kálfr  Asgeirsson  verit  í  Nóregi  ok 
hafði  áðr  um  haustit  komit  vestan  af  Englaudi  með  skip 
þeira  Kjartans  ok  kaupeyri.  Ok  er  Kjartan  bafði  fengit  orlofit 
til  íslandsferðar,  balda  þeir  Kálfr  á  búnaði  sínum.  22.  Ok  er 
skipit  var  albúit,  |>á  gengr  Kjartan  á  fund  Ingibjargar  kon-  30 
ungssystur.  Ilon  fagnaði  honum  vel  ok  gefr  rúm  at  sitja  hjá 
sér,  ok  taka  þau  tal  saman;  segir  Kjartan  \>Á  Ingibjyrgu,  at 
bann  befir  búit  ferð  sína  til  Islands. 

23.  I>á  svarar  hon:  ,meir  ætlum  vér,  Kjartan,  at  \>ú  hafir 


5. 6.  J^ií  «purður,  das  oachfolgende,  auszug    der  begebenheiten  bis  xu 

bis  zum   schluss  des  kapítels,  hat  der  ermordung  Kjartans  folgt. 

iu   dur  grosseu  óláfs  saga  (Fomm.  II.  þantt,  ergáuzc  kost. 

sög.  11,  253;   Flatcyjarbók  1,  453)  24.  torfetigan,  „schwierig  zu  er- 

eine    parallele,    worauf  ein   kurzer  langen*. 


13C  Abscliíed  Kjariaiis  von  di;i  iirinzessin  Ingibjorg. 

Ld.    gort   l'ctta  viö  cinræði  j^itt.  en  menn  liafi  jMk  |>es8a  cggjat  at 
XIiIII.  fara   í   hrott   af  Nóregi    ok   til  Islands;'    en  fátt  varft  pcim  at 
oröum  þaðan  í  frá. 

24.  í  |>C88U  bili  tckr  Ingibjorg  til  mjí^ðdrckku,  er  stendr 
5  bjá  benni.  Hon  tekr  ]>ar  6t  motr  b^ítan,  guHofinn  ok  gcfr 
Kjartani,  ok  kvað  Gufirúnu  Osvífrsdóttur  bolzti  gott  at  vefja 
bonum  at  byfÖi  sér,  —  25.  „ok  mnntu  lienni  gefa  motrinn  at 
bekkjargjof;  vil  ek,  at  ]>ær  Islendinga-konur  8Jái  j'at,  at 
sú  koua  er  cigi  J^ræla  ættar,  er  ]>ii  liefir  tal  átt  við  í 
10  Nóregi;"  ]^ar  var  guðvefjarpoki  um  ntan,  var  ]?at  enn  ágætasti 
gripr. 

26.  „Hvergi  mun  ek  leiða  J^ik,"    sagði  Ingibjorg,  ,far  nú 
vel  ok  bcill!" 

Eptir  ]>at  stcndr  Kjartan  upp  ok  bvarf  til  Ingibjargar,  ok 
15  bofCu  mcnn  ]^at  fyrir  satt,  at  ]jeim  ]?œtti  fyrir  at  skiljaz. 
27.  Gcngr  nú  Kjartan  í  brott  ok  til  kounngs;  sagði  konungi, 
at  bann  er  ]^á  búinn  ferðar  sinnar.  Oláfr  konungr  leiddi 
Kjartan  til  skip8  ok  fjolði  manns  með  lionum.  Ok  er  ]^eir 
kómu  l^ar,  scm  skipit  flaut,  ok  var  ]íá  ein  bryggja  á  land,  \)Á 
20  tók  konungr  til  orða: 

28.  ,bér  er  sverð,  Kjartan,  cr  ]ní  skalt  J>iggja  af  mér  at 
skiinaði  okkrum;  láttu  ]?ér  vápn  ]?etta  fylgjusamt  vera,  J>ví  at 
ek  vænti  ]>e88,  at  }?á  verí5ir  eigi  vápnbitinn  maör,   ef  ]>i\  bcrr 
}>etta  8verð." 
25  29.  Dat  var  enn  virðuligsti  gripr,  ok  báit  mjok. 

Kjartan  }»akkaði  konungi  með  fogrum  orðum  alla  ]>á  sœinð 


I.  einrœdi,  „eigenwinigkeit*.  Sowol   b.  als   linfé  bcxcitliiicu   die 

4.  nijoMrekku ,  ,ein  gefáss  aiis  hoclizeitsgabe  dcs  briiiitigiiiiis  :in  die 
dein  nian  inet  zu  trinlten  pflegte,  braiit;  es  acheint,  als  ob  das  linfé 
eiu  luetlirug",  —  hier,  sonderbar  der  jungfriiulichen  braut  vorbeiialteu 
genug,  als  aufbewahriingsort  fiir  war,  wiihrend  die  frau,  die  zuui 
frauenputz  angewandt.  zweiten   inale  sich  veriuiililte,   sich 

5.  niotr,  „kopftuch";  wahrschein-  m'it  derbekkjaríijo  fhiignixgeninuíisti:. 
lich  von  iilmlicher  beschaffenheit  12.  Hvergi — þik,  „nicht  will  ich 
wie  das  öfter  erwiilinte  skant.  Dieses  dir  (zuiu  hause  hinaus)  das  geleit 
tuch  wurde  wahrscheinlich  diirch  die  geben". 

art ,  in  der  luan  den  kopf  niit  ihin  1 4.  hvarf  til  Ingibjargar,  „wandte 

umwickelte,  zum  faldr.  sich  zu  L",  d.  h.  kiisste  I. 

6.  h/ilzti  =  helzti.  11 .  búinn  fertSar sitinar,  „zu  seiner 
8.  bekkjargj^f,  wörtl.  „bankgabe"  reise  bereit". 
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ok    virðing,   er   liann   hafði    lionnm   vcitt,   mcðan   banu   liafði     Ld. 
vcrit  í  Nóregi.  XIJII. 

Dá  mælti  konnugr:  ,Ve88  vil  ek  biðja  þik,  Kjartau,  at  Ini  ^^^** 
lialdir  vel  trú  |>íua." 

30.    Eptir   pat   skiljaz    }^eir,    konnngr   ok    Kjartan,    með  ó 
niiklum  kærleik.     Gengr  ]ni  Kjartan  út  á  skip. 

Kouuugriuu  leit  eptir  liouuni  ok  mælti:  „mikit  er  at  Kjartani 
kveðit  ok  kyni  liaus,  ok  mun  óliœgt  vera  atgerða  við  for- 
l^gnm  |?eira." 

Kjartan  trifFt  nach  seiner  rilckkehr  nach  Island  Hrefua,  die  schwestcr 
seines  gefiihrten  Kálfr. 

XLIV,  1.  Þeir  Kjartan  ok  Kálfr  8igla  nú  í  baf.  Deim  lo 
byrjaði  vel  ok  váru  lítla  bríð  úti;  tóku  Hvítá  í  Borgarfirði, 
Þc88Í  tíðendi  spyrjaz  víða,  útkváma  Kjartan8.  2.  Detta  fréttir 
Oláfr  faðir  han8  ok  aðrir  fræudr  baus  ok  verða  feguir  mjok. 
Kíðr  Oláfr  þegar  ve8tan  ór  D^lum  ok  suðr  til  Borgarfjarðar; 
verðr  par  mikill  fagnafuudr  með  |>eim  feðgum;  býðr  Oláfr  15 
Kjartani  til  sín  við  svá  marga  menu,  scm  hann  vildi.  3.  Kjartan 
tók  ])\í  vel,  kvaz  sér  )^á  eina  vist  ætla  at  bafa  á  Íslaudi. 
Ríðr  OU'ifr  nú  beim  í  Hjarðarbolt,  en  Kjartan  er  at  skipi  um 
sumarit.  Hann  8pyrr  nú  gjaforð  GuÖrúuar  ok  brá  8ér  ckki 
við  l^at;  en  morgum  var  á  )^ví  kvíðustaðr  áðr.  20 

i,  Guðmuudr  Solmuudarsou,  niágr  Kjartans,  ok  Þuríðr 
8y8tir  bans  kómu  tii  8kip8.  Kjartau  fagnar  J>cim  vcl.  Ásgeirr 
œðikollr  kom  ok  til  skipa  at  fiuua  Kálf  son  siuu.  Dar  var 
í  ferð  meÖ  lionum  Hrefua  dóttir  ban8;  hon  var  en  fríðasta 
kona.  5.  Kjartau  bauð  I'uríði  systnr  sinni  at  bafa  8líkt  af  25 
varuiugi,  8em  bon  vildi.  Slíkt  et  sama  mælti  Kálfr  við  Hrefuu. 
Kálfr  lýkr  uú  upp  eiuni  mikilli  kistu  ok  bað  pær  l^ar  til 
ganga.  ö.  Um  daginn  gerði  á  bvast  veðr,  ok  bljúpu  pcir 
Kjartan  ^á  út  at  festa  skip  8Ítt.  Ok  er  peir  bofðu  l»v{  lokit, 
ganga  \fe\r  heim  til  búÖanna.    Gengr  Kálfr  inn  fyrri  í  búðina.  30 

7.  8.  mikit  —  ham,  „schwere  ver-  Cap.  XI.IV.  11.  pd—íslandi,  „d'ABa 
hiingnisse  sind  dem  K.  und  seineiu  er  in  Island  nur  diesen  aufeuthalts- 
geschlechte  bestimrat".  ort  wiihlen  wilrde". 

8.  öhagt  .  .  .  atgertSa  (gen.  pl.),  20.  kvídwtatír,  „veranlassung  zur 
,8chwierig  vorbeugende  massregeln  furcht*. 

zu  treffen".  ;»0.inn/ym,tnnadv.,/yrrí  woladj. 
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Ld.  7.  Dær  Diiríðr  ok  Ilrefna  hafa  ])k  mjíjk  l)rotit  úr  kistunni.  Dá 
XLIV.  piífr  Hrefna  upp  motrinn  ok  rekr  í  sundr;  tiila  pær  um,  at 
Vat  8é  en  mesta  gersemi.  Dá  segir  Hrefna,  at  lion  vill  falda 
sér  við  motrinn.  Duríðr  kvað  pat  ráðligt;  ok  nú  gerir  Hrefna 
5  8vá.  8.  Kálfr  sér  þetta  ok  lét  eigi  hafa  vel  til  tekiz,  ok  bað 
hana  taka  ofan  sem  skjótast;  —  „pvi  at  8Já  einn  cr  svá  hlutr, 
at  vit  Kjartan  eigum  eigi  báðir  saman." 

9.  Ok  er  }>au  tahi  )^etta,  þá  kemr  Kjartan  inn  í  búíina. 
Hann  hafði  heyrt  tal  J>eira  ok  tók  undir  pegar  ok  kvað  ekki 
10  8aka.  Hrefna  sat  J>á  enn  nieð  faldinum.  10.  Kjartan  hyggr 
at  henni  vandliga  ok  mælti:  ,vei  j^ykki  mér  \>éi'  sama  motrinu, 
Hrefna,"  segir  hann,  ,ætla  ek  ok,  at  þat  sé  bezt  fallit,  at  ek 
eiga  allt  saman,  motr  ok  mey.* 

11.  Þá,  svarar  Hrefna:  ,þat  mnnu  menn  ætla,  at  pú  ronnir 
15  eigi  kvángaz  vilja  bráðendis,  en  geta  pá  konu,  er  þú  biðr." 

13.  Kjartan  segir,  at  eigi  mundi  mikit  undir,  hverja  hann 
ætti,  en  léz  eugrar  skyldu  lengi  vánbiðill  vera;  —  „sé  ek,   at 
þessi   búnaðr   berr   pér   vel,   ok  er  sannligt,   at  þú  verðir  mín 
kona." 
20  13.  Hrefna  tekr  nú  ofan  faldinn  ok  selr  Kjartani  motrinn, 

olc  haun  varðveitir.  Guðraundr  ok  þau  I>uríðr  buðu  Kjartani 
norðr  þangat  til  sín  til  kynnisvistar  um  vetrinn.  Kjartan  hét 
ferð  sinni.  Kálfr  Ásgeirsson  réz  norðr  með  feðr  sínum. 
14.  Skipta  peir  Kjartan  nú  félagi  sínu,  ok  fór  þat  allt  í  mak- 
25  endi  ok  vinskap.  Kjartan  ríðr  ok  frá  skipi  ok  vestr  í  Dali. 
Þeir  váru  tólf  saman.  Kemr  Kjartan  heim  í  Hjarðarholt,  ok 
verða  allir  menn  honum  fegnir.  15.  Kjartan  lætr  flytja  fé 
8itt  sunnan  frá  skipi  um  haustit.  Þessir  tólf  menn,  er  vestr 
riðu  með  Kjartani,  váru  allir  í  Hjarðarholti  um  vetrinn. 


1.  brotit,  wörtl.  „gebrochen',  hier  18.  herr  þér  vel,  „ist  angemessen 
„ausgepackt*.  fiir  dich". 

2.  rekr  í  sundr,   „entfaltet" ;  von  mnnligt,  ,biliig*. 

rekja.  22.  til  kynnisvistar ,   ,auf  besuch 

5.  lét  —  tekiz,   „sagte,   dass  hier  bei  bekannten". 

etwas  unpassendes  geschehen  ware".  24.  25.  makendi,  „friedfertigkeit". 

6.  T.  svá  hlutr,  at,  „ein  ding  der  28.  Þessir  tólf  etc.    Der  ausdruck 
art,  dass".  ist  ungenau,  weil  (wie  z.26  angegeben) 

\ 5.  en  geta,  scW.  en  {at  pú  munir)  die   schar   Kjartans,   nur   wenn   er 

geta,    „aber    dass    du    bekommen  selbst   mitgezahlt    wurde,    12    aus- 

werdest".  machte. 
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16.  Peir  Oláfr  ok  Osvífr  heldu  enum  saina  hætti  um  heim-     Ld. 
boð;  skyldn   sitt   haust  hvárir  aðra  heim  sœkja.     Detta  haust  XLIV. 
skyldi  vera  hoð  at  Laugum,  en  Oláfr  til  sœkja  ok  j^eir  HjarÖ-  -^*^'* 
hyltingar.      17.    Guðrún    mælti   uú   við    BoUa,    at   henni    |>ótti 
hann   eigi   hafa   sér   allt   8att  til   sagt  um  útkvámu  Kjartans.  ó 
Bolli    kvaz    yat   sagt    hafa,    sem    hann    vissi   )^ar   af  sanuast. 
18.  Guðriin  talaði  fátt  til  pessa  efnis,   en  pat  var  auðfynt,  at 
henni  líkaði  illa,  ]f\í  at  pat  ætluðu  flestir  menn,  at  henni  væri 
eun   mikil   eptirsjá   at  um  Kjartan,  þó  at  hon  hylði  yfir.     19. 
Líðr   nú  )'ar  til,   er  haustboðit  skyldi  vera  at  Laugum.     Oláfr  lo 
bjóz   til   ferðar   ok   bað  Kjartan   fara  með  sér.     Kjartan  kvaz 
muudu  heima  vera  at   gæta  bús. 

Óláfr  baö  haun  eigi  )?at  gera  at  styggjaz  við  frændr  sína, 
—  20.    „minnstu   á  )>at,   Kjartan,   at  pú   hefir  engum   manni 
jafnmikit   nnnt  sem  Bolla  fóstbróður  )4num;  er  f»at  minn  vili,  15 
at   )>ú   farir;    mun  ok  brátt  semjaz  með  ykkr  frændum,   ef  )'it 
finniz  sjálfir." 

21.  Kjartan  gerir,  svá  sem  faðir  hans  beiðiz,  ok  tekr  hann 
nú  upp  skarlatsklæði  sín,  [•au  er  Oláfr  konungr  gaf  honum 
at  skilnaði,  ok  bjú  sik  við  skart.  22.  Hann  gyrði  sik  með  20 
sverðinu  konungsnaut;  hann  hafði  á  hofði  hjálm  gullroðiun 
ok  skjold  á  hlið  rauðan,  ok  dreginn  á  með  gulli  krossinn 
helgi;  hann  hafði  í  hendi  spjót  ok  gullrekinn  falrinn  á. 
2'}.  Allir  menn  hans  várn  í  litklæðum.  Deir  váru  alls  á  )7riðja 
tigi  mauna.  f'eir  ríða  nú  heiman  ór  Hjarðarholti  ok  fóru  )'ar  25 
til,  er  )>eir  kómu  til  Lauga;  var  )?ar  mikit  fjolmenni  fyrir. 


Zwischen  Kjartan  nnd  Bolli  entsteht  unfreundscb&ft. 
Kjartan  heiratet  Hrefna. 

XLV,    1.    Bolli  gekk   í  móti  peim  Oláfi  ok  synir  Osvífrs 
ok  fagna  )^eim  vel.     Bolli  gekk  at  Kjartani  ok  mintiz  til  hans. 

4.  Bjar^hyltingar,  die  bewuhner  24.  i  litklœíSttm,  ,in  kiinstlich  gc- 

des  hofcs  HjartíarhoU.  fárbten    kleidern",    die    niir    wol- 

7.    til   þessa    efnis,    .  was   diese  habendere  ieute  zu  tragen  pflcgten, 

.     betraf"  wjihrend  die  iirnierea  sicb  uiit  un- 

(^etarbtem     zeiige     (das    also    die 

9.   eptir^d,    „sebnsUchtiges   ver-  natiirliche    farbe   der    woile    liatte) 

langen',  „liebe".  beguligten.     Siehe   Arkiv   f.   nord. 

hyWi  yfir,  „es  verbiirge".  filol.  IX,  171  ff. 
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I.d.  Kiartaii  tók  kve(1Jn  hans.  Eptir  j'at  var  j'cini  inn  fylpt.  Rolli 
XIiV.  er  viö  ]>A  enn  kátasti.  Oláfr  tók  \>vi  einkar  vel,  en  Kjartan 
hcldr  filliga.  2.  Veizla  fór  vel  fram.  Bolli  átti  stóöhross  pau, 
er  bezt  várn  kollnð.  Hestrinn  var  mikill  ok  va'nn  ok  hafði 
5  aldregi  hrngðiz  at  vfgi;  hann  var  hvítr  at  lit  ok  rauÖ  eyrun 
ok  topprinn.  Dar  fylgðn  þrji'i  merhryssi  með  sama  lit  sem 
hestrinn.  3.  Dessi  hross  vildi  Bolli  gefa  Kjartani,  en  Kjartan 
kvaz  engi  vcra  hrossamaðr  ok  vildi  eigi  piggja.  Oláfr  bað 
hann   við  taka  hrossnnum,   —    „ok  ern  )>ctta  enar  virðuligstn 

10  g:jafir." 

4.  Kjartan  setti  pvert  nei  fyrir.  SkilÖuz  eptir  þat  með 
engri  blíðn,  ok  fórn  Hjarðhyltingar  heim;  ok  er  nú  kyrt.  Var 
Kjartan  heldr  fár  nm  vetrinn.  Nntu  menn  lítt  tals  hans;  þótti 
Óláfi  á  l^ví  mikil  mein. 

15  5,   Dann   vetr   eptir  jól  býz  Kjartan  heiman,  ok  peir  tólf 

saman;  ætluðu  j^eir  norðr  til  heraða,  Ríða  nú  leið  sína,  þar 
til  er  peir  koma  í  Víðidal  uorðr,  í  Asbjarnarnes,  ok  er  þar 
tekit  viÖ  Kjartani  með  euni  mestn  blíðu  ok  olúð.  6.  Váru 
par  hýbýli  en  vegligstu.     Hallr  son  Guðmundar  var  þá  á  tví- 

2u  tugs  aidri;  hann  var  mjok  í  kyn  peira  Laxdœla.  Dat  er  alsagt, 
at  eigi  hafi  verit  alvaskligri  maðr  í  ollum  Norðlendingafjórð- 
uugi.  Hallr  tók  við  Kjartani  frænda  sínum  með  mikilli  blíðu. 
7.  Eru  l^á  I^egar  leikar  lagÖir  í  Asbjarnarnesi,  ok  safnat  víða 
til  um  heruð;  kom  til  vestan  ór  Miðfirði,  ok  af  Vatnsnesi,  ok 

25  ór  Vatusdal,  ok  allt  utan  ór  Langadal;  varÖ  [>ar  mikit  Q<^>1- 
menni.  8.  Allir  mcnn  hyfðu  á  máli,  hversn  mikit  afbragð 
Kjartan  var  annarra  manna.  Síðan  var  aflat  til  leiks,  ok 
beitiz  Hallr  fyrir;  hann  bað  Kjartan  til  lciks,  —  „vildim  vér 
frændi,  at  ]m  sýudir  knrteisi  |^ína  í  l^essn." 

30  9.   Kjartan   svarar:    „lítt   hefi   ek  tamit  mik   til   leika  nú 


Cap.  XLV.  6.  merhryssi,  .stuten'.  nachbarbezirke    des    VitSidalr,    wo 

8.  hrossama'Ör,  ,pferdeliebhaber*.  der   hof  Asbjarnames  gelegen  ist. 

19.    Hallr  G atimundnrson ,    nach  Langidalr     ist    die    nordöstlichste 

der  Heiðarviga  saga  wurde  dieser  landschaft,    aber    weil   sie    an   der 

mann  ungefahr  10  jahre  spater  in  kiiste  liegt,  wird  von  ihr  die  be- 

Norwegen  getötet.  zeichnung  utan  (z.  25)  gebraucht. 

24.  25.  Mi^firdi  —  Langadal,  samt-  28.  heitiz  H.  fyrir,  „H.  iibemimmt 

liche  hier  genannte  localitaten  sind  die  leitung". 
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et  næsta,    |>ví  at  anoat  var  tíðara  nieð  Oláfi  konuugi;   en  01^51     Ld. 
vil  ek  synja  þér  um  sinns  sakir  Vessa.'*  XLV. 

10.  Býz  nú  Kjartan  til  leiks;  var  ]fe\m  in(^unum  at  móti 
honum  skipt,  er  þar  váru  sterkastir.  Er  nú  leikit  um  dagiun; 
hafði  þar  engi  raaðr  viÖ  Kjartani  hvárki  afl  né  fimleik.  5 

11.  Ok  um  kveldit,  er  leik  var  lokit,  þá  stendr  upp  llallr 
Guðmundarson  ok  mælti:  „J?at  er  boð  f^ður  míns  ok  vili  um 
alla  pk  menn,  er  hingat  bafa  lengst  sótt,  at  pcir  sé  hér  allir 
náttlangt,  ok  taki  hér  á  morgin  til  skemtanar." 

12.  Detta  ereudi  rœmðiz  vel,  ok  þótti  stórmannliga  boðit.  lu 
Kúlfr  Asgeirssou  var  )>ar  kominn,  ok  var  eiukar  kært  með 
j>eim  Kjartani.  Dar  var  ok  Hrefna  systir  hans  ok  helt  all- 
mj^k  til  skarts.  Var  )^ar  aukit  hundrað  manna  á  búi  um 
nóttina.  13.  Um  daginn  eptir  var  )>ar  skipt  til  leiks.  Kjartíiu 
sat  pÁ  hjá  leik  ok  sá  á.  Puríðr  systir  hans  gekk  til  máls  15 
við  hann  ok  mælti  svá: 

14.  ,)^at  er  mér  sagt,  frændi,  at  pd  sér  heldr  hljóðr  vetr- 
langt;  tala  menn  )?at,   at  |?ér  muni  vera  eptirsjá  at  um  Guð- 
rúnu;  fœra  menn  þat  til  ^^'ess,  at  engi  blíða  verðr  á  með  ykkr 
Bolla   frændum,   svá   mikit  ástríki   sem    með   ykkr  helir  verit  20 
allar  stundir.    15.  Ger  svá  vel  ok  hœfiliga,  at  pú  lát  pér  ekki 
at   )?e8su   þykkja,    ok  unn  frænda  )?ínum  góðs  ráðs;   )>œtti  oss 
p&t  ráðligast,  at  pú  kvángaðiz  eptir  ))ví,  sem  )?ú  mæltir  í  fyrra 
sumar,  )?ótt  pér  sé  eigi  p&r  með  ollu  jafuræði,  sem  Hrefna  er, 
því   at  \>ú   mátt  eigi   p^at   finna  innanlands.     16.  Asgeirr  faðir  25 
hennar   er  gvfagr   maðr   ok  stórættaðr.     Hanu  skortir  ok  eigi 
fé    at    fríða    )?etta    ráð;    er   ok   nnnur  dóttir   hans   gipt  rílcum 
manni.     l>ú   hefir   ok  mér   sagt,   at   Kálfr  Ásgeirsson   sé   cnn 
n^skvasti   maðr;    er   )>eira   ráðahagr  enn   skoruligsti.      Dat  er 
minn  vili,   at  pú  takir  tal  við  Hrefnu,  ok  væntir  mik,  at  pér  'óú 
)?ykki  þar  fara  vit  eptir  vænleik." 

1.  et  næsta,  „in  der  letzten  zeit".  19.  fœra—þess,  „nian  scliliesst 
annat  var  títíara  etc,  die  in  Is-      dies  daraus". 

land   gebrauchlichen   spiele  scheint  29.    ráSahagr,     .stellung^    (ver- 

Kjartan   liierdurch   als  unfein  oder  haltnisse). 

bauerisch  stempeln  zu  wollen.  31.  fara  —  vœnleik,  „dass  ihr  vor- 

2.  um  sinna  sakir,  „fllr  diesmal".  stand  ihrer  schönheit  entspricht*. 
5.  fimleik,  „behendigkeit".  Der  stabreim  giebt  dem  satze  dio 
13.  atikit  humlratS,  ,mehr  als  ein  form  einer  sentenz. 

hundert". 
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Ld.  17.    Kjartau   tók    vel   iindir  )íetta  ok  kvað  Ijana  vcl  niála 

XLV.  leitii.  Ei)tir  )'ctta  er  komit  saman  tali  l^eira  Hrefnu;  tala  l^au 
um  (laginu.  Um  kvcldit  Bj^urði  I>nríðr  Kjartan,  hversu  honum 
heföi  virz  orðtak  Hrefuu.  Hann  lét  vcl  yfir,  kvaz  kona  }'ykkja 
r,  vera  cn  flkorulifj^sta  at  ollu  )?ví,  er  hann  mátti  sjd  af.  18.  Um 
morgininn  cptir  váru  mcnn  8cndir  til  ABgeirs  ok  boÖit  houum 
í  Ashjarnarnes.  Tókz  nú  umrœða  um  mál  )>eira,  ok  biðr 
Kjartan  níi  llrefnu,  dóttiir  Asgeirs.  10.  Ilann  tckr  )ní  máli 
líkliga,   \>\i   at   liann   var   vitr   maðr   ok  kunni  at  sjá,   hversu 

10  sæmiliga  þeim  er  boðit.  Kálfr  er  pessa.  máls  mj<^k  flýtandi, 
—  „vil  ek  ekki  láta  til  spara." 

Hrefna  veitti  ok  eigi  afsvc^r  fyrir  sína  hond,  ok  bað  hon 
fnðiir  8inn  ráða.  20.  Er  nú  jíessu  máli  á  leið  sni'iit  ok  váttum 
bundit.     Ekki   lætr  Kjartan   sér  annat  líka,   en  bruUaup  8é  í 

15  Hjarðarholti.  I^eir  Asgeirr  ok  Kálfr  mæla  ekki  )?C8Su  í  mót. 
21.  Er  nú  ákveðin  brullaupstefna  í  Hjarðarholti ,  ]>ú,  er  fimm 
vikur  era  af  sumri.  Eptir  )^at  reið  Kjartan  heim  með  stúrar 
g;jafir.  Oláfr  lét  vcl  yfir  )íC88um  tíðendum,  ]f\í  at  Kjartan  var 
miklu   kátari,   en   áðr   hann    fúr   heiman.     22.  Kjartan  fastaði 

20  )^nrt  langafostu  ok  gcrði  )>at  at  engis  manns  dœmum  hér  á 
landi;  ]>ví  at  )^at  er  sogn  manna,  at  hann  hafi  fyrstr  manna 
fastat  )>urt  hér  innanlands.  23.  Svá  \>ótú  mynuum  )>at  undar- 
ligr  hlutr,  at  Kjartan  lifði  svá  lengi  matlauss,  at  menn  fórn 
langar   Iciðir   at  sjá   haun.     Með  slíku  móti  váru  aðrir  hættir 

2.)  Kjartans    um    fram    aðra    menn.      Síðan    gcngu    af  páskarnir. 

Eptir  ).'at  láta  )>eir  Kjartan  ok  Óláfr  stofna  til  veizlu  mikillar. 

24.    Koma    )?cir   norðan    Ásgcirr   ok    Kálfr   at   ákveðinni 

stefuu,  ok  Guðmundr  ok  Hallr,  ok  hofðu  }>eir  allir  saman  sex 

1.  2.  hana  —  leita,  ^dass  sie  einen  14.  15.   Ekki  —  HjarSarhoUi ,  ein 
ansprechenden  vorsclilag  machc".          aiisdruck  von  Kjartans  selbstgefiihl. 

2.  tali  þeira  Hrefnu,   „gesprach      Vgl.  c.  23,  21. 

zwischen  Kjartan  und  H.*  le.  17.  þd — stímrt,  d.  h.  c.  l.juni. 

4.5.  kvaz — skpruligsta,  d  h.  kvatS  19.  20.  fastatSi  purt,  „lebte  (den 

sér    þykkja  kona  vera   usw. ,   eine  kathoHschen    fastenregeln    entspre- 

sonderbare  construction,  die  conta-  chend)  von  purr  matr,   d.  i.  fisch 

mination  eines  conjunctivsatzes  und  (ohne  milchspeiseu)". 

eines  acc.  cum  inf.  zu  scin  scheint.  23.  matlauss,  ,ohne  speise";  wafr 

5.  at — af,  „nach  allem  was  er  da-  steht  hier  jedoch  in  beschrUnktercr 

vou  sehen  könne",  d.  h.  soweit  er  bedeutung,  da  es  die  in  der  fasten- 

die  sacbe  zu  beurteilen  vermöge.  zeit  verboteuen  hauptnahrungsmittel 
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tigu    manna.      Þeir   Kjartan    hvfðu    ok    mikit   fjolmenni   fyrir.     Ld, 
Var  sú  veizla  iigæt,  ]>\i  at  viku  var  at  boðinu  setit.    25.  Kjartau  XLV. 
gaf  Hrefnu   at   línfé   motrinn,   ok   var  sú  gjof  allfræg,   ]ní  at  ^'^V'* 
eugi   var  þar   svá   vitr  eða  stórauðigr,  at  slíka  gersemi  licfði 
sét   eða    átta;    en    J^at   er    hygginna    manna   frás^gn,    at  átta  5 
aurnm  gnlls  væri  ofit  í  motrinn.     20.  Kjartan  var  ok  svá  kátr 
at   boðinu,   at   hann  skemti  par  hverjum  manni  í  tali  sínu  ok 
sagði  frá  ferðum  sínum;  þótti  monnum  par  mikils  um  þat  vert, 
hversn   mikil   efni   par  váru  lii  seld,   pví  at  hann  hafði  lengi 
jýónat  enum   ágætasta  hofðingja,   Oláfi  konungi  Tr^ggvasyni.  10 
27.    En    |>á   er   boðinu  var  slitit,    valði    Kjartan   góðar  gjafir 
Gnðmundi   ok   Halli   ok   ^ðru   stórmenni.     Fengn   |>eir  feðgar 
mikinn   orðstír   af  l^essi   veizlu.     Tókuz  góðar  ástir  með  |>eira 
Kjartani  ok  Hrefnu. 

Die  gastiuahler  zu  Iljarðarholt  und  Laugar.    Wiihrend  des  crsten  wird 
das  schwert  Kjartans  gestohlen;  bei  deui  zweiten  verschwindet  der  kopf- 

putz  Ilrcfnas. 

XLVI,   1.  Peir  Oláfr  ok  Osvífr  heldu  sinni  vináttu,   l>.'>tt  15 
nokkut  væri  þústr  á  með  enum  yngrum  monnnm.     Þat  sumar 
hafði  Oláfr   heimboð   hálfum    mánaði  fyrir  vetr.     Osvífr  hafði 
ok   boð  stofnat  at  vetrnúttum;   bauð  |>á  hvárr  }?eira  oðrum  til 
sín   með    svá   marga  menn,   sem  )>á  þœtti  hvárum  mestr  súmi 
at  vera.     2.   Ósvífr  átti   \>á  fyrri   boð  at  sœkja  til  Oláfs,  ok  20 
kom    hann   at   ákveðinni    stundu   í   Hjarðarholt.     I    t^eiri   ferð 
var  Bolli  ok  Guðrún  ok  synir  Osvífrs.     3.  Um  morgininu  eptir 
roMÍdi  kona  ein  um,  er  J^ær  gengu  utar  eptir  skálanum,  hversu 
konum   skyldi    skipa   í   sæti.     l>at   bar   saman   ok  Guðrúu    er 
komin   gegnt   rekkju    )>eiri,   at   Kjartan   var  vanr  at  liggja  í,  25 
4.  Kjartan  var  ]>Á  at  ok  klæddiz  ok  steypði  yfir  sik  skarlats- 
kyrtli  rauðum;  pk  mælti  Kjartan  til  konu  )>eirar,  er  um  kvcuna 
skipunina  bafði  rœtt  —  því  at  engi  var  annarr  skjótari  til  at 

bezeicbiict,  slso  so  fut  wie  ohÐC  Cap.  XLVI.  16.  J>ústr,  ,nnfrenud- 

speise.  schaft". 

:i.  línfé,  Biehe  c.  43, 25.  20.  at  vera;  at  adv. 

á.6.  áttaaurum  guUs  =  Smprkum  23.    skdlanum,    skdli    bezcirhnct 

ailfrs,  also  ungefáhr  2SS0  nn.  bicr  dcn  gemeinschat'tlicben  sclilaf- 

9.  hversu  —  seUl,  „wie  bedeutende  rauui;  siehcGrundriss  II*,  s.  233— 34; 

begebenhciten  hicr  (im  gesprílche)  utar    eptir   sk.,    „von    inncn    dcn 

bcbandclt  wiirden*.  scblafraum  cntlang". 


144  Das  schwort  Kjartaus  wird  gestohlen. 

Ld.     svara  — :  ,Hrefna  skal  sitja  í  ondvegi  ok  vera  mest  nietin  at 
XLYI.  gor\ylIa,  á  nieðan  ek  em  á  lífi." 

5.  En  Guðrún  hafði  |>ó  áðr  ávalt  skipat  ondvegi  í  Hjarðar- 
holti  ok  annars  staðar.  Guðrún  heyrði  j^etta  ok  leit  til  Kjartaus 
5  ok  l)r!'i  lit,  cn  svarar  engu.  6.  Annan  dag  eptir  mælti  Guðri'in 
við  Hrefnn,  at  hon  skyldi  falda  sér  með  motrinum  ok  sýna 
ninnnum  svá  enn  bezta  grip,  er  komit  hafði  til  Islands.  Kjartan 
var  lijá  ok  þó  eigi  allnær  ok  heyröi,  hvat  Guðrún  mælti. 
7.   Hann  varð  skjótari  til  at  svara  en  Hrefna:  ,ekki  skal  hon 

11»  falda  sér  með  motri  at  I^essu  boði,  því  at  meira  )>ykki  mér 
skipta,  at  Hrefna  eigi  ena  mestu  gersemi,  heldr  en  boðsmenn 
hafi  nú  augnagaman  af  at  sinni."  8.  Viku  skyldi  haustboð 
vera  at  Oláfs.  Aunan  dag  eptir  rœddi  Guðrún  í  hljóði  til 
Hrefnu,  at  hon  skyldi  syna  henni  motrinn;  hon  kvað  svá  vera 

15  skyldu.  Um  daginn  eptir  ganga  pær  i  útibúr  þat,  er  gripirnir 
váru  í.  9.  Lauk  Hrefna  upp  kistu  ok  tók  )>ar  upp  guðvefjar- 
poka,  en  ór  pokanum  túk  hon  motrinn  ok  sýndi  Guðrúnu. 
Hon  rakði  motrinn  ok  leit  á  um  hríð  ok  rœddi  hvárki  um 
lost  né   lof.     Síðan   hirði   Hrefna   motrinn,   ok   gengu  )>ær  til 

20  sætis  síns.     Eptir  ]>at  fór  \>SLr  fram  gleði  ok  skemtan. 

10.  En  )?ann  dag  er  boðsmenn  skyldu  í  brott  ríða,  gekk 
Kjartan  mj^k  um  sýslur  at  annaz  m^nnum  hesta  skipti,  )?eim 
er  langt  váru  at  komnir,  ok  slíkan  fararbeina  hverjiim,  sem 
hafa  )^urfti.     11.  Ekki  hafði  Kjartan  haft  sverðit  konungsnaut 

25  í  hendi,  )^á  er  hann  hafði  at  );'e8su  gengit,  en  p6  var  hann 
sjaldan  vanr  at  láta  )>at  heudi  firr  ganga.  SíÖan  gekk  hann 
til  rúms  síns,  )?ar  sem  sverðit  hafði  verit,  ok  var  )>á  á  brottu. 
12.  Hann  gekk  \feg&r  at  segja  feðr  sínum  þessa  svipan. 


1 .  pndvegi,  „hochsitz" ;  er  befand  22.  at  aunaz  mpnnum  hesta  skipti 

sich    in    der  mitte  der  erhöhungen  (acc),  þeim  etc,   ,um  dafiir  sorge 

(odcr  banke),  die  liings  der  seiten-  tragen,  dass  die  leute,  die  aus  weiter 

wilnde  der  stube  liefen.  Vgl.  Grund-  ferne    gekoramen    waren ,     frische 

riss  II 2,  8.232-33.  pferde  bekamen". 

1.  2.  aí^öft'öMu,  „in  jeder  hinsicht"  23.   ok  {annaz)  slikan  fararbeina 

13.  vera,  d.  h.  dauern.  hverjum,  „und  jedem  einzelnen  flir 

nt  óláfs,  das  von  at  regierte  wort  seine  reise  die  hilfe  zu  leistcn*. 

(tœ  oder  ^írtrði)  ist,  wie  gewöhnlich,  2G.   hendi  firr  ganya,    ,von   der 

wcggelassen.  hand   fortgehen",   d.  h.  es  aus  der 

21.  22.  gekk  .  .  .  mjok  um  si/slur,  hand  lassen. 

„war  eifrig  beschiitfigt*.  27.   til  rúms  sins,  es  war  iiblich, 
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Oláfr  mælti:    „hér  skulum  vér  fara  með  sem  hljóöaat,  ok     Ld. 
mun   ek   fá   menn  til   njósnar  í  hvern  íiokk  þeira,   er  á  brott  XLVI. 
ríða;'  ok  svá  gerði  hann. 

13.  An  enn  hvíti  skyldi  ríða  með  liði  Ósvífrs  ok  hugleiða 
afhvarf  manna  eða  dvalar.     Peir  riðu  inn  hjá  Ljárskógum  ok  5 
hjá  bœjum  |?eim,  er  í  Skógum  heita,  ok  dvolðuz  hjá  skóginum 
ok  stigu  þar  af  baki.    14.  Dórólfr,  son  Osvífrs,  fór  af  bœnum 
ok   nokkurir  aðrir  menn   með   honum.      Deir  hurfu   í   brott  í 
hrískjorr  nokkur,  á  meöan  peir  dvolðuz  hjú  skóginum.    15.  An 
fylgöi   þeim   til  Laxár,   er  fellr  ór  Sælingsdal,   ok  kvaz  hann  10 
þá  mundu   aptr  hverfa.     Eigi   talöi  Þórólfr  mein  á  því,   jjótt 
hann    hefði   hvergi   farit.     16.    Dá  nótt  áðr  hafði   fallit  lítil 
snæfylva,   svá   at   sporrækt  var.     An   reið   aptr  til  skógar  ok 
rakði   spor   Dórólfs   til   keldu   einnar  eða  fens.    Hann  þreifar 
l^ar   í   niðr,   ok  greip   á   sverðshjoltum.     17.  An  vildi  hafa  til  15 
vitni   með   sér  um  þetta  mál  ok  reið  eptir  Þórarni  í  Sælings- 
dalstungu,  ok  hann  fór  til  með  Ani  at  taka  upp  sverðit.    Eptir 
)>at   fœrði   An    Kjartaui   sverðit.     Kjartan   vafði   um   dúki   ok 
lagöi   niðr  í   kistu.    18.  Dar  heitir  Sverðskelda  síðan,  er  þeir 
Dórólfr  hofðu  fúlgit  konungsnaut.     Var  nii  lútit  kyrt  yfir  jíessu,  20 
en  nnigjorðin  faunz  aldregi  síðan.     Kjartan  hafði  jafnan  minni 
mætur  á  sverðinu  síðan  en  áðr. 

Detta  lét  Kjartíin  á  sik  bíta  ok  vildi  eigi  hafii  svá  búit. 

19.    Oliífr   mælti:    ,láttu   J>etta  ekki  á  þik  bíta;   hafa  J^eir 
sýnt  ekki  góöan  prett,  en  þik  sakar  ekki;  látum  eigi  aðra  25 

dass  jeder  mann  die  waffen  iiber  durch  die  vereinigung  der  Sœlings- 

seiuem  bette  liangen  hatte.  dalsd  und  der  Svínculalsd  gebildet, 

8.  144,  28.  svipan,   .verlust";  =  ergiesst  sich  von  norden  her  in  die 
tvipr.  innorste  bucht  des  Hvammsfjorðr. 

11.  12.    Eigi — farit,    „JJ.    sagte 

5.  afhvarf,   „das  abbiegen   vom  dass    er   es   nicht  bedaiiert  haben 

wege*.  wiirde,  falls  er  zu  hause  gcblieben 

Ljárskógar,  hof  nördlich  von  dem  wiire". 

c.  33, 31  genanntcn  fluss  L/a.  13.    snœfolva,     .diinne    schnee- 

fi.  í  Skóyum,  gegcnwjirtig  liegen  decke". 

níirdlich  von  Ljúrskógar  zwei  höfe  svd  —  var,  ,8odass  mandiespnren 

dlt'scs  nauicns.  verfolgen  konnte*. 

9.  hriskjorr,   „gcblisch  auf  sump-  14.  kelilxi,  „sumpf"  =  ftm.    keUla, 
figem  boden".  nrspr.  „quelle". 

10.  þeim,  d.  i.  Wðt  Ósvífrs.  19.  Svertískelda,  der  name  ist  nicht 
Laxár  . . .  Sœlingsdal,  dlese  Laxd,      erhalten. 

Sagkbibl.    IV.  10 


146  Hrefnas  kopfputz  verechwindet 

Ld.     eiga  at  því  at  hUcja,  at  v6r  leggim  slíkt  til  deilu,  )'ar  er  til 
XIiYI.  móts  eru  vinir  ok  frændr." 

Ok  vi?5  þessar  fortylur  Olúfs  lét  Kjartan  kyrt  vera. 

20.  Eptir  |?etta   bjóz   Ólúfr  at  sœkja  heimboð  til  Lauga 
5  at  vetrnóttum  ok  rœddi  um  við  Kjartan,   at  hann  skyldi  fara. 

KJartan  var  trauör  til  ok  hét  ]>ú  feröinni  at  bœn  foður  síns. 
Hrefna  skyldi  ok  fara  ok  vildi  heima  láta  motrinn. 

21.  DorgerÖr  húsfrcyja  spurði:   „hvó  nær  skaltu  u])])  taka 
slíkan  ágætisgrip,  ef  hann  skal  í  kistum  liggja,  )>á  er  \>ú  ferr 

10  til  boða?"  Hrefna  svarar:  ,margir  menn  mæla  )\at,  at  eigi 
sé  orvæna,  at  ek  koma  }»ar,  at  ek  eiga  færi  ofundarmenn  en 
at  Laugum." 

22.  Dorgerðr  segir:    ,ekki  leggjum  vér  mikinn  trúnað  á 
þá  menn,  er  slíkt  láta  fjúka  hér  í  milli  húsa." 

15  En    með    pví   at   Dorgerðr    fýsti   ákafk,    ]>á  hafði   Hrefna 

motrinn;  en  Kjartan  mælti  pk  eigi  í  mót,  er  hann  sá,  hversu 
móðir  hans  vildi.  2B.  Eptir  ^^'etta  ráðaz  )>au  til  ferðar,  ok 
koma  )>au  til  Lauga  um  kveldit,  ok  var  ]>e\m  þar  vel  fagnat. 
I>orgerðr  ok  Hrefna  selja  klæði  sín  til  varðveizlu.     24.  En  um 

2ö  morgininn,  er  konur  skyldu  taka  búnað  sinn,  \>á,  leitar  Hrefna 
at  motrinum,  ok  var  ]>á.  í  brottu  )?aðan,  sem  hon  hafði  varð- 
veitt;  ok  var  pk  víða  leitat  ok  fannz  eigi.  25.  GuÖrún  kvað 
pa.t  líkast,  at  heima  mundi  eptir  hafa  orðit  motrinn,  eða  hon 
mundi   hafa   búit   um  óvarliga  ok  fellt  niðr.    Hrefna  sagði  ni'i 

25  Kjartani,  at  motrinn  var  horfinn.  26.  Hann  svarar  ok  kvað 
eigi  hœgt  hlut  í  at  eiga  at  gæta  til  með  )?eim  ok  bað  hana 
nú  láta  vera  kyrt,  segir  síðan  fgður  sínum,  um  hvat  at 
leika  var. 

27.  Óláfr  svarar:  „enn  vilda  ek  sem  fyrr,  at  pú  létir  vera 

30  ok  hjá  ]>éT  líða  )>etta  vandræði;  mun  ek  leita  eptir  pesen  í 
hljóði,  ]>vi  at  ^^'ar  til  vilda  ek  allt  vinna,  at  ykkr  Bolla  skilði 
eigi  á;  er  um  heilt  bezt  at  binda,  frændi,"  segir  hann. 

11.  ^rvœna  =  ^rvcent,  „kaum  zu  die  lage  der  dinge  war";  at  leika 

erwarten".     eigi  sé  e.  at  ek  korna  um  eht,  „mit  etwas  zu  tun  Iiaben*. 

þar,  at,  „es  sei  leiclit  möglieh,  dass  29.  30.  at  —  líða,  „dass  du  (dies) 

ichaneinenortkommen  könnte,  wo*.  unerwahnt  und  unbeachtet  liessest". 

26.  at  gœta  til  metí  þeim,    ,auf  32.  er  —  bÍ7ida,  sprichwort;  wörtl. 
sie  acht  zu  geben".  ,das  unbeschadigte  istamleichtesten 

27.  28.  um  hvat  at  leika  var,  „wie      zn  verbinden". 
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28.  Kjartan  svarar:  ,anðvitat  er  þat,  faðir,  at  \>(i  raundir     Ld. 
unna  yllum  liér  af  góðs  lilutar,   en  pó  veit  ek  eigi,   hvárt  ek  XLVI. 
nenni  at  aka  svá  h<^)llu  fyrir  Laugamonnum." 

29.  Dann  dag,  er  raenn  skyldu  á  brott  ríða  frá  boðinu, 
tekr  Kjartan  til  raáls  ok  segir  svá:  „þik  kveð  ek  at  j^'essu,  5 
BoUi  frændi,  pú  munt  vilja  gera  til  vár  drengiligar  heðan  í 
frá  en  hingat  til;  30.  mun  ek  þetta  ekki  í  hljóðmæli  fœra, 
pví  at  þat  er  nú  at  margra  manna  viti  um  hvorf  þau,  er  hér 
hafa  orðit,  er  vér  hyggjum  at  í  yðvarn  garð  hafi  runnit. 
31.  A  hausti,  er  vér  veittum  veizlu  í  Hjarðarholti,  var  tekit  10 
sverð  mitt;  nú  kom  þat  aptr,  en  eigi  umgjorðin.  Nú  hefir  hér 
enn  horfit  sá  gripr,  er  fémætr  mun  pykkja;  þó  vil  ek  nú  hafa 
hvárntveggja." 

32.  Þá  svarar  Bolli:    „eigi  eru  vér  þessa  valdir,   Kjartan, 
er   \fú   berr   á  oss;  mundi  oss  alls  annars  af  þér  vara  en  pat,  15 
at  þú  mundir  oss  stulð  kenna." 

33.  Kjartan   segir:    „þá   raenn   hyggjum   vér  hér  í  ráðura 
hafa  verit  um  þetta,  at  ]>ú  mátt  bœtr  á  ráða,  ef  þú  vill;  gangi 
þér   þorfum   meir  á  fang  við  oss;  hofum  vér  lengi  undan  eirt 
fjándskap   yðrum;   skal   nú    pvi   lýsa,   at  eigi   mun  svá  búit  20 
hlýða." 

34.  Þá  svarar  Guðrún  máli  hans  ok  mælti:  „þann  seyði 
raufar  þi'i  )^ar,  Kjartan!  at  betr  væri,  at  eigi  ryki.  35.  Nú  þó 
at  8vá  sé,  sera  þú  segir,  at  þeir  raenn  sé  hér  nokkurir,  er  ráð 
hafi  til  pess  sett,  at  motrinn  skyldi  hverfa,  )?á  virði  ek  svá,  25 
at  \fe\r  hafi  at  sínu  gengit;  36.  hafi  þér  nú  pat  fyrir  satt  þar 
um,  sem  yðr  líkar,   hvat  af  motrinum  er  orðit,  en  eigi  )7ykki 


2.  unna  —  hlutar,  „allen  (beiden  22.  23.  þann  seytH  raufar  þú, 
parteien)  eincn  gtitcn  ausgang  dieser  „dies  feuer  schiirst  du*.  .feucr 
sache  gunnen".  schiiren*  biidlich  gebraucht  =  eine 

3.  at  —  hollu,  „uiit  so  schiefeui  sache  erwahnen;  vergl.  auch  das 
(wagcn)  fahren",  d.  h.  so  sehr  zu  nachfolgende. 

kurz  koninien.  26.  at  8Ínu  gengit,  hierdurch  wird 

7.    hljótSmœli,    „gcheimc    unter-  angedeutet,    dass    GuÖrún,    wegen 

redung".  der  worte  der  königstochter  Ingi- 

12.  fémœtr,  „wertvoll".  bj«^)rg  (c.  43,  24),  den  motr  als  ihr 

14.  ftessa  valdir,  .urliuber  davou".  eigentum  betrachtete,  und  indirekt 

19.  þorfum  meir,  „mehr  als  not-  bekannte,    an    dcm    verschwinden 

wendig".  desselben  schuld  zu  sein. 

10* 


148  EiÐschliessung  von  Laugar  durch  Kjartan. 

Ld.     mér  illa,  \>ó  at  svá  sé  fyrir  bonum  hagat,  at  Hrefua  haíi  lítla 
XLVI.   búuiugsbót  af  motrinum  heðan  í  frá." 

XLVII.  3^^  Eptir  petta  skilja  J>au  heldr  þungliga.     liíöa  J^eir  heim 

Hjarðhyltingar.  Takaz  nú  af  hcimboðin;  var  ]?ó  kyrt  at  kalla. 
5  Ekki  spurðiz  síðan  til  motrsins.  38.  Dat  hyfðu  margir  menn 
fyrir  satt,  at  Dórólfr  hefði  brendan  motrinn  í  eldi  at  ráði  Gnð- 
rúnar  systur  sinnar.  Pann  vetr  yndverðan  andaðiz  Asgcirr 
œðikollr.    Tóku  synir  hans  j^ar  við  búi  ok  fé. 


KJartan  hált  die  leute  des  hofes  Laugar  eingescblossen  und  verhindert 
BoUi  an  dem  kaufe  dos  hofes  Tunga. 

XLVII,   1.   Eptir  jól   um   vetrinn   safnar  KJartan   nt  sér 

10  monnum;    urðu    þeir    saman    sex    tigir   manna.      Ekki    sagði 

Kjartan   foður  sínum,   hversu   af  stóz   um   ferð   }>es8a;   spurði 

Oláfr    ok    lítt    at.      Kjartan    hafí5i   með    sér   tjold   ok    vistir. 

2.  Ríðr  KJartan  nú  leið  sína,  þar  til  er  hann  kemr  til  Lauga. 

Hann    biðr    menn   stíga   af  baki   ok   mælti,    at   sumir   skyldu 

15  geyma  hesta  þeira,  en  suma  biðr  hann  reisa  tj(^ld.     8.  1  þann 

tíma  var   |^at  mikil  tízka,   at  úti  var  salerni  ok  eigi  allskamt 

frá  bœnum,  ok  svá  var  at  Laugum.     Kjartan  lét  þar  taka  dyrr 

allar  á   húsum  ok  bannaði  ^llum  m^nnum  iitgongu  ok  dreitti 

þau  inni  þrjár  nætr.    4.  Eptir  þat  ríðr  Kjartan  heim  í  Hjarðar- 

20  holt  ok  hverr  hans  f(^)runauta  til  síns  hcimilis.     Oláfr  lætr  illa 

yfir    þessi    ferð.      Dorgerðr    kvað    eigi    lasta   )?urfa   ok   sagði 

Laugamenn  til  slíks  gmt  hafa  eða  meiri  svívirðingar. 

5.  Dá  mælti  Hrcfna:  „áttir  þú,  Kjartan,  við  nokkura  menn 
tal  at  Laugum?" 

25  Hann  svarar:  „lítit  var  bragð  at  því;"  segir  hann,  at  |>eir 

BoUi  skiptuz  við  n(^kkurum  orðum. 

6.  t>á  mælti  Hrefna  ok  brosti  við:  ,þat  er  mér  sannliga 
sagt,  at  ph  Guðrún  munið  hafa  við  talaz,  ok  svá  hefi  ek 
spurt,   hversu   hon   var  búin,   at   hon   heföi   nú  faldit  sik  viÖ 

30  motrinum  ok  semði  einkar  vel." 

7.  Kjartan  svarar  ok  roðnaði  mj(^k  við  —  var  monnum 
auðfynt,  at  hann  reiddiz  við,  er  hon  hafði  petta  í  fleymingi  — : 

2.  búningsbót,  .verschönerung  der        Cap.XLVII.  \6.tízka,  „gewohnheit'í 
tracht".  17.    18.    taka   dyrr   allar,     ,  alle 

tiiren  besetzen". 
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8.   ^ekki   bar  mér  þat  fyrir  anga,   er  j^ú  segir  frá,   Hrefna,"     Ld. 
scgir   Kjartan;   ,mnndi   Gnðrim  ekki  ['arfa  at  falda  sér  motri  XLYII. 
til  )^ess  at  sama  betr  en  allar  konar  aCrar." 

Dá  hætti  Hrefna  þessu  tali. 

9.  I>eim  Laugamonnum  líkar  illa  ok  þótti  þetta  mikla  5 
mciri  svívirðing  ok  verri,  en  þótt  Kjartan  hefði  drepit  mann 
eöa  tvá  fyrir  þeim.  10.  Váru  þeir  synir  Osvífrs  óðastir  á 
þetta  mál,  en  Bolli  svafði  heldr.  Guðrún  talaöi  hér  fæst  um, 
en  pó  fundu  menn  þat  á  orðum  hennar,  at  eigi  væri  víst, 
hvárt  9Örum  lægi  í  meira  rúmi  en  henni.  11.  Geriz  nú  full-  lo 
korainn  fjándskapr  miUi  Laugamanna  ok  Hjarðhyltinga.  Ok 
er  á  leið  vetrinn,  fœddi  Hrefna  bam.  Dat  var  sveinn,  ok  var 
nefndr  Asgeirr. 

12.  Dórarinn  búandi  í  Tnnga  lýsir  því,  at  hann  vildi 
selja  Tungu-land;  var  J?at  bæði,  at  honum  þurru  lausafé,  enda  15 
þótti  honnm  mjnk  vaxa  þústr  milli  manna  í  heraðinn;  en 
honum  var  kært  \ið  hvárat\  eggju.  13.  Bolli  þúttiz  þurfa  at 
kaupa  sér  staðfestu,  því  at  Laugamenn  hofðu  fá  l^nd,  en 
Qylða  Qár.  Þau  Bolli  ok  Guðrún  riðu  í  Tungu  at  ráði  Osvífrs; 
J'ótti  þeim  í  hond  falla  at  taka  upp  land  þetta  hjá  sér  sjálfum,  20 
ok  bað  Osvífr  pSLU  eigi  láta  smátt  slíta.  14.  Síðan  réðu  þau 
Dórarinn  um  kaup  þetta  ok  urðu  ásátt,  hversu  dýrt  vera  skyldi, 
ok  8vá  )>at,  er  f  móti  skyldi  vera,  ok  var  mælt  til  kaups  með 
þeim  Bolla.  15.  En  )>ví  var  kanpit  eigi  váttum  bandit,  at  eigi 
vúru  menn  svá  margir  hjá,  at  )>at  )?œtti  vera  lí^gfullt.  Ríða  25 
)?aa  Bolli  ok  Guðríin  heim  eptir  )?etta.  En  er  Kjartan  Oláfs- 
8on  spyrr  pessi  tíðendi,  ríðr  hann  ^'egar  við  tólfta  mann  ok 
kom  í  Tungu  snemma  dags;  fagnar  Þúrarinn  honam  vel  ok 
bauð  honam  þar  at  vera.    16.  Kjartan  kvaz  heim  manda  ríöa 

8.  8vafdi,  .beruhigte".  2t.   Idta  smdtt  slita,   „etwas  un- 

13.    Ásgeirr,    die    Landnámabók  bedeutendes  hindemd  sein  lassen", 

(II,  i8)  kennt,  ausser  A  ,  noch  einen  d.  h.  das  zustundekommen  des  kaufes 

sohn  aus  der  ehe  von  Kjartan  und  durch    eine   kleine   verschiedenheit 

Ilrefna,  naiulich  Skúmr.  hinsíchtlich  des  verkaufspreises  zu 

18.     19.     hoftfu  —  fjár ,     „hatten  vereiteln. 

uiangel  an  land,  aber  viel  vieh".  23.  ok—vera,  ,und  zugleich  was 

20.  í  hotid  falla,  .gelcgen  sein".  (d.  h.  welcher  art  waaren)  als  zah- 

taka  —  sjdlfum,    .dieses,  in  ihrer  lungsmittel  dienen  sollte*. 

unmittelbaren   niihe   belegene   land  25.  logfuUt,  „den  gcsetzlichen  vor- 

in  besitz  zu  bekommen'.  schriften  entsprechend". 
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Ld.     uin  kveldit,  en  eiga  þar  dvyl  Dokkura.     Dúrariuu  frétti  at  ura 
XLVll.  erendi. 

Kjartan   svarar:   „\>&t  er  ercndi   mitt  hingat  at  rœÖa  ura 
landkaup  |>at  uokkut,  er  |>ér  Holli  liafið  stofnat,  )'ví  at  mér  er 
5  pat  í  móti   skapi,  ef  pú  selr  land  )>etta  )^eini  Bolla  ok  Guð- 
rúnu.* 

17.  Dórariun  kvað  sér  vanhenta  annat,  —   „\>\í  at  verðit 
skal  bæði  rífiigt,   )^at  er  Bolli  liefir  mér  fyrir  heitit  )audit,  ok 
gjaldaz  skjótt." 
10  18.   Kjartan   mælti:   „ekki  ska)   )>ik  í  skaða,  J»ó  at  Boili 

kaupi  eigi  iandit,  )^ví  at  ek  mun  kaupa  )>ví)íku  verði,  ok  ekki 
mun  \>év  duga  nijyk  í  móti  at  mæia  \>ví,  sem  ek  vii  vera  )áta, 
\f\i  at  )^at  mun  á  finnaz,  at  ek  vil  hér  mestu  ráða  í  heraði 
ok  gera  pó  meir  eptir  annarra  manna  skaplyndi  en  Lauga- 
15  manna." 

19.  Dórarinn  svarar:  „dýrt  mun  mér  verða  dróttins  orð 
um  )^etta  má),  en  p&t  væri  næst  mínu  skapiyndi,  at  kaup  )?etta 
væri  kyrt,  sem  vit  Boiii  hofum  stofnat." 

20.  Kjartan  mælti:    „ekki  ka))a  ek  )?at  iandkaup,   er  eigi 
20  er   váttum   bundit.      Ger   nú    annathvárt,    at  \>ú  liandsala  mér 

)7egar  iandit  at  )?vílíkum  kostum,  sem  )^ú  hefir  ásáttr  orðit  við 
aðra,  eða  hú  sjálfr  á  iandi  )?ínu  elia." 

21.  Dúrarinn  kaus  at  selja  honum  iandit.  Váru  nú  )>egar 
váttar  at   pesm   kaupi.     Kjartan   reið   heim   eptir  landkaupit. 

25  Detta  spurðiz  um  ai)a  Breiðafjarðardali.     Et  sania  kveid  spurðiz 
^^'etta  tii  Lauga. 

22.  Dá  mæ)ti  GuðrilLn:  „svá  virðiz  mér,  Bolli!  sem  Kjartan 
hafi  ]>(ir  gort  tvá  kosti.  nokkuru  iiarðari  en  hann  geröi  Dórarui, 
at  )?ú  munt  iáta  verða  herað  )?etta  með  lítlum  sóma  eða  svna 

30  \>\k  á   einhverjum  fundi  ykkrum  nokkuru  Ó8)æra,   en  ]>ú  hefir 
fyrr  verit." 

BoDi  svarar  engu  ok  gekk  )>egar  af  j^essu  tali;  ok  var 
nú  kyrt  )?at  er  eptir  var  langafostu. 

7.  vanhenta,  „ungelegen  sein".  sprichwort,    ,das   wort  des  hcrren 

hat  viel  gewicht*. 

10.   ekki-skaða,    „du  soUst  da-         20.  tóía  rerða,  .gezwungen  werden 
durch  keinen  schaden  leiden" ;  skal      ^^  verlassen*. 
unpers.  gy  óslœra,  „weniger  stunipf",  d.  h. 

16.    dýrt  tmm  .  .  .  dróttins  ortí,      weniger  nachgiebig. 
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23.  Enn  priðja  dag  pá^ka  reið  Kjartan  heiman  við  annan     Ld. 
mann;    fylgði    honum    An   svarti.      Deir   koma   í   Tungu    um  XLYII. 
daginn.     24.   Kjartan   vili,   at  Þúrarinn  ríði  með  honum  vestr 
til  Sauibœjar   at  játa   þar  sknldarstoðum,   því  at  Kjartan  átti 
þar    miklar    Qárreiður.      Þórarinn    var    riðinn    á    annan    bœ.  5 
Kjartan   dvalðiz   þar   um   hríð  ok  beið  hans.    25.  Þann  sama 
dag  var  p&r  komin  Pórhalla  málga.    Hon  spyrr  Kjartan,  hvert 
haun   ætlaöi   at  fara.     Hann  kvaz  fara  skyldu  vestr  til  Saur- 
boíjar. 

26.  Hon  spyrr:  ,hverja  skaltu  leið  ríða?"  10 
Kjartan  svarar:  ,ek  mun  ríða  vestr  Sælingsdal,  en  vestan 

Svínada]." 

27.  Hon  spurði.  hversu  lengi  hann  mundi  vera. 
Kjartan   svarar:   „þat  er  líkast,   at  ek  ríða  vestan  fimta- 

daginn."  15 

28.  „Mantu  reka  erendi  mitt,"  sagði  Dórhalla.  „Ek  á 
frænda  vestr  fyrir  Hvítadal  í  Saurbœ;  hann  hefir  heitit  mér 
hálfri  m^rk  vaðmáls;  vilda  ek,  at  pú  heimtir  ok  hefðir  með 
þér  vestan." 

29.  Kjartan   hét   þessu.     Síðan   kemr  Þórarinn  heim   ok  20 
ræz  til  ferðar  með  þeim.    Ríða  þeir  vestr  um  Sælingsdalsheiði 
ok  koma  um   kveldit  á  H61  til  þeira  systkina.    Kjartan  fær 

i.  jdta  þar  skuldarstptSum ,  ,dort  14.15.  fimtadaginn,  „donnerstag**. 

ausstande  (als  zenge)  beglaubigen".  Die  heidniscben  namen  der  wocben- 

5.     fjdrreitSur,     „  geldangelegen-  tage   wurden   in  Island   auf  befebl 

heiten* ;  wabrscbeinlicb  ein  gutbaben  des  biscbofs  Jón  von  Hólar  (t  1121) 

aus  der  verkauften  scbiffsladung.  abgescbafft. 

áannan  bœ,   „nach  einem  nach-  ^-   fyrir  Evitadal,  so  ist  der  hof, 

**    '  der  an  der  miindung  des  tales  H. 

11.     12      Sœltngsdal-Svinadal,      ^^^^^^^   .^^^   ^^j,    ^^^^^^  1^^^  ^,^. 


nannt  gewesen. 


diese  beiden  tUler  verbinden  den 
an  der  innersten  bucht  des  Hvamtns- 
fjprtSr      gelegenen      bezirk      (die  18.  hálfri  mprk  vatSmáls,  der  aus- 

Uvammssveit),   in   welcbe   sie   un-  druck  mork  in  verbindung  mit  vað- 

geiiibr   an   demselben   punkte   ein-  mdls    zeigt,    das    vaðmál    hier  fiir 

miinden,  mit  dem  iS'aurfcœr;  von  der  logeyrir  steht,  worunter  man  ver- 

Hvammssveit     erstreckt    sich    der  schiedene  waaren  verstehen  konnte, 

Sælingsdalr  gegen  nordwesten,  wiib-  obwol   fries   (ellenweise)   als  rech- 

rend   der   Svínadalr  —   tatsiicblicb  nungseinbeit  verwendet  wurde.    Der 

nur  ein  enger  pass  —  io  nördlicher  betrag  ist  24  „elien'',  die  einen  wert 

rícbtung  zum  gebirge  binaufflibrt.  von  c.  22  rm.  rcpriisenticrun. 


152  Der  traiini  des  Án  hrismaf^i. 

Ld.     l^ar  góðar  viÖtokur,  því  at  þar  var  en  niCHta  vingan.     30.  N^r- 

LXVII.  halla   niálga   kom   heim   til  Lauga   um   kveldit.     Spyrja  synir 

LXVIII.  Qgvífrgj   hvat  hon   hitti   manna   um   daginn.     Hon  kvaz  hafa 

hitt  Kjartan   Óláfsson.     31.   Deir  spurðu,   hvert  hann   ætlafti. 

5  Hon   sagði  slíkt  af,   sem  hon  vissi,  —  ,ok  aldregi  heíir  hann 

verit  vaskligri  en  nú,  ok  er  )?at  eigi  kynligt,  at  slíkum  monnura 

þykki  allt  lAgt  hjá  sér." 

32.  Ok  enn  mælti  Þóriialla:  „aufifynt  þótti  mér  J;at  á,  at 
Kjartani  var  ekki  annat  jafnlétt  hjalat  sem  ura  landkaup  )^cira 

10  Dórarins." 

33.  Guðrún  mælti:  „vel  má  Kjartan  pví  allt  gcra  djaríliga, 
þat  er  houum  líkar,  p\i  at  þat  er  reynt,  at  haun  tckr  enga 
þá  ósœmð  til,  at  neinn  )>ori  at  skjóta  skapti  at  móti  honum." 

34.  Bæði  ^  var    hjá   tali    p>eira    Guðrúnar   Bolli    ok    synir 
1.5  Osvífrs.     Deir  Óspakr  svara  fá  ok  heldr  til  áleitni  við  Kjartan, 

sem  jafnan  var  vant.  Bolli  lét,  scm  hann  heyrði  eigi,  scra 
jafnan  er  Kjartani  var  hallmælt,  |?ví  at  hann  var  vanr  at 
þegja  eða  mæla  í  móti. 

Ðie  leute  von  Laugar  legen  dem  Kjartan  einen  hinterhalt. 

XLVIII,   1.   Kjartan   sitr   cnn  Qórða  dag  páska  á  Hóli; 
20  var  J^ar  en  mesta  skemtun  ok  glcði.     Um  nóttina  eptir  lét  An 
illa   í   svcfni,  ok  var   hanu   vakiör.     Deir  spuröu,   hvat  hann 
heföi  dreymt. 

2.  Hann  svarar:  „kona  kom  at  mér,  ójíckkilig,  ok  kipði 
mér  á  stokk  fram;  hon  hafði  í  hcndi  skálm  ok  trog  í  anuarri; 

25  hon  setti  íyrir  brjóst  mér  skálmina  ok  reist  á  mér  kviðinn 
allan  ok  túk  á  brott  innyflin  ok  lét  koma  í  staðinn  hrís. 
Eptir  þat  gekk  hou  út,"  segir  An. 

3.  Þeir  Kjartan  hlógu  mjok  at  drauminum  ok  kváðu  hann 


7.  allt  —  8ér,    ,alles  im  vergleich  11.    12.    því  .  .  .   því,    iinnötige 
mit     ihnen     selbst     geríngfiigig".  wiederholung. 

at — sér,    dass   solche    mUnner   alle  12.  13.    tekr  —  til,    „er  libt  nicht 

anderen  leute  fíir  minderwertig  an-  solche  ungebiihrlichkeit". 

sehen".  Cap.  XLVIIL  23  óþekkilig,  „wider- 

8.  9.   at  —  hjalat,    ,das8   K.   von  wiirtig". 

keiner    anderen    sache    so    gerne  24.  stokk,  .seitenrand  des  bettes". 

sprach".  trog,  „trog". 
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licita  skyldu  An  hrísmaga;  prifn  þeir  til  hans  ok  kváöiiz  leita     Ld. 
skyldu,  hvárt  hrís  væri  í  niaganum.  XliVIII. 

4.  r>á   mælti  Auðr:   „eigi   þarf  at  spotta  petta  svá  mjok; 
er  þat  mitt  tillag,   at  Kjartan  geri  annathvárt,  at  hann  dveliz 
hér  lengr,   en   ef  hanu   viU  ríða,  pá  ríði  hann  meÖ  meira  lið  5 
heðan  en  hingat." 

5.  Kjartan  mælti:  „vera  kann,  at  yðr  þykki  An  hrísmagi 
mjíjk  merkimáll,  þá  er  hann  sitr  á  tali  við  yðr  um  dagana, 
er  yðr  þykkir  allt,  gem  vitran  sé,  þat  er  hann  dreymir;  ok 
fara  mun  ek,  sem  ek  hefi  áðr  ætlat,  fyrir  þessum  draum."         10 

ö.  Kjartan  býz  snimma  fimtadag  í  páskaviku,  ok  Porkell 
hvelpr  ok  Knútr  brúðir  hans  at  ráði  Auðar.  Deir  riðu  með 
Kjartani  á  leið  alls  túlf  saman.  Kjartan  kemr  fyrir  Hvítadal 
ok  heimti  vaðmál  Dórh^llu  málgu,  sem  hann  hét.  Síðan  reið 
hann  suðr  Svínadal.  J5 

7.  Dat  var  tíðenda  at  Laugnm  í  Sælingsdal,  at  Guðrún 
var  snemma  á  fótum,  þegar  er  sólu  var  ofrat.  Hon  gekk 
þaugat  til,  er  brœðr  hennar  sváfu;  hon  tók  á  Ospaki.  Hann 
vaknaði  skjótt  við  ok  svá  þeir  fleiri  brœðr.  8.  Ok  er  Ospakr 
keudi  þar  systur  sína,  pá.  spurði  hann,  hvat  hon  vildi,  er  hon  20 
var  8vá  snemma  á  fótum.  Guðrún  kvaz  vildu  vita,  hvat  peir 
viklu  at  hafaz  um  daginn.  Óspakr  kvaz  mundu  kyrru  fyrir 
huhla,  —  ,ok  cr  nú  fátt  til  verknaÖar." 

í);   GuÖrún   mælti:   „gott   skaplyndi   hcfðið   þér  fengit,   ef 
þér  værið  dœtr  cinahvers  bóndu,   ok  Uíta  hvárki  at  yðr  verða  25 
gagn   né   mein;   en   slíka   svívirðing   ok  skonim,   sem  Kjartan 
hetir  yðr  gort,  þá  sofi  þér  eigi  at  minna,  at  hann  ríði  hér  hjá 


1.  hrísmaga,  .reisigmagen".  26.27.  slika  avíviríing  ok  akpmm 

8.  tnerkitnáll,  .dessen  worten  man  .  .  .  pd  sofi  þér,   man   iibersetze: 

gewicbt   beilegen    muss"    (weil   er  „trotz  der  scbuiaeh"  usw.;  die  hier 

zukilnftige  dinge  vorauszusehen  ver-  vorliegende  anakolutbie  ist  sehr  ge- 

Hiag).  wöhnlicb.     Eigentiimlicb   ist,    dass 

22.  at  hafaz  =  hafa  sik  at.  svivirtíing  uk  skpmm  in  dem  casus 

22.  23.   kyrru  fyrir  halda,   „sicb  stehen,   den    das    verbum   des   an- 
ruhig  verlialten".  gehangten  relativsatzes  (setn  —  gprt) 

23.  fdtt  til  verknaSar,  „wenig  zu  fordert. 

verrichtenV  27.    eigi   at   minna,   at,    .nichts 

25.  at  ytír,  „von  euch".  desto  weniger,  obgleich*. 
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Ld.     garði  við  annau  manu,  uk  liafa  sHkir  nicuu  niikit  8víii8miuni; 

XLYIII.  10.   ]fykk\   mér   ok   rekin    ván,   at   pér  porið  Kjartan  heim  at 

sœkja,   ef  |^ér  poriö   eigi  at  finna  bann  nú,   er  hann  ferr  við 

annan   manu  eöa   l^riðja,   en  J^ér  sitið  heima  ok  látiÖ  vænliga 

5  ok  eruÖ  æ  bolzti  margir/ 

11.  Ospakr  kvað  bana  mikit  af  taka,  en  vera  illt  til  mót- 
mæla,  ok  spratt  hann  upp  pegar  ok  klæddiz  ok  hverr  j^eira 
brœðra  at  ^ðruni,  Síðau  bjugguz  )^eir  at  sitja  fyrir  Kjartani. 
12.  Dá  bað  Guðrún  Bolla  til  ferðar  með  |>eim.  Bolli  kvað  sér 
10  eigi  sama  íyYÍi'  frændsemis  sakir  við  Kjartau  ok  tjáði,  hversu 
ástsamliga  Oláfr  hafði  hanu  upp  fœddan. 

13.  Guðrún  svarar:  „satt  segir  þii  J;at,  en  eigi  muntu  bera 
giptu  til  at  gera  svá,  at  ^llum  }^ykki  vel,  ok  mun  lokit  okkrum 
samfyrum,  ef  þú  skerz  undan  forinni." 
15  14.    Ok    við    fortylur    Guðrúnar    miklaði    BoUi   fyrir   sér 

Qándskap  allan  á  hendr  Kjartani  ok  sakir  ok  vápnaðiz  síðan 
skjótt,  ok  urðu  níu  saman.  15.  Váru  þeir  fimm  synir  Osvífrs 
Óspakr  ok  Helgi,  Vandráðr  ok  Torráðr,  Dórúlfr,  Bolli  enn  sétti, 
Guðlaugr  enn  sjaundi,  systurson  Osvífrs  ok  manna  vænligastr, 
20  Dar  var  Oddr  ok  Steinn,  syuir  Dórhollu  málgu,  16.  t>eir  riðu 
til  Svínadals  ok  námu  staðar  hjá  gili  pví,  er  Hafragil  heitir; 
bundu  p&Y  hestana  ok  settuz  niðr,  Bolli  var  hljóðr  um  daginn 
ok  lá  uppi  hjá  gilsþreminum. 

17.   En   er  þeir  Kjartan   váru  komnir  suðr  um  Mjósyndi, 
25  ok  rýmaz  tekr  dalrínn,  mælti  Kjartan,  at  þeir  Dorkell  mundu 

1.  svi'nstninni,  „gedachtnis  wie  21.  Æa/raýií,  eine  schlucht  an  der 
ein  schwcin",  d.  h.  ein  kurzes  ge-  ostseite  des  Svínadalr,  nicht  weit 
diichtuis.  von  dcr  miindung  desselben.    Ge- 

2.  rekin  vdn ,  „dic  hoffnung  ver-  naueren  aufschluss  iiber  die  lokalitUt 
triebcn  (gcschwundcu)".  gicbt  ein  zusatz  in  ciner  der  beiden 

4.   IdtiS   vœnliga,    „sprechet  zu-  handschriftenklassen    der    Laxdœla 

versichtlich'',   d.  h.  beschrankt  euch  saga:  þat  gil  liggr  nortian  ór  fjall- 

auf  grosse  worte.  inu  ok  fram  í  dna;  lá  þjó'^gatan 

G.   mikit  af  tdka,    „sich   dariiber  eptir  hlitfinni  npkkuru  ofar  en  þeir 

sehr  creifern".  Úsvifrssynir  sátu. 

G,  7.  illt  til  mótmæla   (gen.  pL),  24.    Mjósyndi,    ein    engpass    iui 

,8chwierig  (dem)  zu  widersprechen".  Svinadalr,    ungefáhr   in   der   mitte 

\5.miklatSi,  ,vermehrte*  •,  m.  BoWi  desselben.     Der  name  ist  idcntisch 

fyrir  sér  fjdndskap  allan,  „B.  licss  mit    dem    namen    des    bekannten 

den    hass   in    seincm    herzen  raum  dorfes  Missunde  (dan.  ^fysunde)  an 

gewinnen".  der  Schlei. 
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snna  aptr.      DorkcH  kvaz  ríÖa  miindu,   }'ar  til  er  J'rytr  dalinn.     Ld. 
18.   Ok  ]fk  er  |>eir  kómu  suðr  um  sel  þau,  er  NorÖrsel  U«ita,  XLVIII. 
j'á   mælti   Kjartau   til   þeira   brœðra,   at  þeir  skyldu  eigi  ríða  ^'^I^* 
lengra,   —    „skal   eigi  Dórólfr,   þjófrinn,   at   }>ví  hlæja,   at  ek 
j^ora  eigi  at  ríða  leið  mína  fámennr."  5 

10.  Dorkell  hvelpr  svarar:  „)-'at  munu  vér  nú  veita  þér 
at  ríða  nú  eigi  lengra,  en  iðraz  munu  vér  j^ess,  ef  vér  erum 
eigi  viðstaddir,  ef  pú  }>arft  nianna  við  í  dag." 

20.    Þ'Á  mælti   Kjartan:    „eigi   mun  Bolli  frændi  minu  slá 
bauaráðum   við    mik;   en   ef  peir  Osvífrssynir  sitja   fyrir  mér,  lo 
þá  er  eigi  reynt,  hvárir  frá  tíðendum  eiga  at  segja,  pú  at  ek 
eiga  viÖ  uokkurn  liðsmun." 

Síðan  riöu  \>eÍY  brœðr  vestr  aptr. 

Ejartan  wird  getötet. 

XLIX,  1.  Nú  ríðr  Kjartan  suðr  eptir  dalnum  ok  j^eir  þrír 
saman,  Áu  svarti  ok  Dórariun.  Dorkell  hét  maðr,  er  bjó  at  15 
Hafratindura  í  Svínadal.  Par  er  nii  auðn.  2.  Hann  hafði 
farit  til  hrossa  sinna  um  daginu  ok  smalasveiuu  hans  með 
honum.  Deir  sá  hváratveggju,  Laugameuu  í  fyrirsátinni  ok  þá 
Kjartau,  er  }^eir  riðu  eptir  daluum  pnr  samau.  3.  Dá  mælti 
smalasveinn,  at  }?eir  mundu  suúa  til  móts  við  pá,  Kjartan,  20 
kvað  }>eim  }?at  mikit  happ,  ef  þeir  mætti  skirra  vandræðum 
svá  miklum,  sem  }>á  var  til  stefnt. 

4.  Dorkell  mælti:  „pegi  skjótt,"  segir  hauu,  „mun  fóli 
}>iun  nokknrnm  mauni  iíf  gefa,  ef  bana  verðr  anðit?  Er  }íat 
ok  satt  at  segja,  at  ek  spari  hváriga  til,  at  }>eir  eigi  nú  svá  25 
illt  saman,  sem  }>eim  líkar.  5.  Sýniz  mér  ^'at  betra  ráð,  at  vit 
komim  okkr  }>ar,  at  okkr  sé  við  engu  hætt,  en  vit  megim  sem 
gorst  8já  fandinn,  ok  hafim  gaman  af  leik  þeira,  pví  at  paX 

2.  Nurtfrsel,  die  lage  der  lokalitat  der  Svinadalr  ist  gegenwartig  un- 

Í8t  unsicber.  bewobnt. 

U.   hvdrir — segja,    „welcbe  von  23.  fúli,   „thor".     mun  fúli  /nnn 

den     beiden     parteien    (als    Uber-  usw.,  ausdrucic  des  den  beidniscben 

lebender  sieger)  von  dem  ausgange  nordleuten    eigenttimlichen    fatalis- 

wird  berichten  können*.  mus. 

25.  ek  —  til,  „icb  balte  keine  von 

i.'&p.XL\X.\b.\G.atHafratindtan,  beiden   parteien  flir  zu  gut  dafUr", 

die  lage  diesea  ortes  ist  unbekannt;  d.  b.  icb  gunne  es  beidcn  parteien. 


1 56  Dor  kanipf  bei  Hafragil. 

Ld.     ága;ta  allir,  at  KJartan  só  vígr  hverjuni  nianui  bctr;  6.  vjentir 
XliIX.  mik  ok,   at  hanii  þurfi   nú  þess,   því  at  okkr  cr  }^at  kunnigt, 
at  œrinn  er  liðsraunr." 

Ok  varð  svá  at  vera,  sem  Dorkell  vildi. 
5  7.  r>eir  Kjartan   ríða  fram  at  Hafragili.    En  í  annan  stað 

gruna  þeir  Osvífrssynir,  hví  BoUi  mun  sér  hafa  par  svá  staðar 
lcitat,  er  hann  mátti  vel  sjá,  þá  er  menn  riðu  vestan.  8.  Deir 
gera  nú  ráð  sitt,  ok  pótú  sem  Bolli  mundi  )^eim  eigi  vera  trár, 
ganga  at  honum    upp  í   brekkuna  ok    brugðu   á   glímu  ok  á 

10  glens  ok  tóku  í  fœtr  honum  ok  drógu  hann  ofan  fyrir  brekkuna. 
9.  En  pk  Kjartan  bar  brátt  at,  er  j^eir  riðu  hart,  ok  er  þeir 
kómu  suðr  yfir  gilit,  pá  sá  peir  fyrírsátina  ok  kendu  mennina. 
Kjartan  spratt  j^egar  af  baki  ok  sneri  í  móti  þeim  Osvífrs- 
sonum.     10.  Þar  stóð  steinn  einn  mikill.     Þar  bað  Kjartan  þá 

15  við  taka.  En  áðr  þeir  mœttiz,  skaut  Kjartan  spjótinu,  ok  kom 
í  skjold  Pórólfs  fyrir  ofan  raundriðann  ok  bar  at  honura 
skjnldinn  við.  11.  Spjótit  gekk  í  gegnum  skjvldinn  ok  hand- 
legginn  fyrir  ofan  ^lboga,  ok  tók  þar  í  sundr  aflvoðvann;  lét 
Dórólfr  pÁ   lausan   skj^ldinn,   ok   var  honum  ónýt  hondin  um 

2a  daginn.  12.  Síðan  brá  Kjartan  sverðinu  ok  hafði  eigi  kon- 
uugsnaut.  Dórh^llusynir  runnu  á  Þórarin,  því  at  |?eira  var  )>at 
hlutverk  ætlat.  Var  sá  atgangr  harðr,  ]>\í  at  t>órarinn  var 
ramr  at  afli;  |-»eir  váru  ok  vel  knáir;  mátti  p&r  ok  varla  í 
niilli  sjá,  hvárir  j^ar  mundu  drjúgari  vcrða.    13.  M  sóttu  )^eir 

25  Osvífrssynir  at  Kjartani  ok  Guðlaugr;  váru  |?eir  fimm,  en 
peh'  Kjartan  ok  An  tveir.  An  varðiz  vel  ok  vildi  æ  ganga 
fram  fyrir  Kjartan.  BoIIi  stóð  hjá  með  Fótbít.  14.  Kjartan 
hjó  stórt,  cn  sverðit  dugði  illa;  brá  hann  p\'i  jafnan  undir  fót 
sér;  nrðu  pk  hvárirtveggju  sárir,  Ósvífrssynir  ok  An,  en  Kjartan 


IC.   17.    bar—vit!,    „der    schild  richtigt,    obgleich   satntliche   band- 

wurde  dadurch  (durch  den  wurf)  an  schriften  sex  haben.    Von  den  fiinf 

ihn  heran  gcdriickt".  Ösvífrsnynir  war  aber  Þórólfr  schon 

18.  afMvann,  „den  muskel  des  "'^^'^'^  "'""  '^''™P^'  "°^  ^'*''^''  "^^^" 

oberarms-  (wörtl.  „kraftmuskel").  ^*^^  («'  ^^'  '«>  "^J'^  ^"^^  angegeben, 

„    „       ,   ^  ,,  ,      ,       ,.            .,  dass  nur  vier  0.-S8.  an  dem  kampte 

21.  22.   pat  hlutverk,  „dieser  teii  teilnehmen. 

der  arbeit".  .10    ».   -              a-              i   u 

2S.   bra  usw. ,    dies    geschah   um 

23.  24.   í  milli  sjd,  „einen  unter-  aie    durch    die    hiebe    krumm    ge- 

schied  sehen".  wordene    klinge   wieder  gerade  zu 

25.  fimm,  so  in  der  ausgabe  be-  machen. 
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var  pÁ  enn  ekki  sárr.    15.  Kjartan  barðiz  svá  snart  ok  hranst-     Ld. 
liga,   at   )^eir  Osvífrssyuir   bopuðu   undan  ok  sneru  )>á  þar  at,  XLIX. 
sem   Án   var.     t>á   fell   An   ok   bafði  bann  pö  bariz  um  bríð, 
svá   at  úti  lágu  iðrin.     16.  I  pessi  svipan  bjó  Kjartan  fót  af 
Guðlaugi   fyrir  ofan   kné,   ok  var   bonum  sá  áverki  œrinn  til  5 
bana.     I>á   sœkja  )>eir   Osvífrssynir  fjórir  Kjartan,  ok  varðiz 
bann  svá  braustliga,  at  bvergi  fór  bann  á  bæl  fyrir  )>eim. 

17.  Dá  mælti  Kjartan:  „Bolli  frændi,  bví  fórtu  beiman,  ef 
pú  vildir  kyrr  standa  bjáV  ok  er  pér  nú  ]>&t  væust  at  veita 
oðrumhvárum  ok  reyna  nú,  bversu  Fútbítr  dugi."  Bolli  lét,  10 
sem  bann  heyrði  eigi.  18.  Ok  er  Ospakr  sá,  at  )>eir  mundu 
eigi  bera  af  Kjartani,  \>á  eggjar  hann  Bolla  á  alla  vega,  kvað 
bann  eigi  mundu  vilja  vita  pá.  skomm  eptir  sér  at  hafa  heitit 
)?eim  vígsgangi  ok  veita  nú  ekki,  —  19.  ,ok  var  Kjartan  oss 
)>á  J>ungr  í  skiptum,  er  vér  bofðum  eigi  jafnstórt  til  gort;  ok  15 
ef  Kjai-tan  skal  nú  undan  rekaz,  )>á  mun  )>ér,  Bolli,  svá  sem 
088,  skamt  til  afarkosta." 

20.  E>á  brá  Bolli  Fótbít  ok  snýr  nú  at  Kjartani. 

Dá   mælti   Kjartan   til   Bolla:    „víst   ætlar   )>ú  uú,   frændi, 
níðingsverk    at   gera,   en    miklu    )?ykki    mér   betra   at  )>iggja  20 
banorð  af  \>ér,  frændi,  en  veita  þér  )>at.* 

21.  Síðan  kastaði  Kjartan  vápnum  ok  vildi  pá  eigi  verja 
sik,  en  pó  var  hann  iítt  sárr,  en  ákaíliga  vígmúör.  Engi  veitti 
Bolli  Bvor  máli  Kjartans,  en  pó  veitti  hann  honum  banasár. 
22.  Bolli  settiz  )>egar  undir  berðar  honum,  ok  andaðiz  Kjartan  25 
í  knjám  BoIIa.  Iðraðiz  Bolli  pegar  verksins  ok  lýsti  ^ígi  á 
bendr  sér.  Bolli  sendi  pÁ  Osvífrssonu  til  beraðs,  en  bann  var 
eptir  ok  Dúrariuu  bjá  líkunum.  23.  Ok  er  )>eir  Osvífrssynir 
kúma  tíl  Lauga,  )>á  BQgðu  þeir  tíðendin.    Gaðrún  lét  vel  yfir, 

4.  svipan,  .augenblick".  hÍDweisiing  auf  unsere   saga:   sem 

13.  eptir  sér,   ,an  seinen  nanieu  segir  i  Laxdœla  soyu. 
geknUpft".  2r>.  27.  lýsti  —  sér,  „erkljirte  iiffent- 

14.  vígsgangi  (dat.  sg.  msc),  ,bei-  lich,  dass  er  den  totschhig  begangen 
stand  im  kampfe* ;  fUr  vigsgengi  hnbe".  Eíne  solche  erklarung  war 
verschrieben  ?  durch    das    gcsetz   vorgeschrieben; 

21.  banoriS,  „tod".  widrigenfalls    wurde    der   totschlag 

26.    í    knjdm    Bolln ,     die    ent-  als  (bcsonders  straf  bares)  morin  be- 

sprechende    stelle    in    der    grossen  trachtet 

Óláfs   saga   (Fomm.   sög.    II,   257;  27.  til  heraSs,  „nach  dem  bezirk 

Flateyjarbúk    I,    455)    enthiilt   eine  (der  bewohnten  gegend)*. 
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Ld.     ok    var   l^á    bundit   um    hyndina    Dórólfs,   greri    hon  geint,   ok 

XMX.  varð  honum  aldregi  meinlaus.     24.  Lík  Kjartaus  var  f<i;rt  heim 

í   Tungn.     Síðan   reið   Bolli   heim   til  Lauga.    Guðrún  gekk  í 

móti  honum  ok  spuröi,  hversu  framoröit  væri.     Bolli  kvað  pk 

5  vera  nær  nóni  dags  )?es8. 

25.  Dá  mælti  Guðrún:  „raikil  veröa  hermðarverk,  ek  hefi 
spunnit  tólf  alna  garn,  en  \>ú  hefir  vegit  Kjartan." 

20.  Bolli  svarar:  „þó  mætti  mér  þat  óhapp  seint  ór  hug 
ganga,  )M')ttu  mintir  mik  ekki  á  )>at." 
10  27.  Guðrún  mælti:  „ekki  tel  ek  slíkt  með  óh^ppnm;  )>ótti 
mér,  scm  ]m  hefðir  nieiri  metorð  J>ann  vetr,  er  Kjartan  var  í 
Nóregi,  en  nú,  er  hann  trað  yðr  undir  fótum,  )>egar  hann  kom 
til  íslands.  En  ek  tel  þat  þó  síðast,  er  mér  )>ykkir  mest  vert, 
at  Hrefna  mun  eigi  ganga  hhujandi  at  sænginni  í  kveld." 
15  28.   Þíi  segir  Bolli  ok  var  mjok  reiðr:   „ósýnt  )>ykki  mér, 

at  hon  folni  meir  við  ))e88Í  tíðendi  en  pú,  ok  p&t  grunar  mik, 
at  )n'i  brygðir  )'ér  minnr  við,  ])ó  at  vér  lægim  eptir  á  víg- 
vellinum,  en  Kjartan  segði  frá  tíðendum." 

29.  Guðri'm  fann  )?á,  at  Bolli  reiddiz,  ok  mælti:  „haf  ekki 
20  slíkt  við,   )^ví  at  ek  kann  ]>éY  mikla  pokk  fyrir  verkit;   )>ykki 

mér  níi  )^at  vitat,  at  )n'i  vill  ekki  gera  í  móti  skapi  mínu." 

30.  Síðan  gengu  ])eh'  Osvífrssynir  í  jarðhi'is  ])sú,  er  )>eim 
var  l)íiit  á  laun,  en  )?eir  Pórhyllusynir  váfi'u  sendir  út  til  Helga- 
fells   at  segja  Snorra  goða   )^essi  tíðendi  ok  )^at  með,   at  ]>nn 

25  báðu   haun   senda   sér  skjútan  styrk  til  liðveizlu  á  móti  Oláfi 
ok  ]>e\m  monnum,  er  eptirmál  áttu  eptir  Kjartau. 

31.  Þat  varð  til  tíðenda  í  Sælingsdalstungn  )?á  nótt,  er 
vígit  hafði  orðit  um  daginn,  at  Án  settiz  upp,  er  allir  hugðu, 
at  dauðr  væri.     Urðu  |?eir  hræddir,  er  vokðu  yfir  líkunum,  ok 

30  )?ótti  )?etta  undr  mikit. 

32.  Dá  mælti  An  til  )?eira:  ,ek  bið  yðr  í  guðs  nafni,  at 
þér  hræðiz  mik  eigi,   ]>\i  at  ek  hefi  lifat  ok  haft  vit  mitt  allt 

6.  hetTnSarverk,  „riihmliche  taten".  13.  ek — sibast,  „und  doch  nenne 

7.  tólf  abui  gnm,  „garn ,  das  fiir  ich  zuletzt  das". 
12ellen(fries)ausreicht*.  Eine  solche  26.  er  —  Kjartan,   „dcnen  es  zu- 
menge    garn    konnte  jedoch  in  so  kam   die   sache  Wegen  der  tutung 
kurzer  zeit  von   GuíSrún  —  selbst  Kjartans  anhiingig  zu  machen". 
mit  hilfe  ilirer  dienstmagde  —  un- 

möglich  bereitet  werden. 
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til  þeirar  stundar.  at  rann  :i  mik  ómeginsbofgi.     33.  Ihi  dreymði     Ld. 
mik   en   sama  kona  ok  fyrr,   ok  |?ótti  niér  lion  uil  taka  hrísit  Xí'IX. 
ór   magannm,   en   lét  koma  innyflin   í   staðinn,   ok  varð  mér 
gott  við  )>at  skipti." 

Síðan   váru  bundin  sár  p&n,  er  An  bafði,   ok  varð  hann  5 
heill,   ok   var  síðan   kallaðr  An   brísinagi.     34.   En   er  Oláfr 
Hosknldsson  spurði  )je8si  tíðendi,  pá,  j^'ttti  honum  mikit  at  um 
víg  Kjartans,   en   ]>ó   bar  bann   drengiliga.     Deir  synir  hans 
vildu  |>egar  fara  at  BoUa  ok  drepa  bann. 

35.  Olí'ifr  segir:  „)>at  skal  fjarri  fara;  er  mér  ekki  sonr  lo 
minn  at  bœttri,  pó  at  Bolli  sé  drepinn,  ok  unna  ek  Kjartani 
um  alla  menn  fram,  en  eigi  mátta  ek  vita  mein  Bolla;  en  sé 
ek  yðr  makligri  sýslu;  36.  fari  ))ér  til  móts  við  I>órbo)lnsonu, 
er  \>e\T  eru  sendir  til  Ilelgafells  at  stefna  liði  at  oss;  vel  líkar 
mér,  þótt  þér  skapið  ))eim  slíkt  víti,  sem  yðr  líkar."  15 

37.  Síðan  snaraz  )?eir  til  ferðar  Oláfssynir  ok  gengu  á 
ferju,  er  Oláfr  átti;  váru  peir  sjau  saman;  róa  út  eptir  Hvamms- 
firöi  ok  sœkja  knáliga  ferðina.  38.  Peir  bafa  veðr  lítit  ok 
bagstœtt.  Deir  róa  undir  seglinu,  ]>&r  til  er  pe\r  koma  undir 
Skorey,  ok  eigu  )?ar  dvnl  nokkura  ok  spyrjaz  [>ar  fyrir  um  20 
ferðir  manna.  39.  Ok  lítlu  síðar  sjá  ]>e\r  skip  róa  vestan  um 
Qorðinn;  kendu  ))eir  brátt  mennina;  váru  )?ar  Dórb<,)llu8ynir. 
Leggja  f>eir  Halldórr  pegar  at  pe\m.  40.  Par  varð  engi  við- 
taka,  ]>\í  at  )>eir  Oláfssynir  bljúpu  )>egar  út  á  skipit  at  )>eim. 
Urðu  ]>e\r  Steinn  handteknir  og  b^ggnir  fyrir  borð.  Deir  25 
Oláfssynir  snúa  aptr,  ok  þótti  )?eira  ferð  allskorulig  vera. 

Der  process  wegen  der  tötung  des  Kjartan  wird  eingeloitet. 
L,   1.   Oláfr  fór  í  móti  líki  Kjartans.     Hann  sendi  menn 
suðr  til  Borgar   at  segja  Dorsteini  Egilssyni  )je88Í  tíðendi  ok 


I.  ómeginshofgi,  „schwere  olin-  14.  at  oss,  »gegen  nns". 

..     ■       ^  .      3   ,      ,        ,  19.  Þeir  —  seglinu ,   .sie  bedienen 

II.  at  bœttrt,  .dadurcn  mehr  ge-  •  u    /            i,     n               ••  . 

,„     „     _       .'  ",          ..            ^  sich    (um    schneller    vorwarts    zu 

busst".    Der  smn  der  stelle  ist:  _der  ,             \   i   •             i     „    i          i 

,                      ,          ,                  "  kounucn)   beim   segeln   auch   noch 

kummer  um  den  tod  meincs  sohncs  j  _  ..  j  .u     \t^i   ^  on  c 

.  .     ,   ,      ,       .  ,      .  ,  ,           ,  der  ruder".    Vgl.  c.  30, 8. 
wird    dadurcli    nicht   kleiner,    dass 

Boili  getötet  wird'.  20.  Skorey,  jetzt  Skoreyjar,  insel 

12.   mdtta   ek  vita,    .könnte   ich  nordöstlich  von  I'órsnes. 

vertragen  zu  wissen',  d.  h.  kiinnte  25.  hoggnir  fyrir  bortS,   „nieder- 

ich  dulden.  gehanen  und  ilber  bord  geworfen*. 
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Der  process  wegen  der  tUtung  Kjartans  wird  eingeleitet. 


Ld.  li.  piit  ineð,  at  hann  vildi  hafa  styrk  af  lionuni  til  eptirináls;  ef 
stórinenni  slœgiz  í  móti  með  Osvífrssonum,  pA  kvaz  bann  allt 
vildu  eiga  uudir  sér.  2.  Slík  orð  sendi  bann  norðr  í  Víðidal 
til  GuÖraundar  milgs  síns  ok  }?eira  Asgeirssona,  ok  þat  nieð, 
5  at  hann  bafÖi  lýst  vígi  Kjartans  á  bendr  oUum  monnum,  )^cim 
er  í  tilfor  bofðu  vcrit,  nema  Óspaki  Osvífrssyni  —  3.  iiann 
var  áðr  sekr  um  konu  þá,  er  Aldís  bét,  bon  var  dóttir  Hylm- 
gongu-Ljóts  af  Ingjaldssaudi.  4.  Deira  son  var  IJlfr,  er  síðan 
var  ötallari  Haralds  konungs  Sigurðarsonar;  baun  átti  Jórunni 
10  Dorbergsdóttur.  Þeira  son  var  Jón,  faðir  Erlends  bímalda, 
foður  Eysteins  erkibyskups.  6.  Oláfr  hafði  lýst  vígsokinni  til 
I^órsnesspings.  Hann  lét  íiytja  heim  lík  Kjartans  ok  tjalda 
yfir,  því  at  yá.  var  engi  kirkja  gor  í  Dylum.  6.  En  er  Ohifr 
spurði,  at  Dorsteinn   hafði   skjótt   við   brugðit  ok  hafði  tekit 


Cap.  L.  5.  at — pUum  iisw.,  .dass 
er  alle  .  .  .  filr  niitschiildige  an  der 
t'itung  des  Kjartan  erlíliirt  liabe". 

fi.  netna  Öfipaki,  weil  Ó.  bereits 
geiiclitet  war,  wiire  eine  zweite  ver- 
urteiliing  iiberfliissig  gcwesen. 

7.  8.  Aldis  . . .  dóttir  Hólmgpngn- 
Ljúts,  diese  fraii  nennt  dic  Land- 
námabólí  (II,  2S)  .isdis  nnd  be- 
zeichnet  sie  als  schwester  des 
Ljótr.  Dicser  letztgenannte,  der 
auch  in  der  Ilávarðar  saga  Isfirðings 
nólmgongu  -  Ljótr  heisst ,  fulirt  in 
der  Liindnámabólv  dcn  ganz  ver- 
scliiedenen  beinaiuen  spaki. 

8.  af  Ingjaldssandi,  I.  ist  ein  be- 
zirk  im  nordwestlichen  Island  (an 
der  siidseite  des  Qtmndarfjpr'ðr). 

8 — 1 1.  Ulfr—Eysteins  erkibysktips, 
iiber  die  liier  genannten  personen 
sei  folgendes  bemerkt:  Ulfr  Óspaks- 
son,  der  bis  zu  seinem  tode  dem 
norwegischen  könige  Haraldr  haríi- 
rdtíi  Sigurðsson  (1047 — 1066)  diente, 
hatte  an  den  griechischen  kriegs- 
abenteuern  dieses  fiirsten  teilg  - 
nommen  und  gehörte  zu  seinen  ver- 


trautesten  freunden;  seine  frau 
Jórunn  (eine  tochter  des  norwe- 
gischen  hiiiiptliugs  Þorbergr  Arna- 
son)  war  eine  scliwester  der  ge- 
mahlinn  des  köuigs,  I'óra.  Ihr 
cnkel  Erlendr  fiihrte,  aus  uns  un- 
bekannter  ursache,  den  beinaiuen 
hímaldi  („dumnikopf");  dessen  sohn 
Eysteinn  (erzbischof  von  Drontheim 
1157— 11 S8)  war  ein  eifriger  vor- 
kiiiupfer  fiir  die  macht  der  katho- 
lischen  kirche. 

II.  12.  lýst  —  Pörsnesspings ,  ,er- 
hcbt  dic  klage  wegen  des  tot- 
schlages  beim  l>órsnesthiug".  Ucber 
dieses  siehe  c.  1 8, 3.  Da  die  gegner 
des  Kjartan  gewiss  alle  diesem 
thingbezirk  angehört  haben,  musste 
gesetzlich  dic  sache  hier  anhiingig 
gemacht  werden,  falls  der  klitger 
es  nicht  vorzog,  sie  sogleich  vor 
das  viertelgericht  am  allthing  zu 
bringen. 

13.  engi — Dplum,  als  der  tot- 
schlag  stattfand  (im  jahre  1003), 
waren  erst  drei  jahre  seit  der  ein- 
fiihrung  des  christeutums  in  Island 
verflossen. 


Olúfr  pái  wird  als  richter  in  seiner  eigenen  sache  anerkannt.  161 

npp  mikit  Qolmenni,  ok  svá  þeir  Víðdœlir,  J>á  lætr  Oláfr  safna     Ld. 
m^nnum  fyrir  um  allaDali;  var  )>at  mikit  Qolmeuni.     7.  Síðan  L»  W» 
sendi  Oláfr  lið  þat  allt  til  Lauga  ok  mælti  svá:   ,þat  er  minn 
vili,   at  þér  verið  Bolla,  ef  hann  þarf,  eigi  verr  en  þér  fylgið 
mér,   pví   at   nær   er   |>at  minni  ætlan,   at  j^eir  þykkiz  nokkut  5 
eiga  eptir  sínum  hlut  at  sjá  við  hann,  utanheraðsmennirnir,  er 
nú  munu  brátt  koma  á  hendr  oss." 

8.  Ok   er  þeasu  var  skipat  með  p'essum  hætti,   þá  kúmn 
þeir   Þorsteinn   ok   svá  Víðdœlir,   ok   váru   þeir  enir  Óðu8tu. 

9.  Eggjaði  Hallr  Guðmundarson  mest  ok  Kálfr  Asgeirsson  at  10 
ganga   skyldi   at   Bolla  ok   leita   Osvífrssona,   j^ar  til  er  þeir 
fyndiz,    ok   s^gðu,   at    þeir   mundn   hvergi   ór   heraði   farair. 

10.  En  með  því  at  Oláfr  latti  mjok  at  fara,  pk  váru  börin  á 
milli  sáttmál,  ok  var  þat  auísótt  við  Bolla,  því  at  hann  bað 
Óláf  einn  ráða  fyrir  sína  hond;  en  Ósvífr  sá  engi  sín  efni  at  15 
mæla  í  móti,  því  at  honum  kom  ekki  lið  frá  Snorra.  11.  Var 
þá  lagðr  sættarfnndr  í  Ljárskógum;  kúmn  mál  oll  óskoruð 
undir  Oláf;  skyldi  koma  fyrir  víg  Kjartans,  svá  sem  Oláfi 
líkaði,  fé  ok  manusekðir.  Síðan  var  slitit  sættarfundi.  12.  Eigi 
kom  Bolli  til  sættarfnndarins,  ok  réð  Oláfr  pví.  Gerðnm  20 
skyidi  upp  lúka  á  Dórsnessþingi.  Nú  riðu  þeir  Mýramenn  ok 
Víðdœlir  í  Hjarðarholt.  13.  Dorsteinn  Knggason  banð  Asgeiri 
syni  Kjartans  til  fóstrs  til  hngganar  við  Hrefnn,  en  Hrefna  fór 
norðr  með  broBðrum  sínum  ok  var  mjok  harmþrnngin;  en  þó 
bar  hon  sik  knrteisliga,  J>ví  at  hon  var  við  hvera  mann  létt  25 
í  máli.  14.  Engan  tók  Hrefna  mann  eptir  Kjartan.  Hon  lifði 
lítla  hríð,  síðan  er  hon  kom  norðr,  ok  er  þat  sogn  manna,  at 
hon  hafi  sprnngit  af  stríði. 

óláfr  púi  legt  den  gegnem  Ejartans  ibre  strafe  auf. 

LI,  1.  Lík  Kjartans  stóð  uppi  vikn  í  Hjarðarholti.     Dor- 
steinn  Egilsson   hafði   gera   látit  kirkjn   at  Borg.    Hann  fiutti  30 
lík  Kjartans  heim   með   sér,   ok  var  Kjartan  at  Borg  grafinn. 

8.160,14  —  161,1.  tekit  upp,  ,auf  5.  6.   npkhtt—hann,   „in   irgend 

die  beine  gebracht*.  etwas  v.erlust  darch  ihn  erlitten  zu 

1.  Vítfdœlir,  „bewohner  des  Fíði-  haben". 

dcUr*,  hier  namentlich  das  geschlecht  (i.  tUanheratSamennimir,  ,die  leute 

von  Asgeirsd.  aus  den  fremden  bezirken". 

SAgabibi.  rv.  11 


162  Das  arteil  des  Óláfr  pii. 

Ld.  LI.  Dá  var  kirkja  nývígð  ok  í  hvítaváðum.  2.  Síðan  leið  til 
Dórsnessjíings.  Várii  pá  mál  til  bUiu  á  hcndr  ]>e\m  Osvífrs- 
sonum,  ok  urðu  }>eir  allir  sekir.  Var  gefit  fé  til,  at  þeir  skyldi 
vera  ferjandi,  en  eiga  eigi  útkvæmt,  meðan  n^kkurr  Oláfssona 
6  væri  á  dggum  eÖa  Asgeirr  Kjartansson;  3.  en  Guðlaugr,  systur- 
8on  Osvífrs,  skyldi  vera  ógildr  fyrir  tilf^r  ok  fyrirsjit  við 
Kjartan,  ok  0ngvar  skyldi  Dórólfr  sœmðir  hafa  fyrir  áverka 
þá,  er  hann  hafði  fengit.  Eigi  vildi  Óláfr  láta  sœkja  liolla 
ok   bað   hann   koma   fé   fyrir  sik.    4.  Detta  líkaði  þeim  Hall- 

10  dóri  ok  Steinþóri  stórilla,  ok  svá  ^llum  sonum  Oláfg,  ok  kváðu 
pungt  mundu  veita,  ef  Bolli  skyldi  sitja  samheraðs  við  pL 
Oláfr  kvað  hH^ða  mundu,  met5an  hann  væri  á  fótum.  5.  Skip 
stóð  uppi  í  Bjarnarh^fn,  er  átti  Auðun  festargarmr.  Hann  var 
á  þinginu  ok  mælti:    „J^at  er  til  kostar,   at  þessa  manna  sekð 

15  mun  eigi  minni  í  Nóregi,  ef  vinir  Kjartans  lifa." 

6.  E>á  segir  Osvífr:  ,|?ú,  festarhundr,  munt  verða  eigi 
sannspár,  pví  at  synir  mínir  munu  vera  virðir  mikils  af  tígnum 
m^nnum,  en  )>ú,  festargarmr,  munt  fara  í  trollendr  í  sumar." 

7.  Au?5un  festargarmr  fór  utan  j^at  sumar  ok  braut  skipit 
20  við  Færeyjar.     Þar  tj'ndiz  hvert  mannsbarn  af  skipinu;  þótti 

J?at  mj^k  hafa  á  hrinit,  er  Osvífr  hafði  spát.  8.  Ósvífrssynir 
fóru  utan  )?at  sumar,  ok  kom  engi  þeira  út  síðan,  Lauk  )jar 
eptirmáli,  at  Óláfr  pötú  hafa  vaxit  af  l?ví,  at  hann  lét  pSiT 
með  beini  ganga,  er  makligast  var,  ]?ar  er  )?eir  váru  Osvífrs- 
25  synir,  en  hlífði  BoUa  fyrir  frændsemis  sakir.  9.  Oláfr  )?akkaði 
m^nnum  vel  liðveizlu.     Bolli  hafði  landkaup  í  Tnngn  at  ráði 

Cap.  LI,  1.  í  ftvííara'ðum,  hiernach  13.   festargarmr,    „  kettenhund  * ; 

wurden  also  die  neugebauten  kirchen  beiname    =    festarhundr    (z.    16). 

bei  ihrer  einweihung  mit  weissem  AutSun  f  kommt  auch  in  der  Gunn- 

stoflf  dekoriert,  wie  ja  auch  die  zum  laugs  saga  ormstungu  vor  (c.  5—6). 

christentum    iibertretenden    heiden  14.  er  til  kostar,  vgl.  zu  c.  20, 14. 

bei  der  taufe  weisse  kleidung  an-  18.  í  trollendr  =  í  trolla  hendr, 

legen  mussten.  „in  die  hánde  der  unholde" ;  fara 

4.  vera  ferjandi,  sonst  durfte  kein  í  t,  „ins  ungliick  geraten*. 

scbiff  geachtete  an  bord  nehmen.  23.  24.  hann  lét  ganga  meS  beini, 

11;   þungt  mundu  veita,    ,ihnen  ,er    liess    (den   hieb)    langs    dem 

schwer  fallen  wiirde**.  knochen   gehen",   d.  h.   er  verfuhr 

samhera'd'8  (adv.),   ,in  demselben  riicksichtslos,    kannte   keine   scho- 

bezirke".  nung. 

12.    vœri  á  fótum,    „am   leben  26.   landkaup  i  T.,    ,ankauf  des 

wiire".  hofes  T.". 


Þorleikr  BoUason  wird  geboren.  163 

Oláfs.    Þat  er  sagt,  at  Oláfr  liföi  prjá  vetr,  síðan  Kjartan  var     Ld. 
vegiun.     En   síðan   er  hann   var  allr,  skiptu  þeir  synir  hans  1^1«  I'U. 
arfi  eptir  hann.    10.  Tók  Halldórr  bústað  í  Hjarðarholti.     Dor- 
gerðr  móðir  )>eira  var  með  Halldóri.    Hon  var  mj^k  heiptar- 
fengin  til  Bolla.  ok  þótti  sár  fóstrlaunin.  5 


l'orleikr  Bollason  wird  geboren.    An  Þorkell  á  Hafratindum  wird  rache 

genommen. 

Lll,  1.  Dau  BoUi  ok  Guðrún  settu  bú  saman  um  várit  í 
Sælingsdalstungu ,  ok  varð  þat  brátt  risuligt.  Dau  Bolli  ok 
Gnðrún  gátu  son.  t>eim  sveini  var  nafn  gefit,  ok  kallaðr  Þor- 
leikr.  Hann  var  vænn  sveinn  snemma  ok  vel  fljútligr.  2.  Hall- 
dórr  Oláfsson  bjó  í  Hjarðarholti,  sem  fyrr  var  ritat;  hann  var  lo 
mj^k  fyrir  þeim  brœðrum.  B.  Dat  vár,  at  Kjartan  var  veginn, 
tók  Þorgerðr  Egilsdóttir  vist  frændsveini  sínum  með  Dorkatli 
at  Hafratindum.  Sveinninn  gætti  þar  iQár  um  sumarit.  4.  Honum 
var  Kjartan  mj^k  harmdauði  sem  ^ðrum.  Hann  mátti  aldri 
tala  til  Kjartans,  svá  at  Dorkell  væri  hjá,  J?ví  at  hann  mælti  15 
jafnan  illa  til  hans  ok  kvað  hann  verit  hafa  hvítan  mann  ok 
hughiusan,  ok  hermði  hann  opt  eptir,  hverneg  hann  hafði  við 
orðit  áverkann.  5.  Sveininum  varð  at  I?essu  illa  getit,  ok  ferr 
í  Hjarðarholt  ok  segir  til  Halldóri  ok  Dorgerði  ok  bað  ]?au 
viðt^ku.  Dorgerðr  bað  hann  vera  í  vist  sinni  til  vetrar.  20 
6.  Sveinninn  kvaz  eigi  hafa  \>T6tt  til  at  vera  þar  lengr,  —  „ok 
mundir  ]>ú  mik  eigi  biðja  )?essa,  ef  pú  vissir,  hversu  mikla 
raun  ek  hefí  af  J^essu." 

5.  sár  fóstrlaunin,  „ein  schlechter      Óláfs  sohn  Halldórr,  als  selbstandiger 
lohn  fUr  die  orziebung  (des  Bolli)".      inbaber  des  vaterlichen  hofes  Hjarð- 

arholt  auf ,  auf  dem  neben  ihm  die 
Cap.  LH.   9.  vel  fljótligr,   „frlih-      mutter  als  herrin  waltet. 

'■^'^-  16.   hvítan,   wörtl.   „weiss";  hier 

11.  I'at  -  veginn  \iaw.,  eine  eigen-  wahrscheinlich  .weibisch". 

tUmliche  chronologische  unsicherheit  j  ^   kuglaman,  „mutlos*. 

tntt    hier   zu    tage.      Obgleich    es  .^            ,           ,  .       *,.^ 

(c.51,9)  gesagt  i8t.  dass  Óláfr  pAi  1'^'  ^^-  vxS - averkann,  d...  ortStt 

uach  dem  tode  Kjartans  noch  drei  ^*^  (P^aep.)  dv, 

jahrc   lebte,  tritt  hier  schon  kurz  18.   varb—getit,    .wurde  dabei 

nach   dem  tode  Kjartans,   bei  der  Wl>el  zu  mute".    Vgl.  c.34,5. 

tutung  des  Þorkell  i  Hafratindnm,  19.  segir  til,  ,giebt  nachricht". 

11* 


164  I>orkell  á  Hafratindum  wlrd  getUtct. 

Ld.  LII.  7.  Pá  gekkz  Dorgerði  hugr  við  liuruitolur  hans,  ok  kvaz 

mundu  láta  honum  uppi  vist  fyrir  sína  hond. 

Halldórr  segir:  „gef  ekki  gaum  sveini  þessum,  J^ví  at  hann 
er  ómerkr.* 
5  8.  í>á  svarar  Dorgerðr:  „lítils  er  sveinn  verðr,*  segir  hon, 
,en  Þorkatli  hefir  alls  kostar  illa  farit  þetta  mál,  J>ví  at  hann 
vissi  fyrirsát  Laugamanna  fyrir  Kjartani  ok  vildi  eigi  segja 
honum,  en  gerði  sér  af  gaman  ok  skemtan  af  viðskiptum 
þeira,  en   hefir  síðan   lagt  til  morg  úvingjarnlig  orð;   9.  mun 

10  yðr  fjarri  fara  brœðrum,  at  þér  munið  þar  til  hefnda  leita, 
sem  ofrefli  er  fyrir,  en  þér  getið  eigi  launat  sín  tillog  slíkum 
mannfýlum,  sem  Þorkell  er." 

Halldórr  svarar   fá  hér  um,   en  bað  Þorgerði  ráða  vist 
sveinsins. 

15  10.    Fám    dogum    síðar    ríðr    Halldórr    heiman    ok    þeir 

nokkurir  menn  saman.  Hann  ferr  til  Hafratinda  ok  tók  hús 
á  Dorkatli;  var  Þorkell  leiddr  út  ok  drepinn,  ok  varð  hann 
ódrengiliga  við  sitt  líflát.  11.  Engu  lét  Halldórr  ræna  ok  fór 
heim  við  svá  búit    Vel  lét  I>orgerðr  yfir  þessu  verki,  ok  ^ótti 

20  minning  sjá  betri  en  engi.  Detta  sumar  var  kyrt  at  kalla,  ok 
var  pó  et  fæsta  með  þeim  BoUa  ok  Oh'ifssonum.  12.  Létu 
þeir  brœðr  et  ólinligsta  við  Bolla,  en  haun  vægði  í  ollu  fyrir 
J>eim  frændum,  þess  er  hanu  minkat5i  sik  í  engu,  því  at  hann 
var   enn   mesti   kappsmaðr.     Bolli   hafði   fjolment  ok  helt  sik 

25  ríkmannliga,  ]>yí  at  eigi  skorti  fé.  13.  Steinpórr  Oláfsson  bjó 
á  Donust^ðum  í  Laxárdal.    Hann  átti  Duríði  Asgeirsdóttur,  er 

1.   gekkz  Þorgertíi  hugr,    ,wurde  gemachtes  versehen)',  daher  strafe, 

das  gemiit  der  Þ.  bewegt".  rache. 
harmtolur,  „klagen*.  21.  et  fcesta,  „ein  sehr  kaltes  ver- 

4.  ómerkr,  „unzuverlassig".  haltnis". 

5.  er  lítils  . . .  vertSr,  „taugt  nicht  .   ?2.  et  ólinligsta,  .sehr  unglimpf- 

viel".  ^'''^"' 

r         ,.           ,      I,   ,        ...  23.  þess  er,  ,so  dass". 

6.  hrkath-mdl,  ,Þ.  hat  s^h  in  „^-„^^g..   ^.^^   ^^j^j^   verringerte" 
jeder  hinsicht  in  dieser  sache  schlecht  ^^  ^   ^.^^  demutigte). 
auigeiunrt  .  24.     kappsmatSr,     „unbeugsamer 

16.  17.  tók  hús  (neutr.pl.)  á  Þor-  mann". 

katli,  ,nahm  i).  in  seinem  hause  ge-  26.  d  Donustotium,  D.  ist  ein  hof 

fangen".    Vgl.  c.  47,  3.  im  oberen  Laxárdalr,  an  der  sUd- 

20.  minning,  „erinnerung  (an  ein  seite  des  flusses. 
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átt   hafÖi  Dorkell  koggi.     Deira  son  hét  Steinþórr,  er  kallaðr  Ld.  LII. 
var  gróslappi.  IJIL 

Þorgerðr  fordert  ibre  sðhne  auf  an  Bolli  rache  zu  nehmen. 

LIII,  1.  Enn  næsta  vetr  eptir  andlát  Oláfs  Hoskuldssonar 
|?á  sendir  Þorgerðr  Egilsdóttir  orð  Steinþóri  syni  sínum  at 
áliðnom  vetri,  at  hann  skyldi  koma  á  fund  hennar.  2.  Ok  er  5 
]>3i\i  mœögin  hittaz,  segir  hon  honnm  skil  á,  at  hon  viU  fara 
heiman  ok  vestr  til  Saurbœjar  at  hitta  Auði  vinkonu  sína. 
Hon  segir  Halldóri,  at  hann  skal  fara.  Þau  váru  fimm  saman. 
Halldórr  fylgði  móður  sinni.  3.  Fara  nú,  til  þess  er  þau  koma 
fyrir  bœinn  í  Sælingsdalstungu.  Dá  sneri  Porgerðr  hestinum  lo 
upp  at  bœnum  ok  spurði:  „hvat  heitir  bœr  sjá?" 

4.  Halldúrr  svarar:   „þess  spyrr  ]?ú  eigi  af  því,  móðir,  at 
eigi  vitir  l^ú  áðr.    Sjá  bœr  heitir  í  Tungu." 

„Hverr  býr  hér?"  segir  hon. 

Hann  svarar:  „veiztu  þat,  móðir.*  15 

5.  Dá  segir  Þorgerðr  ok  blés  við:  „veit  ek  at  vísu,"  segir 
hon,  ,at  hér  býr  Bolli,  bróðurbani  yðvarr,  ok  furðu  ólíkir  urðu 
þér  yðrum  frændum  gofgum,  er  j^ér  vilið  eigi  hefna  ]?vílík8 
bróður,  sem  Kjartan  var;  6.  ok  eigi  mundi  svá  gera  Egill 
móðurfaðir  yðvarr;  ok  er  illt  at  eiga  dáðlausa  sonu;  ok  víst  20 
ætla  ek  yðr  til  þess  betr  felda,  at  pér  værið  dœtr  foður  yðvars 
ok  værið  giptar.  7.  Kemr  hér  at  því,  Halldórr,  sem  mælt  er, 
at  einn  er  auðkvisi  ættar  hverrar,  ok  sú  er  mér  auðsæst  ó- 
gipta  Oláfs,  at  honum  glapðiz  svá  mj(^)k  sona  eignin.  8.  Kveð 
ek  t'ik  af  pYÍ  at  t^essn,  Halldórr,*   segir  hon,  ,at  \fti  þykkiz  25 

2.    gróslappi,    beiname   von   un-  fasste   dies  wort  als  auk-visi  (von 

bekannter  bedeutung.  auk  und  vesa,  spater  verá),  eigentl. 

„einer  der  in  der  familie  uberfliissig 

Cap.  LIII.   22.   Kemr — pví,   „es  ist*.     Dasselbe  sprichwort  auch  in 

zeigt  sieh  nun'.  Óláfs  s.  helga  (1853)  s.  145,  22. 

aem  mœlt  er,  „wie  das  spríchwort  23.    24.    sú  —  Óláfs,     ,das    war 

lautet".  meines   erachtens   das  grösste  un- 

23.  autikvisi,  ,entarteter  mensch".  glUck  Óláfs". 

AIs  die  urspriingliche  form  hat  man  24.   sona  eignin ,   „der  besitz  an 

eín*a/^n>tangenommen;K.GÍ8la8on  S(5hnen*;  d.  h.  die  sUhne  die  er  er- 

(vgl.  E.  Jonsson,  Oldn.  ordbog)  sah  halten  hatte. 

jedoch     das     auch     vorkommende  24.  25.  Kveí  ek  pik  . . .  at  þessu, 

aukvisi    fUr    díe    urform    an    und  ,an  dich  richte  ich  die  aufforderung". 


106  Die  briider  Kjartans  besctiliessen  ilin  zu  rHchen. 

Ld.  LIII.  mest  fyrir  yör   brœðrum.     Nú   raunum  vér  aptr  snúa,  ok  var 
LIV.     þetta    erendit    mest   at   minna   yör   á   þetta,    ef  þér   mynöið 
eigi  áðr." 

9.  Dá  svarar  Halldórr:    „ekki  munum  vér  þér  J»at  kenna, 
5  móðir,  l^ótt  088  líöi  ór  hug  petta." 

Halldórr   svarar   hér  fá  um,  ok  ])ó  prútnaði  honum  mjok 
móðr  til  Bolla. 

10.  Líðr  nú  vetr  8já,   ok  er  8umar  kemr,   ]rA  líðr  framau 
til   }>ing8.     Halldórr  lý8Ír  þingreiö   sinni   ok   j^eir  brœðr  hans. 

10  Ríða  þeir  með  mikinn  fiokk  ok  tjalda  búð  pá,  er  Oláfr  hafði 
átt.  Var  þingit  kyrt  ok  tíöendalaust.  11.  I>eir  váru  á  l^ingi 
norðan  Víðdœlir,  synir  Guðmuudar  Solmundarsonar.  Barði 
Guðmundar8on  var  J^á  átján  vetra  gamall,  hann  var  mikiU 
maðr  ok  sterkr.     Óláfssynir  bjúða  Barða  frænda  sínum  heim 

15  með  sér  ok  leggja  til  þess  m^rg  oið.  12.  Hallr  Guðmundar- 
son  var  þá  eigi  hér  á  landi.  Barði  tók  J?es8u  vel,  því  at 
ástúðigt  var  með  þeim  frændum.  Ríðr  nú  Barði  vestr  af  þingi 
með  peim  Oláfssonum.  Koma  |>eir  heim  í  Hjarðarholt,  ok  er 
Barði  par  um  sumarit,  J?at  sem  eptir  var. 

Der  liberfall  gegen  Bolli  wird  verabredet. 

20  LIT,  1.   Nú  segir  Halldórr  Barða  í  hljóði,   at  peir  brœðr 

ætla  at  fara  at  Bolla,  ok  sogðuz  eigi  leugr  )^ola  frýju  móður 
sinnar,  —  „er  ekki  því  at  leyna,  Barði  frændi,  at  mjok  var 
undir  heiniboði  við  þik,  at  vér  vildim  hér  til  hafa  þitt  liðsinni 
ok  brautargengi," 

25  2.   Þá   svarar  Barði:    ,illa  mun  J^at  fyrir  mælaz  at  ganga 

á  sættir  við  frændr  sína,  en  í  annan  stað  sýniz  mér  Bolli 
torsóttligr.  Hann  hefir  mart  manna  um  sik,  en  er  sjálfr  enn 
mesti  garpr;  þar  skortir  ok  eigi  vitrligar  ráðagerðir,  er  ]>au 
eru   Guðrún   ok   Osvífr.     Þykki   mér   við   þetta  allt  saman  6- 

30  auðsóttligt." 

3.  Halldórr  segir:   „hins  munu  vér  þurfa  at  torvelda  ekki 
þetta  mál  fyrir  oss.     Hefi  ek  ok  þetta  eigi  fyrri  upp  kveðit, 

4.   pér  þat  kenna,    ,dir  schuld  anf  reisen,  bis  er  c.  1010  in  Nor- 

geben".  wegen    erschlagen   wurde.      Siehe 

16.    eigi  —  landi,    Hallr   war   ge-  Ileiðarvíga  saga  c.  13. 
wöhnlich    als    fahrender    kaufmann 
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en   pat   mun   framgengt  veröa,  at  vér  munum  til  leita  hefnd- Ld.  LIV. 
anna  við  Bolla.    Vænti  ek  ok,  frændi,  at  þú  skeriz  eigi  uudan 
ferð  J>e88Í  meÖ  oss." 

4.  Barði   svarar:    ,veit  ek,   at  þér  mun  ósannligt  þykkja, 
at  ek  víkjumz  undan.    Mun  ek  þat  ok  eigi  gera,  ef  ek  sé,  at  5 
ek  fæ  eigi  latt." 

5.  „Þk  liefir  þú  vel  af  máli,"  segir  Halldórr,  „sem  ván 
var  at" 

BarÖi  sagði,  at  þeir  mundu  verða  ráöum  at  at  fara. 

Halldórr  kvaz  spurt  hafa,  at  Bolli  hafði  sent  heiman  menn  lo 
sína,  suma  norðr  til  Hrútafjarðar  til  skips,  en  suma  út  á 
strond,  —  6.  ,þat  er  mér  ok  sagt,  at  Bolli  sé  at  seli  í  Sæl- 
ingsdal,  ok  sé  j^ar  ekki  fleira  manna  en  húskarlar  peir,  er  þar 
vinna  heyverk.  Syniz  mér  svá,  sem  eigi  muni  í  annat  sinn 
sýnna  at  leita  til  fundar  við  BoUa  en  nú."  15 

Ok  J>etta  staðfesta  þeir  með  sér,  Halldórr  ok  Barði. 

7.  Maðr  hét  Þorsteinn  svarti,  hann  bjó  í  Hundadal  í 
Breiðafjarðardolum,  vitr  maðr  ok  auðigr;  hann  hafði  verit 
langan  tíma  vinr  Óláfs  pá;  systir  Þorsteins  hét  Sólveig,  hon 
var   gipt   j^eim    manni,    er   Helgi   hét   ok   var   Harðbeinsson.  20 

8.  Helgi  var  mikill  maðr  ok  sterkr  ok  farmaÖr  mikill,  hann 
var  nýkominn  þá  út  ok  var  á  vist  með  Þorsteini  mági  sínum. 
Halldórr   sendir   orð    I>orsteini    svarta   ok   Helga   mági   hans; 

9.  en  er  þeir  kómu  í  Hjarðarholt,   segir  Halldórr  þeim  ætlan 
sína  ok  ráðagerð  ok  bað  J>á  til  ferðar  meÖ  sér.    Þorsteinn  lét  25 
illa  yfir  þessi  ætlan,  —  ,er  )>at  enn  mesti  geigr,  at  pér  frændr 
skuluð   drepaz   niðr  á   leið   fram.     Eru   nú  fáir  slíkir  menn  í 
yðvarri  ætt,  sem  BoUi  er." 

10.   En   pó   at  Dorsteinn  mælti   slíkt,   þá  kom  fyrir  ekki. 
Ualldórr  sendir   orð   Lamba  foðurbróður  sínum,   ok   er  hann  30 
kom    á    fund    Halldórs,    \fÁ    sagði    hann   honam    ætlan    sína. 
Lambi  fýsti  mjyk,   at  þetta  skyldi  fram  ganga.     11.  Þorgerðr 
húsfreyja  var  ok  mikill  hvatamaðr,  at  }>essi  ferð  skyldi  takaz; 


Cap.  LIV.   4.   ósannligt,    „unge-  17.   svarti,   ,der  schwarze",  bei- 

biihrlich".  name. 

y.   at  at  fara,   das  erste  at  ad-  27.  drepaz  —  fram,  .zuktlnftig  ein- 

yerbiell.  ander  durch  totschlag  vernichten". 

12.  strpnd,  wahrsch.  Fellsstrond,  29.  þá  —  ekki,  „so  niitzte  es  den- 

die  nordkliste  des  Hvammsfjprtír.  noch  nicht8*. 


168  Der  Uberfall  gegen  BolH. 

Ld.Iiiy.  kvaz   aldri    hefnt   þykkja   Kjartans,    nema   BoUi    kœmi    fyrír. 

l-V.     Eptir   þetta  búaz   þeir  til   feröar.     12.   I  þessi  ferð  váru  j^eir 

Oláfssynir   fjórir,   enn   fimti   var   Barði  —   þessir  váru  Oláfs- 

synir:  Halldúrr  ok  Steinþórr,  Helgi  ok  Hoskuldr,  en  Barði  var 

5  son  GuÖmundar  — ,   sétti  Lambi,  sjaundi  Dorsteinu,  átti  Helgi 

múgr  bans,  uíundi  An  brísmagi.    13.  Dorgerðr  réz  ok  til  ferðar 

með  þeim;  heldr  lottu  þeir  l^ess  ok  kváðu  slíkt  ekki  kvenna- 

ferðir.     Hon   kvaz   at   vísu   fara   skyldu,  —    „]>\í  at   ek  veit 

gnrst  um  yðr  sonu  niíua,  at  purfi  þér  brýningina."     t>eir  segja 

10  hana  ráða  mundu. 


Bolli  wird  getytet. 

LV,  1.  Eptir  þat  ríða  |^eir  beiman  ór  Hjarðarbolti  níu 
saman;  Dorgerðr  var  en  tíunda.  I^au  ríða  inn  eptir  fj(^rum 
ok  svá  til  Ljárskóga.  Dat  var  pndverða  nótt.  2.  Létta  eigi, 
fyrr  en   þau   koma  í   Sælingsdal,   þá   er   nokkut  var  mornat. 

15  Skógr  þykkr  var  í  dalnum  í  þann  tíð.  Bolli  var  þar  í  seli, 
sem  Halldórr  bafði  spurt.     Selin  stóðu  við  ána,  þar  sem  ná  beita 

-  Bollatoptir.  3.  Holt  mikit  gengr  fyrir  ofan  selit  ok  ofan  at 
Stakkagili.  Milli  blíðarinnar  ok  boltsins  er  engi  mikit,  er  í  Barmi 
heitir;  þar  uunu  búskarlar  Bolla.     4.  Deir  Halldórr  ok  bans  foru- 

20  nautar  riðu  at  Oxnagróf,  yfir  Kánarví^llu  ok  svá  fyrir  ofan 
Hamarengi,  þat  er  gegnt  selinu;  j^eir  vissu,  at  mart  manna  var 

1.  nana  —  fyrir,   „wenn  nicht  B.  strecke  in  dem  Sœlingsdalr,  an  der 

an  die  stelle  kame",  d.  h.  zur  ver-  ostseite  des  flusses,  durch  eine  an- 

geltung  getötet  wiirde.  höhe  von  diesera  geschieden. 

9.  at  Jmrfi  pér  =  at  þér  þurfiti.  20.  21.  at  öxnagróf — gegnt  sel'mu, 

0.    ist    einc    einsenkung    in    dem 

Cap.  LV.    12.    inn  eptir  fjorum,  Sælingsdalr,  an  der  westseite  des 

„das    zur   zeit   der  ebbe   trockene  flusses;  diestelleistjetztunbekannt, 

ufer  entlang".     Ein  solcher  strand  muss  aber  den  Bollatoptir  gegen- 

bietet    einen    ungewöhnlich    guten  iiber  gesucht  werden.     Ránarvellir 

weg  dar.  ist   die    benennung   des   tieflandes 

15.  Skógr  pykkr,  skógr  bedeutet  unterhalb  der  felsenkluft  Bdnargil, 

hier,    wie    gewöhnlich    in    Island,  an  der  westseite  des  flusses.    Der 

birkengestriipp.  name   Hamarengi    ist    gegenwiirtig 

17.  Bollatoptir,  man  zeigt  die  auch  verschollen,  die  lokalitat  aber 
trilmmer  dieser  sennhiitte  noch  im  muss  man  an  der  westseite  des 
tale  an  der  ostseite  des  flusses.  flusses,   nördlich   von   Ránarvellir, 

18.  í  Barmi,  B.  ist  eine  wiesen-  suchen. 
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at  selinu;  stíga  af  baki  ok  ætluðu  at  bíöa  þess,  er  menn  fœri  Ld.  LV. 
frá   selinu   til  verks.     5.   Smalamaðr  Bolla  fór  at  fé  snemma 
nm    morgininn   nppi   í  hlíðinni;  hann  sá  mennina  í  skóginum 
ok  svá  hrossin,   er  bundin  váru;   hann  grunar,   at  þetta  muni 
eigi  vera  friðmenn,   er  svá  leyniliga  fóru;   hann  stefnir  þegar  5 
heim   et  gegnsta  til   selsins   ok   ætlar  at   segja  Bolla   kvámu 
manna.     6.  Halldórr  var  skygn  maðr.    Hann  sér,  at  maðrinn 
hleypr   ofan    ór   hlíðinni    ok    stefndi   til  selsins.     Hann   segir 
fornnautum  sínum,  at  þat  mun  vera  smalamaðr  BoUa,  —  7.  „ok 
mun   hafa  sét  ferð   vára;   skulum   vér  nú  gera  í  móti  honum  10 
ok  láta  hann  engri  njósn  koma  til  selsins." 

Deir  gerðu,  sem  hann  mælti  fyrir.  An  hrísmagi  varð  þeira 
skjótastr  ok  getr  farit  sveininn,  tekr  hann  upp  ok  keyrir  niðr. 
Dat  fall  varð  á  þá  leið,  at  hryggrinn  brotnaði  í  sundr  í  svein- 
inum.  Síðan  riðu  þeir  at  selinu.  8.  Selin  váru  tvau,  svefnsel  15 
ok  búr.  Bolli  hafði  verit  snemma  á  fótum  um  morgininn  ok 
skipat  til  vinnu,  en  lagiz  þá  til  svefns,  er  húskarlar  fóru  í 
brott.  r>au  váru  tvau  í  selinu,  Bolli  ok  Guðrún.  9.  t>au 
voknuðu  við  dyninn,  er  þeir  hlupu  af  baki;  heyrðu  þau  ok,  er 
þeir  rœddu  um,  hverr  fyrstr  skyldi  inn  ganga  í  selit  at  Bolla.  20 
Bolli  kendi  mál  Halldórs  ok  fleiri  þeira  forunauta.  10.  Bolli 
mælti  við  Guðrúnu  ok  bað  hana  ganga  ór  selinu  í  brott  ok 
segir,  at  sá  einn  mundi  fundr  þeira  verða,  er  henni  mnndi 
ekki  gaman  at  verða.  Guðrún  kvaz  hyggja,  at  )^au  ein  tíðendi 
muudi  l^ar  verða,  at  hon  mundi  sjá  mega,  ok  kvað  Bolla  ekki  25 
muudu  mein  at  sér,  J>ótt  hon  væri  nær  honum  sti^dd.  11.  Bolli 
kvaz  pessu  ráða  vilja,  ok  svá  var,  at  Guðrún  gekk  út  ór 
selinu.  Hon  gekk  ofan  fyrir  brekkuna  til  lœkjar  þess,  er  )>ar 
fell,  ok  tók  at  þvá  lérept  sín.  12.  Bolli  var  nú  einn  í  selinu; 
hann  tók  vápn  sín,  setti  hjálm  á  hofuð  sér  ok  hafði  skjold  30 
fyrir  sér,  en  sverðit  Fútbít  í  hendi;  enga  hafði  hann  brynju. 
13.  Þeir  Halldórr  rœða  nú  um  með  sér,  hversu  at  skal  orka, 
\fví  at  engi  var  fúss  at  ganga  inn  í  selit. 

I'á   uiælti   Án   hrísmagi:   „eru   þeir  menn   hér  í   ferð,   er 
Kjartani  ern  skyldri  at  frændsemi  en  ek,  en  engi  mun  sá,  at  55 


6.  et  gegtuta,  „aaf  dem  ktlrzesten  32.  hversu  at  skal  orka  =  h.  skal 

wege".  orka  at,   „wie   man  das  werk  an- 

10.  gera,  hier  „eilen*.  fangen  aolle". 
24.  at  verZa,   at  adv. 


170  Der  kainpf  gegen  Bolli. 

Ld.  LY.  minDÍsamara  muni  vera  um  j^ann  atburt3,  er  Kjartan  léz,  en 
mér.  14.  Var  mér  )^at  pk  í  liug,  at  ek  var  heim  fœrðr  í 
TuDgu  ódauðr  at  einn,  en  Kjartan  var  veginn,  at  ek  munda 
feginn  vinna  Bolla  mein,  ef  ek  kœmumz  í  fœri.     Mun  ek  fyrstr 

5  inn  gauga  í  selit." 

15.  Dá  svarar  Dorsteinn  svarti:  „hreystimannliga  er  slíkt 
mælt,  en  \>6  er  ráðligra  at  rasa  eigi  fyrír  ráð  fram,  ok  farí 
menn  nú  varliga,  l^ví  at  Bolli  niun  eigi  kyrr  fyrir  standa,  er 
at  honum  er  sótt.     16.  Nú  pótt  hann  sé  fáliðr  fyrir,  pk  munu 

10  þér  þar  ván  eiga  snarprar  varnar,  því  at  Bolii  er  bæði  sterkr 
ok  vígfimr.     Hefir  hann  ok  sverð  þat,  er  ^rugt  er  til  vápns." 

17.  SíÖan  gengr  An  inn  í  selit  hart  ok  skjótt  ok  hafði 
skj^ldinn  yfir  h^fði  sér  ok  sneri  fram  enu  mjóra.  Bolli  hjó 
til  hans  með  Fótbít  ok  af  skjaldarsporðinn,  ok  par  með  klauf 

15  hann  An  í  herðar  niðr;  fekk  hann  ^egar  bana.  18.  Síðan 
gekk  Lambi  inn;  hann  hafði  hh'f  fyrir  sér,  en  sverð  brugðit  í 
hendi.  I  því  bili  kipði  Bolli  Fótbít  ór  sárinu,  ok  bar  þá  af 
honum  skj^ldinn.  Pá  lagði  Lanibi  í  her  Bolla,  ok  varð  þat 
mikit  sár.     19.  BoUi  hjó  í  móti  á  oxl  Lamba,  ok  rendi  sverðit 

20  ofan  meÖ  síÖunni;  hann  varð  þegar  óvígr,  ok  aldri  síðan  varð 
honuni  h^ndin  meinlaus,  meðan  hann  lifði.  20.  I  pessarri 
svipan  gekk  inn  Helgi  Harðbeiusson  ok  hafði  í  hendi  spjót 
J>at,  er  alnar  var  l^ng  fj^ðrin  ok  járni  vafit  skaptit.  21.  En 
er  Bolli   sér   þat,  þá   kastar  hann  sverðinu,   en  tók  skjoldinn 

25  tveim  hondum  ok  gekk  fram  at  selsdurunum  í  móti  Helga. 
Helgi  lagði  til  Bolla  með  spjótinu  í  gegnura  skjoldinn  ok 
sjálfan  hanu.  22.  Bolli  hallaðiz  upp  at  selsvegginum.  Nú 
J^ustu  menn  inn  í  selit,  Halldórr  ok  brœðr  hans.  Þorgerðr 
gekk  ok  inn  í  selit. 

3.  í/(íaMðraíeinu,  „sogutwietot".  schild   hatte   die   form  eines  lang- 

7.   rasa  —  fram,    „sich   nicht  un-  lichen  dreiecks. 

kluger  weise  iibereilen".  14.  skjaldarsportSinn,  „die  schild- 

9.  fálitSr,  ,von  wenigen  begleitef.  spitze". 

11.  vigfimr,  .waffentiichtig".  17. 18.  6ar — skjpldinn,  ,derschild 

prugt . . .  til  vdpns,  „wegen  seiner  wurde  von  ihm  fortgefiihrt",  d.  h. 

zuverlassigkeit  gut  als  waffe  zu  ver-  glitt  zur  seite,  so  dass  er  den  kurper 

wenden".  nicht  mehr  deckte. 

13.    sneri  —  mjóra,    „kehrte    den  23.  aínar  —  /)'ö ðrin,  die  lange  des 

schmalsten    teil    vorwárts".      Der  blattes    betrug    hiemach   ungefáhr 
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23.  Dá  niælti  Bolli:  „þat  er  nú  ráð,  brœðr,  at  ganga  nær  Ld.  LT. 
en  hér  til,*  kvaz  þess  vænta,  at  þá  mundi  skgmm  vyrn, 

Þorgerðr  svarar  máli  hans  ok  sagði  eigi  spara  þurfa  at 
vinna  ógrunsamliga  at  viö  Bolla,  bað  þá  ganga  railii  bols  ok 
hgfuös.  24.  liolli  stúð  þá  enn  upp  við  selsvegginn  ok  helt  at  5 
sér  kyrtlinum,  at  eigi  hlypi  út  iðrin.  Dá  hljóp  Steinþórr  Oláfs- 
son  at  Bolla  ok  hjó  til  hans  með  oxi  mikilli  á  hálsinn  við 
herðarnar,  ok  gekk  J>egar  af  hgfuðit.  25.  Dorgerðr  bað  hann 
heilan  njóta  handa,  kvað  nú  Gnðrúnu  mundu  eiga  at  búa  um 
rauða  skgr  Bolla  um  hríð.  Eptir  þetta  ganga  þeir  út  ór  selinu.  lo 
26.  Guðrún  gengr  ]>á.  neðan  frá  lœknum  ok  til  tals  við  þá 
Halldór  ok  spurði,  hvat  til  tíðenda  haf ði  ggrz  í  skiptum  þeira 
BoIIa.  Deir  segja  slíkt,  sem  í  hafði  ggrz.  27.  GuÖrún  var  í 
námkyrtli,  ok  við  veQar  upphlutr  þrgngr,  en  sveigr  mikill  á 
hgfði.  Hon  hafði  knýtt  um  sik  blæju,  ok  váru  í  mgrk  blá  15 
ok  trgf  fyrir  enda.  28.  Helgi  Harðbeinsson  gekk  at  GuÖrúnu 
ok  tók  blæjuendann  ok  J^erði  blóð  af  spjótinu  því  enu  sama, 
er  hann  lagði  Bolla  í  gegnum  með.  Guðrún  leit  til  hans  ok 
brosti  við. 

29.  Dá   mælti    Halldórr:    „þetta    er   illmannliga   ggrt   ok  20 
grimmliga." 

Helgi   bað   hann   eigi   þat  harma;    „því  at  ek  hygg  [>at," 
segir  hann,  ,at  undir  þessu  blæjuhorni  búi  minn  hgfuðsbani." 

30.  Síðan   túku   peir  hesta  sína  ok  riðu  í  brott.    GuÖrún 
gekk  á  veg  meÖ  J>eim  ok  talaði  við  þá  um  hríð.    Síðan  hvarf  25 
hou  aptr. 

48  cm,  da  die  daiualige  elle  nur  ca.  13.  14.   í  ndmkyrtli,  ok  rtð  (scil. 

lb\t"  lang  war.  var)   vefjar  upphlutr  þrongr,    ,iin 

1.  brœtir,  „ihr  briider".  rock    und   iiberdies   (trug  sio)   ein 

2.  at  —  vgm,    „dass  er  nur  noch  enges  mieder  von  wollenzeug".  Vgl. 
kurze     zeit     sich     werde     wehren  Grundriss  II  -,  s.  244. 

können".  14.  sveigr,  „ein  um  den  kopf  ge- 

4.  ógrunsamliga,  „zweifellos*;  eigi  wickeltes  tuch*. 

npara  purf'a  usw.,  „sie  wlirden  nicht  15. 16.  blaýu  —  enda,  „eine  schilrze, 

verfehlen  mit  B.  so  zu  verfahren,  die  mit  blauen  (eingewebten)  figuren 

dass  niemand  an  seinem  tode  zwei-  und    unten    mit    fransen    versehen 

feln  werde",  war*.    Vgl,  Grundriss  a.  a.o. 

9,  10.  búa  —  Bolla,  „sich  mit  dem  23.  mtnn  hofutSsbani,  d.  i.  BoUi 

roten   haare  (den  blutígen  locken)  Bollason,  der  noch  ungeborene  sohn 

des  Bolli  beschiiftigen''.  der  Guðrún. 


172  GuÖrán  Bucht  bel  Snorri  goÖl  hilfe. 

Ld.  LYI, 

Bolli  BoUason  wird  geboren.    Guðri'm  verlegt  ibren  wobnsitz 

nach  Helgafell. 

LTI,  1.  r>at  rœddu  þeir  forunautar  Halldórs,  at  GuÖrúnu 
þœtti   lítit  dráp   Bolla,   er   hon  slóz   á  leiðiorð  við  )?á  ok  átti 
allt  tal  við  þá,  svá  sem  )^eir  hefði  ekki  at  gort,  þat  er  henui 
væri  í  móti  skapi. 
5  2.  Dá  svarar  Halidórr:  „ekki  er  þat  mín  æthin,  at  Guðrúnu 

|?ykki  lítit  lát  Bolla;  hygg  ek,  at  henni  gengi  j^at  meir  til 
leiðiorðs  við  oss,  at  hon  vildi  vita  sem  gorst,  hverir  menn 
hefði  verit  í  J^essi  ferð.  3.  Er  þat  ok  ekki  ofmæli,  at  Guðrún 
er  mjok  fyrir  gðrum  konum  um  allan  sk^rungskap.  í>at  er  ok 
10  eptir  vánum,  at  Guðrúnu  þykki  mikit  lát  Bolla,  pyí  at  þat  er 
satt  at  segja,  at  eptir  slíka  menn  er  mestr  skaði,  sem  Bolli 
var,  ]>6  at  vér  frændr  bærim  eigi  giptu  til  sampykkis." 

4.  Eptir  þetta  ríða  þeir  heim  í  Hjarðarholt. 

Dessi  tíðendi  spyrjaz  brátt  víða  ok  þóttu  mikil.  Var 
15  Bolli  et  mesta  harmdauöi.  Guðrún  sendi  pegar  menn  á  fund 
Snorra  goða,  því  at  þar  þóttuz  pavL  Osvífr  eiga  allt  traust,  er 
Snorri  var.  5.  Snorri  brá  við  skjótt  orðsending  Guðrúnar  ok 
kom  í  Tungu  við  sextigi  manna.  Guðriin  varð  fegin  kvámu 
hans.  Hann  bauz  at  leita  um  sættir,  en  GuÖrúnu  var  lítit  um 
20  þat  at  játa  því  fyrir  hond  Dorleiks  at  taka  fé  fyrir  víg  BoIIa. 

0.  „Dykki  mér  pú  Snorri  pat  liðsinni  mér  mest  veita," 
segir  Guðrún,  „at  pú  skiptir  bústoðum  við  mik,  svá  at  ek  sitja 
eigi  samtýnis  við  pá  HjarÖhyltinga." 

7.    I  penna  tíma  átti   Snorri   deilur   miklar  við   ]}k  Eyr- 
25  byggja.     Snorri  kvaz   þetta  mundu  gera  fyrir  vinfengis  sakir 

Cap.  LVI.  2.  slóz  á  leitSiortí,  „sicb  Eyrbyggjar    (bewobner    des    bofos 

auf  ein  abschiedsgesprafib  eiuliess*.  Eyrr,  vgl.  c.  3,  7)  sind  nauientlich 

12.  bœrim  eigi  giptu,  „kein  glíick  aus   der   nach    diesem    geschlecbte 

hatten'.  benannten  Eyrbyggja  saga  bekannt. 

17.  brd  við  skjótt  =  b.  skjótt  vitS.  —  Der  verfasser  setzt  den  umzug 

20.  takaféfyrir,  sich  gegen  zab-  des  Snorri  von  J3eZ^a/eZÍ  nach  Ttm^a 
lung  einer  busse  auf  einen  vergleich  irrtiimlicb  zu  seinen  streitigkeiten 
einlassen.  mit  den  Eyrbyggjar  in  beziehung: 

21.  mest,  apposition  zu  Ziðsiwm.  diese  handel   waren  namlich  schon 

23.  samtýnis,  wörtl.  ,in  demselben  im  jahre  998  abgeschlossen,  wahrend 
íun",  d.  h.  in  unmittelbarer  nahe.  der  umzug  wabrscheinlicb  im  jahre 

24.  25.    vití  þd  Eyrbyggja,\dxQ      1008  stattgefunden  hat. 
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viÖ  Guðrúnn,  —  ,en  ]h')  muntu  Guðrún  þessi  missari  verða  atLd.  LTI. 
búa  í  Tungu."  I'VII. 

8.  Býz  nú  Snorri  í  brott,  ok  gaf  Guðrún  honum  virðu- 
ligar  gjafir.  Ríðr  nú  Snorri  heim,  ok  var  kyrt  at  kalla  þau 
missari.  5 

9.  £nn  næsta  vetr  eptir  víg  Bolla  fœddi  Guðrún  barn; 
þat  var  sveinn.  Sá  var  Bolli  nefndr.  Hann  var  snimma 
mikill  ok  vænn.     Guðrún  unni  honum  mikit. 

10.  Ok  er  vetr  sá  líðr  af  ok  vár  kom,  þá  ferr  fram  kaup 
J>at,  sem  rœtt  hafði  verit,  at  þau  myndi  kaupa  um  lond,  Snorri  lo 
ok  Guðrún.  11.  Réz  Snorri  í  Tungu  ok  bjó  þar,  meöan  hann 
lifði;  Guðrún  ferr  til  Helgafells  ok  þau  Ósvífr  ok  setja  par 
bú  saman  risuligt;  vaxa  par  upp  synir  Guðrúnar  Dorleikr  ok 
Bolli.  Þorleikr  var  )>á  Qogurra  vetra  gamall,  er  Bolli  var 
veginn,  faðir  hans.  15 

i'orleikr  Bolhison  wird  von  Þorgils  Hollnson  unterrichtet.    borkell 
Eyjólfsson  zieht  gegen  den  friedlosen  Grímr  ans. 

LVII,  1.  Maðr  hét  Porgils  ok  var  Holluson;  en  því  var 
hann  kendr  við  móður  sína,  at  hon  lifði  lengr  en  faðir  hans; 
hann  hét  Snorri  ok  var  son  Alfs  ór  Dolum.  Halla  móðir  I>or- 
gils  var  dóttir  Gests  Oddleifssonar.  Dorgils  bjó  í  H^rðadal  á 
J>eim  bœ,  er  í  Tungu  heitir.  2.  Dorgils  var  mikill  maðr  ok  20 
vænn  ok  enn  mesti  ofláti;  engi  var  hann  kallaðr  jafnaðar- 
maðr.  Opt  var  heldr  fátt  með  )?eim  Snorra  goða;  j^ótti  Snorra 
Dorgils  hlutgjarn  ok  áburðarmikill.  3.  Porgils  gaf  sér  mart 
tíl  erenda  út  í  sveitína,  hann  kom  jafnan  tíl  Helgafells  ok 


7.  Sá  —  nefndr,  wáhrend  die  L&x-  Arkiv  9,  199  ff.     (Vgl.  auch  ÞórtSr 

dœla  saga  nur  zwei  kinder  des  Bolli  ÞórZarson  c.  36,  2). 
I>orIeik88on  und  der  Guðrún  kennt 

(diebeidensöhne^orietferundSoMi),  Cap.  LVII.  16.  Þorgils  .  . .  Uollu- 

fUbrt  die  I^ndnámabók  II,  17  aus  son,  siehe  Landnámabók  II,  18. 

dieser  ehe  nicht  weniger  als  sechs  2.'^.     hlutyjam    ok   áburtSamiikiU, 

kindcr  auf  (4  söhne  und  2  tíichter),  „geneigt  sich  in  fremde  angelegen- 

femer    je    zwei    kinder   aus    ihrer  heiten  zu  mischen  und  ehrbegierig". 

zweiten  und  vierten  ehe  (die  Laxd.  24.   út  t  sveitina,  ,in  den  bezirk 

aus    jeder    nur    eins).    —    Zu    der  heraus".    So  wird  die  richtung  von 

namengebung  ist  zu  bemerken,  dass  dem  tiefer  im  lande  liegenden  hofe 

postume    sUhne    stets    dcn    namen  des    Þorgils    nach    der   kliste    be- 

ihres  vaters  erhielten,  vgl.  6.  Storm,  zeichnet. 


174  þorkell  Eyjólfsson. 

L(l.     banÖ   sik   til   nmsýsln   me?5   Gnðrúnu.     Hon   tók   á  l^ví  vel  at 
LMí.  eins    ok    lítit   af  ollu.     4.    Dorgils    bauð    heim   I^orleiki    8yni 
hennar,  ok  var  hann  longum  í  Tnngu  ok  nam  log  at  Dorgísli, 
pví  at  hann  var  enn  logkœnsti  maðr. 
5  5.  I  þenna  tíma  var  í  forum  Porkell  Eyjólfsson,  hann  var 

enn  frægsti  maðr  ok  kynstórr,  ok  var  hann  mikill  vin  Snorra 
goða.  Hann  var  ok  jafnan  með  Dorsteini  Knggasyni,  frænda 
sínum,  ]>k  er  hann  var  út  hér.  6.  Ok  eitt  sinn,  er  Þorkell 
átti   skip   uppi   standanda  í  Vaðli  á  Barðastrond,  þá  varð  at- 

10  burðr  sá  í  Borgarfirði,  at  son  Eiðs  ór  Asi  var  veginn  af  sonum 
Helgu  frá  Kroppi.  Hét  sá  Grímr,  er  vegit  hafði,  en  bróðir 
hans  Njáll;  hann  druknaði  í  Hvítá  lítlu  síðar.  7.  En  Grímr 
varð  sekr  skógarmaðr  um  vígit,  ok  lá  hann  úti  á  Qgllum,  er 
hann   var  í   sekíinni;   hann  var  mikill  maðr  ok  sterkr.    Eiðr 

15  var  þá  mjok  gamlaðr,  er  |^etta  var  tíðenda;  varð  af  pví  at 
þessu  gorr  engi  reki.  8.  Mjyk  lágu  menn  á  hálsi  Dorkatli 
Eyjólfssyni,  er  hann  rak  eigi  þessa  réttar.  Um  várit  eptir,  ])Á 
er  Þorkell  hafði  búit  skip  sitt,  ferr  hann  suðr  um  Breiðafjorð 
suðr  til  BorgarQarðar  ok  fær  sér  þar  hest  ok  ríðr  einn  saman 

1.   2.    tók—oUu,    ,  beantwortete      sohn    des   hauptlings    MiíSfjartfar- 
den    antrag   höflich,    aber  zuriick-      Skeggi,  siehe  Landnámabók  I,  21. 
haltend".  15.  gamlatir,  ,bejahrt". 

3.   Þorgísli,   von   Þorgils,   urspr.  U.  Idgu—Þorkatli,  „m&n]&g  áexn 

Þorqísl.  J'-  ^uf  ^®™  halse",  d.  h.  man  inaclite 

ihm  fortdauernd  vorwUrfe. 


5.  Þorkell  Eyjólfsson,  dieser  mann 
war  ein  sohn  des  Eyjólfr  grái  (c.  7, 


17.  rak  —  réttar,  „nicht  dies  recht 


oc^        ^  r  1  I-  u     •        1    I  j      V.  verfolgte",  d.  h.  sich  in  dieser  sache 
25),  und  folglich  em  enkel  des  be-        .  ,  ,  ,    ~        tt-      r.. 

I        i.      V."     *i-         h'  \       IV  nicht  recht  verschaffte.     Hier  fugt 

kannten  hauptlmgs  Poror  qellir.  ,,        .         ,  .    ,      ^    ,   ./. 

die    eme    der   zwei   handschriíteu- 

7.  8.  meti-sinum,  die  vater  des  1^,.^^^^^^  ^^^  ^^^  ^^^^^.  ^^,^  ^^y^^^ 

Þ.  K.    und  des   Þorkell  Eyjólfsson  ^^  ^^^^  ^^^  ^-^-  „^  frœndsemi. 

waren  brUder;  siehe  c.7,25.  Genauere  auskunft  uber  diese  ver- 

8.  út,  so  (uicht  úti),  weil  man  an  wandtschaft  gibt  die  Þórðar  saga 
die  mit  der  reise  verknUpfte  be-  hreðu,  in  welche  (am  schluss  der 
wegung  denkt.  saga)  dieser  abschnitt  aus  der  Lax- 

\{).  W.  Eitis  ór  Ási  . . .  frd Kroppi,  dœla  saga  aufgenommen  ist.    Aus 

die  höfe  Áss  und  Kroppr  iiegen  in  der  genannten  quelle  geht  hervor, 

der  landscliaft  Borgarfjordr,  an  der  dass   Þorkell  Eyjólfsson  ein   enkel 

sUdseite  des  flusses  Hvitá,  ziemlich  der  HrótSný,  der  schwester  des  Eitír, 

weit  von  der  kUste  und  in  der  nahe  war;  vgl.  c.  7,  25.   Auch  Grettis  saga 

des  bekannten  i2ei/fcjía/ioíí  (besitzung  (c.  62)  erwiihnt  den  kampf  zwischen 

des  Snorri  Sturluson).    Ueber  Eitír,  Grímr  und  I>.  E. 
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ok  léttir  eigi  fert3inni,  fyrr  en  hann  kemr  í  As  tíl  Eiðs  frænda    Ld. 
síns.      9.    EiÖr   tók   við    honum    feginsamliga.      Dorkell   segir  LVII. 
honum    sitt   erendi,   at   hann    vill    ieita  tíl   fundar  við   Grím, 
skógarmann  hans;  spyrr  pá  Eið,  ef  hann  vissi  nokkut  til,  hvar 
bceli  hans  mundi  vera.  5 

10.  Eiðr  svarar:  „ekki  em  ek  þess  fúss,  pykki  mér  pú 
mikln  til  hætta,  hversu  ferðin  tekz,  en  at  eiga  við  heljarmann 
slíkan,  sem  Grímr  er.  Ef  þú  vill  fara,  þá  far  |?ii  við  marga 
menn,  svá  at  pú  eigir  allt  undir  þér." 

11.  „I>at  þykki  mér  engi  frami,"  segir  Dorkell,  ,at  draga  10 
Qolmenni   at  einum   manni,   en  )?at  vilda  ek,   at  þú  léðir  mér 
sverðit  Skofhung,  ok  vænti  ek  þá,  at  ek  skyla  bera  af  ein- 
hleypingi  einum,  þótt  hann  sé  vel  at  sér  búinn." 

12.  „Dú  munt  þessu  ráöa,"  segir  EiÖr,  ,en  ekki  kemr 
mér  á  óvart,  þóttu  iðriz  eitthvert  sinn  þessa  einræðis;  en  með  15 
því  at  pú  þykkiz  þetta  gera  fyrir  mínar  sakir,  þá  skal  þér 
eigi  þessa  varna,  er  ]>ú  beiðir,  |>ví  at  ek  ætla  Skofnung  vel 
niðr  kominn,  þóttu  berir  hann.  13.  En  sú  er  náttúra  sverðs- 
ins,  at  eigi  skal  sól  skína  á  hjoltin,  ok  honum  skal  eigi 
bregða,  svá  at  konur  sé  hjá.  Ef  maðr  fær  sár  af  sverðinu,  20 
þá  má  þat  sár  eigi  grœða,  nema  lyfsteinn  sá  sé  riðinn  við,  er 
þar  íylgir." 

14.  Dorkell  kvaz  þessa  ætla  vandliga  at  gæta  ok  tekr  við 
sverðinu,   en   bað   Eið   vísa   sér  leið   þangat,  sem  Grímr  ætti 

4.  gkógarmann  hans,  den  mann,  12.  Sfcp/nun^,  diesesschwert,da8 

dessen  achtung  er  (Eitir)  vor  gericht  dem    beriihmten    dánischen   sagen- 

durchgesetzt  hatte.  könig  Hrólfr  kraki  angehört  hatte, 

6.  þem  fúss,  „dazu  geneigf,  d.  h.  "°^  ^^  ^^'99^,  der  vater  des  EitSr, 
damit  einverstanden,  dass  du  die  *"'  ^^"^  grabhUgel  dieses  königs 
reise  untemimmst;  eine  von  den  &«^»"^*  ^^^«°  «°"  (vgl.  c.  78, 22), 
haupthandschriften  (C)  hat  fxm  at  "^'^^  '°  mehreren  sagas  erwiihnt, 
Jm  farir  þessa  fertS.  besonders   in    der   Kormáks    saga, 

„_.,,.     ^  ,  ,    .  wo    seine    UbematUrlichen    eigen- 

b.7./>i/Wct-íe*z,.esschemtmir,      ^^^^^^^^     ^^^^     ausfUhrlicher    be- 

dass  du  bei  der  reise,  deren  aus-      g.hneben  werden. 

gang  unsicher  .st,  v.el  aufs  spiel  ,3.  13.  hera-einnm,  „einen  ein- 

setzst 

zelnen  landstreicher  Uberwinden*. 

7.  en  at  eiga,  ,(man  hat)  aber  hier  13.  vel  —  búinn,  .tfichtigV 
*°  ^^^  •  15.  einrœtfis,  ,eigensinn*. 

9.  eigir—þér,  „die  entscheidung  18.  nitSr  hminn,  .angebracht". 

ganz  in  deiner  macht  hast".  21.  lyfsteinn,  „beilkriiftiger  stein*. 
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Ld.    bœli.     Eiðr  kvaz   }^at  belzt  ætla,   at  Grímr  ætti  bœli  norfir  A 

LVII.  Tvídœgru    við    Fiskivytn.      15.    Öíðan    ríðr    Dorkell    norðr    á 

LVIII.  iieiðiua  pá  leið,  er  Eiðr  vísaði   honum,  ok  er  hann  sótti  á 

heiðina  mjok   langt,  sér  hann  hjá  vatni  eina  miklu  skála  ok 

5  sœkir  þangat  til. 


Þorkell  Eyjólfsson  wird  von  Grimr  besiegt  und  vergleicht  sich  mit  ihm. 
Die  ehe  von  I>orkell  und  Guðrún  wird  durch  Snorri  goði  eingeleitet. 

LVIII,  1.  Nú  kemr  Dorkell  til  skálans,  ok  sér  hann  |?á, 
hvar  maðr  sitr  viÖ  vatnit  við  einn  lœkjarós  ok  dró  fiska;  sá 
hafði  feid  á  hofði.  Dorkell  stígr  af  baki  ok  bindr  hestinn 
undir  skálavegginum.    SíÖan  gengr  hann  fram  at  vatninu,  par 

10  sem  maörinn  sat.  2.  Grímr  sá  skuggann  mannsins,  er  bar  á 
vatnit,  ok  sprettr  hann  upp  skjótt.  Þorkell  er  þá  kominn 
mjok  svá  at  honum  ok  hoggr  til  hans;  h(?ggit  kom  á  hyndina 
fyrir  ofan  úlflið,  ok  var  þat  ekki  mikit  sár.  3.  Grímr  rann 
]íegar  á  Porkel,   ok  takaz  þeir  fangbr^gðum;  kendi  þar  brátt 

15  aflsmunar,  ok  fell  Dorkell  ok  Grímr  á  hann  ofau.  4.  l>á 
spurði  Grímr,  hverr  J^essi  maðr  væri.  Dorkell  kvað  hann  engu 
skipta. 

Grímr  mælti:  „nii  hefir  oðruvís  orðit,  en  ]>ii  mundir  ætlat 
hafa,  pví  at  níi  uum  þitt  líf  vera  á  mínu  valdi." 

20  5.  Dorkeli  kvaz  ekki  mundu  sér  friðar  biðja,   —   „því  at 

mér  hefir  ógiptuliga  tekiz." 

Grímr   sagði  œrin   sín   óhopp,   þótt  þetta  liöi  undan,  — 

1.  2.   ö   Tvídægru  við  Fiskivptn,  Cap.  LVIII.  7.  teAjartís,  „milndung 

Tvídœgra  ist  der  name  des  nord-  eines  baches". 

östlich  von   der  landschaft  Borgar-  8.  hafði  —  hpfb'i,  ,hatte  den  jirmel- 

fj^rðr    belegenen    hochlandes,    das  losen  mantel  wie   eine  decke  ílber 

den    siidwestlichen    teil   des   islan-  sich  geworfen*. 

dischen  nordviertels  mit  den  land-  14.15.  kendi  ...  aflsmunar,  „man 

schaften  am  Faxafj^rðr  verbindet;  merkte   .  .  .   den    unterschied    der 

die    zahlreichen    dort    befindlichen  starke". 

binnenseen     fdhren     den    gemein-  21.   mér  —  tekiz,    ,ich    habe   kein 

schaftlichen  namen  Fiskivotn.  gliick  gehabt",  d.  h.  das  gliick  hat 

4.  skála,  hier  ,schuppen".    Dass  mich  verlassen. 

die    urspriingliche    bedeutung    des  22.   œrin  sín  óhppp   (neutr.  pl.), 

wortes   „primitive  hiitte"   ist,    ent-  ,sein  ungliick  sei  hinliinglich  gross", 

wickelt  V.  Guðmundsson,  „Privat-  d.  h.   er  habe  mehr  als  genug  un- 

boligen  pá  Island*,  s.  207—8.  gliick  angerichtet. 
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„mnn   þér  annarra  forlaga   auðit  veröa,   en   deyja  á  okkruni     Ld. 
fundi,  ok  vil  ek  þér  líf  gefa,  en  pii  launa  því,  sem  þú  vill,"      L\'IU. 

6.  Standa  þeir  nú  upp  bát3ir  ok  ganga  heim  til  skálans. 
Dorkell  sér,  at  Grím  mœðir  blóðrás;  tekr  pá.  Sk^fnungs-stein 
ok  ríðr  ok  bindr  við  hond  Gríms,  ok  tók  þegar  allan  sviða  5 
ok  prota  ór  sárinu.  7.  Deir  váru  þar  um  nóttina.  Um  morgin- 
inn  býz  Dorkell  í  brott  ok  spyrr,  ef  Grímr  vili  fara  með 
honum.  Hann  kvez  þat  at  vísu  vilja.  8.  Dorkell  snvr  þegar 
vestr  ok  kemr  ekki  á  fund  Eiðs,  léttir  ekki,  fyrr  en  hann 
kemr  í  Sælingsdalstungu.  Snorri  goði  fagnar  honum  með  10 
mikilli  blíðu.  Dorkell  sagði  honum ,  at  ferÖ  sjá  hafði 
illa  tekiz. 

9.  Snorri   kvað  hafa  vel  orðit,   —    ,líz  mér  giptusamliga 
á  Grím;  vil  ek,  at  þii  leysir  hann  vel  af  hendi.     Væri  j^at  nú 
mitt  ráð,   vinr,   at   J>ii  létir  af  ferðnm  ok  feugir  þér  staðfestu  15 
ok  ráðakost  ok  geriz  h(^fðingi,  sem  pú  átt  kyn  til." 

10.  Dorkell  svarar:  ,opt  hafa  mér  vel  gefiz  yður  ráð," 
ok  spurði,  ef  hann  hefði  um  hugsat,  hverrar  konu  hann 
skyldi  biöja. 

Snorri  svarar:   ,þeirar  skaltu   konu  biðja,   er  beztr  kostr  20 
er,  en  )>at  er  Guðrún  Osvífrsdóttir." 

11.  Porkell  kvað  þat  satt  vera,  at  ráðahagrinn  var  virðu- 
ligr;  ,en  mikit  þykki  mér  á  liggja  ofstæki  hennar,"  segir 
hann,  ,ok  stórræði;  hon  mun  vilja  hefna  láta  Bolla  bónda 
síns.  12.  Þar  j^ykkiz  í  ráðum  vera  með  henni  Dorgils  Hollu-  25 
son,  ok  má  vera,  at  honum  sé  eigi  allr  getnaðr  at  )?e88u;  en 
vel  er  mér  Guðrún  at  skapi." 

13.  Snorri  mælti:  „ek  mun  í  því  bindaz,  at  j^ér  mun  ekki 
mein   verða  at  Dorgísli,   en  meiri  ván  p'ykki  mér,   at  nokkur 
umskipti    sé   oröin   um   hefudina   BoUa,    áðr  f>es8Í  missari  sé  30 
liðin." 

14.  Þorkell  svarar:  ,vera  kann,  at  )?6tta  sé  eigi  tóm  orð, 
er  l'ú  talar  nú;   en  um  hefnd  Bolla  sé  ek  ekki  líkligra  nú  en 


4.  blötfnis,  .blutverlust'.  rígkeiten  scheinen  mir  (da)mít  ver- 

18.  14.    líz—Grlm,    ,G.   scheint  bunden  «u  sein". 

mir  auszusehen  wie  ein  mann,  dem  ofatœki,  .ungestilm*. 

das  glUck  hold  isf.  24.  atótrætSi,  „grosse  plane*. 

23.  mikit  —  liggja,  .grosse  schwie-  2(».  getnatSr,  „gefallen'. 

i»««»bibl.  IV.  12 
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Ld.    fyrir    stuudu,    iiema    þar    snariz    nokkurir    enir   stœrri    meun 
LVIII.  í  bragð." 

15.  Snorri  mælti:  „vel  líkar  mér,  at  þú  farir  enn  utan  í 
sumar;  sjám  þá,  hvat  við  berr." 
5  .  Dorkell  kvað  svá  vera  skyldu,  ok  skiljaz  peir  við  svá 
búit.  16.  Fór  I>orkell  vestr  yfir  Breiðafjorð  ok  til  skips. 
Hann  flutti  Grím  utan  með  sér.  Deim  byrjaði  vel  um  sumarit, 
ok  tóku  Nóreg  sunnarla. 

17.  I>á  mælti  I'orkell  til  Gríms:  „kunnigr  er  pér  málavoxtr 
10  ok  atburðir  um  félagskap  okkarn,  þarf  }^at  ekki  at  tjá,  en 
gjarna  vilda  ek,  at  hann  seldiz  nieð  minnum  vandræðum  út 
en  áhorfðiz  um  hríð;  en  at  hraustum  manni  hefi  ek  |?ik  reynt, 
ok  fyrir  þat  vil  ek  pik  svá  af  h^udum  leysa,  sem  ek  hafa 
aldri  þuDgan  hug  á  |>ér  haft  18.  Kaupeyri  mun  ek  þér  fá 
15  svá  mikinn,  at  ]>ú  megir  vel  gauga  í  hraustra  manna  l^g,  en 
]>ú  nem  ekki  staðar  norðr  hér  í  landi,  því  at  frændr  Eiðs  eru 
margir  í  kaupforum,  þeir  er  pungan  hug  hafa  á  pér." 

19.  Grímr  þakkaði  honum  J^essi  orð  ok  kvaz  eigi  beiða 
mundu  kunna  jafnframarla ,  sem  hann  bauð.  At  skilnaði  gaf 
20  hann  Grími  góðan  kaupeyri.  Tyluðu  J^at  margir,  at  þetta 
væri  ggrt  allstórmauuliga.  20.  Síðan  fór  Grímr  í  Vík  austr 
ok  staðfestiz  þar;  hanu  j^ótti  mikill  maðr  fyrir  sér,  ok  endaz 
pRY  frá  Grími  at  segja.  Dorkell  var  í  Nóregi  um  vetrinn  ok 
J>útti  vera  mikils  háttar  maðr;  hann  var  stórauðigr  at  fé  ok 
25  enn  mesti  ákafamaðr.  21.  Nú  verðr  ]>ar  frá  at  hverfa  um 
stund,  en  taka  til  út  á  íslandi  ok  heyra,  hvat  þar  geriz  til 
tíðenda,  meðan  Porkell  er  utan. 

I.  2.  8nariz  .  .  .  í  bragíí,  „sicb  in  die  hier,  wie  öfter,  die  stelle  des 
die  angelegenheit  inischen".  baren  geldes  vertritt. 

4.  hvat  vití  berr,  ,wie  es  gebt".  15.  íp^,  „gesellschaft,  verbindiing". 

8.  sunnarla  =  sunnarliga.  22.  23.    ok — segja,   der   hier   er- 

II.  at  hann  (félagsskapr  okkarr)  zahlte  vorfall  zwischen  Þorkell  Ey- 
seldiz  . . .  út ,  „dass  er  enden  (wörtl.  jólfsson  und  Grímr  wird  auch  in 
abgeliefert  werden)  könnte".  der   Grettis   saga   beriihrt,    miisste 

13.  hafa,  conjtmctiv,  weil  der  aber  nach  dieser  quelle  um  das  jahr 
nebensatz  eine  der  wirklichkeit  1024  stattgefunden  haben  (nach  der 
widersprechende  annahme  enthalt;  chronologie  der  Laxdœla  saga,  die 
vgl.  Lund,  OrdfcJjningslære  §  120;  jedoch  in  diesera  und  den  nach- 
Nygaard,  Ark.  3,  17  fg.  folgenden    abschnitten    recht   ver- 

14.  Kaupeyri,    ,handelswaare*,  worren  ist,  um  1018). 
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Guðrún  fordert  von  Snorri  goöi  rache  wegen  der  tötung  des  Bolli.         ijj. 
LIX,   1.   Guðrún  Osvífrsdúttir  fór   heiman   þat  sumar  at  UX. 
tvímáDaði    ok   inn   í   Dali;   hon   reið   í  Dykkvaskóg.     Porleikr 
var  þá  ymist  í  Þykkvaskógi  með  þeim  ArmóÖasonum  Halldóri 
ok  Ornólfi,  stundum  var  hann  í  Tungu  með  Þorgísli.    2.  S^mu 
nútt  sendi  Gnðrúu  mann  Snorra  goða,  at  hon  vill  finna  haun  5 
þegar  um   daginn   eptir.     Snorri  brá  skjótt  við  ok  reið  þegar 
viÖ    aunan    manu,    p^^r    til    at    hann    kom    til    Haukadalsár, 

3.  Hamarr  stendr  fyrir  norðan  ána,  er  Hofði  heitir;  þat  er  í 
Lœkjarskógs  landi.  I  þeim  stað  hafði  Guðrún  á  kveðit,  at 
þau  Snorri    skyldu   finnaz.      I^au   kómu  þar  mj^k  jafnsnemma.  lo 

4.  Fylgði  ok  einn  maðr  Guðrúnu;  var  þat  Bolli  Bollason; 
hann  var  J>á  tólf  vetra  gamall,  en  fullkominn  var  hann  at  afli 
ok  hyggju,  svá  at  þeir  váru  margir,  er  eigi  biðu  nieira  l^^roska, 
þó  at  alrosknir  væri;  hann  bar  \)á  ok  Fótbít.  5.  Dau  Snorri 
ok  Guðrún  tóku  þegar  tal,  en  Bolli  ok  forunautr  Snorra  sátu  15 
á  hamrinum  ok  hugðu  at.  mannaferðum  um  heraðit  Ok  er 
þau  Snorri  ok  GuÖrúu  h^fðu  spurz  tíðenda,  J>á  frétti  Snorri 
at  erendnm,  hvat  \>Á  hefði  nýliga  við  borit,  er  hon  sendi  svá 
skyndiliga  orð. 

6.  Guðrún  mælti:  ,J>at  er  satt,  at  mér  er  þessi  atburðr  20 
spánnýr,  er  ek  mun  nú  upp  bera,  en  pó  varð  hann  fyrir  tólf 
vetrum,  p\í  at  um  hefndina  Bolla  mun  ek  n^kkut  rœða;  raá 
)>ér  J>at  ok  ekki  at  óvorum  koma,  því  at  ek  hefi  þik  á  mint 
stundum.  7.  Mun  ek  J>at  ok  fram  bera,  at  þú  hefir  J>ar  til 
heitit  mér  nokkurum  styrk,  ef  ek  biða  með  l^olinmœði,  en  nú  25 
}>ykki  mér  rekin   ván,  at  pú  munir  gaum  at  gefa  váru  máli. 

Cap.  LIX.  .3.  4.  ýmwí  . . .  ííttnduw,  11.  12.    BoUi  BoUason   .  .  .   tólf 

„bald  . . .  bald".  Auakoluthie;  wörtl.:  vetra  gamaU.  Damit  B.  B.,  wie  schon 

„wechselweise  .  .  .  zuweilen".  c.  55,  39    angedeutet    wurdo,    der 

4.5.  Spmu  nótt,  d.  h.  unmittelbar  racher  seines  vaters  werden  kann, 

nach  ihrer  ankunft  in  l>ykkviskógr.  ist  diese  begebenheit,  die  sicherlich 

7.  til  HaiUcadalsdr ,  die  Hauka-  frUher  stattfand,  in  der  Laxdo'la 
(Udsd  durchströmt,  uugetlibr  parallel  saga  (so  wie  diese  uns  jetzt  vor- 
mit  der  Lajcd,  das  sUdliche  nach-  liegt)  bis  zu  der  zeit  verschoben, 
bartal.  wo   der  knabe  sein  12.  lebensjahr 

8.  HpfSi,  dieser  felsen,  innerhalb  voliendete;  dadurch  aber  wird  die 
des  zu  dem  hofe  LœJgamkúgr  ge-  chronologie  alier  nachfolgenden  be- 
hurigcn  landes  geiegen,  am  ufer  der  gebenheiten  ganzlich  verrUckt. 
Haukadulsú,     heisst     gegenwiirtig  2(5.  reWn  va'n,  jede  hoffnung  ge- 
Gdlgluimar.  schwunden".    Vgl.  c.  49, 10. 

12* 
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Ld.  Nú  hefi  ek  be?5it  pk  stiind,  er  ek  fæ  mér  skap  til,  en  \>6  vilda 
LIX.  ek  hafa  heil  ráð  af  yðr,  hvar  hefnd  þessi  nkal  niðr  koma." 

8.  Snorri  spurði,  hvar  hon  hefði  helzt  ætlat. 

Guðriin   mælti:    „pat  er  minn  vili,  at  peir  haldi  eigi  allir 
5  heilu  Óláfssynir." 

9.  Snorri  kvaz  ]>&t  banna  mundn  at  fara  á  hendr  ]>e\m 
m^nnum,  er  mest  váru  virðir  í  heraði,  —  „en  náfrændr  Jíeira, 
er  nær  munu  ganga  hefndunum,  ok  er  allt  mál,  at  ættvíg  þessi 
takiz  af." 

10  10.    GuíJrún    mælti:    ,þá   skal    fara  at  Lamba   ok   drepa 

hann;  er  \>A  af  eiun  sá,  er  illfúsastr  er.'' 

Suorri  svarar:  „er  sok  við  Lamba,  J>ótt  hann  væri  drepinu; 
en  eigi  Vykki  mér  Bolla  hefnt  at  heldr;  ok  eigi  mun  þeira 
Bolla   slíkr  munr  g^rr  í  sættum,   sem  vert  er,   ef  peim  vígum 

15  er  saman  jafnat." 

11.  Guðrún  mælti:  „vera  kann,  at  vér  fáim  ekki  jafnmæli 
af  Veim  Laxdœlum;  en  gjalda  skal  nú  einnhverr  afráð,  í 
hverjum  dal  sem  hann  býr;  skal  ok  nú  )?ar  at  snúa,  er  Dor- 
steinn    svarti    er,   pví    at   engi    hefir   sér   verra   hlut   af  deilt 

20  þessum  málum  en  hann." 

12.  Snorri  mælti:  „slíkt  er  Dorsteinn  í  sokum  við  yðr, 
sem  þeir   menn,   er  í  tilfor   váru   vígs  Bolla  ok  unnu  ekki  á 

4.  f>.  haldi  ...  heilu{á2A.ag.  n.  von  und  Lambi  gemacbt  werden,  falls 
heill),  „ungeschadigt  bleiben".  die  tötung  des  einen  der  des  andern 

7.  8.  en  —  hefndunum,  ,und  iiber-      gleich  gerechnet  wird*. 

dies  nahe  verwandte  solcher  leute  1 6.  jafnmœli,  .abmachung,  bei  der 

sind,  die  eine  nachdriickliche  rache  keine  von  beiden  parteien  zu  kurz 

nehmen  wUrden".  kommf;  at  vér  fáim  ekkij.,  „dass  wir 

8.  œttvig,  „gegenseitige  tötungen  nicht  zu  unserem  rechte  kommen". 
von  mitgliedern  verwandter  ge-  17.  I8.í /iver/ttm  —  feýr,  anspieluug 
schlechter".  auf   das    mit    einer    ableitung   von 

11.  er — einn,  „dann  ist  einer  aus  dalr  zusammengesetzte  Laxdœlum 
dem  wege  geraumt*.  (z.  17). 

illfúsastr,  „der  boshafteste".  19.  sér  —  deilt,  ,8ich  einen  schlim- 

12.  er  sok  vitf  Lamha . . .  drepinn,  meren  teil  ausgewahlt',  d.  h.  sich 
„L.    ist   geniigend   mit   schuld    be-      schwerer  vergangen. 

ladeu,  um  getötet  werden  zukönnen  21.  slikt,  ,ebenso". 

(hat  den  tod  reichlich  verdient)*.  í  sgkum,  ,in  schuld". 

13.  14.  eigi  —  ^rorr  usw.,  „nicht  22.  vigs  Bolla,  vígs  ist  von  tilfpr 
wird  bei  dem  nachfoigenden  ver-  regiert;  er — Bolla,  „die  an  dem 
gleiche  ein  solcher  unterschied,  wie  iiberfall  gegen  B.  und  an  seiner 
er  geblihrend  ware,  zwischen  Bolli  tötung  teilnahmen". 
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honnm;  en  \>ú  lætr  þá  menn  sitja  hjá  kyrra,  er  mér  þykkir,  Ld. 
sem  í  meira  lagi  sé  hefnd  í,  en  hafi  þó  borit  banorð  af  Bolla,  WX. 
er  Helgi  er  Harðbeinsson." 

13.  Guðrún   mælti:    .satt  er  |?at,  en  eigi  má  ek  vita,   at 
^essir  menn  siti  um  kyrt  allir,  er  ek  hefi  áðr  þenna  fjándskap  5 
miklat  á  hendr/ 

14.  Snorri  svarar:  „ek  sé  \>&t  gott  ráð  til.  Deir  Lambi 
ok  Dorsteinn  skulu  vera  í  ferð  með  sonnm  J^ínum,  ok  er  þeim 
Lamba  þat  makligt  friðkaup;  en  ef  þeir  vilja  eigi  J^at,  þá  mun 
ek  ekki  mæla  þá  undan,  at  eigi  skapi  pér  þeim  slíkt  víti,  sem  10 
yðr  líkar."  15.  Guðrán  mælti:  ,hverneg  skal  at  fara  at  koma 
þessum  monnum  til  ferðar,  er  pú  hefir  upp  neftit* 

Snorri  mælti:  „þat  verða  þeir  at  annaz,  er  fyrir  skulu 
vera  ferðinni."  16.  Guðrún  mælti:  „p&r  munn  vér  hafa  pína 
forsjá  á  pví,  hverr  ferðinni  skal  stjórna  ok  fyrir  vera."  15 

í>á  brosti  Snorri  ok  mælti:  ,hér  hefir  pt  kyrit  mann  tiL* 
Guðrún  mælti:  ,,þetta  mnntu  tala  til  Porgils.*  Snorri  segir 
8vá  vera. 

17.  Guðrún  mælti:  „rœtt  hefi  ek  þetta  áðr  við  Dorgils,  ok 
er,  sem  |>ví  sé  lokit,   }>ví  at  hann  gerði  þann  einn  kost  á,  er  20 
ek   vilda   ekki   á   líta;    en   ekki   fúr  Dorgils   undan   at  hefna 
BoIIa,   ef  hann  næði  ráðahag  við  mik;   en  þess  er  borin  ván, 
ok  mun  ek  ]}\í  ekki  biðja  hann  til  pessarrar  ferðar.* 

18.  Snorri  mælti:   ^hér  mun  ek  gefa  ráð  til,  fyrir  )>ví  at 
ek  fyrirman  Dorgísli  ekki  þessar  ferðar.     Honnm  skal  at  vísu  25 
heita  ráðahag  ok   gera  pat  pó  með  undirmálnm  þeim,   at  pú 
sér  engum  manni  samlendnm  gipt  oðmm  en  Dorgísli,  ok  )^at 

2.  banor^  =  banaortf,  „tod".   bera  16.   kyrit   (báufiger  kerit),  part 

b.  af,  „töten".  perf.  von  kjó$a,  „wahlen*. 

4.  má  ek  vUa,  „ertrage  ich  es  zu  17.  petta—  til,  „hierdurch  deatest 

wiaaen".  du  auf  .  .  .  hin". 

6.  mikUxt,   „Termehrt*,   d.  h.  ge-  22.  />ess  —  ván,  „hier&uf  ist  keine 

biiuft.  hoflFnung"  ;  borin,  .entfemt". 

9.   makligt   friSkaup,    ,pas8ende  25.  fyrirman  Þ.  ekki,   .misgönne 

erkaufung  des  fríedens",  d.  h.  eine  es  dem  Þ.  nicht",  d.  h.  gönne  dem 

fríedensbedingung ,    die    nicht    un-  þ. 

biUig   ist  (die   so   demOtigend  ist,  26.  metf — þeim,  ,mit  den  hinter- 

wie  solche  leate  es  verdienen).  listigen  worten". 

lö.ttup^a />a  ufuian,  „sielosreden",  27.  samlendum,  der  ausdruck  iat 

d.  h.  fUrbitte  fUr  sie  einlegen.  zweideutig ;  maðr  samlmdr  bedeutet 
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Ld.    skal   eiida,    pví   at  I>orkell  Eyjúlfsson   er  uú  eigi  bér  á  landi, 

lilX.  en  ek  befi  honum  ætlat  penna  ráðahag." 

^'^'  lí).  GuÖrún  mælti:  „sjá  mun  hann  penna  krók." 

Snorri  svarar:   „8Já  mun  hann  víst  eigi,  pví  at  Dorgils  er 

5  meir  rcyndr  at  ákafa  en  vitsmuuum.    Ger  l^enua  niáldaga  viö 

fára   manna   vitni;   lát   hjá   vera  Halldúr   fústbrúöur  hans,   en 

eigi   Ornólf,    pví    at    hann    er   vitrari,   ok   kenn   mér,  ef  eigi 

dugir." 

20.  Eptir  petta  skilja  )^au  Guðrún  talit,  ok  bað  hvárt 
10  l^eira  annat  vel  fara;  reið  Snorri  beim,  en  Guðrún  í  Dykkva- 
skóg.  21.  Um  myrgininn  eptir  ríðr  Guðrún  ór  Dykkva- 
skógi  ok  synir  bennar  með  henni;  ok  er  j-'au  ríöa  út  eptir 
Skógarstrnnd.  sjá  l-'au,  at  menn  ríða  eptir  þeim.  22.  Deir  ríða 
hvatan  ok  koma  skjútt  eptir,  ok  var  |>ar  Dorgils  H^lluson; 
15  fagna  )>ar  hvárir  oðrum  vel.  RíÖa  uú  ()11  saman  um  dagiun 
út  til  Helgafells. 

Guðrnn  reizt  ihrö  söhne  zur  rache.    Þorgils  IIonHSon  ilberniiumt  gegen 
das  versprechen  die  hand  der  Guðríin  zu  erhalten,  die  leitung  des  unter- 

nehinens. 

LX,  1.  Fám  nóttnm  síðar  en  Guðrún  hafði  beim  komit, 
heimti  hon  sonu  sína  til  máls  við  8Ík  í  laukagarð  sinn;  en  er 
þeir  koma  þar,  sjá  J^eir,  at  |?ar  váru  breidd  niðr  línklæði, 
20  skyrta  ok  línbrœkr;  þau  váru  blóðug  mj(^k. 

2,  I>á  mælti  Guðrúu:  ,}?e88Í  8(mm  klæði,  er  ]nt  sjáið  bér, 
frýja  ykkr  f()ðurhefnda.  Nú  mun  ek  ekki  hafa  hér  um  m()rg 
orð,  pví  at  ekki  er  ván,  at  yú  skipiz  af  framhv(^)t  orða,  ef  ^t 
íhugiÖ  ekki  við  slíkar  bendingar  ok  áminniugar." 

naiulich   1.  laudsmann  und  2.  einen  13.   Skógarstrpnd,  bezirk  an  der 

maun,  der  sich  gleichzeitig  mit  einem  siidseite  des  Hvammsfjprtjr. 

andern  in  deiuselben  lande  aufhíilt.  Cap.  LX.  18.  laukagarb,  ,gemuse- 

3.  krók,  ,haken",  hier  ,list".  garten".    Da  garten  in  Island  nicht 

6.  Halldór — hans,  H.  und  Omólfr,  vorkamen,  scheint  dieser  zug  eine 
die  fósthrœZr  des  I'orgils  genannt  romantische  ausschmiickung  des 
werden,  waren  eig.  vettern  seiner  verfassers  zu  sein. 

mutter.    Vgl.  c.  :í3,  ;í  und  57, 1.  19.   linklœtSi,    „leinene  kloider". 

7.  kenn — eigi,    „gieb    mir    die      Vgl.  c.  37, 11. 

schuld,  falls  nicht",  d.  h.  ich  stehe         23.  skipiz,  „beeinflusst  werdet". 
dafiir,  dass.  framhvpt  or'da,  „aufreizung  durch 

11.  myrginimi  =  morgininn.  worte*. 
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3.  I>eim   brœðrnm    brá  mjok  við  þetta,   er  GnÖrún  mælti,  Ld.  LX. 
en   svoruön   pú   á   pá  leiö,   at  þeir  bafa  verit  nngir  til  hefnda 

at   leita  ok  forystulansir;   kváðuz  hvárki  knnna  ráð  gera  fyrir 
sér  né  oðrum,  —  ,ok  mnna  mættim  vit,  hvat  vit  hofum  látit" 

4,  Guðrún  kvaz  ætla,  at  þeir  mundu  meir  hugsa  um  hesta-  5 
víg  eða  leika.    Eptir  þetta  gengu  þeir  í  brott 

Um  nóttina  eptir  máttu  þeir  brœðr  eigi  sofa.  Dorgils  varð 
þess  varr  ok  spurði,  hvat  peim  væri.  5.  Deir  segja  honum 
allt  tal  yeirB,  mœðgina  ok  þat  með,  at  þeir  mega  eigi  bera 
lengr  harm  sinn  ok  frvju  móðnr  sinnar;  „viljum  vér  til  hefnda  10 
leita,"  sagði  Bolli,  „ok  h^fum  vit  brœðr  nú  þann  þroska,  at 
menn  mnnn  mj^k  á  leita  við  okkr,  ef  vit  hefjnm  eigi  handa.'' 

6.  Um  daginn  eptir  taka  þau  tal  með  sér  Dorgils  ok 
Guðrún,  en  Guðnín  hóf  svá  mál  sitt:  „svá  þykki  mér,  Dorgils, 
sem  synir  mínir  nenni  eigi  kyrrsetu  þessi  lengr,  svá  at  þeir  15 
leiti  eigi  til  hefnda  eptir  foður  sinn;  7.  en  þat  hefir  mest 
dvalit  hér  til,  at  mér  þóttu  þeir  Porleikr  ok  Bolli  of  ungir  hér 
til  at  standa  í  mannráðum;  en  œrin  hefír  nauðsyn  til  verit  at 
minnaz  þess  nokkum  fyrr." 

8.  Dorgils  svarar:  „því  þarftu  þetta  mál  ekki  við  mik  at  20 
rœða,  at  \>(i  hefir  þvert  tekit  at  ganga  með  mér.  En  allt  er 
mér  p&t  samt  í  hug  ok  fyrr,  þá  er  vit  hofum  þetta  átt  at 
tala;  9.  ef  ek  nái  ráðahag  við  þik,  \>á.  vex  mér  ekki  í  augu 
at  stinga  af  einnhvem  þeira  eða  báða  tvá,  þá  er  næst  gengu 
vígi  Bolla."  20 

10.  Guðrún  mælti:  ,8vá  þykki  mér,  sem  Dorleiki  virðiz 
engi  jafnvel  til  fallinn  at  vera  fyrirmaðr,  ef  þat  skal  n^kknt 
vinna,  er  til  harðræða  sé;  en  þik  er  ekki  því  at  leyna,  at  þeir 

4.  ok  —  vit,    „erinnem   kunnten  24.  stinga  af,  .tiiten". 

wir  uns  (d»ran)V  j^ja  f^á,  „alle  beide'.    Hier  wird 

5.  6.    hegtavíg,    „  pferdekampf,      jedoch    kaum    an    zwei    bestiuimte 
d.   h.    der    kampf   zweier    hengste      mánner  gedacht. 

gegen    einander    -    ein   in   Island  ^^                ^^  ^^^^^  ^.^l, 

sehr  behebtes  volksvergnUgen.  beteiligten.' 

12.  á  leita,  „tadeln*.  * 

18.   standa  i  mannráSum,    .sich  27.  skal,  unpers. 

mit  totschlag  abgebenV  28.    er—sé,    „das    tatkraft    er- 

21.   ganga  meí  mér,  „mit  mir  in  fordert*. 
den  ehestand  treten*. 


184      horgils  l&sst  sich  durch  cine  líst  zur  leitung  des  znges  bewegen. 

Ld.  LX.  sveinurnir  ætla  at  stefna  at  Ilclga  Harðheinssyni,  berserkinum, 
er  Bitr  í  Skorradal  at  búi  sínu  ok  iiggir  ekki  at  sér." 

11.  Þorgils  mælti:  „aldregi  hirði  ek,  hvárt  hann  heitir 
Helgi  eða  oðru  nafni,   p\í  at  hvárki  þykki  mér  ofrefli  at  eiga 

5  við  Helga  eða  einuhvern  annan.  Er  um  j>etta  niál  allt  rætt 
fyrir  mína  hond,  ef  }>il  heitr  með  váttnm  at  giptaz  mér,  ef  ek 
kem  hefndum  fram  með  sonum  þínum." 

12.  Guðrún  kvaz  ]?at  efna  mundu  allt,  er  hon  yrÖi  á  sátt, 
þótt   \>Rt  væri    við    fára    manua   vitni   gort,   ok  sagði  hon,   at 

10  þetta  mundi  at  ráði  gort.  13.  Guðrún  bað  )^angat  kalla  Ilall- 
dór  fóstbróður  hans  ok  þá  sonu  sína.  Þorgils  bað  ok  Ornúlf 
við  vera.  Guðrún  kvað  ]>ess  enga  ['yrf,  —  „eru  mér  meiri 
grunir  á  um  trúleika  Oruólfs  við  þik,  en  ek  ætla  \>ér  vera." 
Dorgils    bað    hana   ráða.     14.   Nú    koma  þeir   brœðr  á  fund 

15  Guðrúnar  ok  Þorgils;  }^ar  var  Halldórr  í  tali  með  þeim. 

Guðrún  segir  þeim  nú  skyn  á,  at  „Dorgils  heíir  heitit  at 
geraz  fyrirmaðr  ferðar  þeirar  at  veita  heimferð  at  Helga  Harð- 
beinssyni  með  sonum  mínum  at  hefna  Bolla;  15.  heíir  Dorgils 
þat  til  mælt  ferðarinnar,   at  hann  næði  ráðahag  við  mik.    Nú 

20  skírskota  ek  p\í  við  vitni  yðru,  at  ek  heit  Porgísli  at  giptaz 
engum  nianni  oðrum  samlendum  en  honum;  en  ek  ætla  ekki 
at  giptaz  í  (^nnur  lond.* 

16.  Dorgísli  )>ykkir  nú  l^etta  vel  mega  fyrir  bíta,  ok  sér 
hann  ekki  í  þetta.     Slíta  )^au  uú  )^essu  tali.     Detta  ráð  er  nú 

25  fullgort,  at  Þorgils  skal  til  ferðar  ráðaz.  Býz  haun  frá  Helga- 
felli  ok  með  honum  synir  Guðrúnar;  ríða  J'cir  inn  í  Dali  ok 
fyrst  heim  í  Tungu. 

1.  bersej-kintim ,  hicr  nicht  buch-      das,   welches  ich  bei  dir  zu  fínden 
stablich  zu  nehmen ;  „deui  gowaltigen      meine. 

kUmpfer".  17.  veita  heimferð  at  ehm,  Jmd. 

2.  SkorracUil,  tal  im  sudwcsílichen      '°  ««í°*^"^  ^^''Z  ^*^*''^*"'^^"- 
Island,    von   der   BorgarQorðrland-      ^  ^l'.  M  -  ferdartnnar      sich  das 
schaft  ausgchend.  *  ^"'  ^'^  untemchmung  ausbedungcn". 

20.    skírskota,    „appellicren'';   sk. 
10.    mundi-gprt,     .  abgemacht      ^k  þvi  vitS  vitni  ytíru,  Jch  nehme 
werden  sollteV  ^,^^1^  ^^  ^^^^^^. 

13.  trúleika,  acc.  pl.  von  trúleikr.         21.  samlendum,  siehe  zu  c.59, 18. 

en  —  vera,    ,als  ich  bei  dir  ver-  23.  fyrir  bíta,  „geniigend  sein". 

mute",  d.  h.  (mein  misstrauen  gegen  23.  24.  sér — þctta,  „er  durchschaut 

die   treue   des  9-   'st  grösser)  als  es  nicht". 
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horgils  Holluson  samnielt  tcilnehmer  zii  dem  zuge  gegen  Helgi  ^^* 

HarÖbeinsson.  LXI. 

LXI,  1.  Enn  næsta  dróttinsdag  var  leið,  ok  reið  Dorgils 
J'angat  með  fiokki  sínnm.  Snorri  goði  var  eigi  á  leið;  var 
]faY  Qolmenni.  2.  Um  daginn  beimti  Dorgils  til  tals  við  sik 
Porstein  svarta  ok  mælti:  ,8vá  er,  sem  þér  er  kunnigt,  at  JHi 
vart  {  tilf(^r  með  Óláfssonnm,  ]fÁ  er  veginn  var  Bolli;  heíir  þú  5 
Vær  sakir  óbœtt  við  þá  sonu  hans.  3.  Nú  ]>ó  at  síðan  sé 
langt  liðit,  er  ]>eu  atburðir  urðu,  þá  ætla  ek  þeim  eigi  ór 
minni  liðit  við  þá  menn,  er  í  þeiri  ferð  várn.  4.  Nú  virða 
l^eir  brœðr  svá,  sem  þeim  sami  þat  sízt  at  leita  á  við  Oláfs- 
8onu  fyrir  sakir  frændsemi;  er  nú  þat  ætlan  þeira  brœðra  at  lo 
venda  til  hefnda  við  Helga  Harðbeinsson,  því  at  hann  veitti 
Bolla  banasár.  5.  Viljum  vér  ]?ess  biðja  þik,  Dorsteinn,  at  þú 
sér  í  ferð  þessi  með  peim  brœðrum  ok  kaupir  þik  svá  í  frið 
ok  í  sætt* 

6.  Dorsteinn   svarar:    ,eigi  samir  mér  þetta,   at  sæta  vél-  15 
ræðum   viö   Helga   mág  minn;  vil  ek  myklu  heldr  gefa  fé  til 
friðar  mér,  svá  at  pat  )^ykki  góör  sómi." 

7.  Dorgils  segir:  „lítit  ætla  ek  þeim  um  þat  brœðrum  at 
gera  þetta  til  Qár  sér.  Darftu  ekki  í  p\í  at  dyljaz,  Dorsteinn, 
at  \>ú  munt  eiga  tvá  kosti  fyrir  hondum,  at  ráðaz  til  ferðar  20 
eöa  sæta  afarkostum,  ]>ega.r  er  þeir  megn  við  koniaz;  8.  vilda 
ek  ok,  at  \>ú  tœkir  }^cnna  kost,  þótt  j^ér  sé  vaudi  lí  við  Helga; 
verör  hverr  fyrir  sér  at  sjá,  er  menn  koma  í  slíkt  (^)ngpveiti." 

9.  Dorsteinn   mælti:   „mun  g^rr  fleirum  slíkr  kostr,   ]>e\m 

er  í  svkum  eru  við  sonu  BollaV  25 

I>orgil8  svarar:  ,um  slíkau  kost  muu  Lambi  eiga  at  kjósa." 

10.  I^orsteiun  kvaz  pá  betra  pykkja,  ef  hann  skyldi  eigi 
verða  um  [^etta  einlagi.  Eptir  )^at  kallar  Þorgils  Lamba  til 
móts    við    8ik    ok    biðr    Dorstein    heyra   tal    þeira   ok    mælti: 

Cap.  LXI.   6.   óbœtt,   part.  perf,  19.   gera—sér,    „sieh   hierdurch 

hefir  .  .  .  óbœtt.  einen  geldvorteil  zu  verschaffon". 

7.  þtim,  d.i.  BoUasonum.  i-dyljaz,  „darilber  in  unwissen- 

..                 .      .^  heit  gehalten  zu  werden*. 

8.  tnð,  „was  anbetnfft".  .^^.  vandi,  „verwandtschaff. 

9.  ieiía  a,  .anfallen".  2:i.    ongþveiti,    „klemmc*,   d.  i. 
15. 16.  vélrœtSwn,  „heimttickischen  schwierige  lage. 

anschlSgen*.  28.  einlagi  (adjectiv),  „allein". 
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Ld.  11.  „slíkt  sama  mál  vil  ek  við  ]nk  rœða,  Lambi,  sem  ek  hefi 
l'XI.  u])p  borit  viÖ  Dorstein;  hverja  sœmð  villtu  bjúða  8onum  líoUa 
fyrir  sakarstaði  )>á,  er  J>eir  eigu  við  J^ik?  \>\í  at  þat  er  oss 
með  synnu  sagt,  at  þú  ynnir  &  Bolla.  12.  Ferr  pat  saman,  at 
5  ]>ti  ert  sakbitinn  í  meira  lagi,  fyrir  því  at  pú  eggjaðir  mj(^k, 
at  Bolli  væri  drepinn;^  var  ok  við  ]nk  í  meira  lagi  várkunn, 
þegar  er  leið  sonu  Oláfs."  13.  Lambi  spurði,  hvers  beitt 
mundi  vera.  Dorgils  svarar,  at  slíkr  kostr  muudi  honum  gorr 
sem  I>or8teini,  at  ráðaz  í  ferð  meÖ  peim  brœðrum.    14.  Lambi 

10  segir:  ,illt  J^ykki  mér  friðkaup  í  þessu  ok  ódrengiligt,  em  ek 
ófú88  l^essar  farar." 

15.  I>á  mælti  Dorsteinn:  „eigi  er  einsætt,  Lambi,  at  skeraz 
svá  skjótt  undan  ferðinui,  því  at  hér  eigu  stúrir  menn  í  hlut 
ok  þeir,   er  mikils  eru  verðir,  en  )íykkjaz  lengi  hafa  setit  yíir 

15  skorðum  hlut.  16.  Er  niér  sagt  um  sonu  Bolla,  at  peir  sé 
)?ro8kavænligir  menn  ok  fullir  ofrkapps,  en  eigu  mikils  at 
reka;  megum  vér  ekki  annat  ætla  en  leysaz  af  nokkuru  eptir 
slík  stórvirki.  17.  Munu  menn  ok  mér  mest  til  ámælis  leggja 
í?etta  fyrir  sakir  tengða  með  okkr  Helga.     Pykki  mér  ok,  sem 

20  8vá  verði  flestum  gefit,  at  allt  láti  Qorvi  fyrri;  verðr  því  vand- 
ræði  fyrst  at  hrinda,  er  bráðast  kemr  at  hondum." 

18.  Lambi  mælti:  „auðheyrt  er  |?at,  hvers  )?ú  fýsir,  Dor- 
steinn;  ætla  ek  )?at  vel  fallit,  at  \>ÍL  ráðir  )?essu,  ef  ]>ér  sýniz 
svá  einsætt,   )?ví   at  lengi   hofum  vit  átt  vandræðafélag  mikit 

25  saman.  10.  Vil  ek  )^at  til  skilja,  ef  ek  geng  at  ^^essu,  at  )?eir 
frændr  mínir,  Óláfssynir,  siti  kyrrir  ok  í  friði,  ef  hefnd  gengr 
fram  við  Helga." 

Dorgils  játtar  )>e88u  fyrir  hond  )>eira  brœðra.  20.  Réz  nú 
þetta,  at   )>eir   Porsteinn   ok  Lambi   skulu  ráðaz  með  Dorgísli 

30  til  ferðar;   kváðu  á  með  sér,  at  ]>e\r  skyldu  koma  )^riðja  dag 

3.  sakarstatSi,  .anklagepunkte''.  sprich\vi5rtlicli :  das  leben  wird  nie 

i.  Ferr  pat  saman,  „dazu  kommt".  zu  teuer  erkauft. 

6.  7.  var—8onu  Óláfs,  „du  hattest  24.  25.  dtt  —  saman,  „alle  gefahren 

—  nach   den  sölmen  Óláfs  —  das  (schwierigkeiten)  mit  einander  ge- 

meiste  recht  auf  mildere  beurteilung'!  teilt" . 

\l.leysazaf(&áv.)npkkuru,„áuTch  30.  pritfja  dag,  vielleicht  hier  als 

etwas  (d.  h.  ein  opfer)  uns  (aus  der  name  des  wochentages  aufzufassen 

schwierigkeit)  retten".  (pridjadag  =   dienstag),   was   mit 

20.    at  —  fyrri,     „dass    sie    alles  der  angabe  in  §  1  stimmt. 
Ueber  als  das  leben  aufgeben"  — 
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SDÍmraa  í  TuDgu  í  HnrÖadal.     Eptir  )>etta  skilja  )'eir.     21.  Ríðr     Ld. 
I'orgils  heim  um  kveldit  í  Tungu.    Líðr  nú  sjá  stund,  er  )^eir  I^XI. 
hofðu   á  kveíit,   at  þeir  skyldu   koma  á  fund  Dorgils,   er  til  ^^^^* 
ferðar   várn   ætlaÖir   með   honum.     Driðja  myrgininn  fyrir  sól 
koma    l^eir    Dorsteinn    ok    Lambi    í    Tungu;    fa^nar    ÍJorgils  5 
þeim  vel. 

Aiifbruch  des  Þorgils  Holluson. 

LXII,  1.  Dorgils  býz  ná  beiman,  ok  ríða  þeir  upp  eptir 
Horðadal  tíu  sanian.  Dar  var  Dorgils  H^lluson  flokkstjóri. 
2.  Par  várn  í  ferð  synir  Bolla,  Bolli  ok  Porleikr,  Dórðr  k^ttr 
var  enn  Qór?5i,  bróðir  )'eira,  fimti  Dorsteinn  svarti,  sétti  Lambi,  10 
8Jaundi  ok  átti  Halldórr  ok  Ornólfr,  nínndi  Sveinn,  tíundi 
Húnbogi,  þeir  váru  synir  Alfs  ór  Dolum.  Pesair  váru  allir 
vígligir.  3.  Deir  ríða  leið  sína  upp  til  Súpandaskarðs  ok  yfir 
Langavatnsdal  ok  svá  yfir  Borgarfj^rð  )?veran.  Þeir  riðu  at 
Eyjarvaði  yfir  Norðrá,  en  at  Bakkava?5i  yfir  Hvítá  skamt  frá  15 
Bœ  ofan.  4.  Riðu  \>e\r  Reykjardal  ok  svá  yfir  hálsinn  til 
Skorradals  ok  svá  upp  eptir  skóginum  í  nánd  bœnum  at 
Vatnshomi;   stíga  )?ar  af  hestum  sínum;  var  þá  mjgk  kveldit 


Cap.  LXII.  8.  flokkatjóri,   ,fiihrer  von  norden  her  aufnimmt;  Æísyart'að 

der  schar",  d.  h.  leiter  der  unter-  und  BaMavatÍ  sind  zwei  furten,  von 

nchmung.  welchen  die  lage  der  letzteren  durch 

1 2.   þeir,  d.  i.  Sveinn  und  Hún-  die    erwahnung  des  hofes  5œf  — 

bogi;  sic  und  dcr  friih  verstorbene  am  linken  ufer  der  Hvitá  —  niiher 

vatcr  des  Þorgils  waren  briider.  bestimmt  ist. 

M.W.tHSópandaskartSs — Langa-  15.  16.  skamt  —  ofan,  „eine  kurze 

vatmdal,  S.  ist  ein  pass,  der  den  strecke  oberhalb  von  B.". 

L.   (ein  jetzt   unbewohntes  tal  im  16.   Reykjardal,  R.  oder  R.  enn 

westlichen    Island,    umgeben     von  sytíri     (gegenwartig    Lundareykja- 

dcn  gebirgen,  welche  die  taler  am  dfilur)  ist  ein  tal  im  sUdwcstlichen 

BreitSifjortSr    von    der    landschaft  Island,  das  dem  siidlicher  gelcgenen 

Borgarfjprir     trennen)     mit    dem  Skorradalr  parallel  lauft 

Hprtíudalr  verbindet  17.18.  bœnum  at  Vatnshomi,  der 

14.  Bor(?ar^'orð,  die  landschaft  hof  V.  ist  benannt  nach  eínem  see 

B.  (vatn),  an  dessen  siidustlicher  spitze 

14—16.  at  Eyjarvatfi  —  ofan,  von  er  gelegen   ist,   und  zwar  siidlich 

den  beiden  hier  genannten  strumen  von  der  in  den  see  sich  ergiessenden 

Í8t   die   Hvítá    der  hauptfluss   der  Fitjá.     Der  vorher  erwahnte  skógr 

landschaft  Borgarfjorðr,  die  NortSrd  ist  natiirlich  nur  ein  birkengebiisch 

der  bedeutendste  nebenfluss,  den  sie  (c.  55, 2). 
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Ld.     á  liðit.     Bœrinn  at  Vatnshorni  atendr  skanit  frá  vatnina  fyrir 

LXU.  sunnjin  ána.     5.    Dorgils  mælti  pá,  viíj  forimauta  sína,   at  þeir 

mundu   J>ar   vera   um   nóttina,   —    „ok   mun   ek  fara  heim  til 

bœjarins  á  njósn,  at  forvitnaz,  hvárt  Helgi  sé  heima.    6.  Mér 

5  er  sagt,  at  Helgi  hafi  heldr  fáment  optast,  en  sé  allra  manna 

varastr  um  sik  ok  hvíli  í  raniligri  lokrekkju." 

7.  Forunautar  Dorgils  báðu  hann  fyrir  sjá.  Gerir  Dorgils 
nii  klæðaskipti,  steypir  af  sér  kápu  blári,  cn  tók  yfir  sik 
váskufl  einn  grán.  8.  Hann  ferr  heim  til  bœjarins,  ok  er 
10  hann  var  kominn  náliga  at  gar?5i,  ]>k  sér  hann  mann  ganga  í 
móti  sér;  ok  er  );eir  finnaz,  mælti  Porgils:  „)^ér  mun  ek  þykkja 
ófróðliga  spyrja,  félagi;  hvar  em  ek  kominn  í  sveit,  eða  hvat 
heitir  bœr  sjá,  eða  hverr  býr  hér?" 

9.  Maðrinu   svarar:    ^)^ú   munt  vera  furðu  heimskr  maðr 
15  ok   fávíss,   ef  pú   hefir  eigi  heyrt  getit  Helga  Harðbeinssonar, 

ens  mesta  garps  ok  mikilmennis." 

10.  Dorgils    spyrr   \>ii,   hversu   góðr  Helgi  væri  viðtakna, 
ef  ókuunir   menn  koma  til  hans  ok  )^eir,   er  mj(^k  )>urfa  ásjá. 

11.  Hann  svarar:    „Gott  er  )^ar  satt  frá  at  segja,  pví  at 
20  Helgi  er  it  mesta  stórmeuni  bæði  um  manna  viðt^kur  ok  annan 

skorungskap." 

12.  „Hvárt  er  Helgi  nú  heima?"  segir  Porgils,   ,ek  vilda 
skora  á  hann  til  viðt()ku." 

Hinn    spyrr,    hvat   honum    væri   á   h()ndum.      13.    Dorgils 

25  svarar:  ,ek  varð  sekr  í  sumar  á  p'ingi;  vilda  ek  nú  ieita  mér 

trausts  n«^)kkur8  til  )^e88  manns,  er  mikill  væri  fyrir  sér;  vilda 

ek  pSLT  í  m(')t  veita  honum  fylgð  niína  ok  )y(Jno8tu;  skaltu  nú 

fylgja  mér  heim  til  bœjarins  til  fundar  við  Helga." 

14.    „Vel   má   ek   |^at  gera,"    8egir  hann,   „at  fylgja  pér 
30  heim,   pví   at   heimul   mun   \)ér  gistiug  hér  vera  náttlangt;  en 
ekki  muntu  Helga  finna,  \fví  at  hann  er  eigi  heima." 


!).   váskufl,    ,regenmantel".     Der  19.  Goíí  —  8C5[/a,  ^davon  ist  wahr- 

kufl   unterschied   sich   vora  mantel  lich  etwas  gutes  zu  bcrichtcn". 

im^dtull)  dadurch,  dass  er  vorn  ge-  ^O.  stórmenni,  hier  .hochsinniger 

schlossen  war.    Siehe  Grundnss  IP,      .„ „ 

'  mann  . 
s.  241. 

17.  gótSr  .  .  .  vitStakna  (gen.  pL),  24.   hvat  —  hondum,   ,was  er  auf 

„gut    was    die   aufnahme    betrifff,  dem  herzen  habe*. 

d.  b.  gastfrei. 
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15.  I>á  spyrr  Þorgils,  hvar  bann  væri.  Ld, 
Hanu  svarar:  ,llelgi  er  í  seli  síuu,  par  er  beitir  í  Sarpi."  LXII. 

16.  Dorgils   spyrr,   hvar  þat  væri,  eða  hvat  manna  væri  I^^^m* 
með  honum.     Hann  kvaÖ  þar  vera  son  bans  Harðbein  ok  tvá 
menn  aðra,  er  sekir  váru,  ok  hann  bafði  við  tekit.     17.  Dor-  5 

gils  bað  hann  vísa  8ér  sem  gegnst  til  selsins,  —  „pví  at  ek 
vil  þegar  hitta  Helga,  er  ek  nái  honum,  ok  reka  erendi 
mitt." 

Húskarlinn   gerði  svá,  at  bann  vísaði  honuni  leiðina,   ok       ^ 
eptir  þat  skilja  þeir.     18.   Suýr  Dorgils  í  skóginn  ok  til  fyru-  lo 
nauta  sinna   ok   segir   þeim,   hvers   hann   hefir   víss  orðit  um 
hagi  Helga;    ,nmnu   vér   bér  dveljaz  náttlangt  ok  venda  ekki 
fyrr  til  selsins  en  á  morgin." 

19.  Peir  gera,  sem  bann  mælti  fyrir.    Um  morgininn  riðu 
l^eir  Dorgils   upp   eptir  skógiuum,   j'ar  til  er  þeir  kómu  skamt  i5 
frá  selinu;   pá   bað  Dorgils  þá  stíga  af  hestunum  ok  eta  dag- 
verð,  ok  svá  gera  )^eir,  dveljaz  par  um  hríð. 


Die  feinde  des  Helgi  Harðbeinsson  werden  ihm  von  seinem  schafiiirten 

beschrieben. 

LXIII,  1.  Nú  er  at  segja,  hvat  tíðenda  er  at  selinu,  at 
Helgi  var  þar  ok  þeir  menn  með  honum,  sem  fyrr  var  sagt. 
2.  Helgi  rœddi  um  morgininu  við  smalamann  sinn,  at  bann  20 
skyldi  fara  um  skóga  í  nánd  selinu  ok  hyggja  at  manna 
ferðum,  eða  hvat  hann  sæi  til  tíðenda,  —  „erfitt  hafa  draumar 
veitt  í  nótt." 

3.  Sveiuninn   ferr  eptir  pví,  sem  Helgi   mælti.    Hann  er 
horfinn  um  hríð,  ok  er  hann  kemr  aptr,  ]>k  spyrr  Helgi,  hvat  25 
hann  sæi  til  tíðenda. 

4.  Hann  svarar:  „sét  hefi  ek  þat,  at  ek  ætla,  at  tíðendum 
muni  gegna." 

Helgi   spyrr,   hvat   J>at  væri.     Hann  kvaz  sét  bafa  menn 
eigi  allfá,  ok  bygg  ek  vera  mnnu  utanheraðsmenn.  30 

2.  i  Sarpi,  Sarp(u)r  ist  jetzt  der  Cap.  LXIII.   22.  23.   erfitt—veitt, 

name  eines  hofes,  der  níirdlich  von  „die  triÍHUie  sind  beschwerlich  (d.  h. 

Vatnsborn,    jenscits    des    das    tal  unheilkllndend)  gewesen*. 

durcbstrUmenden  fliisses  btílegenist.  24.  eptir  J>ví,  ,so*. 

6.  aetn  gegnnt,  „den  nilchsten  weg*. 


190  Beschreibiing  der  bundesgenossen. 

Ld.  5.  Ilelgi  mælti:    „livar  váru  þeir,  er  }>ii  sátt  l>á,  eÖa  hvat 

LXIII.  hofðuz    peir   at,   eða   hugðir   \>ú   nykkut  at  klæðabi'inaöi  )>eira 
eða  yfirlitum?" 

6.    Hann    svarar:    „ekki    varð    mér    þetta   svá   mj^k   um 

6  felmt,  at  ek   hugleiddak  eigi  slíka  hluti,  því  at  ek  vissa,  at 

pú   mundir   cptir  spyrja';   hann  sagði  ok,   at  }>eir  væri  skamt 

frá  selinn,  ok  þeir  átu  þar  dagverð.     7.  Helgi  spyrr,  hvárt 

þeir  sæti   í   hvirfingi  eða  hverr  út  frá  oðrum.    Hann  kvað  pá 

l^         í  hvirfingi  sitja  í  soðlum, 

10  8.   Helgi   mælti:   „seg   mér  nú  frá  yfirlitum  þeira;  vil  ek 

vita,    ef    ek    mega    nokkut    ráða    at    líkendum,    hvat    manna 
|>etta  sé." 

9.  Sveinninn  mælti:  ,par  sat  maSr  í  steindum  si^ðli  ok  í 
blári    kápu;    sá  var   mikill   ok   drengiligr,   vikóttr  ok  nokkut 

15  tannberr." 

10.  Helgi  segir:  „þenna  mann  kenni  ek  gerla  at  frásogn 
þinni.  Dar  hefir  ])ú  sét  Þorgils  Hylluson  vestan  ór  Horðadal; 
eða  hvat  mun  hann  vilja  oss,  kappinn." 

11.  Sveinninn  mælti:  „|>ar  næst  sat  maðr  í  gyldum  soðli; 
20  sá   var  í   skarlats   kyrtli   rauðum  ok  hafði  gullhring  á  hendi, 

ok  var  knýtt  gullhlaði  um  hofuð  honum.  Sá  maör  hafði  gult 
hár  ok  liðaðiz  allt  á  herÖar  niðr.  12.  Hann  var  Ijóslitaðr,  ok 
liðr  á  nefi,  ok  nokkut  hafit  upp  framan  nefit,  eygðr  allvel, 
bláeygr  ok  snareygr  ok  nokkut  skoteygr,  ennibreiðr  ok  fullr 
25  at  v^ngum;  hann  hafÖi  brúnaskurð  á  hári,  ok  hann  var  vel 
vaxinn  um  herðar  ok  þykkr  undir  hond.     13.  Hann  hafði  all- 

1.  2.    hvat  —  at,   „woinit  beschaf-  23.  libr  (scW.  var)  á  nefi,  „er  hatte 

tigten  sie  sich*.  eine  krtlmmung  an  der  nase*,  eine 

5.  ek  hugleiddaJc  =  ek  hugleidda-  gebogene  nase. 

ek;  der  verbalform  ist  das  personal-  fratnan,  ,vome". 

pronomen  angehiipgt;  letzteres  ist  24.s/coíet/^r,  .mitunruhigenaugen" 

also  in  dem  satze  zweimal  vorhanden.  24.   25.    fullr    at    vpngum,    ,mit 

8.  í  —  ptírum,  „im  kreise  oder  in  vollen  wangeu". 

einer  reihe  nebeneinander".  25.     haftíi  —  hári,     „hatte     den 

9.  í  sptílum,  ,auf  ihren  satteln".        brauenschnitt  im  haare",  d.  h.  sein 

14.  vikóttr,    ,kahl   oberhalb   der      haar   hing   Uber   die    stirne   herab, 
schlafen''.  war  aber  oberhalb  der  augenbrauen 

15.  tannberr,     „mit    entblössten      abgeschnitten. 

zahnen".  20.     pykkr    undir    hpnd,     „dick 

21.  var  knýtt  (unpers.)  gullhlatfi      unterhalb    des    armes",    d.  h.    von 
(dat.  sg.  neutr.).  starkem  leibe. 
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fagra  houd  ok  sterkligan  handlepg,  ok  allt  var  hans  látbragÖ     Ld, 
knrteisligt;   ok  j'ví  orði  lyk  ek  á,   at  ek  heíi  engan  uiann  sét  LXIII. 
jafnvaskligan   at   olhi.      Hann   var   ok   nngligr  maðr,   svá  at 
honum  var  ekki  gri^n  vaxin;   sýndiz  mér,  sem  prútinn  mandi 
vera  af  trega."  5 

14.  t>á  svarar  Helgi:  „vendiliga  hefir  ]>ú  at  þessnm  manni 
hugat;  mun  ok  mikils  um  penna  mann  vert  vera,  en  ekki  mun 
ek  J^enna  mann  sét  hafa.  15.  Dá  mun  ek  geta  til,  hverr  hann 
er;  pat  hygg  ek,  at  í^ar  hafi  verit  BoUi  Bollason,  því  at  |>at 
er  mér  sagt,  at  hann  sé  efniligr  maðr."  lo 

16.  Þá  mælti  sveinninn:  ,þá  sat  maðr  í  smeltum  soðli; 
sá  var  í  gulgrœnum  kyrtli;  hanu  hafði  mikit  fiugrgull  á  hendi. 
Sá  maðr  var  enn  fríðasti  svnum  ok  mun  enn  vera  á  ungum 
aldri,  jarpr  á  hárslit  ok  ferr  allvel  hárít,  ok  at  ollu  var  hann 
enn  kurteisasti  maðr."  15 

17.  Helgi  svarar:  ,vita  þykkjumz  ek,  hverr  ]>es8Í  maðr 
raun  vera,  er  pú  hefir  nú  frá  sagt;  þar  mun  vera  Dorleikr 
Bollason,  ok  ertu  skvrr  maðr  ok  gloggþekkinn." 

18.  Sveinninn  segir:    ,þar  næst  sat  ungr  maðr;  hann  var 

í   blám   kyrtli   ok   í   sv^rtum    brókum    ok   gyrðr  í  brœkr.     Sá  20 
maðr  var   réttleitr  ok   hvítr   á   hárlit  ok   vel   farinn  í  andliti, 
grannligr  ok  kurteisligr." 

19.  Helgi  svarar:   ,þenna  mann  kenni  ek,  ok  hann  mun 
ek  sét  hafa,  ok  mundi  þá  vera  maðrinn  allungr;  þar  mun  vera 
Dórðr  Dórðarsou,  fóstri  Snorra  goÖa,  ok  hafa  |>eir  kurteist  lið  25 
mjok  Vestfirðingarnir.    Hvat  er  enn  þá?" 

20.  Þá  mælti  sveinninn:  „])k  sat  maðr  í  skozkum  soðli, 
hárr  í  skeggi  ok  skolbrúnn  mj^k,   svartr  á  hár  ok  skrúfhárr 

I.  IdtbragtS,  „benehuien".  26.  Fe«/^rðinyamtr,  die  bewohner 
4.  5.   þrútinn  .  .  .  af  trega,  ,an-      des  westviertels  ( VestfirSinga  fjórtS- 

geschwollen     (d.    h.     erfiíllt)     von      ungr)  von  Island. 

^^^^^  •  27.  skozkum  sotSli,  „schottischem 

II.  smeUum,  „emailliertV  ^^^^^j^.  ^.^  ^jj^^^  ^..^^^^  beschaflfen 
18.  skýrr   .verstuudig".  ^^^^„^  .^^  unbekannt. 

20.  gyror  í  brœkr,  ,in  die  hosen  ,       .  , 
gegiírtef,  d.  h.  er  hatte  den  unteren          '^^'  ''«'"''  .^'»»^»»"6  • 

teil    des    rockes    in   die  hosen   ge-  skolbrúnn,  .dnnkelbraun  (von  ge- 

gteckt.  sichtsfarbe)". 

21.  hdrlitr,  m.,  „baarfarbe".  skrúfhdrr,  .kraushaarig*. 
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Ld.     ok   heldr   ósýuiligr   ok   pó   garpligr;  hann  hafÖi  yfir  sér  felli- 
LXIII.  kápu  grá/ 

21.  Helgi  segir:  „glogt  sé  ek,  hverr  þessi  maÖr  er;  J;ar  er 
Lambi  Dorbjarnarson  ór  Laxárdal,   ok  veit  ek  eigi,   hvf  hann 

5  er  í  for  þeira  brœðra." 

22.  Sveiuninn  raælti:  „)^á  sat  maðr  í  standsoðli  ok  haföi 
yzta  heklu  blá  ok  silfrhring  á  hendi.  Sá  var  búandligr  ok 
heldr  af  œskualdri,  dokkjarpr  á  hár  ok  hrokk  nijók;  hann 
hafði  orr  í  andliti." 

10  23.  „Nú  vesnar  mj^k  frásognin,"  sagði  Helgi,  „þar  muntu 

sót  hafa  Porstein  svarta  mág  minn,  ok  víst  pykki  mér  undar- 
ligt,  er  hann  er  í  þessi  ferð,  ok  eigi  munda  ek  veita  houum 
slíka  heimsókn;  eða  hvat  er  enn  þáV" 

24.  Hann   svarar:   „þá   sátu   tveir  menn;   þeir  várn  líkir 
15  sýnum  ok  mundu  vera  miðaldra  menn  ok  euir  knáligstu,  rauðir 

á  hárlit  ok  freknóttir  í  andliti  ok  þó  vel  sýnum." 

25.  Helgi  mælti:  „gorla  skil  ek,  hverir  þessir  menn  eru. 
Þar  eru  þeir  Armúðs  synir,  fóstbrœðr  Dorgils,  Halldórr  ok 
Oruúlfr,   ok   ertu   skilvíss   maðr;   eða  hvárt  eru  nú  talöir  peir 

20  menn,  er  ]>ú  sátt?" 

26.  Hann  svarar:  „lítlu  muu  ek  uú  við  auka.  Dá  sat  þar 
næst  maðr  ok  horfði  út  ór  hringinum;  sá  var  í  spangabryuju 
ok  hafði  stálhúfu  á  hofði,  ok  var  barmrínn  þverrar  haudar 
breiðr;    bauu   hafði   oxi   Ijósa   «m    (^xl,   ok   mundi   vera  ahiar 

25  fyrir  rauuu.     Sjá   maðr  var  d^kklitaör  ok   svarteygr  ok  enn 
víkingligsti." 


1.  Js(/ni{t^r,  „hasslich"  (kann  auch  16.     freknóttir,     „mit    soiuuicr- 

.unansehnlich''  bedeuteu).  sprossen  bedeckt". 

1.  2.   fellikdpu,  eine   art  mantel;  vel  sýnum,    „von   schönem    aus- 

die  bedeutung  von  felli-  unsicher.  sehen". 

6.  standsptfli,  wörtl.  ^standsattel"  19.  skilviss,  „zuverlassig". 

—  ein  sattel,  in  welchein  der  reiter  22.  hringinum,  „dem  kreise".  Vgl. 

mehr  steht  als  sitzt(?)  c.  G3,  7  í  hvirfingi. 

7.  hcklti,  oberkleid,  wahrscheinlich  spangabrynju ,  wörtlich  „platten- 
ohne  jirmel  und  ziemlich  kurz  und  panzer".  Die  gewöhnliche  brynja 
eng.  bestand  aus  geflochtenen  eisenringen 

8.  hrpkk,  „ringelte  sicli".  (hringabrynja). 

10.  vesnar  =  versnar.  23.  bamirinn,  ,die  kante*. 

15.    miöaldra,     „von     mittlerem  24.  ^xi  Ijósa,  ,eine  blanke  axt". 

alter".  24.  25.    mundi  —  niunn ,     „  dercn 
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27.  Helgi  svarar:  ,|?enna  mann  kenni  ek  glggt  at  frásogn     ja. 
Jíinni;   ]>rt  heÚT  verit  Hönbogi  enn  sterki,  son  Álfs  ór  Dglum,  LXIII, 
ok  vant  er  mér  at  sjá,  hvat  þeir  vilja,  ok  mjgk  hafa  þeir  valða 
menn  til  ferðar  þessar." 

28.  Sveinninn    mælti:    ,ok    enn   sat  maðr   J?ar  et  næsta  5 
}>e88um  enum  sterkliga  manni;  sá  var  svartjarpr  á  hár,  )>ykk- 
leitr  ok  rauðleitr  ok  mikill  í  brúnum,  hár  meðalmaðr." 

29.  Helgi  mælti:  „hér  )>arftu  eigi  lengra  frá  at  segja;  þar 
hefir  verit  Sveinn,  son  Alfs  ór  Dglum,  bróðir  Húnboga.  30.  Ok 
betra  mun  oss  at  vera  eigi  ráðlausum  fyrir  J^essum  mgnnum;  10 
]/\i  at  nær  er  þat  minni  ætlau,  at  þeir  muni  vilja  hafa  minn 
fund,  áðr  )?eir  losni  ór  heraði,  ok  eru  þeir  menn  í  fgr  J^essi, 
er  várn  fund  munu  kalla  skapligan,  þó  at  hann  hefði  ngkkuru 
fyrr  at  hendi  komit.     31.  Nú  skulu  konur  þær,   sem  hér  eru 

at  selinu,   snaraz   í  karlfgt  ok  taka  hesta  þá,  er  hér  eru  hjá  15 
«elinu,  ok   ríða  sem  hvatast  til  vetrhúsa;  kann  vera,  at  þeir, 
sem  nær  os8  sitja,  þekki  eigi,  hvárt  )>ar  ríða  karlar  eða  konur. 
32.   Munu   )>eir   )>urfa   lítils  tóms   at   Ijá   oss,   áðr  vér  munum 
koma  mgnnum  at  088,  ok  er  þá  eigi  sýnt,  hvárra  vænna  er,* 

33.  Konurnar  ríða  í  brott,  Qórar  saman.  Dorgils  grunar,  20 
at  njósn  muni  borin  vera  frá  ye\m  ok  til  Helga  ok  bað  J?á 
taka  hesta  sína  ok  ríða  at  sem  tíðast,  ok  svá  gerðu  J?eir;  ok 
áðr  )^eir  stigi  á  bak,  reið  maðr  at  J'eim  )?jóð8vnliga.  34.  Sá 
var  lítiU  vexti  ok  allkviklátr,  hann  var  margeygr  furðuliga  ok 
hafði  fœriligan  hest.  Þessi  maðr  kvaddi  Dorgils  kunnliga.  25 
Dorgils  spyrr  hann  at  nafni  ok  kynferði  ok  svá,  hvaðan  hann 
væri  kominn. 

35.  Hann  kvez  Hrappr  heita  ok  vera  breiðfirzkr  at  móður- 
kyni,  —  ,ok  J>ar  hefi  ek  upp  vaxit;  hefi  ek  nafn  Víga-Hrapps 
ok  J;at  með  nafni,  at  ek  em  engi  dældarmaðr,  pó  at  ek  sé  litill  30 

schneide    ungefiibr    eine    elie   lang         23.  þjóífsýrUiga,  „augenscheinlich* 
war".  (sodass  man  nicht  im  zweifel  sein 

3.  vant,  ,8chwierig«.  j^^°°°*«'     ^°^'°     ^'     ««'°«°     "" 

15.  karlfot.  „mannerkleidungV  ^\i,^ allkvikldtr,  .sehr  lebendigV 

16.  til  vetrhúsa,  vgl.  c.  35,  IB.  margeygr,  „mit  unstatem  blicke". 
19.  kvdrra  vcenna  er,  „fíir  welche  25.  fœriligan,  „tlichtigen". 

von  beideu  parteiun  die  aussichten  29.  Viga-Hrapps,  siehe  c.  10, 1  flF. 

bessere  sind"   {vœnna  ist  nom.  sg.         30.    dœldarmatír,    „  amgiinglicher 
neutr.).  niensch". 

KagKbihl.    IV.  13 
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Ld.     vexti;  36.  en  ek  em  snnnlenzkr  at  foðurkyni,  hefi  ek  nú  dvaliz 

LXIII.  )?ar  nokknra  vctr;  ok  allvcl  licfir  j'ctta  til  borit,  í^orgils!  er  ek 

liXIV.  jjgfl  i^ji^  |,^j.  ratat,  )?ví  at  ek  ætlaða  ]>ó  ]nm\  fund  at  8<iíkja,  )>ó 

at  mér  yrði  nm  )>at  n<^)kkuru  torsóttara.    37.  En  vandkvæöi  eru 

6  mér  á  liendi.     Ek  liefi  orðit  niissáttr  við  húshónda  minn;  hafða 

ek  af  honum  viðfarar  ekki  góðar,  en  ek  hefi  )íat  af  nafni,  at  ek 

vil  ekki  sitja  m^nnum  slíkar  hneisur,  ok  veitta  ek  honum  til- 

ræði;    en   pó   gct   ek,   at   aunathvúrt   hafi   tekit   h'tt   eða  ekki. 

38.  En  lítla  stund  var  ek  |>ar  til  raunar  síðan,  ^'ví  at  ck  )^óttumz 

10  hirðr,  j^egar  ek  kom  á  bak  hesti  )^e88um,  er  ek  tók  frá  b<>nda." 

39.   Hrappr   scgir   niart,   en  spurði  fás;  en  pó  varð  hann 

brátt  varr,  at  )>eir  ætluðu  at  stefna  at  Helga,  ok  lét  hann  vel 

yfir  y\i  ok  sagði,  at  hans  skal  eigi  á  bak  at  leita. 

Helgi  HarðbeÍDSSon  wird  getötet. 
LXIV,  1.  Deir  Porgils  tóku  reið  mikla,  )?egar  yeir  kómu 
15  á   bak.   ok   riðu   nú   fram    ór   skc'jginum.      Þeir  sá  fj<)ra  menn 
ríða  frá  selinu;  peh'  hleypðu  ok  allmikit.     2.  Dá  mæltu  sumir 
fgrunautar  Dorgils,  at  ríða  skyldi  eptir  )^eim  sem  skjútast. 

Dá  svarar  Porleikr  BoIIason:  ,koma  munu  vér  áðr  til  selsins 
ok  vita,  hvat  )^ar  sé  manua;  því  at  j^at  ætla  ek  síðr,  at  hér  sé 
20  Helgi    ok    hans   fylgðarmenn;   sýniz   mér   svá,   sem    t>etta  sé 
konur  einar." 

3.  Deir  váru  fleiri,  er  í  múti  mæltu.     Þorgils  kvað  Porleik 

ráða  skyldu,  p\í  at  hann  vissi,  at  Dorleikr  var  manna  skygn- 

astr;  snúa  nú  at  selinu.     4.  Hrappr  hleypir  fram  fyrir  ok  diiði 

25  spjótsprikuna,   er  hann  bafði  i  hendi,   ok  lagði  fram  fyrir  sik 

1 .  SMnnZenz/ír,  „aus  dem  sUdviertel  10.  hirtír,  ,geborgen",  „in  sicber- 
{Sunnlendinga    fjórtSungr)    von    Is-      heit". 

land".  11.   fds,    „wenig*   (nach  wenigen 

2.  þar,  in  dem  slidviertel  (wozu      dingen). 

auch  der  Skorradalr  gehört).  13.   hans  —  leita,    „ihn  dUrfe  man 

3.  ratat,  „getroffen".  nichthinten(imhintertreffen)suchen" 
6.  vitffarar,  „behandlung". 

afnafni,  ,infolge  meines  namen".  Cap.  LXIV.    18.   koma  munu  vér 

l.sitja  —  hneisur,  „von  den  leuten  =  koma  munum  vér. 

solche  beschamuugen  ertrageu".  24.  hleypir,  „reitet". 

8.  tekit,    „getroffen"    (d.  h.    ver-  25.   spjótsprikuna,    „speerschaft". 
wundet).  Das  wort  prika  {uti.  ).ty)  hat  sicher- 

9.  til  raunar,   „um  mich  dariiber  lich   dieselbe  bedeutung  wie  prik, 
zu  vergewissern".  jStab". 
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ok  kvað  pA  vera  allt  mál  at  reyna  sik.     5.  Verða  þeir  Helgi     Ld. 
þá  eigi  fyrr  varir  við,  en  þeir  Dorgils  taka  á  \>e\m  selit.     Deir  LXI?. 
Helgi  lúka  aptr  hnrðina  ok  taka  vápn  sín.    6,  Hrappr  hleypr 
|>egar  npp  á  selit  ok  spurði,  bvárt  skolli  væri  inni. 

Helgi  svarar:  „fyrir  |>at  mun  þér  ganga,  sem  sá  sé  n^kkut  5 
skæðr,  er  hér  býr  inni,  at  hann  muni  bíta  kunna  nær  greninu* 
—  ok  þegar  lagði  Helgi  spjóti  út  um  selsglugginn  ok  í  gegnum 
Hrapp;  fell  hann  dauðr  til  jarðar  af  spjótinu. 

7.  Þorgils  bað  þá  fara  varliga  ok  gæta  sín  við  slysum,  — 
,því  at  vér  hofum  œrin  efni  til  at  vinna  selit  ok  Helga,  þar  sem  lo 
hann  er  nú  kominn,  því  at  ek  hygg,  at  hér  sé  fátt  manna  fyrir." 

8.  Selit  var  gort  um  einn  ás,   ok  lá  hann  á  gaflhLiðum, 
ok  stóðu  út  af  ásendarnir,  ok  var  einart  þak  á  húsinu  ok  ekki 
gróit.     Pá  mælti  Dorgils,  at  raenn  skyldu  ganga  at  ásendunum 
ok   treysta  svá  fast,   at  brotnaði   eða  ella  gengi  af  inn  rapt-  15 
arnir;    en    sumir    skyldu    geyma    duranna,    ef  þeir  leitaði  út 

9,  Fimm  váru  þeir  Helgi  inui  í  selinu;  Harðbeinn  son  hans 
var  þar  —  hann  var  tólf  vetra  gamall  —  ok  smalamaðr  hans 
ok  tveir  menn  aðrir,  er  þat  sumar  hofðu  komit  til  hans  ok 
váru  sekir;  hét  annarr  Dorgils,  en  annarr  Eyjólfr.  10.  Þor-  20 
steiun  svarti  stóð  fyrir  selsdurunum  ok  Sveinn,  son  Dala-Alfs, 
en  þeir  aðrir  forunautar  rifu  af  ræfrit  af  selinu,  ok  hofðu  þeir 

8.194,  25.  lagt!i,  ,stach*.  10.  efni,  d.  i.  starke. 

1.  allt  —  sik,  ,die  zeit  gekommen  12.  gprt — ás,  „iiber  einen  balken 
den  mut  za  erproben'.  gebaut*,   d.  h.  das  dach  der  senn- 

2.  taka  —  selit,   ,sie  in  der  senn-  hiitte   ruhte   auf  einem   firstbalken 
hutte  umzingeln".    Vgl.  c.  .52,  10.  {áss). 

3.4.  hleypr — seZtí,  „springt  sofort  á  gaflhlptíum,    „auf  den   giebel- 

auf  die  sennhíitte",  d.  h.  springt  auf  wánden". 

das   niedrige   rasendach    der   hiitte  1 3.  stótfu  út  af,  „ragten  (iiber  die 

liinauf  (um  durch  das  in  dem  dach-  giebel)  hinaus". 

first  angebrachte   licht-  und  rauch-  einart  þak,  „ein  eiufaches  dach", 

loch  [IjOri]  hinein  zu  rufen).  d.  h.  ein   dach,  das  aus  einer  ein- 

5.  fyrir  —  ganga,  „dir  mag  es  da-  fachen  rasenschicht  besteht. 

filr  gclten",  d.  h.  du  wirst  es  schon  13.  14.   ekki   grvit,    ,(der  rasen) 

empfinden.  nicht  zusammengewachsen". 

a.skœtír,  .schiidlich",  „gefáhrlieh'í  15.10.  at  —  raptamir,  „damit  das 

7.  selsglugginn,  „das  seunhlitten-  dachweck     zerbrochen     oder    (aus 

fenster".      Hier   wahrscheinlich    =  dem  firstbalken)  einwarts  losgelöst 

Ijóri,  siehe  die  note  zu  z.  3 — 1.  wlirde".    Vgl.  Grundriss  II*,  8.231. 

9.  tíð  slysum,  „vor  unfállen*.  22.  rœfrit,  „daa  dachwerk". 

13* 
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L(l.  l^ar  skipt  liði  til.  11,  Tók  annan  ásenda  Húnbogi  enn  sterki 
XIV.  ok  þeir  Armóðssynir,  en  peir  I'orgils  ok  Lambi  aunau  ásenda 
ok  þeir  synir  GuÖrúnar.  12.  Treysta  peir  nú  fast  á  ásinn,  ok 
brotnaði  hann  í  sundr  í  miðju;  ok  í  þessi  svipan  lagði  Harð- 
5  beinn  út  atgeiri  ór  selinu,  J>ar  sem  burðin  var  brotin;  13.  lagit 
koni  í  stálhúfu  Dorsteins  svarta,  svá  at  í  enninu  nam  staðar, 
var  þat  mjok  mikill  áverki.  Dá  mælti  Porsteinn  )^at,  er  satt 
var,  at  þar  viíru  menn  fyrir.  14.  Dví  næst  hljóp  Helgi  út  um 
dyrrnar  svá  djarfliga,    at   J^eir   hrukku   fyrir,   er   næstir  váru. 

10  Þorgils  var  þá  nær  staddr  ok  hjú  eptir  honum  tneð  sverði,  ok 
kom  á  oxlina,  ok  varð  f>at  mikill  áverki.  15.  Helgi  sneriz  )>á 
í  móti  ok  hafði  í  hendi  viðaroxi. 

Helgi  mælti:  ,,enn  skal  þessi  enn  gamli  )>ora  at  sjá  í  mót 
vápnum,"    ok  fleygði   exinni   at  Dorgísli,   ok   kom   exin  á  fót 

15  honum,  ok  varð  )>at  mikit  sár.  16.  Ok  er  Bolli  sá  J^'etta,  ])Á 
hleypr  hann  at  Helga  ok  hafði  í  hendi  Fótbít  ok  lagði  í 
gegnum  Helga,  var  )?at  banasár  hans.  Deir  fylgðarmenn  Helga 
hlaupa  l^egar  ór  selinu  ok  svá  Harðbeinn.  17.  Dorleikr  Bolla- 
son  víkr   í  móti  Eyjúlfi;   hann  var  sterkr  maðr.     Dorleikr  hjó 

20  til  hans  með  sverði  ok  kom  á  lærit  fyrir  ofan  kné  ok  tók  af 
fótinn,  ok  fell  hann  dauðr  til  jarðar.  18.  En  Húnbogi  enn 
sterki  hleypr  í  móti  Dorgísli  ok  hjó  til  hans  með  oxi,  ok  kom 
á  hrygginn  ok  tók  hann  sundr  í  miðju.  19.  Dórðr  k^ttr  var 
nær  staddr,   )?ar   er  Harðbeinn   hlóp   lU,   ok  vildi  )?egar  ráða 

25  til  hans. 

Bolli  hleypr  til,  er  hann  sá  j^etta,  ok  bað  eigi  veita 
Harðbeini  skaða,  —  „skal  hér  engi  maðr  vinna  klækisverk, 
ok  skal  Harðbeini  grið  gefa." 

20.   Helgi  átti  annan  son,  er  Skorri  hét;   sá  var  at  fóstri 

30  á  Englandi  í  Reykjardal  ennm  syðra. 

5.  atgeiri ,   atgeirr  scbeint  einen  1 4.  á  fót,  das  wort  fótr  bezeichnet 

speer    mit    langer    spitze    zu    be-  „fuss"    und    ,bein*    zugleich  (wie 

zeichnen.  hpnd  .hand"  und  ^arni"). 

7.8.  Pd  mœlti  —  menn  fyrir,   „da  30.  á  Engkindi,  E.  (d.  i.  ^wiesen- 

sprach  ]}.,    und   mit   gutem  grund,  land")  ist  ein  hof  auf  dem  linken 

(man   könne  es  merken)  dass  man  ufer    der    Tungud   (Borgarfjartíar- 

es  mit  mannern  zu  tun  habe"  (wörtl.  sýsla).     Ueber  den  Reykjardalr  enn 

„dass  manner  anwesend  waren").  sytSri  siehe  c.  62, 4. 

12.  vitSaréxi,  „holzaxt". 


horgils  begicbt  sich  nacb  Helgafell.  197 

Þorgils  H^lluson  wird  vou  Guðnm  nm  das  eheversprechen  betrogen.      i^ý 

LXV,  1.  Eptir  þessi  tíðendi  ríöa  þeir  Dorgils  í  brott  ok 
yfir  hálsinn  til.  Revkjardals  ok  lýstu  þar  vígom  þessura;  riðu 
síðan  ena  somu  leið  vestr,  sem  þeir  hofðu  vestan  riðit,  léttu 
eigi  sinni  ferð,  fyrr  en  þeir  kómu  í  H^rðadal.  2.  Deir  segja 
nú  l^essi  tíðendi,  er  gorz  hofðu  í  f^r  þeira.  Varð  þessi  ferð  5 
en  frægsta,  ok  þótti  þetta  mikit  stórvirki,  er  slíkr  kappi  hafði 
fallit,  sem  Helgi  var.  3.  Þorgils  j^akkar  monnum  vel  ferðina, 
ok  slíkt  et  sama  mæltu  )>eir  brœðr  BoUasynir.  Skiljaz  j>eir 
menn  nú,  er  í  ferð  hofðu  verit  með  Dorgísli. 

4.  Lambi  ríðr  vestr  til  Laxárdals  ok  kemr  fyrst  í  Hjarðar-  lo 
holt  ok  sagði  l^eim  frændum  sínum  inniliga  frá  þessum  tíðendum, 

er  orðit  hofðu  í  Skorradal.  Deir  létu  illa  yfir  hans  ferð  ok 
t^lðu  mjok  á  hendr  honum,  kváðu  hann  meir  hafa  sagz  í  ætt 
Porbjarnar  skrjúps  en  Mýrkjartans  Irakonungs. 

5.  Lambi  reiddiz  mjok  við  orötak  þeira  ok  kvað  j?á  kunna  15 
8ik   ógorla,  er  þeir  veittu   honum  átolur,   —    „því  at  ek  hefi 
dregit  yðr  undan  dauða,"  segir  hann. 

Skiptuz  þeir  síðan  fám  orðum  við,  p\í  at  hvárumtveggjum 
líkaði  ]f'A  verr  en  áðr.    Ríðr  Lambi  heim  til  bús  síns. 

6.  Dorgils  Holluson  ríðr  út  til  Helgafells  ok  með  honum  20 
synir  Guðrúnar  ok  fústbrœðr  hans  Halldórr  ok  Ornúlfr;   J^eir 
kúmu   sílla   um  kveldit  til  Helgafells,   svá  at  allir  menn  váru 

í  rekkjum.     7.   Guðrún  ríss  npp  ok  bað  menn  npp  standa  ok 
Yinna  þeim  beina;  hon   gengr  til  stnfu  ok  heilsar  Dorgísli  ok 
ollnm  peim  ok  spurði  þá  tíöenda.    8.  Dorgils  tók  kveðju  Guð-  25 
rúnar,   hann   hafði   pá  lagt  af  sér  kápana  ok  svá  vápnin  ok 
sat  þá  npp  til  stafa.     9.  Dorgils  var  í  ranðbrúuam  kyrtli  ok 


Cap.  LXV.  11.  inniliga,  „ausruhr-  22.  síUa  =  síSla,  „spat'. 

lich'.  24.  stufu  =  stofu. 

13.   tom-honum,   „wiesen  ihn  27.  saí-sía/-«,  „sass  darauf  gegen 

scharf  zurecht".  ^'«  P^*^"®'"  gelehnt'.     Die  hier  ge- 

.  nannten   stafir   sind  wahrscheinlich 

sagz,    .sich  gesagt',  d.  h.  durch  ^.^   ^^^^^^^  ^^j^  é.^xs^ereu  pfeiler), 

das,  was  er  getan  hatte,  zugehörig  ^j^  ^^^^^  ^^^  seitenwande  des  ge- 

erwiesen.  bSudes  standen  und  das  dach  trugen. 

15.16    kunna  sik  ógerla,    „sich  siehe  Gnindriss  11«,  s.  231   und  be- 

unschicklich  benehmen".  sonders   V.  Guðmundsson ,    Privat- 

10.  átolur,  „vorwUrfe".  boligen  píi  Island,  s.  119—20. 


108     I'urgíls  bcríclitot  dcr  Guðrún  dcn  crfulg  seines  untemehmens. 

Ld.    hafi^i   um   sik   breitt  silfrbelti.     GuÖrún   settiz   niðr  í  bekkinn 
LXV.  hjá  honuni.     10.  Dá  kvað  Dorgils  vísu  þessa: 

3.    „Súttom  heim  at  Helga. 
Hrafn  létom  ná  svelga. 
5  Ru|>om  farrc^þuls  eike, 

l^ás  fylg|?om  Porleike. 
I>ría  létom  par  falla, 
þjój'nýta  g^rvalla, 
hjalms  allkœna  þolla, 
10  Hefnt  teljom  nú  Bolla." 

11.  Guðrún  spurði  |?á  vendiliga  at  þessum  tíðendum,  er 
orðit  h^fðu  í  for  þeira.  Dorgils  sagði  slíkt,  er  hon  spurði. 
Guðrún  kvað  ferðina  orðna  ena  snofrligstu  ok  bað  þá  hafa 
þokk   fyrir.     12.   Eptir   j^at  er   þeim   beini   veittr,   ok   er  þeir 

15  váru  mettir,  var  þeim  fylgt  til  rekkna;  sofa  þeir  af  nóttina. 
Um  daginn  eptir  gengr  Dorgils  til  tals  við  Guðrúnu  ok  mælti: 
13.  „8vá  er  háttat,  sem  }^ii  veizt,  Guðrún,  at  ek  hefi  fram 
komit  ferðiuni  þeiri,  er  pú  batt  mik  til,  tel  ek  }^at  fullmann- 
liga  af  h^ndum  int;  14.  vænti  ek  ok,  at  ek  hafa  því  vel  vart; 

20  J'ú  munt  J?at  ok  muna,  hverjum  hlutum  pú  hefir  mér  heitit 
þar  í  mót.    Þykkjumz  ek  nú  til  þess  kaups  kominn," 

15.  Dá  mælti  Guðrún:  „ekki  hefir  síðan  svá  langt  liðit, 
er  vit  rœddumz  við,  at  mér  sé  þat  ór  minni  liðit;  ætla  ek  ok 
þat  eina  fyrir  mér,  at  efna  við  þik  allt  |^at,  er  ek  varð  á  sátt; 

25  eða  hvers  minnir  þik  um,  hversu  mælt  var  með  okkr?" 

3  —  10.     Prosaísche    wortfolge:  ziiglich,  liessen  wir  dort  fallen.    Nun 

Sóttom    heim    at    Helga.       Hrafn  sehen  wir  Bolli  als  gcracht  au". 

létom  svelga  nd.    Ruþom  farrg/mls  13    oz-ðíw  ena  snefrligstu,   ^sehr 

eike,  þá  es  fylgpom  Þorleike.    Þría  ragch  ausgefuhrtV 

allkœna  hjalms  þolla,  ggrvalla  þjóþ-  ^^  ,9    fullmannliga,   .völlig  wie 

nýta,  létom  þar  falla.     Teljom  nú  ^^  ^.^^  ^.^^^  ^^^^^  geziemt". 

BoUa  hefnt.     ,Wir  griífen  Helgi  in  ,                       ,.     , ,.          ,    .  ^ 

seinem   wohnsitz  an.     Wir  liessen  19. /m/a-rarí,  .dies(d.esearbeit) 

den     raben     leichen    verschlingen.  mcht  umsonst  ausgefúhrt  habe". 

Wir  röteten  (die  baume  der  sonne  21.  til  —  kominn,  „den  lohn  ver- 

des   schiflfes   [=    des  schildes]  =)  ^ient  zu  haben". 

die  schwerter,  als  wir  dem  Þorleikr  25.    hvers  —  okkr,    „wie    steht  es 

folgten.    Drei  sehr  tiichtige  (baume  mit  deiner  erinnerung  au  den  wort- 

des  helmes  =)  krieger,   alle  vor-  laut  unserer  abmachungen". 


l>orgils  wird  um  sciucn  lobn  betrogen.  199 

16.  Þorgils  kvað  hana  mnna  mnndn.  Ld. 
Guðriin    svarar:    „^at  hy gg   ek,    at  ek   héta   pér  |>ví,   at  LXV. 

giptaz   engnm    manni    samlendnm    oðrnm    en    þér;   eða  villtu  *^'*' 
nokkut  mæla  í  móti  þessn?" 

17.  Porgils  kvaÖ  hana  rétt  mnna.  5 
„Þá  er  vel,*  segir  Guðrún,  ,ef  okkr  minnir  eins  nm  þetta 

mál;  vil  ek  ok  ekki  lengr  draga  þetta  fyrir  þér,  at  ek  ætla 
pes8  eigi  auðit  verða,  at  ek  sjá  pín  kona.  18.  Pykkjnmz  ek 
enda  við  J>ik  9II  ákveðin  orÖ,  þó  at  ek  giptumz  Dorkatli 
Eyjólfssyni,  ]>\i  at  hann  er  nú  eigi  hér  á  landi."  10 

19.  Dá  mælti  Dorgils  ok  roðnaði  mj^k:  „gorla  skil  ek, 
hvaðan  alda  sjá  renn  nndir;  hafa  mér  þaðan  jafnan  k^ld  ráð 
komit.     Veit  ek,  at  þetta  ern  ráð  Snorra  goða." 

20.  Sprettr  Dorgils  upp  J^egar  af  þessu  tali  ok  var  enn 
reiðasti,  gengr  til  forunauta  sinna  ok  sagði,  at  hann  vill  í  15 
brott  ríða.  til.  Dorleiki  líkar  ilia,  er  svá  var  hagat,  at  Por- 
gísli  var  eigi  geð  á,  en  Bolli  samþykkiz  hér  nm  vilja  móðnr 
sinnar.  Gnðrún  kvaz  gefa  skyldu  Dorgísli  góðar  gjafir  ok 
blíðka  hann  svá. 

22.  Dorleikr  kvað  f^at  ekki  tjá  mundu,  —  „J>ví  at  Dorgils  20 
er   myklu   skapstœrri  maðr,   en  hann  muni  hér  at  smáhlutum 
lúta  vilja." 

Gnðrún  kvað  hann  ok  p'á  heima  huggaz  skyldu.    23.  Dor- 
gils   ríðr   við    j^etta   frá   Helgafelli   ok   með   honum   fóstbrœðr 
hans;  kemr  hann   heim   í  Tungu  til  bús  síns  ok  unir  stórilla  25 
sínnm  hlut 

ósvífr  und  Gestr  sterben. 

LXVI,  1.  Dann  vetr  tók  Ósvífr  sótt  ok  andaðiz.  Dat 
þótti  mannskaði  mikill,  því  at  hann  hafði  verit  enn  mesti 
spekingr.  Osvífr  var  grafinn  at  Helgafelli,  því  at  Gnðrún 
hafði  J^ar  þá  látit  gera  kirkju.  30 

2.  Á  \>e\m  sama  vetri  fekk  sótt  Gestr  Oddleifsson,  ok  er  at 

3.  samUndum,  vgl.  c.  59, 18   und  19.  bMka,  .besiinftigen*. 

60,  15.  21.  22.  at  —  lúta,  ,8ich  mit  kleinig- 

12.  hvatSan  alda  sjá  renn  (=  rennr)  keiten  begnligen*  (eigentl.  „nach  kl. 

undir,   „woher  diese  welle  fliesst*,  sich  bllcken*). 

d.  h.   von   wera  diese  list  ersonnen  2:1.    heima  —  skyldu ,   „dass  er  in 

Í8t.  seinom  (eigeneu)  hause  (d.  h.  selbst) 

kpld,  „kalte",  d.  h.  feindliche.  sich  trusteu  miisse*. 


200  Der  tod  des  Gestr  Odaieifsson. 

Ld.      lionuni  leið  öóttin,  j'j'i  kallaði  liann  til  8Ín  I>órÖ  lága  son  sinn  ok 
LXVI.  mælti:  3.  -svá  seffir  mér  hugr  um,  at  þessi  sótt  muni  skilia  vára 

lltVIl 

mjaih,  gamvistn.  Ek  vil  mik  lata  fœra  til  Helgafells,  )n'í  at  sá  staðr 
mun   verða  mestr  liér  í  sveitum;   )'angat  hefi  ek  opt  Ijós  sét." 

5  Eptir   )^etta  andaðiz  Gestr.    4.  Vetrinn  hafði  verit  kulða- 

samr,  ok  váru  ísl^g  mikil,  ok  hafði  langt  lagt  út  Breiðafjorð, 
8vá  at  eigi  mátti  á  skipum  komaz  af  Barðastr^nd.  5.  Lík 
Gests  stóð  uppi  tvær  nætr  í  Haga;  en  ]fA  8<^)mu  nótt  gerði  í'i 
veðr  8vá  hvast,   at  ísinn   rak  allan  frá  landi;  en  um  daginn 

10  eptir  var  veðr  gott  ok  lygnt.  6.  t>órðr  tók  skip  ok  lagði  á 
lík  Gests,  ok  fara  )>eir  suðr  um  daginn  yfir  Breiðafjorð  ok 
koma  um  kveldit  til  Helgafells.  Var  )>ar  vel  tekit  við  í>órði, 
ok  er  hann  )?ar  um  nóttina.  7.  Um  morgininn  var  niðr  sett 
lík  Gests,   ok   hvíldu   þeir  Osvífr  í  einni  gr()f.    Kom  nú  fram 

15  spásagan  Gests,  at  skemra  var  í  milli  );eira  en  )>á,  er  annarr 
var  á  Barðastrynd,  en  annarr  í  Sælingsdal.  8.  I>órðr  enn  lági 
ferr  heim,  );>egar  hann  er  búinn;  ena  næstu  nútt  eptir  gerði  á 
œðiveðr,  rak  )^á  ísinn  allan  at  landi;  helt  )^ví  lengi  um  vetrinn, 
at   ekki    mátti    )?ar   á   skipum   fara.     9.   Dóttn  at  pessu.  mikil 

20  merki,  at  svá  gaf  til  at  fara  með  lík  Gests,  at  hvárki  var  fœrt 
áðr  né  síÖan. 

Þorgils  Holluson  wird  getötet. 

LXVII,  1.  Dórarinn  hét  maðr,  er  bjó  í  Langadal;  hann 
var  goí5orÖ8niaðr  ok  ekki  ríkr.  Son  hans  hét  Auðgísl;  hann 
var  fráligr  maðr.  2.  Dorgils  Holluson  túk  af  )^eim  feðgum 
25  goðorðit,  ok  p'ótti  )^eim  )?at  en  mesta  svívirðing.  Auðgísl  fór 
á  fund  Snorra  goða  ok  sagði  honum  )?enna  ójafnað  ok  bað 
hann  ásjá. 

3.   Snorri   svarar  vel  at  einu  ok  tók  lítinn  af  ^lln  ok 

Cap.  LXVI.    4.  Ijós  sét,  „licht  ge-  19.  20.   Þóttu  —  merki  (neutr.  pl.), 

sehen"  —  als  zeichen  der  heiligkeit  ,dies   schien  sehr  bedeutungsvoU" 

der  stelle.    Die  weissagung  in  z.  2  -  —  als  zeugnis  der  friJnimigkeitGests. 

4  bezieht  sich  auf  das  zu  Helgafell  Cap.  LXVH.    22.   í  Langadal,  L. 

im  j.  U84  gestiftete  kloster.  ist     der    nanie    zweier    paralleler, 

5.  6.  kuWasamr,  ,reich  an  kalte*.  kleiner  taler  —  und  zweier  in  diesen 

6.  hafði  —  út  (impers.),  „war  weit  belegener  höfe  —  in  dem  bezirke 
belegt".  Skógarstrpnd. 

15.  spásagan  Gests,  vgl.  c.  33,  29.  28.  vel  —  öWu,  vgl.  c.  57,  3.     lítinn 

18.  helt  því,  ,es  dauerte".  (acc.  sg.  msc.)  steht  adverbiell. 
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mæltí:    ,  geriz    banu    Holluslappi    ni'i    framgjarn    ok    áburðar-     Ld. 
mikill.     Hvárt  mun  Þorgils  enga  }^á  menn  fyrir  bitta,   at  eigi  liXVII. 
mnni  honnm  allt  vilja  pola?    4.  Er  þat  víst  auðsætt,  at  hann 
er  mikill  maðr  ok  knáligr;  en  komit  hefir  orðit  slíkum  monnum 
í  hel,  sem  hann  er."  5 

Snorri  gaf  Auðgísli  exi  rekna,  er  hann  fór  í  brott.  6.  Um 
várit  fóru  þeir  Porgils  H^lluson  ok  Dorsteinn  svarti  suðr  til 
Borgarfjarðar  ok  buðu  bœtr  sonum  Helga  ok  ^ðrum  frændum 
hans.  Var  sæz  á  þat  mál,  ok  var  gor  góð  sœmð.  Galt  Dor- 
steinn  tvá  hluti  bóta  vígsins;  en  Þorgils  skyldi  gjalda  þriðjung^  lo 
ok  skyldi  greiða  á  J>ingi.  6.  Detta  sumar  reið  Dorgils  tíl 
þings;  ok  er  þeir  kómu  á  hraunit  at  vollum,  sá  þeir  konu 
ganga  í  móti  sér;  sú  var  mikil  harðla.  7.  Dorgils  reið  í  mótí 
henni;  en  hon  veik  undan  ok  kvað  )^etta: 

4.    „Koste  fyrþar,  15 

ef  framer  þykkjask, 

ok  varesk  y\]>  svá 

vélom  Snorra; 

enge  mun  viþ  varask, 

vitr  es  Snorre."  20 

8.  SíÖan  gekk  hon  leið  sína. 

Dá  mælti  Dorgils:  „sjaldan  fór  svá,  \>á  er  vel  vildi,  at  þú 
foírir  yii  af  þingi,  er  ek  fór  tíl  f-'ings." 

Dorgils  ríðr  nú  á  þingit  ok  til  búðar  sinnar,   ok  var  kyrt 
()ndvert  þingit.     9.   Sá  atburðr  varð  einnhveru  dag  um  pingit,  25 
at  fest  váru  út  klæði  manna  til  perris.     Dorgils  áttí  blá  heklu; 
hon  var  breidd  á  búðarvegginn.    10.  Menn  heyrÖu,  at  heklan 
kvaö  }>etta: 

1 .  HpUuslappi,  schimpfwort.  Vgl.  tiichtig  balten ,  und  vor  den  listen 

neuisl.  sldpr  (schweinigel).  des   Snorri    sich    in   acht   nehuien; 

9.   gpr  góZ  sœtnS ,   „eine   ehren-  (doch)  keiner  wird  sich  hiiten,  lclug 

volle  busse  gezahlt".  ist  Snorri". 

í\.  ok  skykli  greitfa,  unpers.  22.  þá  er  vel  vildi,  „wenn  es  (das 

12.  á  —  vpllt»H,   „zu  den  die  all-  schicksal)  giinstig  war",  d.  h.  wenn 

thingsebene       umgebenden       lava-  ich    aussichten   auf  giiicklichen  er- 

feldern'.  folg  hatte. 

konu ,   diese   frau   ist  die   fylgja  s.  202-,  1—4.   „Sie  hiingt  nass  an 

(der  scbutzgeist)  des  Þorgils.  der  wand;  die  kapuze  kennt  einen 

15 — 20.    „Die   leute   mugen   sich  hinterlistigen  anschlag  —  deswegen 

mlihe   geben,    wenn    sie    sich    filr  nicht  Ufter  trocken  — ,  ja  ich  leugne 
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I'orgils  H^lluson  wird  gettitet. 


Ld. 
LXVII. 


5.    „Hanger  v()t  á  vegg, 
veit  hattkílan  bragþ, 
þvíget  optar  jnirr, 
peyge  dyl  ek,  at  hon  vite  tvau." 

5  11.  Detta  þótti  et  mesta  iindr.    Enn  næsta  dag  eptir  gekk 

Dorgils  vestr  yfir  ána  ok  skyldi  gjalda  fé  sonurn  Helga.  Hann 
sez  niðr  á  hylknit  fyrir  ofan  bi'iðirnar;  meÖ  honum  var  Hall- 
dórr  fóstbróðir  haus,  ok  fleiri  váru  )^eir  saman,  12.  I>eir  synir 
Helga  kómu  til  mótsins.     Dorgils  tekr  nú  at  telja  silfrit.    Auð- 

10  gísl  í>órariii88on  gekk  j^ar  hjá,  ok  í  )^ví,  er  Þorgils  nefndi  tíu, 
l^á  hjó  Auðgísl  til  hans,  ok  allir  þóttuz  heyra,  at  h^fuðit 
nefndi  ellifu,  er  af  fauk  hálsinum.  13.  Auðgísl  hljóp  til 
Vatnsfirðingabúðar,  en  Halldórr  hljóp  )?egar  eptir  honum  ok 
hjó   hann  í   búöardurunum   til   bana.     Dessi   tíðendi  kómu  til 

15  búðar  Snorra  goða,  at  Dorgils  Holluson  var  veginn. 


nicht,  dass  sie  zwei  (anschlage) 
kennt'.  Die  hier  genannte  hattkíla 
—  ein  sonst  nicht  vorkoujniendes 
wort,  das  vielleicht  eine  enge  kapuze 
bedeuten  kann,  und  dann  wahr- 
scheinlich  mit  (accentuierteni)  í  zu 
schreiben  ist  —  uiuss  dasselbe  sein 
wie  die  §  9  genannte  blá  hekla  des 
Þorgils,  und  vielleicht  die  blii  kápa 
desselben  luanues  (c.  62,  7  u.  63, 9) ; 
sowol  hekla  als  kdpa  können  mit 
kapuze  {hpttr)  versehen  sein.  pvígit 
=pvi-gi-at.  Das  zweifache  bragþ,  das 
in  dem  verse  angedeutet  wird,   ist 

1.  der  trug,  durch  welchen  l>orgil8 
Holluson  sich  zu  dem  zuge  gegen 
Helgi  Harðbeinsson  verlockeu  liisst, 

2.  der  auschlag  gegen  das  leben 
des  I>orgils  —  beide  das  werk  des 
Snorri.  Die  bedeutung  des  ein- 
geschobenen  satzes  ist  wahrschein- 
lich,  dass  die  kapuze,  weil  ihr 
besitzer  bald  getötet  werden  wird, 
nicht  öfter  von  ihm  gebraucht 
werden,  also  auch  nicht  wider  zum 
trocknen  aufgehangt  werden  wird. 


6.  vestr  yfir  ána,  d.  h.  Uber  den 
die  thingebene  durchströmenden 
tluss  0xard  auf  das  westliche  ufer 
desselben.  Die  bútiir  der  thingleute 
lagen  an  beiden  ufern,  die  bude  des 
I'orgils  wahrschoinlich  an  der  ost- 
seite. 

12.  13.  til  Vatnsfirtíingabú^ar, 
diese  bude,  gewiss  nach  dem  haupt- 
lingsgeschlecht  aus  dem  Vatnsfjprtír 
im  nordwestlichen  Island  benannt, 
liegt  auch  nach  der  Njáls  saga 
(e.  145)  an  der  westseite  des 
flusses. 

14.  15.  til  bútíar  Snorra  go'Öa,  die 
bude  des  Snorri  goði,  die  uach  dem 
zeugnisse  der  Njáls  saga  und  Sturl- 
unga  saga  deu  namen  HlatíbútS 
fiihrte,  kaun  man  mit  ziemlicher 
sicherheit  an  der  westseite  des 
flusses,  am  eingange  der  schlucht 
Alnmnnagjd  nachweisen;  nördlich 
von  dieser  bude,  und  zwar  ganz  in 
der  njihe  derselben,  hat  man  wahr- 
scheinlich  die  stelle  des  Ipgberg  zu 
suchen. 


I>orkcU  Eyjólfssou  kelirt  nacli  Island  zuriick.  203 

14.  Snorri  segir:  ,eigi  mun  ^ér  skiliz  hafa,  Porgils  Hollu-     Ld. 
8on  mun  vegit  hafa."  LXYII. 

Maðrinn  svarar:  „enda  fauk  hyfuðit  af  bolnum."  ujvt  t  . 

,Dá  má  vera,  at  satt  sé,"  segir  Snorri. 
Sæz  var  á  víg  þessi,  sem  í  s^gu  Dorgils  H^Uusonar  segir.  5 

Guðrúns  vierte  ehe  (mit  Þorkell  Eyjólfsson). 

LXVIII,  1.  Pat  sama  sumar,  er  Þorgils  H()llu8on  var 
vegiun,  kom  skip  í  Bjarnarhofn.  l>at  átti  Þorkell  Eyjólfsson. 
Hann  var  pá  svá  an?5igr  maðr,  at  hann  átti  tvá  knorru  í 
forum;  annarr  kom  í  Hrútafjorð  á  Borðeyri,  ok  var  hvárrtveggi 
viði  hla?$inn.  2.  Ok  er  Snorri  goði  spurði  útkvámu  Dorkels,  10 
ríðr  hann  þegar  til  skips.  Dorkell  tók  við  honum  með  allri 
blíðu.  Porkell  hafði  ok  mikinn  drykk  á  skipi  sínu;  var  veitt 
allkappsamliga,  varð  þeim  ok  mart  talat.  3.  Spurði  Snorri 
tíðenda  af  Núregi.  Þorkell  segir  frá  ollu  vel  ok  merkiliga. 
Snorri  segir  í  mót  þau  tíðendi,  sem  hér  hofðu  gorz,  meðan  15 
Dorkell  hafði  utan  verit. 

4.  „Sýndiz  mér  nú  j^at  ráð,"  segir  Snorri,  „sem  ek  rœdda 
fyrir  þér,  áðr  þii  fúrt  utan,  at  pú  tœkir  p\k  ór  forum  ok  settiz 
um  kyrt  ok  aflaðir  j>ér  kvánfangs  )>ess  ens  sama,  sem  ]?á  var 
orði  á  komit."'  20 

5.  Dorkell  svarar:  „skil  ek,  hvar  þú  ferr;  ok  allt  er  mér 
slíkt  et  sama  nií  í  hug,  sem  pá,  rœddum  vit,  því  at  eigi  fyrir- 
man  ek  mér  ens  gí^fgasta  ráðs,  ef  }-'at  raá  við  gangaz."' 

6.  Snorri   mælti:   „til   pess   skal   ek   boðinn   ok  búiun  at 
ganga   með   þeim   málum  fyrir  j^ína  hond;   er  nú  ok  af  ráðinn  25 
hvárrtveggi  hlutrinn,  sá  er  )^ér  J^tti  torsóttligastr,  ef  )>ú  skyldir 
fá  Guðrúnar,  at  Bolla  er  hefnt,  enda  er  Dorgils  frá  ráðinn." 

7.  Dorkell  mælti:  ^^djúpt  standa  ráð  þín,  Snorri,  ok  at 
vísn  vil  ek  at  veuda  þessu  máli." 

1.   eigi  —  hafa,    „áu  hast  gewiss  21. /ívar />tt /"err,  „was  du  uieinst". 

nicht  recht  verstandcn*.  24.  botíinn  ok  búinn,  allitericrcnde 

5.    í  —  Holhisonar,    diese  saga  ist  formel. 

nicht  mehr  vorhanden.  27.   frá  ráiíinn,    „aus  dem  wcge 

Cap.  LXVin.  12.  drykk,  .getrank",  geraumt*'. 

d.h.  starke  getrauke  (bier  oder  met)  29.  at  —  mdli,  „dieser  sache  (d.  h. 

18.   tœkir  —  foriim,    „mit   dcinen  dieser  heirat)  mich  zuwenden",  d.  h. 

reisen  aufhörtest".  um  díese  partie  mich  bemiihen. 


204  ^orkell  wirbt  um  Guftrún. 

Ld.  Snorri   var  at  skipi   nokkurar  nætr.     8.   Síðan  tóku  peir 

LXYIII.  gkip  teinært,  er  ]>av  flaut  viÖ  kaupskipit,  ok  bjugguz  til  ferðar 

hálfr   priði   togr  manna.     t>eir  fóru  til  Helgafells.     9.   Guðrúu 

tók  við  Snorra  ágæta  vel;  var  þeim  veittr  allgóðr  beini,  ok  er 

5  l^eir  hí^fðu  verit  þar  eina  nótt,  þá  kallar  Snorri  til  tals  við 
8Ík  GuÖrúnu  ok  mælti:  10.  „svá  er  niál  með  vexti,  at  ek  hefi 
ferÖ  þessa  veitt  Porkatli  Eyjólfssyni,  vin  mínum;  er  hann  nú 
hér  kominn,  sem  pn  sér,  en  J>at  er  erendi  hans  liingat  at 
hefja  bónorð  við  }?ik.    11.  Er  Þorkell  gofugr  maör;  er  )^ér  ok 

10  alit  kunnigt  nm  ætt  hans  ok  athæfi;  skortir  hann  ok  eigi  fé. 
Dykkir  oss  haun  nú  einn  ma?5r  líkastr  til  h(,»fðingja  vestr 
hingat,  ef  haun  viU  sik  til  pess  hafa.  12.  Hefir  Dorkell  mikinn 
sóma,  l^á  er  hann  er  út  hér;  en  miklu  er  hann  meira  virðr, 
)?á  er  hann  er  í  Nóregi  með  tignum  m^nnum." 

15  13.    Þá   svarar  Guðrún:    „synir  mínir  munu  hér  mestu  af 

ráða,  Dorleikr  ok  BoUi;  en  ]m  ert  svá  enn  |>iiÖi  maðr,  Snorri! 
at  ek  mun  mest  þau  ráð  undir  eiga,  er  mér  þykkja  allmiklu 
máli  skipta,  )^ví  at  )-»ú  hefir  mér  lengi  heilráðr  verit." 

14.  Snorri   kvaz  einsætt  j^ykkja  at  hnekkja  Porkatli  eigi 
20  frá.     Eptir   pat  lét   Snorri   kalla  þangat  sonu  Guðrúnar;   hefir 

þá  uppi  viÖ  )^á  málit  ok  tjár,  hversu  mikiU  styrkr  )>eim  mætti 
veií$a  at  Dorkatli  fyrir  sakir  fjárafla  haus  ok  forsjú,  ok  talði 
)>ar  um  mjúkliga. 

15.  Dá  svarar  Bolli:   „móðir  raín  mun  )>etta  gl^ggvast  sjá 
25  kunna;  vil  ek  hér  um  hennar  vilja  samf-'ykkja;  en  víst  |>ykkir 

oss  ráðligt  at  virða  )?at  mikils,  er  ^'ér  flytið  ^'etta  mál,  Snorri! 
p\i  at  \ni  hefir  marga  hluti  stórvel  gort  til  vár." 

16.  Dá   mælti    Guðrún:    ,mjok    munum   vér    hlíta   forsjá 
Snorra   um   |?etta  mál,    ]?ví   at  oss   hafa  )?íii  ráð   heil   verit." 

30  Snorri  fýsti  í  hverju  orði,  ok  réz  pat  af,  at  ráðahagr  skyldi 
takaz  með  )?eim  Guðrúnu  ok  Þorkatli.  17.  Bauð  Snorri  at 
hafa  boð  inni. 

Dorkatli  líkatJi  )>at  vel,   —    „)?ví  at  mik  skortir  eigi  f^ng 
til  at  leggja  fram,  svá  sem  yðr  líkar." 

2.  skip  teinœrt,  ,ein  fahrzeug  mit  \~.at  —  ei^a,  „dessen entscheidung 

zehn    rudern ".      Noch    heutzutage  ich  am  liebsten  solche  sachen  iiber- 

nennt   man   in   Island   alle  oflfenen  lassen  werde*. 

bote   mit  sechs  oder  mebr  rudem  34. Zf^((/a/ra»i,, zuschiisseleisten", 

skip  („schiffe").  niimlicb  zu  den  kosten  des  gastmahls. 
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1>Á  mælti  Guðriiu:   ,)>at  er  vili  niinn,  at  boð  þetta  sé  hér     Ld. 
at    Helgafelli;    vex    niér    ekki    þat    fyrir   augum    at    hafa   hér  I^X.VIII. 
kostnað  fyrir.     Mun  ek  hvárki  til  þess  krcQa  I>orkel  né  aðra  '^^'^' 
at  leggja  starf  á  þetta." 

18.   ,Opt  sýnir  )>ú  j?at  Guðrún,"    segir  Snorri,    ,at  þú  ert  5 
enn  mesti  kvennskorunsrr." 

Verðr  nú  )>at  af  ráðit,  at  brullaup  skal  vera  at  Helgafelli 
at  sex  vikum  sumars.  19.  Fara  )>eir  Snorri  ok  Porkell  við 
þetta  á  brott;  fór  Snorri  heim,  en  Dorkell  til  skips;  er  hann 
ýmist  um  sumarit  í  Tungu  eða  við  skip.  Líðr  til  boðsins.  10 
Guðrún  hefir  mikinn  viðrbúnað  ok  tiloflun.  20.  Snorri  goði 
sótti  )íe88a  veizlu  með  Dorkatli,  ok  h^fðu  þeir  nær  8ex  tigu 
manna,  ok  var  ^^'at  lið  mj^k  valit,  pví  at  flestir  menn  váru  í 
litklæðum.  21.  Guðrún  hafði  nær  hundrað  fyrirbo(5smanna. 
Deir  brœðr  Bolli  ok  Porleikr  gengu  í  mót  )>eim  Snorra  ok  15 
með  )?eim  fyrirboösmenn.  Er  Snorra  allvel  fagnat  ok  hans 
fornneyti.  22.  Er  nú  tekit  við  hestum  j^eira  ok  klæðum.  Var 
)>eim  fylgt  í  stufu;  skipuðu  )^eir  Dorkell  ok  Snorri  bekk  aunan, 
)?ann  er  œðri  var,  en  boðsmenn  Guðrúnar  enn  óœðra  bekk. 


l'orkell  und  GuÖrún  entzweien  sich  voriibergehend  wegen  des  Gunnarr 

Þiðrandabani. 

LXIX,   1.  Detta  haust  hafði  Gunnarr  DiÖrandabani  verit  20 
sendr  Guðrúnu   til  trausts  ok  halds;   hon  hafði  ok  við  honum 
tekit,   ok  var  leyut  nafui  hans.     2.   Gunnarr  hafði  sekr  orðit 
um   víg  Diðrauda  Geitissouar  ór  Krossavík,  sem  segir  í  sogu 

2.  vex — augum,  ich  fUrchte  mich  lichen  gelagen  verwendet.    Von  den 

nicht  davor.  zwei  langbanken  langs  der  seiten- 

8.  at—8umar8,  vgl.  c.  23, 21.  wande   war  die  vomehmere  wahr- 

10.  i  Tungu,  d.i.  i  SœlingsdalS'  scheinlich  die  zur  rechten  des  ein- 
tungu,  dem  hofe  des  Snorri  goði.  gangs.    Vgl.  Grundriss  II  *,  232—33. 

11.  tilpflun  (=  tilaflan),  ,da8  an- 

schaffen  (von  lebensmitteln)".  Cap.  LXIX.  23.  Krossavik,  hof  an 

13.14.  í  litklœtSum,  vgl.  c.  44,  23.  der   síidseite    des    VápnafjprtSr   im 

11.   fyrirbotSsnxanna ,   ,im  voraus  nordöstlichen   Island;  der  hier  ge- 

eingeladeue  leute".  nannte  Htirandi  war  der  sohn  eines 

18.19.  i  stufu  (=  stofu)  ...  bekk  dort wohnendenhauptlings;G untuzrr, 

. . .  er  œtSri  var  . . .  enn  óœtSra  bekk,  der  ihn  erschliig,  ein  vor  kurzem  in 

die  stofa  ward  als  das  ansehnlichste  Island  angekoininener  nurwegischer 

gebaude  des  hofes  aucb  zu  feier-  schiffsherr. 
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Gunnarr  Þiðrandaban!  wird  unter  den  g&sten  entdeckt. 


litl.    Njarðvíkinga.     Fór    hann    mjok    hulðu   hoföi,    )>ví   at  margir 

LXIX.  gtúrir  mcnn  vcittu  par  eptirsjár.     3.  Et  fyrsta  kvcld  veizlunnar, 

er  menn   gengu   til   vatns,  Btúð  þar  maðr  niikill  hjíi  vatninu; 

sá   var    herðimikill    ok    hringubreiðr;   sá   maðr   hafði   hatt  á 

5  hofði.     Dorkell  spurði,  hverr  hann  væri.    Sá  nefndiz  svá,  sem 

honum  aýndiz. 

4.  l>orkell  segir:  „pú  munt  segja  eigi  satt;  værir  ]>ú  líkari 
at   frásogn    Gunnari   I>iðrandabana;    ok    ef   ]n\    ert  svá  mikil 
kempa,  sem  aðrir  segja,  ]>ú.  muntu  eigi  vilja  leyna  nafni  pínu." 
10  6.  t>á  svarar  Gunnarr:  „allkappsamliga  mælir  ]m  til  l^essa; 

ætla   ek   mik  ok   ekki  purfa  at  dyljaz  fyrir  pér;   hefir  pn  rétt 
kendan  manninn,  eða  hvat  hefir  pú  mér  hugat  at  heldrV" 

6.  Þorkell  kvaz  þat  vilja  mundu,  at  hann  vissi  þat  brátt; 
hann  mælti  til  sinna  manna,  at  peir  skyldu  handtaka  hann. 
15  7.  En  Guðrún  sat  inuar  á  þverpalli  ok  þar  konur  hjá  henni 
ok  hofðu  lín  á  hofði;  en  j^egar  hon  verðr  vor  við,  stígr  hon 
af  bniöbekkinum  ok  heitr  á  sína  menn  at  veita  Gunnari  lið; 
hon   bað  ok  engum  manni  eira,  þeim  er  |>ar  vildu  óvísu  lýsa. 


8. 205, 23. 1 .  í  spgn  NjarSvikingn,  die 
N.-saga  ist  obne  zweifel  identiscb 
mit  der  unter  deiu  namen  Gunnars 
þdttr  Þitfrandabana  bekannten  er- 
zablung.  Der  bei  der  bochzeit  der 
Guðrún  sicb  abspiclende  auftritt 
wird  hier  etwas  anders  erzahlt; 
Snorri  tritt  hier  nicht  als  vermittler, 
sonderu  als  unbedingter  bundes- 
geuosse  der  Guðríin  auf  Dieser 
erziihlung  zufolge  kann  die  boch- 
zeit  der  Guðrúu  nur  wenige  jahre 
nach  1005  stattgefunden  baben,  — 
der  zeitreclmung  der  Laxdœla  saga 
zufolge  dagegen  erst  1020.  Tatsiicb- 
licb  darf  aber  ihrc  vermiihlungnicht 
spsiter  als  1007  angesetzt  werden. 

2.  veittu  þar  eptirsjár,  „bckiim- 
merten  sicb  um  diese  sacbc",  d.  h. 
stellten  ibm  wegen  des  totschlags 
nach;  vgl.  sjd  eptir  um  eht  Egils 
saga  c.  70, 3. 

3.  gengu  til  vatns,  náml.  um  sicli 
zu  waschen. 


5.  G.  sem  honuni  sýndiz,  ,wie  es 
ilim  einiiel*.  £r  gab  also  einen 
falscben  namen  an. 

9.  kempa,  .beld''. 

1 0.  mœlir—þessa,  .forderst  du  dies" 
12.   mér  —  heldr,    „deswegen    mir 

zugedacbt". 

15.  innar,  im  inneren  teil  der 
stube. 

d  þverpalli,  „auf  der  qucrbank*. 
Diese  langs  der  inneren  querwand 
angebrachte  erböhung  war  gewöbn- 
lich  den  frauen  vorbebalten. 

16.  lin,  wahrsch.  eine  von  sJimt- 
licben  anwesenden  frauen  getragene 
kopfbedeckung-,  anderswo  (l'ryms- 
kviða)  wird  brútSar  lín  erwabnt. 

1 7.  brúíibekkinum,  d.  i.  dem  þver- 
pallr  (z.  15). 

18.  þeim  er  .  .  .  vildu,  plur.,  ob- 
schon  das  vorhergehende  engum 
manni  formaliter  sing.  ist. 

óvisu  lýsa,  „eine  ungebörigkeit 
begehen". 
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8.   Hafði  Guðniii   lið  miklu  meira;  horfðiz  þar  til  auDars,   en     Ld. 
ætlat  hafði  verit.  LXIX. 

Snorri   goði  gekk   þar  í  milli  mauDa  ok  baí  lægja  storm 
þeDna,   —    „er  j^ér,  Dorkell!  einsætt  at  leggja  ekki  svá  mikit 
kapp  á  l^etta  mál.     9.  Máttu  sjá,  hversu  mikill  skorungr  Guðrún  5 
er,  ef  hon  berr  okkr  báða  ráðum." 

Dorkell  léz  ]>\i  hafa  heitit  uafna  sínum  Dorkatli  Geitissyni, 
at  hann  skyldi  drepa  Gunnar,  ef  hann  kœmi  vestr  á  sveitir, 
—  „ok  er  hann  enn  mesti  vinr  minn." 

10.  Snorri   mælti:    „miklu   er  þér  meiri  vandi  á  at  gera  10 
eptir  várum  vilja;  er  þér  ok  þetta  sjálfum  hofuðDauÖsyD,  því  at 
þú  fær  aldri  slíkrar  koDU,  sem  GuðrÚD  er,  þótt  )^ú  leitir  víöa." 

11.  Ok   við   umt^lur  Suorra  ok  þat  með,   at  haoD  sá,  at 
hann   mælti   satt,   pá  sefaðiz  Porkell,  en  Gunnari   var  í  brott 
fylgt   um   kveldit.     12.   Veizla  fór  |>ar  vel  fram  ok  sk^ruliga,  15 
ok  er  boöi  var  lokit,   búaz  menn  í  brott.     Dorkell  gaf  Snorra 
allfémiklar  gjafir  ok  svá  ^llum  virðingamonnum.     Suorri  bauð 
heim  liolla  Bollasyni   ok   bað   hann  vera  með  sér  ollum  þeim 
stundum,  er   honum   þœtti  þat  betra.     13.  Bolli  þiggr  þat  ok 
ríðr   heim   í  Tungu.     Dorkell   settiz  nú   at  Helgafelli  ok  tekr  20 
þar  við   búsumsýslu;    þat   mátti   brátt   sjá,   at   honum  var  þat 
eigi  verr  hent  en  kaupferðir.     14.   Hann  lét  þegar  um  haustit 
taka   ofau    skála,    ok   varð   upp   gorr  at   vetri,   ok   var   hann 
mikill   ok   risuligr.     Astir  takaz  miklar  með  þeim  Dorkatli  ok 
GuÖrúnu.     Líðr  fram  vetrinn.     15.  Um  várit  eptir  spyrr  Guðrún,  25 
hvat  hann  vili  sjá  fyrir  Gunnari  DiðraDdabaDa. 

Dorkell  kvað  haDa  mundu  fyrir  |^ví  ráða,  —  „hefir  |>ú 
tekit  þat  svá  fast,  at  pér  mun  ekki  at  getaz,  nema  hann  sé 
sœmiliga  af  hondum  leystr." 

16.  Guðrún  kvað  hann  rétt  geta,  30 

,Vil  ek,"  segir  hon,  „at  pú  gefir  honum  skipit  ok  }>ar 
með  þá  hluti,  sem  hann  má  eigi  missa  at  hafa." 

7.  Þorkatli  Geitissyni;  ÞorkeU,  ein  8.  ef — sveitir,  ,fiiUs  er  (aus  dem 

bmder  des  erschlagenen  ÞitSrayidi,  ostviertel ,    wo    der    totschlag    be- 

ist  ein  bekannter  hauptling,  der  be-  gangen  war)  nach  dem  westviertel 

sonders   in   der  Vápnfir5inga   saga  sich  fliiohten  soUtc*. 

eine  rolle  spielt,  aber  auch  z.  b.  in  10.  vandi,  „verpflichtung*. 

Droplaugarsona  saga,  Ljósvetn.  saga  23.  skála,  hier  wahrscheinl.  durch 

und  Njáls  saga  vorkommt  „schlafbaus"  zn  iibersetzen. 
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Ld.  Þorkell   svarar  ok  brosti  viÖ:    17.    „eigi  er  ]>ér  lítit  í  hug 

liXlX.  um  inart,   Guðriin,"    segir  hauu,    „ok  er  pér  eigi  hent  at  eiga 

LXX.   vesalmenni;  er  J>at  ok  ekki  viÖ  pitt  œÖi;  skal  J>etta  gera  eptir 

þínum  vilja." 

5  Ferr   þetta   fram.     18.   Gunnarr  tók  viö  gjofinni  allj'akk- 

samliga,  —  „mun  ek  aldri  svá  langhendr  verða,  at  ek  fá  yðr 

launat  |?ann  sóma  allan,  sem  pit  veitið  mér." 

19.   Fór  Gunnarr  utan  ok  kom  viÖ  Núreg.     Eptir  pat  fór 
hann    til    búa   sinna.     Gunnarr   var   stórauðigr   ok   et   mesta 
10  mikilmenni  ok  góÖr  drengr. 

I'orleikr  Bollason  besucht  Norwegen.    Ileirat  des  Bolli  Bollason. 

LXX,  1.  Dorkell  Eyjólfsson  gerðiz  hofðingi  mikill.  Helt 
hann  sér  mj(^k  til  vinsækla  ok  virðingar.  Hauu  var  maðr 
heraðríkr  ok  málamaðr  mikill;  pingdeilda  hans  er  hér  þó  ekki 
getit.     2.    Dorkell  var  ríkastr  maðr  í  Breiðafirði,  meðan  hann 

l.s  lifði,  pegar  er  Snorra  leið,  l>orkell  sat  vel  bœ  sinn,  hanu  lét 
gera  9II  hús  at  Helgafelli  stór  ok  ramlig;  hann  markaði  ok 
grundv(^ll  til  kirkju  ok  lýsti  pví,  at  hann  ætlaði  sér  at  sœkja 
kirkjuviðinn.  3.  t>au  Þorkell  ok  Guðrún  áttu  son,  sá  er  nefndr 
Gellir,  hann  var  snemma  enn  efniligsti  maðr.     Bolli  Bollason  var 

20  ýmist  í  Tungu  eða  at  Helgafelli;  var  Snorra  til  hans  allvel. 
Porleikr  bróðir  hans  var  at  Helgafelli.  4.  Váru  þeir  brœðr 
miklir  menn  ok  enir  knáligstu,  ok  hafði  Bolli  allt  fyrir.  Vel 
var  Dorkatli   til  stjiípbarna   sinna.     Guðrún  unni  BoUa  mest 

s.  207,  32.  missa,  ,entbehren".  mit  rechtshandein  abgiebt',  „sach- 

1 .  2.  eigi  —  mart,  „du  denkst  nicht  walter'". 

kleinlich  in  vielen  dingen".  15.  pegar—kid,  ,nachst  S.",  „von 

3.  vesabncnni,    „ein  erbUrmlicher  S.  abgesehen*. 

mann',  „ein  lump'.  sat  vel,   „hielt  in  gutem  stande"; 

().  langhendr,  „langarmig",  d.h.  im  sitja  hier  trans. 

stande  weithin  zu  reichen,  leistungs-  16.    oll  hús,    „alle  hiiuser",  d.  h. 

fjihig.  dcn    ganzen    hof  —    in    Island    ist 

namlich   jedes   zimmer   gewöhnlich 

Cap.  LXX.   I\.i2.  Helt  —  til,   „er  ein  haus  fiir  sich.     Vgl.  Grundriss 

liess  es  sich  selir  angelegen  sein  zu  II  -,  s.  230. 

erlangen".  22.  /ta/^i  — /i/nr,  „B.  iibertraf  ihn 

13.   heratSríkr,    „im    bezirke   ein  in  jeder  beziehung". 

flussreich".  22.23.    Vel  var  Þorkatli,    „l».  be- 

mdlamatSr ,     „mann,     der    sich  liandeltc  guf. 
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allra  barna  sinna.     5.   BoUi  var  ni'i  sextán  vetra,  en  Þorleikr    Ld. 
tottngu.     Dá   rœddi   Dorleikr   við   Dorkel   stjúpfyður   sinn   ok  LXX. 
móður  sína,  at  haun  vildi  utan  fara,  —   ,leiÖiz  mér  at  sitja 
heima  sem  konum;  vilda  ek,  at  mér  væri  fengin  fararefni." 

6.  Þorkell   svarar:   „ekki   þykkjnmz   ek  verit  hafa  mót-  5 
gerðasamr  ykkr  brœðrum,  síöan  er  tengðir  várar  tókuz.    Þykki 
mér    þetta    en    mesta   várkunn,    at   þik   fýsi   at   kanna   siðu 
annarra  manna,  því  at  ek  vænti,  at  pú  þykkir  vaskr  maðr, 
hvar  sem  þú  kemr  með  dugandi  m^nnum." 

7.  Porleikr  kvaz   ekki  mundu  hafa  mikit  fé,  —    „]>yí  at  lo 
ósýnt   er,   hversu   mér   gætiz   til,   em    ek   ungr   ok   í   morgu 
óráðinn." 

Þorkell  baÖ  hann  hafa,  svá  sem  hann  vildi.  8.  Síðan 
kaupir  Dorkell  í  skipi  til  handa  Dorleiki,  er  uppi  stóð  í  D^g- 
uröarnesi;  fylgir  Dorkell  honum  til  skips  ok  bjú  hann  at  ^Uu  15 
vel  heiman,  Fór  Dorleikr  utan  um  sumarit.  9.  Skip  þat 
kemr  til  Nóregs,  var  ]>á  lands  h^fðingi  Oláfr  konungr  enn 
helgi.  Dorleikr  ferr  )>egar  á  fund  Oláfs  konungs.  Hann  tók 
vel  við  honum  ok  kannaðiz  xit)  kynferði  hans  ok  bauÖ  honum 
til  sín.  10.  Dorleikr  þekðiz  þat;  er  hann  með  konungi  um  20 
vetrinn  ok  gerðiz  hirðmaðr  hans,  virði  konungr  hann  vel. 
Dútti  Dorleikr  enn  vaskasti  maðr,  ok  var  hann  með  Oláfi 
konungi,  svá  at  vetrum  skipti. 

11.  Nú  er  at  segja  frá  Bolla  Bollasyni.     Dá  er  hann  var 
átján  vetra  gamall  um  várit,  rœddi  hann  við  Dorkel  mág  sinn  25 
ok  pau   móðnr  sína,   at  hann  vill,   at  þau  leysi  foðurarf  hans. 
12.   Guðrún   spyrr,  hvat   hann  ætlaðiz  fyrir,  er  hann  kallaði 
til  Qár  i  hendr  }>eim. 


4.  sem  konum,  dativ,  weil  das  19.  kannatliz — hans,  „erinnerte 
zwoite  comparationsglied  sich  nach  sich  seines  geschlechts ",  d.  h.  er 
dem  ersten  (mér)  richtet.  ausserte,   dass   ihm    Þ's  geschlecht 

5.  6.  mótgertfasamr  ehm,  „wer  bekanntsei.  Vgl.  Egils  saga  c.  33, 9. 
einem  andem  entgegenhandelt,  seine  2X  svd  —  akipti,  ,mehrere  jahre". 
plane  durchkreuzt".  25.  mágr,   hier   „stiefvater",   be- 

1 1 .  hversu  —  tU,  „wie  ich  es  hliten  zeichnet  jede  art  verschwagerung, 

soU".  nicht  ab^r  blutverwandtschaft. 

1 3.  svd ,  „80  V  i  e  1  •  (njiml.  geld).  26.  leysa,  „auszahlen". 

14.  kaupir  —  akipi,  „kauft  dem  b.  27.  œtlaSiz  fyrir  =  œtlaZi  fyrir 
einen  anteil  an  einem  schiffe".  sér. 

Sngabibl.  IV.  14 
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Ld.  Bolli  svarar:  „]>&t  er  vili  minn,  at  konn  sé  beðit  til  banda 

liXX.  mér.    Vilda  ek,   I^orkell  mágr!"  segir  Bolli,  ,at  pú  værir  mér 
þar  um  flutningsmaðr,  at  þat  gengi  frani." 

13.  Dorkell  spuröi,  hverrar  konu  hann  vildi  biöja. 

5  Bolli   svarar:   „kona  heitir   I>órdÍ8,   hon   er  dóttir  Snorra 

goða;  hon  er  svá  kvenna,  at  mér  er  mest  um  at  eiga,  ok 
ekki  mun  ek  kvángaz  í  bráð,  ef  ek  nái  eigi  )>e88u  ráði.  Pykki 
mér  ok  mikit  undir,  at  petta  gangi  fram." 

14.  Dorkell   svarar:    „heimolt  er  þér,  mágr!   at  ek  ganga 
10  með  máli  pessu,  ef  pér  þykkir  þat  máli  skipta.    Vænti  ek,  at 

þetta  mál  verÖi  auðsótt  við  Snorra,  pvi  at  hann  mun  sjá 
kunna,  at  honum  er  vel  bo?$it,  þar  er  þú  ert." 

15.  Guðrún  mælti:  ,,pat  er  skjótt  at  segja,  Dorkell,  at  ek 
vil  til  þess  láta  engan  hlut  spara,   at  Bolli  fái  þann  ráðakost, 

15  sem  honum  líkar;  er  pat  bæði,  at  ek  ann  honum  mest,  enda 
hefir  hann  oruggastr  verit  í  því  minna  barna,  at  gera  at 
mínum  vilja." 

16.  Dorkell  léz  þat  ætla  fyrir  sér  at  leysa  BoIIa  vel  af 
hendi,  —  ,er  p&t  fyrir  margs  sakir  makligt.  p\i  at  ek  vænti 

20  þess,  at  gott  verÖi  mannkaup  í  Bolla." 

17.  Lítlu  síðar  fara  )?eir  Dorkell  ok  BoIIi  ok  váru  saman 
mj^k  margir  menn;  fara,  )?ar  til  er  )^eir  koma  í  Tungu.  Snorri 
tók  vel  við  )?eim  ok  blíðliga,  eru  p»ar  enar  mestu  ylværðir  af 
Snorra  heudi.     18.   Dórdís   Snorradóttir  var  heima  með  feðr 

25  sínum,  hon  var  væu  kona  ok  merkilig;  ok  er  )?eir  hofðu  fár 
nætr  verit  í  Tungu,  pá.  berr  Porkell  upp  bónorðsmálin  ok 
mælir  til  mægðar  við  Snorra  fyrir  hond  BoIIa,  en  til  samfara 
við  Pórdísi  dóttur  hans. 

19.  Pá  svarar  Snorri:  „slíkra  mála  er  vel  leitat,  sem  mér 

30  er  at  þér  ván ;  vil  ek  )?e88U  máli  vel  svara,  \>wí  at  mér  )?ykkir 
Bolli  enn  mannvænsti  maðr,  ok  sú  kona  )>ykki  mér  vel  gipt, 
er  honum  er  gipt;  en  )^at  mun  pó  mestu  um  stýra,  hversu 
Dórdísi  er  um  gefit,  )?ví  at  hon  skal  )?ann  einn  mann  eiga,  at 
henni  sé  vel  at  skapi." 

35  20.    Petta   mál   kemr  fyrir  Dórdísi,   eu   hon  svarar.á  ]>á, 

6.  svá  kvenna  (gen.  plur.),  „eine  23.  plværtSir;  plvœrti  =  plútS. 

solche  frau";   vgl.  Lund,  Oldnord.  29.   slíkra  —  leitat,   „dies  ist  ein 

ordfójningslære  §  58.  ehrenvoUer  antrag". 
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leið,  at  hon  muDdi  ):>ar  nm  hlíta  forsjá  f^ðnr  síds,  kvaz  fúsari     Ld. 
at  giptaz  BoUa  í  sinni  sveit  en  óknnum  manni  lengra  í  brott.   LXX. 
21.  Ok  er  Snorri  fann,  at  henni  var  ekki  þetta  í  móti  skapi,  I^^^I* 
at  ganga  með  Bolla,   pk  er  þetta  at  ráði  gort,   ok  fóru  festar 
fram.     Skal  Snorri   hafa  boð  þat  inni,   ok  skal  vera  at  miðju  5 
sumri.      22.    Við   þetta   ríða    þeir  Dorkell    ok   BoUi    heim    til 
Helgafells,  ok  er  nú  Bolli  heima,  ]?ar  til  er  at  brullaupsstefnu 
kemr.     Búaz   pe\r  nú   heiman  Dorkell   ok  Bolli   ok  p'eir  menn 
með   þeim,   er  til  þess  váru  ætlaðir;   var  J^ar  ^^lmenni  mikit 
ok  et  sk^rnligsta  lið.    23.  Ríða  nú  leið  sína  ok  koma  í  Tungu;  10 
eru  þar  allgóðar  viðt^kur.     Var  þar  mikit  fj^lmenni  ok  veizla 
en    virðuligsta,    ok    er    veizluna    }^rýtr,    búaz    menn    í    brott. 
24.    Snorri    gaf  Dorkatli    gjafar  sœmiligar   ok    þeim    Guðnínu 
báöum,   slíkt  sama  oðrum  síuum  vinum  ok  fræDdum;   ríðr  nú 
hverr   heim   til  síns   heimilis  )?eira  manna,   er  þetta  boð  hafa  15 
sótt.     25.   BoUi  var  í  Tungu,  ok  tókuz  brátt  góðar  ástir  með 
J>eim   Dórdísi.     Snorri   lagði   ok   mikla  stund  á  at  veita  Bolla 
vel  ok  var  til  hans  hvar  betr  en  til  sinna  barna.    Bolli  þekðiz 
)^at  vel  ok  er  )>au  missari  í  Tungu  í  góðu  yfirlæti. 

26.  Um  suraarit  eptir  kom  skip  af  hafi  í  Hvítá.     Þat  skip  20 
átti    hálft    Dorleikr    Bollason,    en    hálft    áttu    norrœnir    menn. 
27.   Ok   er  Bolli   spyrr  útkvámu  brúður  síns,   ríðr  hann  )?egar 
suðr   til  Borgarfjarðar   ok  til  skips;   verðr  hvárr  )?eira  brœðra 
oðrum  feginn;   er  Bolli  )^ar,  svá  at  nóttum  skiptir;   síðan  ríða 
þeir  báðir  brœðr  vestr  til   Helgafells.     28.   Þorkell   tekr  við  25 
)?eim   með    allri  blíðu  ok  paw  Guðrún  bæði,   ok  buðu  Þorleiki 
p&r  at  vera   um    vetrinn,   ok  )íat  )^iggr  hann.     Þorleikr  dvelz 
at  Helgafelli  um  hríð,  ríðr  síðan  til  Hvítár  ok  lætr  setja  upp 
skipit,   en   flytja  vestr  varnað   sinn.     29.  Dorleiki  hafði  gott 
orðit  til  Qár  ok  virðingar,  )^ví  at  hann  hafði  gorz  handgenginii  30 
ennm  tígnasta  manni,  Oláfi  konungi.    Var  hann  nú  at  Helga- 
felii  um  vetrinn,  en  Bolli  í  Tungu. 

Vergleich  der  söhne  BoUis  mit  den  sUhnen  des  óláfr. 

LXXI,  1.   Denna  vetr  finnaz  )?eir  brœðr  jafnan  ok  hofðu 
tal  með  sér,  ok  hvárki  henda  peir  gaman  at  leikum  né  annarrí 


2.  í  Hinni  sveit,  „in  ihrcui  eigcucu         4.  yanya  með,  „heiraten". 
bezirk".  18.  hvar  betr,  „viel  besser". 

14* 
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Ld.    skemtan;  ok  eitt  sinn,  er  Dorleikr  var  í  Tungu,  þá  t(^luðu  ]?eir 

LXXI.  brœðr,  svá  at  dœgrum  skipti.    2.  Snorri  }>óttiz  )nl  vita,  at  þeir 

mundu  stórt  nakkvat  ráða.     Þá,  gekk  Snorri  á  tal  þeira  brœðra. 

Deir  f(^gnuðu  honum  vel  ok  létn  þegar  falla  niðr  talit.     Hann 

5  tók  vel  kveðju  þeira. 

3.   Síðan   mælti   Snorri:   „hvat  hafi  \>\t  í  ráðagerðum,  er 
þit  gáið  hvárki  svefns  né  matar?" 

Bolli  svarar:  „)>etta  eru  ekki  ráðagerðir,  ]?\{  at  pat  tal  er 
með  lítlum  merkjum,  er  vér  eigum  at  tala." 
10  4.   Ok   er  Snorri  fann,   at  )>eir  vildu  leyna  hann  því  (}llu, 

er  ]>e\m  var  í  skapi,  en  hann  grunaði  )>ó,  at  )?eir  mundu  um 
þat  mest  tala,  er  stór  vandræði  mundu  af  geraz,  ef  fram 
gengi,  —  Snorri  mælti  til  |?eira:  5.  ,hitt  grunar  mik  nú,  sem 
)?at  muni  hvárki  hégómi  né  gamanmál,  er  ]>\t  munuð  lengstum 
15  um  tala,  ok  virði  ek  ykkr  til  várkunnar,  )>(jtt  svá  sé,  ok  gerið 
svá  vel  ok  segið  mér  ok  leynið  mik  eigi;  munu  vér  eigi  allir 
verr  kunna  um  ráða  )>etta  mál,  )?ví  at  ek  mun  hvergi  í  múti 
standa,  at  )?at  gangi  fram,  er  ykkarr  8(jmi  vaxi  við." 

6.  Porleiki  pótti  Snorri  vel  undir  taka,  8agði  hann  í  fám 

20  orðum  ætlan  )?eira  brœðra,  at  ]>e\r  ætla  at  fara  at  )>eim  Oláfs- 

sonum,  ok  )?eir  skyldi  sæta  afarkostumj  7.  segja  sik  )>á  ekki 

til  skorta  at  hafa  jafnan  hlut  af  f>eim  Oláfssonum,  er  Dorleikr 

var  handgenginn  Oláfi  konungi,  en  Bolli  kominn  í  mægðir  við 

slíkan  h^fðingja,  sem  Snorri  er. 

25  8.   Snorri   svarar   á  ]>k  leið:   „œrit   hefir  komit  fyrir  víg 

BoUa,    er   Helgi   var   Harðbeinsson   fyrir   goldinn;   eru   helzti 

mikil  vandræði  manna  áðr  orðin,  p6  at  staíar  nemi  um  síðir." 

9.  Bolli  segir  )?á:  „hvat  er  nú,  Snorri?  ertu  eigi  jafnhvass 

í  liðveizlunni ,   sem   )?ú  léz  fyrir  lítlu?  ok  eigi  mundi  Dorleikr 

30  þér  enn  )?es8a  ætlan  sagt  hafa,  ef  hann  hefði  nc^kkut  við  mik 

um   ráðiz.     10.   Ok   þar   er  pú  telr  Helga  hafa  komit  í  hefnd 

Cap.  LXXI.  3.  stórt  nakkvat  rd?5a,  26.   var  .  .  .  fyrir  goldinn ,   „war 

,etwas  grosses  vorhaben".  als  busse  gezahlt",  d.  h.  hatte  mit 

4.  falla  nitír,  „aufhören".  dem  leben  biissen  miissen.    Durch 

\'i.gengi,  —  /Snorri mœZíi,  anakolu-  die     etwas     ungewöhnliche    wort- 

thie;  flir  Sn.  m.  erwartet  man  m.  Sn.  stellung  er  Helgi  var  HarSbeinsson 

14.  lengstum,  „gewöhnlich".  wird  die  nennung  des  namens  em- 

22.  hafa—þeim  Ól,  ,sich  mit  den  phatischer. 

söhnen  óláfs  za  messen".  29.  fyrir  lítlu,  ,vor  kurzem*. 
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fyrir   Bolla,   þá   er  monnum  þat  kunnigt,  at  fé  kom  fyrir  víg     Ld. 
Helga,  en  faðir  minn  er  óbœttr."  LXXI. 

11.   En   er  Snorri   sá,   at   hann  fekk  þeim  eigi  talit  hug- 
hvarf,   þá  býz  Snorri  til   at  leita   um  sættir  með  þeim  Oláfs- 
sonum,   heldr   en   manndráp   tœkiz;   ok  pví  játta   þeir  brœðr.  5 
12.  Síðan  reið  Snorri  í  Hjarðarholt  með  n^kkura  raenn.    Hall- 
dórr  tók  vel  við  honum  ok  bauð  honum  þar  at  vera. 

Snorri  kvaz  heim  mundu  ríða  um  kveldit,  —  „en  ek  á 
við  þik  skylt  erendi." 

13.  Síðan    taka    þeir  tal,    ok   lýsir  Snorri   yfir  erendum  10 
sínum,   at  hann  kvaz  pess  orðinn  varr,   at  þeir  Bolli  ok  Þor- 
leikr   unðu   eigi   lengr,   at  faðir  þeira   væri  bótlauss   af  þeim 
Oláfssonum,  —   ,en   nú   vilda   ek  leita  um  sættir  ok  vita,   ef 
endir  yrði  á  úgiptu  yðvarri  frænda." 

14.  Halldórr  tók  þessu  ekki  fjarri  ok  svarar:  „harðla  15 
kunnigt  er  mér,  at  Porgils  Holluson  ok  Bollasynir  ætluðu  at 
veita  mér  árás  eða  brœðrum  mínum,  áðr  en  pú  snerir  hefnd- 
inni  fyrir  þeim,  svá  at  pat$an  af  sýndiz  þeim  at  drepa  Helga 
Harðbeinsson;  15.  hefir  pú  þér  deilt  góðan  hlut  af  þessum 
málum,  hvat  sem  þú  hefir  til  lagt  um  en  fyrri  skipti  vár  20 
frænda." 

16.  Snorri  mælti:  „miklu  þykki  mér  skipta,  at  gott  verði 
mitt  erendi,  ok  hér  kœmi  því  á  leið,  er  mér  er  mestr  hugr  á, 
at  tœkiz  góðar  sættir  með  yðr  frændum,  því  at  mér  er  kunnigt 
skapfyndi  þeira  manna,   er   málum  eiga  at  skipta  við  yör,  at  25 
peir  munu  ]>&t  allt  vel  halda,  er  þeir  verða  á  sáttir." 

17.  Halldórr  svarar:  „þessu  vil  ek  játta,  ef  J^at  er  vili 
brœðra  minna,  at  gjalda  fé  fyrir  víg  Bolla,  slíkt,  sem  þeir 
menn  dœma,  er  til  gerðar  eru  teknir;  en  undan  vil  ek  skilja 
sekðir   alUr    ok   svá  got3orð  mitt,   svá  staðfestu;   18.   slíkt  et  30 


3. 4.  at  —  hughvarf,  „dass  er  sie  die  baltung  Snorris  nach  der  tötung 

nicht  auf  andere  gedanken  bringen  des  Kjartan  und  Bolli ;  siebe  c.  49,  30 

konnte*.  und  56,  4  fg. 

19.  20.  fte/ír— Miaíum,  „dubastdich  23.  kœmi,  unpers. 

bei  dieser  sache  trefflich  benominen*  29.  til  gerSar,   ,um  ein  schieds- 

(eig.  ,du  hast  dir  einen  guten  teil  da-  richterliches  urteil  auszusprechen". 

bei  ausgewahlt").  Vgl.  Egils  s.  c.  52,8.  29.  30.  undan  —  allar,  „ausnehiuen 

20.  21.   hvat  —  vdr  (gen.  pl.  von  will  ichjedeacbt"  (d.  h.  dass  irgend 
vér)  frctnda,  dies  beziebt  sich  auf  einer  der  scbuldigen  geiichtet  werde). 
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Ld.  sama  þær  staðfestur,  er  brœðr  niínir  búa  á,  vil  ek  ok  til 
liXXI.  skilja,  at  þeir  eigi  )^ær  at  frjálsu  fyrir  þessa  rnálalykð.  Taka 
LXXII.  Q^  gjjjjj  mann  hvárir  til  gerðar." 

19.  Snorri  segir:    ,vel  ok  skoruliga  er  þetta  boöit;   munu 
5  þeir  brœðr   þenna  kost  taka,   ef  }^eir   vilja  at  uQkkuru  hafa 

mín  ráð." 

20.  Síðan  reið  Snorri  heim  ok  segir  |?eira  brœðrum,  hvert 
orðit  hafði  hans  erendi,  ok  svá  þat,  at  hann  mundi  við  skiljaz 
þeira  raál  raeð  yllu,  ef  þeir  vildi  eigi  játa  þessu. 

10  21.  Bolli  bað  hann  fyrir  ráða,   —    „ok  vil  ek,  Snorri,  at 

)^ér  dœmið  fyrir  vára  hond." 

I>á  sendir  Snorri  orð  Halldóri,  at  þá  var  ráÖin  sættin,  bað 
hann  kjósa  mann  til  gerðar  til  móts  við  sik.  22.  Halldúrr 
kaus  til   gerðar  fyrir  sína  hond  Steinþór  Dorláksson  af  Eyri. 

15  Sættarfundr  skyldi  vera  at  Drgngum  á  Skógarstrgnd,  pá  er 
fjórar  vikur  eru  af  sumri.  Þorleikr  Bollason  reið  til  Helga- 
fells,  ok  var  allt  tíöendalaust  um  vetrinn.  23.  Ok  er  leið  at 
peÍYi  stundu,  er  á  kveðit  var  um  fundinn,  pk  kora  Snorri  goði 
með  þeim  iJollasonum,  ok  váru  alls  íiratán  saman;  jafnmargir 

2o"  kórau  j^eir  Stein)?órr  til  mótsins.  24.  Tóku  )?eir  Snorri  ok 
Stein)?órr  tal  ok  urðu  ásáttir  um  niál  j^epsi.  Eptir  |>at  luku 
)?eir  fésekð,  en  eigi  er  á  kveðit  hér,  hversu  raikit  )^eir  geröu; 
frá  því  er  sagt,  at  fé  galz  vel  ok  sættir  váru  vel  haldnar. 
25.   A  Dórsnessj^ingi   váru   gjgld   af  hendi   int.     Halldórr  gaf 

25  Bolla  sverð  gott,  en  Stein);órr  Oiáfsson  gaf  Þorleiki  skjf^ld, 
var  )>at  ok  góör  gripr;  ok  var  síðan  slitit  )^inginu,  ok  )^óttu 
hvárirtveggju  hafa  vaxit  af  )?e8sum  málura. 

Bolli  Bollason  beschliesst  uiit  seinem  bnider  ins  ausland  zu  reisen. 

LXXII,  1.  Eptir  )^at  er  ])e\r  hgfðu  sæz  Bolli  ok  Dorleikr 
ok  Oláfssynir,  ok  Dorleikr  hafði  verit  einn  vetr  á  íslandi,  þá 
30  lýsti  Bolli  )>ví,  at  hann  ætlaði  utan. 

2.    Snorri  latti  pess  ok  mælti:   „oss  )?ykkir  mikit  í  hættu, 

2.  Taka,  3.  pers.  pl.  pres.  ind.  mit  15.  at  Drpngum,  der  hof  Drangar 

imperativischer  bedeutung.  liegt  an  der  sUdseite  des  JSvamms- 

14.  Steinþór  Þorláksson,  vgl.  c.  3,  7  fjprtir. 
nnd  56,  7   wo  sein  geschlecht,  die  22.  fésektS,  .geldbusse*. 

Eyrhyggjar,  erwahnt  ist.  á  kvetSit,  ,berichtet". 
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hversu   þér  tekz;   en   ef  pik.   fýsir  fleira  at  ráða,  en  nii  ræðr     Ld. 
þú,   þá  vil  ek  fá  pér  staöfestu  ok  gera  þér  bú  ok  þar  með  fá  I-^XXII. 
þér   í   hendr  manna  forræði  ok  halda  þér  til  virðingar  í  9IIU,    '^'^*"' 
vænti  ek,  at  ]>at  sé  auðvelt,  pví  at  flestir  menn  leggja  góðan 
hug  til  jnn."  5 

3.  BoUi  svarar:  „þat  hefi  ek  lengi  haft  í  hug  mér  at 
ganga  suðr  um  sinnsakir.  Dykkir  maðr  við  þat  fávíss  verða, 
ef  hann  kannar  ekki  víðara  en  hér  ísland." 

Ok  er  Snorri  sér  þat,   at  Bolli  hefir  statt  þetta  fyrir  sér, 
at  ekki  mundi  tjá  at  letja,   þá  býðr  Snorri  honum  at  hafa  fé  10 
8vá  mikit,   sem  hann  vildi,   til  ferðarinnar.     4.  Bolli  játar  því 
at  hafa  féit  mikit    —    ,vil    ek,"    segir   hann,    „engis  manns 
miskunnarmaðr  vera,  hvárki  hér  né  utanlendis." 

5.  Síðan  ríðr  Bolli  suðr  til  Borgarfjarðar  ok  til  Hvítár  ok 
kaupir  skip  þat  hálft  at  l^eim  mpnnum,  er  þat  áttu.  Eiga  15 
);eir  brœðr  pá  saman  skipit.  Ríðr  Bolli  síðan  vestr  heim. 
6.  Þau  Bolli  ok  Dórdís  áttn  eina  dóttur,  sii  hét  Herdís;  þeiri 
mey  bauð  Guðrún  til  fóstrs.  Hon  var  þá  vetrg^mul,  er  hon 
fór  til  Helgafells.  Dórdís  var  ok  longum  þar,  var  Guðrún  ok 
allvel  til  hennar.  20 

Bolli  und  Þorleikr  besuchen  den  norwegischen  könig.     Bolli  fahrt  weiter 
nach  Daneiuark  und  Mikligarðr. 

LXXUI,  1.  Nú  fóru  þeir  brœðr  báðir  til  skips.  Bolli 
hafði  mikit  fé  utan.  Deir  bjuggu  nú  skipit,  ok  er  þeir  váru 
albúnir,  létu  )^eir  í  haf.  Peim  byrjaði  ekki  skjótt,  ok  h^fðu 
útivist  langa;  tóku  um  haustit  Nóreg  ok  kómu  norðr  við 
Drándheim.     2.    Óláfr   konungr   var   austr   í   landi   ok  sat  í  25 


Cap.LXXIL  l.ganga  —  sinnsakir,  schiff  hatte  zur  hSlfte  dem  Þorleikr 

„einmal  die  sUdlichen  lander  zu  be-  gehört;  jetzt  kaufte  Snorri  fiir  Bolli 

suchen*.  die  andere  halfte,  so  dass  es  aus- 

9.  statt  (von  stetija),  „fest  be-  schliessliches  eigentum  der  beiden 
schlossen".  brtider  wurde. 

10.  at\  parallel  mit  dem  vorher-  17.  Herdís,  H.  heisst  in  der  Land- 
gehenden  at\  ,und"  kann  einge-  námabók  eine  schwester  des  Bolli 
schobon  werden.  Bollason. 

13.  miskunnarma^r,  „mensch,  der 

von  der  baruiherzigkeit  anderer  ab-  Cap.  LXXIIL  25.  austr,  die  rich- 

hángig  ist*.  tung  ist  tatsiichlich  mehr  sUdlich  als 

15.  skip  þat,  vgl.  c.  70,26.    Das  östlich;  vgl.  íiorðr  s.  216,2  u.  c.73,  6. 
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Ld.    VíkÍDni,   ok    hafði   hann   j^ar   efnat  til   vetrsetu.     Ok   er  peir 
LXXIII.  brœðr   spnrðu    þat,   at    konungr  mundi   ekki   koma  norðr  til 
Drándheims   pat  haust,   pá  segir  Dorleikr,  at  hann  vill  leita 
austr  meÖ  landi  ok  á  fund  Óláfs  konungs. 
6  3.  Bolli  svarar:  ,lítit  er  mér  um  þat  at  rekaz  milli  kanp- 

staða  á  haustdegi;  þykki  mér  þat  mikil  nauð  ok  ófrelsi.  Vil 
ek  hér  sitja  vetrlangt  í  bœnum.  Er  mér  sagt,  at  kouungr 
muu  konia  norðr  í  vár;  en  ef  hann  kemr  eigi,  þá  mun  ek 
ekki  letja,  at  vit  farim  á  hans  fund." 

10  4.   Bolli   ræðr  j-'essu;   ryðja  þeir  nú  skip  sitt  ok  taka  sér 

bœjarsetu.  Brátt  fannz  pat,  at  Bolli  mundi  vera  maðr  fram- 
gjarn  ok  vildi  vera  fyrir  oðrum  monnum;  honum  tókz  ok  svá, 
J>ví  at  maí5rinn  var  orlátr;  fekk  hann  brátt  mikla  virðing  í 
Nóregi,     5.   Bolli  helt  sveit  um  vetrinn  í  Þrándheimi,  ok  var 

15  auðkent,  hvar  sem  hann  gekk  til  skytninga,  at  nienn  hans 
várn  betr  búnir  at  klæðum  ok  vápnum  en  annat  bœjarfólk; 
hann  skaut  ok  einn  fyrir  sveitunga  sína  alla,  þá  er  þeir  sátu 
í  skytningum.  Dar  eptir  fór  anuat  orlæti  lians  ok  stórmenska. 
6.   Eru   þeir   brœðr  nú  í  bœnum  um  vetrinn.     Denna  vetr  sat 

20  Oláfr  konungr  austr  í  Sarpsborg,  ok  þat  spurðiz  austan,  at 
konungs  var  ekki  norðr  ván.  7.  Snemnia  um  várit  bjuggu 
l^eir  brœðr  skip  sitt  ok  fóru  austr  með  landi.  Tókz  peim 
greitt  ferðin,  ok  kómu  austr  til  Sarpsborgar  ok  fóru  J^egar  á 
fund  Oláfs   konungs;   fagnar  konungr  vel  Dorleiki   hirðmanni 

25  sínum  ok  hans  fi^runautum. 

8.  Síðan  spuvði  konungr,  hverr  sá  væri  enn  vorpuligi 
maíSr,  er  í  gongu  var  með  Dorlciki;  en  hann  svarar:  „sá  er 
bróðir  minn  ok  heitir  Bolli." 

,At  vísu  er  hann  skoruligr  maðr,"  segir  konungr. 

30  9.   Eptir    þat   bauð   konungr   þeim   bnt'ðrum  at  vera  með 

sér;  taka  peir  þat  með  þykkum,  ok  eru  j^eir  með  konungi  um 
várit.    Er  konungr  vel  til  Dorleiks  sem  fyrr,  en  pó  mat  hann 


11.   bœjarsetu,   aufenthalt  in  der  18.  Þar — stórmenska,  „dem  ent- 

stadt  (MtSaróss).  sprach  auch  sonst  seine  freigebig- 

13.  orldtr,  .freigebig".  ^^'^  "°?  generositat" 

,    .        .  20.   Sarpsoorg,   stadt  im  siidöst- 

14.  sveú,  „gefolge",  „leibwache'.  ^^^^^^  Norwegen,   an   der  ostseite 

15.  skytningr,  „trinkgelage".  des  flusses  Glommen,   unweit  des 
17.  skatU,  .zahlte".  wasserfalles  Sarpr. 


I 
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Bolla   miklu   meira,  því  at  konungi  þótti  hann  mikit  afbragð     Ld. 
annarra  manna.  LXXIIL 

10.  Ok  er  á  lei?5  várit,  þá  rœða  þeir  brœðr  um  ferÖir 
sínar;  spnrði  I>orleikr,  hvárt  Bolli  vili  fara  út  til  Islands  um 
sumarit,  —  „eða  viUtu  vera  í  Núregi  lengr?"  5 

11.  Bolli  svarar:  ,ek  ætla  mér  hvárki,  ok  er  þat  satt  at 
segja,  at  ek  hafða  J>at  ætlat,  þá  er  ek  fór  af  íslandi,  at  eigi 
skyldi  at  spyrja  til  mín  í  ^ðru  húsi;  vil  ek  nó,  frændi!  at  \>ú 
takir  við  skipi  okkru." 

Porleiki  pötú  mikit,  ef  )>eir  skulu  skilja,  —  „en  þú,  Bolli!  lo 
munt  l»e88U  ráða  sem  ^ðru." 

12.  Dessa   somu   rœðu   báru   þeir  fyrir  konung,  en  hann 
svarar  á  þá  leið:    ^villtu  ekki,  Bolli!  dveljaz  með  oss  lengr?" 
segir  konungr,   ,þœtti  mér  hinn  veg  bezt,   er  þú  dvelðiz  meS 
mér  um  hríð;  mun  ek  veita  þér  þvílíka  nafnbút,  sem  ek  veitta  i5 
Þorleiki  bróður  jíínum." 

13.  Dá  svarar  Bolli:  „allfúss  væra  ek,  herra!  at  bindaz 
yðr  á  hendr,  en  fara  vil  ek  fyrst  þangat,  sem  ek  hefi  áðr 
ætlat,  ok  mik  hefir  lengi  til  fýst;  en  ]?enna  kost  vil  ek  gjarna 
taka,  ef  mér  verðr  aptrkvámu  auðit."  20 

14.  „l'ú  munt  ráða  ferðnm  þínum,  Bolli!"  segir  konungr, 
„\>YÍ  at  þér  eruð  um  flest  einráðir  Islendingar;  en  \>ó  mun  ek 
l'ví  orði  á  lúka,  at  mér  þykkir  )ni,  Bolli!  hafa  komit  merki- 
ligastr  maðr  af  íslandi  um  mína  daga." 

15.  Ok  er  Bolli   hafði  fengit  orlof  af  konungi,   þá  býz  25 
hann  til  ferðar  ok  gekk  á  kugg  einn,  er  ætlaði  suðr  til  Dan- 
merkr;   hann   hafði   ok   mikit  fé   með   sér;   fóru  ok  nykkurir 
menn    með   honum    af  hans   fi^runautum.     Skilðuz   ]>e\r  Oláfr 
konnngr  með  mikilli  vináttu;  veitti  konungr  Bolla  góðar  gjafar 

at  skilnaði.    16.   I'orleikr  var  \>á,  eptir  með  Oláfi  konungi,  en  30 
Bolli   fór  ferðar  sinnar,   þar  til   er   hann  kemr  suðr  til  Dan- 
merkr;    hann   er   )>ar   um   vetrinn   í   Danmorku   ok  fekk  þar 
mikinn  sóma  af  ríkum  monnum;  hann  helt  sik  ok  þar  at  engn 
óríkniannligar,  eu  pú  er  hann  var  í  Nóregi.     17.  Ok  er  Bolli 

6.    hvdrki,    .keines    von   beiden         15.  na/nddf,  vgl.  c.  70, 10. 29. 
(keine  der  beiden  altematlven)*.  22.  einrátSir,  „eigensinnig". 

S.  í  obru,  „im  anderen',  d.  h.  im  23.  pvi  —  lúka,  ,das  sagen". 

nachsten;  gemeint  ist  Island  oder  20.  kugg,  „(geraumiges)  handels- 

die  nachbarliinder.  schiff*. 
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Ld.     bafði   verit  einn   vetr  í  Danmorkn,   )^á  byrjar  hann  ferð  sína 

LXXIII. i)t    í    b^)nd    ok    léttir    eigi    fyrr    ferðinni,    en    hann    kemr    út 

LXXIV.  f   Miklagarð.      18.    Hann    var    lítla   hríð   þar,   áðr   hann   kom 

sér  í  Væringjasetu ;   hofum  vér  ekki  heyrt  frásagnir,  at  neinn 

5  Norðmaðr  haíi  fyrr  gengit  á  mála  með  Garðskonungi  en  Boili 

BoUason.     19.   Var   hann   í   Miklagarði   mj^k  marga   vetr  ok 

þótti  enn  braustasti  maðr  í  \)llum  maniiraunnm  ok  gekk  jafnan 

næst  enum  fremstum.     Dótti  Væringjum  mikils  vert  um  Bolla, 

meðan  hann  var  í  Miklagarði. 

Þorkeli  Eyjólfsson  besucht  mit  seinem  sohne  GelHr 
den  norwegischen  kunig. 

10  LXXIV,  1.  Nú  er  j^ar  til  máls  at  taka,  at  Porkell  Eyjólfs- 

son  sitr  í  h^fðingskap  sínum.     Gellir,  son  þeira  Guðriinar,  óx 
upp  heima  )>ar,  hann  var  snemma  drengiligr  mat5r  ok  vinsæli. 

2.  Dat  er  sagt  eitt  sinn,  at  Dorkell  sagði  Guðriinu  draum 
sinn:    „]fsA  dreymði   mik,"   segir   hann,    „at  ek  )?óttnmz   eiga 

15  skegg  svá  mikit,  at  tœki  um  allan  BreiðaQorð." 

3.  l>orke]l  bað  bana  ráða  draumrinn. 

Guðrún  spurði:  „hvat  ætlar  )?ú  )7enna  draura  )?ýða?" 

4.  „Auðsætt  )?ykki  mér  )?at,  at  J>ar  mun  standa  ríki  mitt 
um  allan  Breiðafj^rð.* 

2.  út  i  Ipnd,  „nach  fernen  landem".  5.  Nort5ma?ír,  der  name  bezeichnet 

:í.  Miklagar'd,  Konstantinopel.  teils  Nordleute  im  allgemeinen,  teils 

:<.  4.  kom —  Væringjasetu,  ,brachte  (und   so  wahrsch.  hier)  einen  uiann 

sich  in  die  stellung  der  Vœringjar* ,  aus  Norwegen  oder  den   von  dort 

d.  h.  liess  sich  unter  die  Væringjar  kolonisierten  landem ,  teils  endlich 

aufnehmen.     Die  ursprilngliche  be-  einen  Norweger  im  engeren  sinne. 

deutung  des  wortes  Væringi,  spater  með    GartSskonungi ,     „  mit    dem 

ausscbliesslich  als  benennung  eines  könig  in  Mikligartir" ,  d.  b.  mit  dem 

kriegers    von   der  nordischen   leib-  griechischen  kaiser. 

wache  des  grieehischen  kaiscrs  ge-  5.  6.  Bolli  Bollason,   die  ang;ibe, 

braucht,  ist  wahrsch.  ,schutzburger*  dass   B.  B.   der  erste  norwegisch- 

(oder  jfremder");   es  ist  vou  den  islandische    Væringi   gewesen    sei, 

scandÍDavischen    Russen     zur    be-  steht  mit  den  berichten  der  iibrigen 

zeichnung  ihrer  Russland  besiichen-  sagas  in  widerspruch,  nach  wel<hen 

den  stammverwandten  aus  Scandi-  er  gerade  von  den  Islandem,  die  in 

navien  gebildet.    Vgl.  V.  Thomsen,  dieser    eigenschaft    in    der    ersten 

Der  Ursprung  des  Russischen  Staates  sagaperiode    (bis  j.  1030)   genannt 

(Gotha  1879)  und  S.  Bugge  im  Arkiv  werden,  dcr  allerletzte  ist. 

1  nord.  filol.  II,  225.  Cap.LXXIV.  18.  at—mitt,  „dass 
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„Vera  má,  at  svá  sé,"  segir  Guðrún,  „en  heldr  manda  ek     Ld. 
ætla,  at  par  mnndir  pú  drepa  skeggi  í  BreiðaQyrÖ  niðr."  LXXIV. 

5.  Þat  sama  snmar  setr  Þorkell  fram  skip  sitt  ok  býr  til 
Nóregs.  Gellir  son  hans  var  þá  tólf  vetra  gamall,  hann  fór 
ntan  með  feðr  sínnm.  Dorkell  lýsir  því,  at  hann  ætlar  at  5 
sœkja  sér  kirkjuvið,  ok  siglir  þegar  á  haf,  er  hann  var  búinn. 
6.  Hadn  hafði  hœgja  útivist  ok  eigi  allskamma;  taka  þeir 
Nóreg  norÖarla.  Þá  sat  Oláfr  konnngr  í  Drándheimi.  Dorkell 
sótti  þegar  á  fund  Óláfs  konungs  ok  með  honum  Gellir  son 
hans.  Peir  fengu  þar  góðar  viðtgkur.  7.  Svá  var  Porkell  10 
mikils  metinn  af  konungi  þann  vetr,  at  pat  er  alsagt,  at  kon- 
ungr  gaf  honum  eigi  minna  fé  en  tíu  tigi  marka  brends  silfrs. 
KonuDgr  gaf  Gelli  at  jólum  skikkju,  ok  var  þat  en  mesta 
gersemi  ok  ágætr  gripr.  8.  Dann  vetr  lét  Ohifr  konungr  gera 
kirkju  í  bœnum  af  viði;  var  þat  stofnat  allmikit  mustari  ok  15 
vandat  allt  tiL  Um  várit  var  viðr  sá  til  skips  fluttr,  er  kon- 
ungr  gaf  Dorkatli.  Var  sá  viðr  bæði  mikiU  ok  góðr,  því  at 
Þorkell  gekk  nær. 

9.  Dat  var  einn  morgin  snemma,  at  konungr  gekk  út  við 
fá  menn.  Hann  sá  mann  uppi  á  kirkju  þeiri,  er  í  smíð  var  20 
þar  í  bœnum.  Hann  undraðiz  þetta  mjok,  pví  at  morni  var 
minnr  fram  komit,  en  smiðar  váru  vanir  upp  at  stauda. 
10.  Konungr  kendi  manninn,  var  þar  Dorkell  Eyjólfsson  ok 
lagði  mál  við  (^)11  en  stœrstu  tré,  bæði  bita  ok  staflægjur  ok 
uppstgðutré.  25 

11.    Konungr   sneri    J;egar   þangat  til  ok  mælti:    „hvat  er 


es  bedeutet,  dass  meine  gewalt  sich  entspricht  im  werte  ungef.  36  OUO  rm.; 

erstrecken  werde'.  brends  bezeichnet  das  silber  als  un- 

2.   drepa  skeggi  .  .  .  nitfr ,    „den  gemiíuztes. 

bart  eintauchen",  d.  h.  ertrinken.  15.  niustan,  .bauptkirche". 

4.  tólf  vetra  gamall.    Wie  in  der  18.  gekk  nœr,  „fUhrte  genaue  auf- 

einleitung  (§  3)  ausgefiihrt  ist,  stehen  sicht". 

die  hier  erzahlten  begebenheiten  im  21.22.  momi—komit,  „der  morgen 

widerspruch   mit   den  geschichtlich  war  weniger  vorgeschritteu*. 

sicheren  nachrichten,  da  weder  das  24.25. bita  —  uppstoÍSutré,  „strvrk- 

angebliche  alter  des  Gellir  noch  die  balken,     wandbalken     (liings     der 

geschilderte    reise    sich    in    irgend  inneren     wandkante     gelegt)     und 

eine    vernlinftige    chronologie    ein-  trager".    Vgl.  Grundriss  11",  8.231, 

orduen  lUsst.  und  V.  Guðmundsson,  Privatboligen 

12.  tíu—silfrs,  „100  ,mark'  silber",  pá  Island  s.  122,  124. 
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Ld.     nú,  Dorkelll  ætlar  J>ú  hér  eptir  at  semja  kirkjuviö  þann,  er 
LXXIT.  );ú  flytr  til  íslands?" 

Porkell  svarar:  „satt  er  j^at,  herra." 

12.  Dá   mælti   Oláfr   koniingr:    „hqgg   ]>ú   af  tvær  alnar 
5  hverju  stórtré,  ok  mun  sú  kirkja  pó  gor  mest  á  íslandi." 

13.  í>orkell  svarar:  „tak  sjálfr  við  j'inn,  ef  þíi  þykkiz  of- 
gefit  hafa,  eía  J^ér  leiki  aptrmund  at;  en  ek  mun  ekki  alnar- 
kefli  af  honum  hoggva;  mun  ek  bæði  til  hafa  atferð  ok  eljun 
at  afla  mér  annan  við." 

10  14.   Dá  segir  konungr  ok  allstilliliga:    ,bæði  er,   I>orkell! 

at  þú  ert  mikils  verðr,  enda  geriz  pú  m\  allstórr,  því  at  víst 
er  þat  ofsi  einum  bóndasyni  at  keppaz  við  oss;  en  eigi  er  þat 
satt,  at  ek  fyrirmuna  }^ér  viðarins,  ef  )'ér  verðr  auðit  at  gera 
J?ar   kirkju   af,   því   at  hon  verðr  eigi  svá  mikil,   at  )7ar  muni 

15  of  )^itt  allt  inni  liggja.  15.  En  nær  er  p&t  mínu  hugboði,  at 
menn  hafi  lítla  nytsemð  viðar  )?e88a,  ok  fari  ]>ví  firr,  at  ]>ú 
getir  g^rt  neitt  mannvirki  ór  viðinum." 

10.  Eptir  )>at  skilja  J^eir  rœðuna,  snýr  konuugr  í  brott,  ok 
fannz   )^at  á,   at   honum   pótú  verr,   er  Dorkell  vildi  at  engu 

20  hafa  ]f'dt,  er  hann  lagði  til.  Lét  konungr  )>at  j^ó  ekki  við 
veðri  komaz;  skilðuz  )?eir  Þorkell  með  miklum  kærleik. 
17.  Stígr  Þorkell  á  skipfjol  ok  lætr  í  haf.  t>eim  byrjaði  vel, 
ok  váru  ekki  lengi  úti.  Dorkell  kom  skipi  sínu  í  Hrútafjorð. 
Hann    reiö   biátt   frá   skipi  ok  heim  til  Ilelgafells;   allir  menn 

25  urðu  honum  fegnir.  18.  Hafði  Dorkell  fengit  mikinn  sóma  í 
)^e88Í  ferð.  Hann  lét  upp  setja  skip  sitt  ok  um  búa  ok  fekk 
kirkjuviðinn  til  varðveizlu,  )íar  er  vel  var  kominn,  p\í  at  eigi 
varÖ  norðan  fluttr  um  haustit,  ]>\í  at  hann  átti  starfsamt  jafnan. 
19.  Dorkell  sitr  nú  heinia  um  vetrinn  í  búi  sínu.     Hann  liafði 

.30  jóladrykkju  at  Helgafelli,  ok  var  J>ar  iQ^lmenni  mikit,  ok  með 


7.   aptrmund,    „sehnsucht" ;   mér         17.  mannvirki,  „gebaude". 
leikr  a.  at,    „ich  möchte   etw.  (ge-  19.20.  vildi  —  til,   „sich  nicht  an 

schenktes)  geme  wieder  haben*.  seine  ratschlUge  kehrte". 

10.  allstilliliga,  ,sehr  sanftmiitig".  20.    21.    Lét  .  .  .  ekki   vitS   vetíri 

14.   15.    at — liggja,     ,dass    dein  komaz,  ,liess  sich  nichts  merkcn". 
ganzer  íibermut  darin  platz  haben         22.    d  skipfjgl,    naml.   an   bord; 

könnte".  fjgl,  .brett". 

16.  fari  því  firr,    ,es   wird   bei  27.  /mr  —  kominn,    „wo   es  (das 

weitem  nicht".  holz)  sicher  geborgen  war". 
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9IIU  hafði  hann  mikla  rausn  þann  vetr.     20.  En  Guðrún  latti     Ld. 
þess  ekki  ok  sagði  til  )^es8  fé  nýtt  vera,  at  menn  miklaði  sik  LXXIV. 
af,   ok   þat   mundi  ok  á  framreitum,   er  Guðrúnu  skyldi  til  fá  I^^XV' 
um  alla  stórmensku.     Dorkell   miðlaði  marga  góða  gripi  þann 
vetr  vinum  sínum,  er  hann  hafði  út  haft  5 

Þorkell  Eyjólfsson  und  Þorsteinn  Euggason  versuchen  dem  Halldórr 
Óláfsson  Hjarðarholt  abzuzwingen, 

LXXV,  1.  Denna  vetr  eptir  jól  bjóz  Þorkell  lieiman  norðr 
til  Hri'itafjarðar  at  flytja  norðan  viðu  sína  Ríðr  hann  fyrst 
inn  í  Dali  ok  p'aðan  í  Ljárskóga  til  Dorsteins  frænda  síns  ok 
aflar  sér  manna  ok  hrossa.  2.  Hann  ferr  síðan  norðr  til 
Hrútafjarðar  ok  dvelz  þar  um  hríð  ok  hefir  ætlan  á  um  ferð-  10 
ina,  safnar  at  sér  hestum  þar  um  Q^rð,  því  at  hann  vildi  eigi 
fleiri  farar  at  gera,  ef  svá  mætti  takaz.  3.  Varð  þetta  ekki 
skjútt.  Porkell^var  í  starfi  þessu  fram  á  langaf^stu,  Hann 
kemr  Jícssu  starfi  til  vegar;  hann  dró  viðinn  norðan  meir  en 
á  tuttugu  hestum  ok  lætr  liggja  viðinn  á  Ljáeyri.  4.  Síðan  15 
ætlaði  hann  at  flytja  á  skipi  út  til  Helgafells.  Þorsteinn  átti 
ferju  mikla,  ok  ætlaði  Dorkell  þat  skip  at  hafa,  þá  er  hann 
fœri  heimleiðis.  Dorkell  var  í  Ljárskógum  um  fgstuna,  því  at 
ástúðigt  var  meÖ  þeim  frændum. 

5.  Þorsteinn  rœddi  við  Dorkel,  at  psA  mundi  vel  hent,  at  20 
peir  fceri  í  Hjarðarholt,  —    ,vil  ek  fala  land  at  Halldóri,  því 
at   hann   hefir  lítit  lausafé,  síðan  hann  galt  þeim  BoIIasonum 
í  f^ðurbœtr;  en  þat  land  er  svá,  at  ek  vilda  helzt  eiga." 

2. 3.  mikla?5i  sik  af,  „sich  dadurch  kappa   verschiedenes.      Vgl.   auch 
ansehen  verschafften".  Grettis  saga  c.  53. 

3.4,  pat  niundi  ok  d  framreitum  10.    hefir  œtlan  d,   „entwirft  den 
(an.  Afy.),    er  —  stórtnetisku ,     „das  plan". 

musste   auch   in    bereitschaft   sein,  14.  15,   meir — hestwn,   wenn   20 

was  Guðrún   forderte  um  in  jeder  pferde     das    bauholz     fortschaffen 

hinsicht  eín  grosses  haus  zu  fUhren".  konnten,  ist  die  kirche  nicht  gross 

gewesen   (vgl.  c.  74) ,   selbst  wenn 

Cap.  LXXV.  8.  Þorsteins  frœnda  nach  islUndischer  weise  wande  und 

síns,    Þorsteinn    .Euggason"    (d.  i.  dach  aus  rasen  hergestellt  waren. 

I'orkelsson     kugga)     und     l'orkell  15.    Ijjdeyri,    das    ufer   an    der 

Eyjólfsson    waren    vettern,    enkel  miindung  des  flusses  Ljd. 

des  l'órðr  gcilir.     Ueber  Þorsteinn  22.  galt,  als  object  ist  fé  zu  er- 

erzfiblt  die   Bjamar  saga  Hitdœla-  gtinzen;  siehe  c.  71,24. 
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Ld.  6.    Dorkell    bat5    hann    rá?5a;    fara   þeir   heinian    ok   várn 

LXXV.  saman  vel  tuttugu  menn.  Peir  koma  í  HjarÖarholt;  tók  Hall- 
dórr  vel  við  þeim  ok  var  enn  málreifasti.  7.  Fátt  var  manna 
heima,  J>ví  at  Halldórr  hafði  sent  menn  norör  í  Steingríms- 
5  Qorð;  p&r  hafði  komit  hvalr,  er  hann  átti  í.  Beinir  enn  sterki 
var  heima.  Hann  einn  lifði  þá  þeira  manua,  er  verit  hoföu 
með  Oláfi  foðor  hans. 

8.  Halldórr  hafði  mælt  til  Beinis,  þegar  er  hann  sá  reið 
þeira  Dorsteins:  „gorla  sé  ek  erendi  )?eira  frænda,  J^eir  munu 
10  fala  land  mitt  at  mér;  ok  ef  svá  er,  [>á  munu  j^eir  heimta 
mik  á  tal.  9.  Þess  get  ek,  at  á  sína  hond  mér  setiz  hvárr 
þeira,  ok  ef  t^eir  bjóða  mér  nokkurn  ómaka,  þá  vertu  eigi 
seinni  at  ráða  til  I^orsteins  en  ek  til  I^orkels;  hefir  pú  lengi 
verit  trúr  oss  frændum.  10.  Ek  hefi  ok  sent  á  ena  næstn 
15  bœi  eptir  monnum;  vilda  ek,  at  }>at  hœfðiz  mj^k  á,  at  lið  );at 
kœmi,  ok  vér  slitim  talinu." 

11.  Ok  er  á  leið  daginn,  rœddi  Þorsteinn  viÖ  Halldór,  at 
)>eir  skyldu   ganga   allir   saman   á  tal,   —   „eigum  vit  erendi 
við  t-'ik." 
20  Halldórr   kvað   )?at   vel   fallit.      12.    Dorsteinn   mælti   við 

forunauta  sína,  at  ekki  )>yrfti  pen  at  ganga  með  þeim,  en 
Beinir  gekk  með  )>eim  ekki  at  síðr,  ]>\i  at  honura  j^ótti  mjok 
eptir  )?ví  fara,  sem  Halldórr  gat  til.  Deir  gengu  mjok  langt 
á  brott  í  tánit.  13.  Halldórr  hafði  yfir  sér  samða  skikkju  ok 
25  á  nist  long,  sem  j^á  var  títt.  Halldórr  settiz  niðr  á  vylliun,  en 
á  sína  houd  honum  hvárr  peka.  frænda,  ok  )>eir  settuz  náliga 
á  skikkjuna,  en  Beinir  stóð  yfir  )?eim  ok  hafði  exi  mikla 
í  hendi. 

14.  Dá  mælti  Þorsteiun:  „l-iat  er  erendi  mitt  hingat,  at  ek 


3.    enn    málreifasti,    „sehr    ge-  24.  samda,  part.  perf.  von  aama 

sprachig".  oder    semja,     ,abgepasst",     ,  gut 

5.  átti  í,    ,hatte  anteil  an".    Der  passend".     Oder  ist  saínða  verderbt 

tote  walfisch  war  also  an  einer  stelle  aus  saumatial 

angetrieben,    wo    Halldórr    strand-  25.  nist  Igng,   nist  (fem.  sg.)  ist 

gerechtigkeit    besass.      Das   fleisch  kaum   =   nisti    (neutr.) ,    ,  weiber- 

dieses  tieres  gilt  als  ein  gutes  nah-  schmuck',  eher  darf  man  vielleicht 

rungsmittel.  vermuten ,    dass    es    ,  saum "    oder 

15.   hœfðiz  mjgk  á,    „genau  zu-  „naht"  bedeutet.    Vgl.Arkivf.nord. 

sammentrjife".  filol.  IX,  s.  89. 

23.  gat  til,  „vermutete". 
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vil  kaupa  land  at  þér.    Legg  ek  |>etta  því  nú  til  umrœðu,  at     Ld. 
nú  er  Dorkell  frændi  minn  við;  þœtti  niér  okkr  þetta  vel  hent,  liXXV. 
því  at  mér  er  sagt,  at  þ«i  hatir  ógnóglig  lausafé,  en  land  dýrt 
undir.     Mun   ek   gefa  þér  í  móti  þá  staðfestu,   at  sœmilig  sé, 
ok  þar  í  milli,  sem  vit  verðum  á  sáttir."  5 

15.  Halldórr  tók  ekki  svá  íjarri  í  fyrstu,  ok  intuz  þeir 
til  um  kaupakosti;  ok  er  þeim  þótti  hann  ekki  Qarri  taka,  J?á 
feldi  Dorkell  sik  mjok  við  umrœðuna  ok  vildi  saman  fœra 
með  þeim  kaupit.  Halldón*  dró  j^á  heldr  fyrir  þeim,  en  þeir 
sóttu  eptir  því  fastara,  ok  þar  kom  um  síðir,  at  J>e88  firr  var,  lo 
er  )>eir  gengu  nær. 

16.  Dá  mælti  Dorkell:  „sér  pú  eigi,  Þorsteinn  frændi! 
hversu  þetta  ferr?  Hann  hefir  petta,  mál  dregit  fyrir  oss  í 
allan  dag,  en  vér  h^fum  setit  hér  at  hégóma  hans  ok  ginningum; 
ná  ef  þér  er  hugr  á  landkaupi,  þá  munum  vér  verða  at  ganga  nær.*  is 

17.  Dorsteinn  kvaz  þá  vilja  vita  sinn  hluta,  bað  nú  Hall- 
dór  ór  skugga  ganga,  hvárt  hann  vildi  unna  honum  land- 
kaupsins. 

Halldúrr  svarar:  ,ek  ætla,  at  ekki  )>urfi  at  fara  myrkt 
um  p&t,  at  pú  munt  kauplaust  heim  fara  í  kveld."  20 

18.  Dá  segir  Þorsteinn:  „ek  ætla  ok  ekki  þurfa  at  fresta 
pyí  at  kveða  pat  upp,  er  fyrir  er  hugat,  at  j^ér  eru  tveir  kostir 
hugðir,  því  at  vér  l^ykkjumz  eiga  undir  oss  hæra  hlut  fyrir 
liðsmunar  sakir.  19.  Er  sá  kostr  annarr.  at  \>ú  ger  þetta  mál 
með  vild,  ok  haf  þar  í  mót  vinfengi  várt;  en  sá  er  annarr,  at  25 
sýnn  er  verri,  at  þú  rétt  nauðigr  fram  h^ndina  ok  handsala 
mér  Hjarðarholts  land." 

20.  En  þá  er  t>orsteinn  mælti  svá  framt,  þá  sprettr  Hall- 
dórr  npp  svá  hart,  at  nistin  rífnaði  af  skikkjunni,  ok  mælti: 
,verða  mun  annat  fyrr,  en  ek  mæla  þat,  er  ek  vil  eigi.*  30 

21.  „Hvat  mun  þat?"  spyrr  Dorsteinn. 

í.  því...at,  „áeawegen.  ..dtLaa".  19.20.   at  ekki—þat,    „dass   es 

3.4.  land  dýrt  undir,   ,ein  kost-  unnötig    ist,    dMs    dieses    unklar 

spieliges  land  zu  bewirtschaften".  bleibe". 

5.  þar  í  milli,  „Uberdies  zur  ent-  22.  er  fyrir  er  hugat,  „das  voraus 

schádigung*.  beschlossen  ist". 

8   feldi  —  umrœtSuna ,  .griflf  eifrig  25.  26.  at  —  verri,   ,die  (namlich 

ín  die  unterhandlung  ein".  die  alternative  —  koatr)  betr2chtlich 

11.  er  þeir  gengu  nœr,   je  mehr  schlimmer  ist*. 

sie  auf  ihn  eindrangen*.  29.  nistin,  vgl.  §  13. 
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Ld.  „Bolox  mnn  standa  í  hofði  ]>ér  af  enum  vergta  manni  ok 

LXXV.  steypa  svá  ofsa  \>inum  ok  ójafnaði." 

LXXVI.  22.   Dorkell   svarar:   „þetta   er  iUa  spát,   ok  væntum  vér, 

at  eigi   gangi   eptir,   ok  œrnar  kalla  ek  nú  sakar  til,  póttu, 
5  Halldórr!  látir  land  p'út  ok  hafir  eigi  fé  fyrir/ 

23.  Dá  svarar  Halldórr:  „fyrr  muntu  spenna  um  J^^nguls- 
hofuð  á  Breiðafirði,  en  ek  handsala  nauðigr  land  mitt" 

Halldórr  gengr  nú  heim  eptir  )^etta;  |^á  drífa  menn  at 
bœnum,  yeh  er  hann  hafði  eptir  seut. 
10  24.  Dorsteinn  var  enn  reiðasti  ok  viidi  l^egar  veita  Hall- 
dóri  atgongu.  Þorkell  bað  hann  eigi  )'at  gera,  —  „ok  er  )^at 
en  mesta  óhœfa  á  slíkum  tíðum;  en  )>egar  j^essi  stund  líðr  af, 
J?á  mun  ek  ekki  letja,  at  oss  lendi  saman." 

25.  Halldórr  kvaz   )íat  ætla,   at  hann   mundi   aldri  van- 
15  búinn  við  [;eim.     Eptir  f'etta  riðu  J'eir  í  brott  ok  njtjddu  niart 

um  ferð  pessa  með  sér. 

26.  í^orsteinn  mælti,  kvað  )'at  satt  vera,  at  )^eira  ferð  var 
en  díiligsta,  —  „eða  hví  varð  pér  svá  bilt,  Dorkell  frændi!  at 
ráða  til  Halldórs  ok  gera  honum  n^kkura  skoram?" 

■20  27.    Dorkell   svarar:   „sáttu   eigi  Beini,   er  hann  stóð  yfir 

þér  með  reidda  oxina,  ok  var  )^at  en  mesta  úfœra,  því  at 
þegar  mundi  hann  keyra  oxina  í  h^fuð  þér,  er  ek  gerða  mik 
líkligan  til  nokkurs." 

Ríða    )^eir  nú   heim   í   Ljárskóga.     Líðr  nú  fostunni,    ok 

25  kemr  en  efsta  vika. 

Þorkell  Eyjólfsson  ertrinkt. 

LXXYI,  1.  Skírdag  snemmendis  um  morguninn  byz 
Þorkell  til  ferðar.  I>orsteinn  latti  pess  mj^k,  —  „því  at  mér 
líz  veðr  ótrúligt,"  sagði  hann. 

1.  Bolex  mun  standa  usw. ,  hier-  12.   á  slíkum  tíb'uni,  d.  h.  in  der 
mit  wird  auf  den  tod  Þorsteins  hin-      heiiigen  fastenzeit. 

gedeutet.    Er  wurde  nach  den  An-  13.  at  —  saman,  „dass  wir  unsere 

nalen  im  jahre  lu27  getötet.  stiirke  priifen". 

2.  ofsa  . .  .  ok  ójafnatSi,  dieselbe  18.  en  ddligsta,  „von  sehr  schlech- 
allit.  forrael  auch   Egils  s.    c.  3,  11  tem  erfolge". 

und  Eyrb.  s.  c.  25,  19.  25.  en  efsta  vika,  ,die  letzte  woche 

6.  7.    spenna   um    þpngulshpfuS,  (der  fasten)". 

„nach  den  tangblasen  greifen",  d.  h.  Cap.  LXXVI.  26.  Skirdag,  „griin- 

ertrínken.  donnerstag". 
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2.  Porkell  kvaÖ  veör  duga  mundu  et  bezta,  —  ,ok  skaltu     Ld. 
nú  ekki  letja  mik,  frændi!   því  at  ek  vil  heim  fyrir  páskana/  I^XXVI. 

Nú  setr  Þorkell  fram  ferjuna  ok  hlóð.  3.  Dorsteinn  bar 
jafnskjótt  af  utan,  sem  Dorkell  hlóð  ok  þeir  forunautar  hans. 

l>á  mælti  Dorkell:    ^bættu  nú,  frændi!   ok  hept  ekki  ferð  5 
vára,  eigi  fær  \>ú  nú  ráðit  }>es8u  at  sinni." 

4.  Dorsteinn  svarar:  „sá  okkarr  mun  nú  ráða,  er  verr 
mun  gegna,  ok  mun  til  mikils  draga  ura  ferð  pessa." 

Dorkell  bað  þá  heila  hittaz.    5.  Gengr  Dorsteinn  nú  heim 
ok  er  ókátr  mjok.    Hann  gengr  til  stufu  ok  biðr  leggja  undir  10 
hofuð  sér,  ok  svá  var  gurt;  griðkonan  sá,  at  tárin  runnu  ofan 
á  hœgindit  úr  augnm  honum. 

6.  En  lítln  síðar  kom  vindsgnyr  mikill  á  stufnna;  þá 
mælti  Dorsteinn :  ^  par  megum  vér  nú  heyra  gnýja  bana 
Dorkels  frænda."  15 

7.  Nú  er  at  segja  frá  ferð  þeira  Dorkels.  Deir  sigla  um 
daginn  út  eptir  Breiðafirði  ok  váru  tíu  á  skipi,  veðrit  tók  at 
hvessa  mjok,  ok  gerði  enn  mesta  storm,  áðr  létti.  8.  Deir 
sóttu  knáliga  ferðina,  ok  váru  peir  menn  enir  r^skustu.  Dorkell 
hafði  með  sér  sverðit  Skgfnung,  ok  var  þat  í  stokki.  Deir  20 
Dorkell  sigla,  þar  til  er  þeir  kúmu  at  Bjarnarey;  9.  sá  menn 
ferðina  af  hvárutveggja  landinu;  en  er  þeir  váru  )?ar  komnir, 
þá  laust  hviðu  í  seglit  ok  hvelfði  skipinu.  Dorkell  druknaði 
y&r  ok  allir  )>eir  menn,  er  með  honum  váru.  10.  Viðuna  rak 
víöa  um  eyjar,  hornstafina  rak  í  pá  ey,  er  Stafey  heitir  síðan.  25 
Skofnungr  var  festr  við  innviðuna  í  ferjunni,  hann  hittiz  við 
Skofnungsey.  11.  En  þat  sama  kveld,  er  þeir  Dorkell  hofðu 
druknat  um  daginn,  varð  sá  atburðr  at  Helgafelli,  at  Guðrún 

8.  til  mikile  draga,   .verhangnis-  23.  hviSu,  „windstoss". 

voU  werden*.  24.  Vitfuna,  naml.  das  bauholz. 

10.  legsja,  als  object  ist  hœgindi         ^.    homstafina,  ,die  eckpfosten" 

zu  erganzen.  , ,  •  1  *•    *      u-    u  \ 

.„      .    ,       ,  .   ,         „  (der  projektierten  kirche). 

13.  mndsgni/r,  .wmdstoss". 

1 8.  hvesaa,  .stUrmischer  zu  werden'í         ^''^/"^'  '"8«'  ^™  Hvammsfjortir. 

dtfr  létti,  .zuletzt".  26.  innvitfuna,  ,die  inneren  quer- 

20.  í  stokki,  ,in  einem  kasten".  hölzer"  (durch  welclie  das  fahrzeug 

21.  Bjamarey,  insel  im  Hvamms-  zusammengehalten  wird). 

fjort}r\  der  name  ist  nicht  erhalten,  27.  SAp/huMí/«ey,  unbekannt,  wahr- 

doch  ist  wahrsch.  die  insel  gemeint,  scheiniich  in  der  niihe  der  Lambey 

welche  heute  Lambey  heisst.  belegen. 

Skgkbibl.  IV.  15 
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Ld.     gekk  til  kirkjii,   pá  er  menn  váru  farnir  í  rekkjur,  ok  er  hon 
LXXVI.  gekk  í  kirkjugaröshliöit,  þá  sá  hon  draug  standa  fyrir  sér. 

12.  Hann  laut  yfir  hana  ok  mælti:  „mikii  tíðendi,  Guðrún!" 
sagði  hann. 
5  Guðrún  svarar:  „]>eg\  )ni  yfir  j^eim  þá,  armi!-' 

IB.  Gekk  Guðrún  til  kirkju,  svá  sem  hon  hafði  áðr  ætlat, 
ok  er  hon  kom  til  kirkjunnar,  þá  )^óttiz  hon  sjá,  at  )?eir 
Dorkell  váru  heim  komnir  ok  stóðu  úti  fyrir  kirkju.  Hon  sá, 
at  sjílr   rann   ór  klæðum   )>eira.      14.    Guðrán  mælti  ekki  við 

10  p'X  ok  gekk  inu  í  kirkju  ok  dvalðiz  pa.Y  slíka  hríð,  sem  henni 
sýndiz;  gengr  hon  síðan  inn  til  stufu,  \>vi  at  hon  ætlaöi,  at 
pQ\r  Þorkell  mundu  )?angat  gengnir;  ok  er  hon  kom  í  stufuna, 
þá  var  )íar  ekki  manna.  15.  I>á  brá  Guðrúnu  mjok  í  hriiu 
um  atburð  )^enna  allan  jafnsaman.     Fostudag  enn  langa  sendi 

15  Guðrún  menn  sína  at  forvitnaz  um  ferðir  peira  Dorkels,  suma 
inn  á  str^nd,  en  suma  um  eyjar;  var  pá  rekinn  víða  kominn 
um  eyjarnar  ok  svá  til  hvárrartveggju  strandar.  16.  Dvátt- 
daginn  fyrir  páska  spurðuz  tíðendin  ok  )?6ttu  vera  mikil,  ])\í 
at   Dorkell    hafði    verit    mikill    h^fðingi.      Dorkell    hafði    átta 

20  vetr  ens  fimta  tigar,  ]?éi  er  hann  druknaði,  en  )>at  var  fjórum 
vetrum  fyrr,  en  enn  heilagi  Oláfr  konungr  fell.  17.  Guðrúnu 
)?ótti  mikit  fráfall  Dorkels,  en  bar  p6  skoruliga  af  sér.  Fátt 
eina  náðiz  af  kirkjuviðinum.  18.  Gellir  var  p>á  Qórtán  vetra 
gamall;  hann  tók  pá,  til  bús  umsýslu  með  múður  sinni  ok  tók 

25  við  manna  forráði.  Var  )?at  brátt  auðsætt  á  honum,  at  hann 
var  vel  til  fallinn  til  fyrirmanns.     19.    Guðriin  gerðiz  trúkona 

2.  kirkjugartSshlitíit,  „eingang  des  21.  Óldfr  konungr  fell,  der  heilige 

kirchhofs".  Ö.    fiel    in  der  schlacht  bei  Stikla- 

5.  artni,  „elender".  statSir  in  Norwegen  1030,  und  das 

14.    Fpstudag   enn  ^nnga,    „char-  todesjahr  des  l'orkell  ist  hier  —  der 

freitag".  chronologie  der  saga  zuni  trotze  — 

16.  strgnd  —  Skógarstrgnd.  richtig  angegeben. 
et/jar,naml.dieinselnimHt;amnís-  ^^     har-sér,     .trug    doch    mit 

fjgror.  seelenstarke  ihren  schmerz". 

1 7.  til  hvdrrartveggju  strandar,  d.  i. 

an  die  beiden  kiisten  des  Hvamms-  23.  fjórtdn  vetra,  tatsachlich  war 

Ijorðr:   Skógarstrgnd  (die  siidliche)  er   damals    wahrsch.    18  jahre   alt. 

und  {Metíal-)Fellsstrgnd  (die  nördl.).  Vgl.  die  einleitung  §  3. 

1 9.  20.  haftíi  —  tigar,  „ war  48  jahre  26.     trúkona ,     „  gottesfiirchtiges 

alt".  weib". 
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mikil.     Hon   nam   fyrst   kvenna  saltara  á  Islandi.     Hon  var       td. 
l^ngum   um   nætr  at  kirkju  á  bœnum  sínum.     Herdís  Bolla-  LXXYI. 
dóttir  fór  jafnan  meö  henni  um  nætrnar.     Guðrún  unni  mikit  I^XXVU. 
Herdísi. 

20.  Þat  er  sagt  einhverja  nótt,  at  meyna  Herdísi  dreymði,  5 
at   kona   kœmi    at   henni;    sú   var  í   veQarskikkju   ok   faldin 
hofuðdúki,  ekki  sýndiz  henni  konan  sviplig. 

21.  Hon  tók  til  orða:  ^.seg  pú  p&t  ommu  I>inni.  at  mér 
hugnar  illa  við  hana,  því  at  hon  broltir  allar  nætr  á  mér  ok 
fellir  á  mik  dropa  svá  heita,  at  ek  brenn  af  yll.  22.  En  því  10 
segi  ek  |?ér  til  þessa,  at  mér  líkar  til  þín  n^kkuru  betr,  en 
þó  svífr  enn  nokkut  kynligt  yfir  þik;  en  pó  munda  ek  við 
]nk  semja,  ef  mér  þœtti  eigi  meiri  bóta  vant,  J?ar  sem 
Guðriíin  er." 

23.  Síðan  vaknaði  Herdís  ok  sagði  Guðrúnu  drauminn.  15 
Guðriinu  )^útti  góðr  fyrirburðrinn.  Um  morgininn  eptir  lét 
Guðrún  taka  upp  Qalar  ór  kirkjugólfinn,  þar  sem  hon  var  von 
at  falla  ú  knébeð.  Hon  lét  grafa  þar  niÖr  í  j^rð.  24.  Dar 
funduz  undir  bein,  pau  váru  blá  ok  illilig;  þar  fannz  ok  kinga 
ok  seiðstafr  mikill.  Dóttuz  menn  þá  vita,  at  ]>sít  mundi  verit  20 
hafa  voluleiði  nokkut.  Várn  þau  bein  fœrð  langt  í  brott,  þar 
sem  sízt  var  manna  vegr. 

Heimkehr  des  Boili  Bollason. 
LXXVII,   1.   Pú  er  fjórir  vetr   váru  liðnir  frá  druknun 
Dorkels  Eyjólfssonar,   þá  kom  skip  í  EyjaQyrð;   þat  átti  Bolli 


1.  fyrst  kvenna  saUara,  „als  das  abt  Ketill   (c.  78,  6),   hingedeutet? 
erste  weib  die  psalmen  Davids".  oder     nur    auf    ihren    christlichen 

2.  longum,  ,lange".  glauben? 

ö  bœnum  sínutn,   ,in  gebet  ver-  12 — 14.  viíí  þ'ik  —  sem  Gutfrún  er, 

sunken".  „mich    mit  dir   verstandigen ,    falls 

6.  i  vefjarskikkju ,   ,in  wollenem  ich   nicht  an  Guðríin  mehr  auszu- 
mantel".  setzen  hátte". 

6.7.  faldin  hpfutSdúki,  „um  den  16.   fyrirburdrinn ,   „die   erschei- 

kopf  ein  kopftuch  gewickelt".  iiung". 

7.  sviplig,    „von  gefalligem  aus-  19.     kinga,     ,  weiblicher    brust- 
sehen".  schmuck'. 

9.  brpltir,  .wiilzt  sich".  20.  seitSstafr,  .zauberstab*. 

12.   svífr — þik,    „ist  auch  etwaa  21.   vpluU-itSi,   „grab  einer  vplva 

sonderbares   an   dir".     Wird   hier-  (hexe)";  derselbe  ausdruck  Baldrs 

durch  auf  ihren  uachkommen ,  den  draumar  4, 2. 

15* 


228  Heimkehr  áe»  Bolli  Bollason. 

Ld.       Bollason;    váru    þar   ú   flestir   norrœnir   báselar.     Bolli   hafði 

LXXVII.  mikit   fé   út   ok    marga   dýrgripi,    er   híjfðingjar   h^fðu   gefit 

LXXYIII.  iioninii.     2.   Bolli   var  svá  mikill  skartsmaör,  er  hann  kom  út 

úr   for   )'e88i,   at   hann    vildi   engi   khoði    hera    nema  skarhttH- 

5  klæði   ok  pellsklæði,   ok   oll  vápn  hafÖi  hann  gullhi'iin;    hann 

var  kallaðr   Bolli   enn    pri'iði.     3.    Hann   lysti   pví   fyrir  skip- 

verjum  sínum,  at  hann  aitlaði  vestr  til  heraöa  sinna,  ok  fekk 

skip   sitt  ok  varnað  í  hendr  skipverjum  sínum.    4.  Bolli  ríðr 

frá   skipi   við   t»')lfta   mann,    |>eir   váru   allir   í  skarlatskheðum 

to  fylgðarmenn  Bolla  ok  ríðu  í  gyidum  soðlum;  allir  váru  J^eir 
listuligir  menn,  en  pó  bar  Bolli  af.  5.  Hann  var  í  pells- 
kheðum,  er  Garðskonungr  hafÖi  gefit  honum;  hann  hafði  yzta 
skarlatskápu  rauða;  hann  var  gyrör  Fótbít,  ok  váru  at  honum 
hjolt   gullbúin    ok   meðalkaflinn    gulli   vafiðr;    6.    hann   hafÖi 

15  gyldan  hjálm  á  h^fði  ok  rauðan  skjold  á  hlið,  ok  á  dreginn 
riddari  með  gulli;  hann  haföi  glaðel  í  hendi,  sem  títt  er  í  út- 
lyndum,  ok  hvar  sem  ]fe\r  tóku  gistingar,  pá  gáðu  konur  engis 
annars  en  horfa  á  Bolla  ok  skart  hans  ok  þeira  félaga. 
7.   Með  sh'kri  kurteisi  ríðr  Bolli  vestr  í  sveitir,   allt  þar  til  er 

20  hann  kom  til  Helgafells  með  liði  sínu;  var  Guðrún  allfegin 
Bolla  syni  sínum.  8.  Dvalðiz  Bolli  par  eigi  lengi,  áÖr  hann 
reið  inn  í  Sælingsdalstungu  ok  hittir  Snorra  mág  sinn  ok 
Pórdísi  konu  sína.  Varð  þar  mikill  faguafundr.  Snorri  bauð 
Bolla  til  sín  með  svá  marga  menn,   sem  hann  vildi.    9.  Bolli 

25  þekkiz  þat,  ek  er  hann  meÖ  Snorra  um  vetrinn  ok  þeir  menn, 
sem  norðan  riðu  með  honum.  BoIIi  varð  frægr  af  ferð  pessi. 
Snorri  lagði  eigi  minni  stund  nú  á  at  veita  BoIIa  með  allri 
blíðu  en  fyrr,  er  hann  var  með  honum. 


Snorri  goði  stirbt.    Guðrún  wird  nonne  und  stirbt  hochbetagt. 
Der  tod  des  Gellir  torkelsson. 

LXXYIII,  1.  En  er  BoIIi  hafði  verit  einn  vetr  á  Islandi, 
30  þá  tók  Snoni  goöi  sótt.    Sú  sótt  fór  ekki  ótt    Snorri  lá  mj^k 

Cap.    LXXVII.     11.     listuligir,         yzta,  acc.sg.  fem.,  —  appos.  zu 
„schön".  skarlatskdpu  rauða. 

bar  B.  af,  „iibertraf  B.  (sie)'.  '^"  «  ^'''9Ínn,  ,eingelegt'. 

"  ^  16.  gmel,  Janze'  (aus  lat.  ^íadi- 

12.  GartSskonungr,  s.  c.  73, 18.  olus). 


Snorri  goði  stirbt. 
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lengi,   ok   er  sóttin   óx,   heimti  Snorri  til  sín  frændr  sína  ok       Ld. 
nauðleytamenn.  LXXVIII. 

2.  í>á  mælti  hann  til  Bolla:  „þat  er  vili  minn,  at  |>ú  takir 
hér  við   búi   ok   manna   forræði   eptir  dag  minn;   ann  ek  þér 
eigi  verr  virðingar  en  mínura  sonum;   er  sá  ok  nú  minn  sonr  5 
eigi   hér  á  landi,  er  ek  hygg,  at  j^eira  verði  mestr  ma?5r,   er 
Halldórr  er." 

3.  Síðan  andaðiz  Snorri.  Hann  hafði  )>á  sjau  vetr  ens 
sjaunda  tigar.  Þat  var  einum  vetri  eptir  fall  Oláfs  konungs 
ens  helga;  svá  sagði  Ari  prestr  enn  fróði.  4.  Snorri  var  í  10 
Tnngu  grafinn.  Bolli  ok  Dórdís  tóku  við  búi  í  Tnngu,  sem 
Snorri  hafði  mælt;  létu  synir  Snorra  sér  þat  vel  líka.  Varð 
Bolli  mikilhæfr  maör  ok  vinsæll.  5.  Herdís  Bolladóttir  óx 
upp  at  Helgafelli,  ok  var  hon  allra  kvenna  vænst;  hennar 
bað  Ormr,  son  Hermundar  Hlugasonar,  ok  var  hon  gefin  15 
honum;  þeira  son  var  Koðrán,  er  átti  Guðrúnu  Sigmundar- 
dóttur.  6.  Sonr  Koðráns  var  Hermundr,  er  átti  Úifeiði,  dóttur 
Rúnólfs  Ketilssonar  biskups;   þeira  synir  váru  Ketill,  er  ábóti 


Cap.  LXXVIII.  7.  Halldörr.  H. 
Snorrason  erwarb  sich  nihm  als 
teilnehmer  an  den  kriegsziigen  des 
norwegischen  königs  Haraldr  harð- 
ráði  im  dienste  des  griechischen 
kaisers. 

8. 9.  haftSi  —  tigar,  „war  67  jahre 
alt«. 

9. 10.  einutn  vetri  —  hdga,  d.  h.  im 
jahre  1031. 

10.  Ari  —  frótíi,  vgl.  c.  4, 3.  Ðieser 
hinweis  bezieht  sich  wahrscheiulicb 
auf  eine  verlorene  arbeit  des  Ari. 

1  \ .  töku  —  Tungu.  Die  Eyrbyggja 
saga  erziihlt,  dass  Snorri,  son  Snorra 
goJSa  bjó  í  Tungu  eptir  fptSur  sinn 
(c.  65);  da  dieser  aber  wahrscheinlich 
ein  postumes  kind  war  (s.  zu  c.  56, 
9),  so  lassen  sich  die  angaben  viel- 
leicht  vereinigen.  Die  nachkommen 
des  Bolli  Boilason  und  der  l'órdís 
nennt  die  Eyrbyggja  saga  Gibsbekk- 
ingar;  vgl.  Gilsbekkingakyn  I.4ixd. 
Q.  6,  3.     Eine  geschlechtstafel  ilber 


diese  familie  findet  sich  in  der 
Sturlunga  saga  II  (Oxford  1 87S)  s.486 ; 
vgl   Diplomat.  Islandicum  I,  189. 

15.  Hermundar  Hlugasonar.  H. 
I.  war  ein  bruder  des  bekannten 
dichters  Gunnlaugr  ormstunga. 

15.  16.  gefin  honutn,  eine  hand- 
schrift  fUgt  hinzu  ok  fór  hon  til  bús 
metS  honum  í  Kaltnanstungu.  K. 
liegt  im  westlichen  Island,  nicht 
weit  von  Gilsbakki,  dem  stammsitze 
des  geschlechts. 

17.  18.  Hermuntlr  —  biskups.  Her- 
mundr  KotSránsson,  ein  angesehener 
mann,  der,  wie  es  aus  dem  sogen. 
Einars  þáttr  Sokkasonar  (Grœnlend- 
ÍDga  þ.,  Flateyjarbók  III)  hervor- 
geht,  Grönland  besuchte,  und  in 
der  Sturlunga  saga  mehrmals  er- 
wiihnt  wird,  starb  nach  den  Annalen 
1197;  sein  schwiegervater  Rúnólfr, 
ein  hervorragender  priester,  starb 
1186  (Dipl.  Isl.  I,  193);  dessen  vater, 
KetiU  Þorsteinsson ,  war  bischof  zu 
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Die  nachkommen  des  Bolli  uud  des  Gellir. 


Ld.       var  at  Helgafelli,    ok   Reinn   ok   KoÖrán   ok   Styrniir;    dóttir 

LXXYIII.  þeira  var  Dórvor,  er  átti  Skeggi  Brandsson,  ok  er  J>aðan  komit 

Skúgverjakyn.     7.  Ospakr  liét  son  Bolla  ok  I>órdÍ8ar.    Dóttir 

Óspaks  var  Guðrún,  er  átti  Dórarinn  Brandsson;  ^eira  son  var 

5  Brandr,  er  setti  stað  at  Hiisafelli;  hans  son  var  Sighvatr  prestr, 

er  þar  bjó  lengi.     8.   Gellir  Dorkelsson  kvángaðiz;  hann  fekk 

Valgerðar,   dóttur  Porgils  Arasonar   af  Reykjanesi.     Gellir  fór 

utan    ok    var   með   Magnúsi    konungi    enum    góða   ok    pá   af 

honum   tólf  aura   gulls   ok   mikit   fé   annat.     9.   Synir  Gellis 

to  váru   l^eir  Porkell  ok  Þorgils;   sonr  Dorgils  var  Ari  enn  fróði; 

son  Ara  hét  Þorgils,  hans  son  var  Ari  enn  sterki.     10.  Nú 


Hólar  1122—45.  K.  war  ein  enkel 
des  Eyjólfr  halti  (c.  40, 2),  Uber  sein 
verhaltnis  zur  Islendingabóc  siehe 
Aris  'vorwort'.  Auch  an  dem  Kristin- 
réttr  forni  der  Grágás  hatte  er  an- 
teil.  —  Ulfeidi  eig.  UlfJieidi. 

s.  229,  18.  Ketill,  er  war  abt  zu 
Helgafell  seit  1217.  Dieser  1 220  ge- 
storbene  mann  wird  also  hier  be- 
reits  als  tot  erwahnt.  Er  und  sein 
brnder  KotSrdn  werden  in  der 
Sturlunga  saga  (I,  s.  78)  als  tiichtige 
mánner  hervorgehoben.  Ketill 
kommt  auch  in  dem  Reykjaholts- 
máldagi  (II)  vor. 

1.  Reinn  (oder  Hreinn)  scheint 
priester  gewesen  zu  sein  und  starb 
in  Norwegen;  iiber  ihn  siehe  ís- 
lenzkar  ártíðaskrár  I,  41—42. 

3.  Skógverjakyn ,  ein  nach  dem 
hofe  Skögar  in  der  Eyjafjallasveit 
(im  siidlichen  Island)  benanntes  ge- 
schlecht.  Vergl.  Isl.  ártíðaskrár 
s.  136—37,  wo  als  sohn  des  Skeggi 
Bolli  Skeggjason  (ca.  1160 — 70)  an- 
gefiihrt  wird. 

5.  setti  —  Húsafelli,  „2íUS  Húsafell 
ein  pastorat  machte'.  Der  hof  H., 
wo  eine  kirche  gegenwartig  nicht 
mehr  besteht,  liegt  im  siidwest- 
lichen  Island  (in  der  landschaft 
BorgarfjprtSr),  tief  im  binnenlande. 


Die  errichtung  dieser  stiftung  fand 
um  1170  statt;  s.  Diploniatarium 
Islandicum  I,  8.217—18,  725.  Sig- 
hvatr  prestr  lebte  also  c.  1200. 

7.  af  Reykjanesi,  halbinsel  im 
nordwestlichen  Island.  Vgl.  c.  6,  12. 
Ueber  die  genealogie  des  Porgils 
Arason  siehe  Landnámabók  II,  22 
(wo  jedoch  seine  tochter  ValgertSr 
nicht  erwahnt  wird). 

7.  8.  Gellir — gótía.  Magnús,  sohn 
des  heiligen  Óláfr,  ,der  gute*  ge- 
nannt,  war  könig  von  Norwegen 
1035 — 47.  Von  einem  aufenthalt 
des  Gellir  bei  diesem  könige  ist 
sonst  nichts  bekannt,  dagegen 
brachte  er  den  winter  1025—26  am 
hofe  Óláfs  des  heiligen  zu  und  be- 
suchte  diesen  könig  1027  wieder. 

9.  tólf  aura  gtills ,  entspricht  im 
wert  ungef.  4320  rm.    Vgl.  c.  13, 6. 

9  —  11.  Synir  Gellis  —  Ari  enn 
sterki.  Mit  dieser  genealogie  vgl. 
die  geschlechtstafel  Aris  in  der  Is- 
lendingabóc  (anhang  II).  Von  den 
söhnen  des  Gellir  erbte  Þorkell  von 
seinem  vater  den  hof  Helgafell;  er 
war  ein  sehr  kenntnisreicher  mann 
(vgl.  unten  §  23)  und  wird  von  seinem 
nefifen  Ari  als  gewahrsmann  citiert. 
Der  zweite  bruder  Þorgils  starb 
frlih  (siehe  ebenda),  und  sein  im 
jahre  1067  geborener  kleiner  sohn 


Guðrún  wird  einsiedlerin. 
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tekr  Guðrún   mj(^)k  at  eldaz  ok  lifði  við  slíka  barma,   sera  iiú       Ld. 
var  frá  sagt,  um  liríð.     Hon  var  fyrst  nunna  á  íslandi  ok  ein-  liXXYIIl. 
setukona;  er  þat  ok  almæli,  at  Guðrún  hafi  verit  gofgust  jafn- 
borinna   kveuna   hér  á  landi.     11.   Frá   því  er  sagt  eittbvert 
siun,  at  Bolli   kom   til  Helgafells,   l^ví  at  Guðrúnu  þótti  ávalt  5 
gott,   er  bann  kom  at  finna  hana.     Bolli  sat  hjá  móður  sinni 
lí^mgum,  ok  varð  )^eim  mart  talat. 

12.  Dá  mælti  Bolli:  „muntu  segja  mér  þat,  móðir,  at  mér 
er  forvitni  á  at  vita?  hverjum  hefir  þú  manni  mest  unt?" 

13.  Guðrilin  svarar:  „Þorkell  var  maðr  ríkastr  ok  b^fðingi  10 
mestr,   en   engi   var  maðr  gerviligri  en  Bolli  ok  albetr  at  sér; 
Dórðr  Ingunnarson  var  maðr  J^^eira  vitrastr  ok  lagamaÖr  mestr; 
Porvalds  get  ek  at  engu," 

14.  í>á  segir   Bolli:    „skil   ek   l^etta  gorla,   bvat  þú  segir 
mér   frá  fví,   hversu   bverjum   var  farit  bœnda  þinna,  en  bitt  15 
verðr  enn  ekki  sagt,  hverjum  þú  unnir  mest.     Parftu  nú  ekki 

at  leyna  pví  lengr." 

15.  Guðrún   svarar:    „fast  skorar  þú  þetta,  sonr  minn," 


Ari  wurde  von  seinem  grossvater 
Gellir  erzogen,  bis  dieser  1073  starb 
(s.  §  21),  worauf  Ari  (vgl.  oben 
§  3  und  e.  4,  8)  seine  jugend  zu 
Haukadalr  ira  sildlichen  Island  ver- 
lebte,  unter  beriihmten  hiiuptlingen 
und  gelehrten  mánnern.  Als  er- 
wachsener  empfing  er  dio  priester- 
liche  weihe ,  hat  wahrscheinlich  ge- 
heiratet  und  als  goði  den  hofStaðr 
am  Snæfellsnes  im  westlichen  Island 
bis  zu  seinem  tode  1148  bewohnt. 
Auch  sein  sohn  Þorgils  war  prioster 
(Diplom.  Isl.  I,  1 86 ;  t  1 1 70).  Dessen 
sobn  Ari  hatte  seinen  beinamen 
enn  sterki  wegen  seiner  ungewöhn- 
lichen  körperkraft  erhalten;  er  starb 
1188  an  den  folgen  einer  iiber- 
miissigen  anstrengung,  die  er  sich 
zugemutet  hatte  (Sturl.  s.  I,  197). 
Um  von  ihm  seinen  grossvater  zu 
unterscheiden ,  ist  diescr  zuweilcn 
emi  gamli  genannt  worden.  Ueber 
das  leben  des  Ari  f'róöi  siebo,  ansscr 


den  in  der  einleitung  zu  Saga- 
bibliothek  I  angefiihrten  schriften, 
Tímarit  X  (1889),  214  If.;  ísl.  ártiða- 
skrár  111—12. 

2.3.  fyrst  —  einsetukom,  ,einsied- 
lerin".  Eigentlich  nonne  ist  Guðrún 
nicht  gewesen,  da  erst  am  schlusse 
des  12.  jahrh.  ein  nonnenkloster  in 
Island  gegriindet  wurde.  Der  ganze 
ausdruck  bezeichnet  nur,  dass  G. 
ein  besonderes  zimmer  bewohnte 
und  sich  hier  nach  vermögen  von 
der  aussenwelt  absonderte.  Ueber 
eine  solche  eiusiedlerín  aus  der 
spateren  zeit  siehe  Sturlunga  saga 
I,  s.  12 1 .    Vgl.  Hist.  eccl.  IV,  8.  2 1  -22. 

3.  4.  gpfgust  —  kvenna ,  „die  an- 
sehnlichste  von  den  frauen  gleiches 
standes". 

13.  get  —  enffu,  „nenne  ich  gar 
nicht*. 

15.  hverau  —  farit,  „wie  jeder  be- 
schaflfeo  war". 


282  Guðrún  gedenkt  des  Kjartan. 

Ld.       segir  GnÖrÚD,  „en  ef  ek  skal  )'at  nokkurum  segja,  pk  mun  ek 
LXXVIII.  þik  helzt  velja  til  pess." 

Bolli  baö  hana  svá  gera. 

16.  Dá  mælti   Guðrún:   „þeim   var  ek  verst,   er  ek  unna 
5  mest." 

,E>at  byggjum  vér,"  svarar  Bolli,  „at  nú  sé  sagt  alleinarð- 
liga,"  ok  kvað  hana  vel  bafa  gort,  er  bon  sagöi  þetta,  er 
hann  forvitnat^i. 

17.  GuÖri'in  varð  gomul  kona,  ok  er  þat  s^gn  manna,  at 
10  bon   yrði    sjónlaus.      Guðri'in    andaðiz   at   Helgafelli,    ok    þar 

bvíiir  hon. 

18.  Gellir  Porkelsson  bjó  at  Helgafelli  til  elli,  ok  er  mart 
merkiligt  frá  bonum  sagt;  hann  kemr  ok  við  margar  s^gur, 
þótt   han8    sé    hér   lítt   getit.     19.    Hann    lét  gera  kirkju   at 

15  Helgafelli  virÖuliga  mj^k,  svá  sem  Arnórr  jarlaskáld  váttar  í 
erfidrápn  þeiri,  er  bann  orti  um  Gelli,  ok  kveðr  þar  skýrt  á 
þetta.  20.  Ok  er  Gellir  var  ngkkut  hniginn  á  enn  efra  aldr, 
pk  býr  bann  ferð  sína  af  Islandi.  Hann  kom  til  Nóregs  ok 
dvalðiz   þar  eigi   lengi,  ferr   þegar  af  landi  á  brott  ok  gengr 

20  suðr  til  Róms,  sœkir  beim  enn  belga  Pétr  postola.  21.  Hann 
dvelz  í  þeiri  ferð  mjgk  lengi,  ferr  síðan  sunnan  ok  kemr  í 
Danmgrk;  þá  tekr  hann  sótt  ok  lá  mjok  lengi  ok  fekk  alla 
þjónostu.  Síðan  andaðiz  hann  ok  hvílir  í  Rúiskeldu.  22.  Gellir 
hafði   haft  Skofnung  með  sér,   ok  náðiz  hann  ekki  síðan;   en 

25  bann   hafði  verit  tekinn   ór   haugi  Hrólfs  kraka.     23.   Ok  er 


4.  þeim,  naml.  Kjartan.  góðí  und  Haraldr  harðráSi.    Seine 

6.  7.    alleinartíliga ,     „  sehr    auf-  hier  erwahnte  erfidrápa  ist  nicht  er- 

richtig".  halten.     Vgl.  Edda  Snorra  Sturhi- 

13.   hann — spgur,  G.  Þ. ,  der  in  sonar  III,  559  ff. 

Heimskringla  (Óláfs  saga  ens  helga)  16.  17.   kvetír — þetta,    „erwáhnt 

erwjihnt   wird,    tritt  ausserdem   in  dort    diesen    umstand    mit    klaren 

LjósvetnÍDga  saga  und  Bandamanna  worten". 

saga  auf.  20.  sœkir — postola,  „besucht  das 

15.   Arnórr  jarlaskáld,   ein  sohn  grab  des  heiligen  apostel  Petrus*. 

des  dichters.^drðr  jroí6eí»sson(einer  22.23.   alla  þjónostu,   ^sámtliche 

der  hauptpersonen  der  Bjarnar  saga  sterbesakramente". 

Hítdœlakappa) ,    hatte    seinen    bei-  2.S.  Róiskeldu,  die  stadt  Roskilde 

namen  wegen  der  gedichte,  in  denen  in  Seeland. 

er  die   fdrsten   der  Orkney-inseln  25.    verit  —  kraka,    das    schwert 

besang;  er  dichtete  aber  auch  auf  Skpfnungr   wird   als  eigentum  des 

díe   norwegischen    könige    Magnús  danischen    sagenkðnigs   H.   kr.    in 


Þorkell  Gellisson  Qbeniimmt  sein  Taterliches  erbc. 
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andlát  Gellia  8purðiz  til  íslands,  þá  tók  Dorkell  son  hans  við       Ld. 
foðurleifö   sinni   at  Helgafelli;   en  Dorgils,   annarr  son  Gellis,  LXXTIII. 
druknaöi  ungr  á  Breiðafirði  ok  allir  þeir,  er  á  skipi  váru  með 
honum.    Porkell  Gellisson  var  et  mesta  nytmenni  ok  var  sagðr 
manna  fróðastr.  5 


der  nach  ihm  benannten  saga  (FAS 
I,  93. 102. 109)  erwahnt;  das  schwert 
wurde  nach  der  Landnámabók  (III, 
1)  von  Skegffi  (dem  vater  des  EitSr), 
der  den  grabhugel  erbrach,  geraabt. 
Vgl.  c.  57, 11. 

4.  nytmenni,  „brauchbarer,  tiich- 
tiger  mann*. 


5.  nianna  frótSastr.  Der  mit  diesen 
worten  endigende  satz  bildet  einen 
natiirlichen  abschluss  der  saga,  auch 
deutet  alles  darauf  hin,  dass  die  ur- 
spriingliche,  auf  echter  tradition  be- 
ruhende  Laxdœla  saga  hier  ab- 
brach. 


[Bolla  ])áttr.] 


Þórólfr  sterti-  (oder  stœri-)  maðr  tötet  den  knaben  Óláfr. 

Ld.  LXXIX,  1.  I  l^ann  tíraa,  er  Bolli  BoUason  bjó  í  Tungu, 

LXXIX.  olc  nú  var  áðr  frá  sagt,  pk  bjó  norðr  í  Skagafirði  á  Miklabœ 
Arnórr  kerlingarnef,  son  Bjarnar  Þúrðarsonar  frá  Hofða. 

2.  Dórðr  hét  maör,  er  bjó  á  Marbœli.  Guðrún  hét  kona 
5  hans;  þau  váru  vel  at  sér  ok  hofðu  gnótt  fjár;  son  j^eira  hét 
Oláfr,  ok  var  hann  ungr  at  aldri  ok  allra  manna  efniligastr. 
3.  Guíri'm,  kona  Dórðar,  var  náskyld  Bolia  Bollasyni,  var  hon 
systrungr  hans;  Oláfr,  son  þeira  t>órðar,  var  heitinn  eptir  Oláfi 
pá  í  Hjarðarholti. 
10  4.  Dórðr  ok  Dorvaldr  Hjaltasynir  bjuggu  at  Hofi  í  Hjalta- 

dal,  þeir  váru  hofðingjar  miklir. 


Cap.  LXXIX.  2.  ok  —  sagt,  „und 
tiber  welche  im  vorhergehenden  be- 
richtet  ist". 

SkagafjprtSr,  bucht  und  landschaft 
im  nördlichen  Island. 

Miklibœr,  ein  gehöft  an  der  ost- 
seite  des  SkagafjortSr. 

3.  kerlingarncf,  beiname,  bedeutet 
wörtlich  „weibernase".  Amórr  k. 
war  tatsachlich  kein  zeitgenosse  des 
Bolli  Bollason;  er  gehört,  wie  die 
iibrigen  in  diesem  abschnitt  auf- 
tretenden  geschichtlichen  personen 
einer  alteren  zeit  (dem  10.  jahrh.) 
an.  Siehe  Landnámabók  III,  10  und 
Kristni  saga  c.  1 . 

son  —  Hgftia.  B.  Þ.  war  der  sohn 
eines  der  bekanntesten  „landnáms- 
menn'    Islands,   des  Hofba-Þór'ðr, 


der  nach   dem   c.  20,  2   erwahnten 
hofe  HpftSi  benannt  war. 

4.  Marbœli,  hof  an  der  ostseite 
des  SkagafjprtSr,  unweit  von  Mikli- 
bœr. 

7.  ndskyld,  „nahe  verwandt". 

8.  systrungr,  „kind  einer  schwester 
der  mutter",  also  cousine.  Mithin 
miisste  Guðrún  Ósvífrsdóttir  nach 
dieser  angabe  eine  schwester  ge- 
habt  haben;  hiervon  verlautet  je- 
doch  sonst  nichts,  und  der  bericht 
ist  wahrscheinlich  erdichtet. 

heitinn,  „benannt". 

10.  Hjaltasynir,  siehe  c.  27,  7. 

10. 1 1.  at—Hjaltadal.  Der  Hjalta- 
dalr  ist  ein  tal  im  nordöstlichsten 
teile  der  landscbaft  SkagafjprtSr; 
das  gehöft  Hof  liegt  am  r.  ufer  der 
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5.  MaCr  hét  Dórólfr  ok  var  kallaör  stertimaðr,   hann  bjó     Ld. 
í  Piifum;  hann  var  óvinveittr  í  skapi  ok  œðimaðr  mikill;  hann  LXXIX. 
átti   griðnng  grán,   ólman.     6.   Þórðr  af  Marbœli  var  í  f(^rum 
með   Arnúri.     Dór«')lfr   stœrimaðr   átti    frændkonn   Arnórs,    en 
hann  var  pingmaðr  Hjaltasona;  hann  átti  illt  við  búa  sína  ok  5 
lagði  ]>at  í  vanda  sinn;  kom  þat  mest  til  þeira  Marbœlinga. 

7.  Graðnngr  hans  gerði  monnum  mart  mein,   þá  er  hann 
kom  ór  afréttum;  meiddi  hann  fé  manna,  en  gekk  eigi  nndan 
grjóti;   hann   brant   ok   andvirki   ok  gerði  mart  illt.     Dórðr  af 
Marbœli   hitti  Dórólf  at  máli   ok  bað  hann  varðveita  graðung  lo 
sinn,  —  ^viljum  vér  eigi  þola  honnm  ofríki." 

8.  Dúrólfr  léz  eigi  mundu  sitja  at  fé  sínu;  ferr  ÞórÖr 
heim  við  svá  búit.  Eigi  miklu  síðar  getr  Dórðr  at  líta,  hvar 
graÖungrinn  hefir  brotit  niðr  torfstakka  hans.  9.  Dórðr  hleypr 
þá  til  ok  heíir  spjót  í  hendi,  ok  er  boli  sér  þat,  veðr  hann  15 
jgrð,  8vá  at  upp  tekr  um  klaufir.  Dórðr  leggr  til  hans,  svá 
at  hann  fellr  dauí r  á  j^rð.  Dórðr  hitti  Dórólf  ok  sagði  honum, 
at  boli  var  dauðr. 

10.  „Detta  var  lítit  frægðarverk,"  svarar  Dórólfr,  ,en  gera 
munda  ek  pai  vilja,  er  þér  þœtti  eigi  betr."  20 

Dórólfr  var  málóði  ok  heitaðiz  í  hverju  orði. 

11.  Dórðr  átti  heimanferð  fyrir  hondum.    Oláfr  sonr  hans 
var   þá  sjau   vetra   eða   átta;    hann   fór   af  bœnum   með  leik 
sínnm   ok  gerði  sér  hús,   sem  bornum  er  títt,   en  Dúrólfr  kom 
þar   at   honum;    hann    lagði    sveininn   í   gegnum   með   spjóti.  25 
12.  Síðan  fór  hann  heim  ok  sagði  konu  sinni. 


das    tal    durchstrUmenden    Hjalta-  4.  stœrimaífr,  in  dieser  bedeutung 

dalsá.  ein  aTC.  kfy.    Ygl.  zu  z.  1. 

5.6.  dtti  —  Marbælinga,    „lag  mit 

1.  stertimaíSr ,  der  beíname  be-  seinen  nachbarn  in  streit  und  machte 
zeicbnet  einen  „putzsiichtigen  men-  eine  gewohnheit  daraus ;  es  ging  am 
schen";  spater  wird  þ.  stœrimatfr,  meisten  iiber  die  bewohner  des 
d.  h.  .Ubermiltiger  mensch"  genannt.  hofes  Marbœli  her". 

2.  I'úftir,  hof  an  der  ostseite  des  S.  9.  gekk  —  grjóti,  „liess  sich  auch 
SkagafjortSr,  zwischen  Marhœli  und  nicht  durch  steinwiirfe  vertreiben". 
Miklibœr.  12.  sitja  at,  .wache  halten**. 

œtSimatSr,  .hitzkopf".  14.  torfstakka,  „torfstapel". 

3.4.  var  —  metS  A.,  ,war  gtífsihrte  15.  boli,  „stier"  (nhd.  bulle). 

des  A.  auf  dessen  reisen  (handels-  24.  gertSi  sér  hús,   „erbaute  sicb 

reisen  íns  ausland)".  ein  baus". 
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Ld.  llon   svarar:   „j^etta  er  illt  verk   ok  ómannligt;   mnn  \>ér 

LXXIX.  þetta  iUu  reifa." 

En  er  hon  tók  á  honum  pungt,  pá  fór  hann  í  brott  þaðan 
ok  létti  eigi,  fyrr  en  hann  kom  á  Miklabœ  til  Arnúrs. 
5  13.   Fréttuz  peir  tíðenda.     I>órólfr  segir  honum  víg  Oláfs, 

—  „sé  ek  þar  nú  til  trausts,  sem  þér  eruð  sakir  mágsemðar." 
„Eigi  ferr  j?íi  sjándi  eptir  um  )>enna  hlut,"    sagði  Arnórr, 
,at  ek   muna  virða  meira  mágsemð  við  j^ik  en  virðing  mína 
ok  sœmð,  ok  ásjá  áttu  hér  engrar  ván  af  mér." 
10  14.   Fór  Dórólfr  upp   eptir  Hjaltadal   til  Hofs  ok  fann  þá 

Hjaltasonu  ok  sagði  þeim,  hvar  komit  var  hans  máli,  —  ,ok 
sé  ek  hér  nii  til  ásjá,  sem  ]nt  eruð.* 

15.  Púrðr  svarar:  „slíkt  eru  níðingsverk,  ok  mun  ek  enga 
ásjá  veita  þér  um  þetta  efni." 
15  Porvaldr  varð  ura  fár.    Fær  Þórólfr  ekki  af|^eim  at  sinni; 

16.   reið   hann   í  brott  ok  upp  eptir  Hjaltadal  tii  Reykja,  fór 
þar  í  laug;  en  um  kveldit  reið  hann  ofan  aptr  ok  undir  virkit 
at  Hofi  ok  rœddiz  við  einn  saman,  svá  sem  annarr  maðr  væri 
fyrir  ok  kveddi  hann  ok  frétti,  hverr  þar  væri  kominn. 
20  17.  „Ek  heiti  Þórólfr,"  kvað  hann. 

„Hvert  vartu  farinn,   eða  hvat  er  þér  á  hondum?"   spyrr 
launmaðrinn. 

Þórólfr  segir  tilfelli   þessi   oll,   eptir  J?ví  sem  váru;   „bað 
ek  Hjaltasonu  ásjá,"  segir  hann,  „sakir  nauðsynja  minna." 
25  18.    Pessi    svarar,   er   fyrir   skyldi    vera:    „gengit   er   nú 

þaðan,  er   þeir  gerðu   erfit  þat  et  íjolmenna,   er  tólf  hundruð 

2.iUureifa,  ,ins  unglUck  stUrzen".  21.  hvat — hpndum,  „was  ist  dein 

7.  ferr  —  eptir,   „nrteilst  du  ver-  gewerbe*     (was    hast    du    hier   zu 

standig".  schaffen). 

16.  Reykja.  Reykir  ist  ein  im  22.  Zaunmaðnnn,  „der  verborgene 
Hjaltadalr  (ungefáhr  eine  meile  sud-  mann",  d.  h.  die  fingierte  person, 
licher  ais  Hof)  belegener  hof,  in  mit  der  Þóróifr  zu  sprechen  schien. 
dessen  nahe  sich  eine  heisse  quelle  23.  tilfelli  þessi  pll,  ,alles  was 
{laug)  befindet.  vorgefallen  war". 

17.  18.  virkit  at  Hofi,  es  wird  25.  er  —  vera,  „der  angeblich  da 
haufíg  erwahnt,  dass  die  höfe  der  war'. 

islandischen    hauptlinge    von   einer  25.  26.  gengit — þaZan,  ^eine  ver- 

befestigung  {virki)  umgeben  waren.  anderung  ist  nun  geschehen". 

18.  rœddiz  —  saman,  „sprach  mit  26.  erfit — /)pímenn<i,  siehe  c.  27, 7, 
Bich  selbst". 
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maÐna  sáta  at,  ok  ganga  slíkir  h(^fðÍDgJar  mjok  saman,  er  nú       Ld. 
vilja  eigi  veita  einnm  manni  nokkura  ásjá."  LXXIX. 

19.  Dorvaldr  var  úti  staddr  ok  heyrði  talit.     Hann  gengr  l-XXX. 
)'angat  til  ok  tók  í  tanma  hestsins  ok  bað  bann  af  baki  stíga, 
—  „en  ]fó  er  eigi  virðingarvænligt  við  þik  at  eiga  fyrir  sakir  5 
fúlsku  l^innar." 

Bolli  Bollason  fíihrt  die  rechtssache  gegen  den  murder  des  Óláfr. 

LXXX,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Dórði,  er  hann  kom  heim 
ok  frá  víg  sonar  síns  ok  harmaði  þat  mj(^)k. 

Guðrún   koua   hans   mælti:    „þat   er   pér  ráð   at  lýsa  vígi 
sveinsins   á  hond  Dúrólfi,   en   ek  mun  ríða  suðr  til  Tungu  ok  10 
finna  Bolla  frænda  minn  ok  vita,   hvern  styrk  hann  vill  veita 
okkr  til  eptirmáls." 

2.  Pau  gerðu  svá,  ok  er  Guðrún  kom  í  Tnngu,  fær  hon 
fíar  viðtokur  gúðar.  Hon  segir  Bolla  víg  Oláfs  sonar  síns  ok 
beiddi,  at  hann  tœki  við  eptirmálinu.  15 

3.  Hann  svarar:  ,eigi  þykki  mér  þetta  svá  hœgligt,  at 
seilaz  til  sœmðar  í  hendr  ]>e\m  Norðlendingum ;  fréttiz  mér  ok 
svá  til,  sem  maðrinn  muni  ]^ar  niðr  kominn,  at  ekki  muni 
hœgt  eptir  at  leita." 

4.  BoIIi  tók  )>ó  við  málinu  um  síðir,  ok  fór  Guðrún  norðr  20 
ok  kom   heim.     Hon  sagði   Dórði   bónda  sínum,   svá  sem  nú 
var  komit,  ok  líðr  nú  svá  fram  um  hríð. 

5.  Eptir  jól  um  vetrinn  var  lagðr  fundr  í  Skagafirði  at 
Dverá,  ok  stefndi  Porvaldr  þangat  GuÖdala-Starra;  hann  var 
vinr  J>eira  brœðra.    6.  Þorvaldr  fór  til  þingsins  við  sína  menn,  25 

X.ganga  —  nú,  „es  geht  mit solchen  Skagafjprtír,  das  nach  dem  kleinen 

hauptlingen  sehr  zuriick,  wenn  sie  flusse  Þverá  benannt  ist,  welcher  in 

jetzt".  den  östl.  miinduDgsarm  des  stromes 

.*).  er  eigi  virtíingarvcenligt,  „wird  HératSsvptn    (im    altertum    Jpkulsá 

es  (nns)   wahrscheinlich   nicht   zur  genannt)  sich  ergiesst. 

ehre  gereichen".  Gatídala-Starra.     Starri  {Eireks- 

8on),  nach  seinem  hofe  Gutfdalir  im 

Cap.  LXXX.  7.  er*,  „dass".  siiden    der    landschaft  SkagafjprtSr 

16.  hœgligt,  „leicht".  (am   1.   iifer  der  Vestri  Jpkulsd  be- 

17.  yortflendingum ,    „bewohner      legen)  benannt,  war  sohn  eines  be- 
des  islandischen  nordviertels''.  icannten  landnámsmaÖr.  Siehe  Land- 

24.   Pverd,  gebOft  im  sQden  des      námabók  III,  7  und  Kristni  saga  c.  1. 
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M.  ok  er  )>eir  kómu  fyrir  UrÖskriÖnhúla,  ]>'k  hljóp  ór  hlíðinni 
LXXX.  ofan  at  peim  maðr;  var  þar  Dórólfr,  réz  hann  í  ferð  með  J>eim 
LXXXI.  í3orvaldi. 

7.  Ok   er   ]>e\r  áttu  skarat  til  Dverár,   ]>á,  mælti  Dorvaldr 
5  við   Þórólf:    „nit   skaltu   hafa   með   pér  þrjár   merkr  silfrs   ok 

sitja  hér  upp  frá  bœnum  at  Dverá;  haf  þat  at  marki,  at  ek 
mun  snúa  skildi  mínum  ok  at  J>ér  holinu,  cf  þér  er  fritt,  ok 
máttu  þá  fram  ganga.     Skjoldrinn  er  hvítr  innan.'' 

8.  Ok  er  Dorvaldr  kom  til  þingsins,  hittuz  þeir  Starri  ok 
10  tókn  tal  saman. 

Dorvaldr  mælti:  „svá  er  mál  með  vexti,  at  ek  vil  ]>eaB 
beiða,  at  ]>ú  takir  við  Dúrólfi  stœrimanni  til  varðveizlu  ok 
trausts.     Mun  ek  fá  þér  )>rjár  merkr  silfrs  ok  viuáttu  mína." 

9.  ,Dar  er  sá  maðr,"   svarar  Starri,  „er  mér  þykkir  ekki 
15  vinsæll,   ok    óvíst,   at  honum  fylgi  hamingja;   en  sakir  okkars 

vinskapar  )?á  vil  ek  við  honum  taka." 
,Dá  gerir  pú  vel",  segir  Dorvaldr. 

10.  Sneri  hann  )^á  skildinum  ok  frá  sér  hválfinu,  ok  er 
Dórólfr  sér   )>at,   gengr  hann  fram,   ok  tók  Starri  við  honum. 

20  Starri  átti  jarðhús  í  Guðdolum,  \>yí  at  jafnan  váru  með  honum 
skógarmenn;  átti  hann  ok  nokkut  sokótt. 

BoUi  Bollason  fUhrt  die  achtuog  des  l^órólfr  dnrch. 
LXXXI,  1.  Bolli  Bollason  býr  til  vígsmálit  Ohífs;  hann 
b}'Z  heiman  ok  ferr  norðr  til  Skagafjarðar  við  )^rjá  tigi  manna. 
Hann  kemr  á  Miklabœ,  ok  er  honum  )>ar  vel  fagnat;  segir 
25  hann,  hversu  af  stóð  um  ferðir  hans,  —  2.  „ætla  ek  at  hafa 
fram  vígsmálit  nii  á  Hegrane88)^ingi  á  hendr  Dórólfi  stœri- 
manni;  vilda  ek,  at  pú  værir  mér  um  )>etta  mál  liðsinnaðr." 

1.  fyrir  UrtSskritfuhóla,  U.  ist  der  Cap.  LXXXL    26.   á   Hegraness- 

name    einiger    anhuhen    im    n.   der  pingi,   das  H-þing  war  einer  der 

Pverd    (zwischen    den    höfen   Hof-  (13)  pliitze,  an  welchen  die  regel- 

8ta?Sir  und  SvatSastatSir).  miissigen  friihlingsthinge  abgehalten 

5.    prjár  merkr  silfrs,   ungefáhr  wurden.      Es    lag    auf    der    insel 

1080  rm.    Siebe  c.  12, 15.  Hegranes,   die  von  den  miindungs- 

Í8.  hválfinti.    Ava'Z/"  bedeutet  eig.  armen    dcs    die    landschaft   Skaga- 

jgewölbe",    hier   die    innere   hohle  fjprtSr      durchströmenden      flusses 

seite  des  schildes  (—  holinu  §  7).  HératSsvptn  gebildet  wird. 

20.   jaröhús,    ein    solches    unter-  27.    litSsinnatSr ,    „bereitwillig    zu 

irdisches   versteck   kommt  in  ver-  helfen". 
schiedenen  sagas  vor. 
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3.  Arnórr  svarar:  ,ekki  þykki  mér  þú,  Bolli!  vænt  stefna       Ld. 
út,  er  ]>n  sœkir  norðr  hingat,  við  slíka  ójafnaíiarmenn  sem  hér  LXXXI. 
er  at  eiga.     Munu   þeir   þetta   mál   meir  verja  með  kappi  en  I^XXXII. 
réttindum,   en  œrin  nauðsyn  t>ykki  mér  pér  á  vera;  munu  vér 

ok  freista,  at  þetta  mál  gangi  fram."  5 

4.  Arnórr  dregr  at  sér  fjolmenni  mikit,  ríða  )>eir  Bolli  til 
þingsins.  Deir  brœðr  Qolmenna  mjok  til  Hegranessþings;  þeir 
hafa  frétt  um  ferðir  Bolla,  ætla  j^eir  at  verja  málit.  5.  Ok  er 
menn  koma  til  jnngsins,  hefir  Bolli  fram  sakir  á  hendr  Þúrólfi, 
ok  er  til  varna  var  boðit,  gengu  þeir  til  Þorvaldr  ok  Starri  lo 
við  öveit  sína  ok  hugöu  at  eyða  málinu  fyrir  Bolla  með  styrk 
ok  ofríki. 

6.  En   er  þetta  sér  Arnórr,  gengr  hann  í  milli  með  sína 
sveit  ok  mælti:  ,þat  er  monnum  einsætt,  at  fœra  hér  eigi  svá 
marga  góða   menn   í   vandræði,   sera  á  horfiz,  at  menn  skyli  15 
eigi  ná  l^gum  um  mál  sín;   er  ok  ófallit  at  fylgja  Dórólfi  um 
þetta  mál;  muntu,  Porvaldr!  ok  óliðdrjúgr  veröa,  ef  reyna  skal." 

7.  t>eir   Dorvaldr   ok   Starri   sá   nú,   at  raálit  mundi  fram 
ganga,   ]>yi  at   J^eir   bofðu   ekki   liðsafla  við   þeim  Arnóri,   ok 
léttu   þeir  frá.     8.    Holli  sekði  Dórólf  stœrimann  þar  á  Hegra-  20 
nessþingi    um    víg   Oláfs    frænda    síns    ok    fór    við    |?at   heim. 
Skilðuz  þeir  Arnórr  með  kærleikura.    Sat  Bolli  í  búi  sínu. 

Þórólfr  wird  von  Bolli  getötet. 

LXXXII,  1.  Dorgrírar  hét  maðr,  hann  átti  skip  uppi 
standanda  í  Hrútafirði;  þangat  reið  Starri  ok  Þórúlfr  við 
honura.  25 

Starri  mælti  við  stýrimann:  „hér  er  maðr,  at  ek  vil,  at 
t>ú  takir  við  ok  flytir  utan,  ok  hér  eru  þrjár  merkr  silfrs,  er 
]>ú  skalt  hafa  ok  par  með  vinúttu  mína.' 

1.2.  vœnt  ttefna  út,  ,einen  glUck-      nicht  sein  recht  bekommen  kann"; 
Itchen  ausgang  hoffen  zu  können".       der  satz  ist  apposition  zu  vandrcetfi. 

2.3.  vitS — eiga\  eiga  ist  mit  við  16.  ófallit,  „unpassend". 

zu   verbinden.     Eigentlicb   ist  nur  17.   ólitSdrjúgr,    ,nicht  geniigend 

san,   mittelbar  aber  auch  slika  ó-  mit  mannschaft  versehen". 
jafnadarmenn  von  rið  regiert.  20.  létiu  þeir  frd,  „sie  zogeu  sich 

lu.  er  -  botSit,  „als  die  gerichtliche  zurllck". 
verteidigung  beginnen  sollteV  Cap.  LXXXII.  26.  at  ek  vil,  „fUr 

15.  16.  at  —  logum,  ,das8  man  hier  den  ich  den  wunsch  hege". 
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Ld.  2.   Dorgrímr  mælti:    „á  þessu   þykki  mér  ookkurr  vandi, 

LXXXII.  hversu  af  hendi  verfir  leyst;   en  við  áskoran  þína  mun  ek  viö 

LXXXIII.  houum   taka;   en   pó   þykki   mér   pessi   maðr  vera  ekki  giptu- 

vœnligr." 

5  3.    Þórólfr  réz   nú   í   sveit  með  kaupmonnum,    en   Starri 

ríðr   heim    við    svá   búit.     Nú   er  at  segja  frá   Bolla.     Ilann 

hugsar  nú  efni  peira  Dórólfs,  ok  j^ykkir  eigi  verða  mjok  með 

ollu  fylgt,  ef  I>órólfr  skal  sleppa.    Frétti  hann  nú,  at  hann  er 

til    skips   ráðinn.      4.    Bolli    býz   heiman;   setr   hann   hjálm   á 

10  h^fuð  sér,   skjold  á  hlið,   spjót  hafði  hann  í  hendi,   en  gyrðr 

sverðinu   Fótbít.     Hann   ríðr  norðr  til  Hrútafjarðar  ok  kom  í 

þat   mund,   er  kaupmenn   váru   albúnir.     Var   pá.  ok  vindr  á 

kominn.     5.   Ok  er  Bolli  reið  at  búðarduruuum,  gekk  I^órólfr 

út  í  því  ok  hafði  húðfat  í  fangi  sér.     Bolli  bregðr  Fótbít  ok 

15  leggr  í  gegnum  hann.     Fellr  I>úrúlfr  á  bak  aptr  í  búðiua  inn,  en 

Bolli  hleypr  á  hest  sinn.    Kaupmenn  hljópu  saniau  ok  at  honum. 

6.  BoUi  mælti:  „hitt  er  yðr  ráðligast,  at  láta  nú  vera 
kyrt,  því  at  yðr  mun  ofstyri  verða  at  leggja  mik  við  velli;  en 
vera  má,  at  ek  kvista  einnhvern  yðvarn  eða  alla  tvá,  áðr  ek 

20  em  feldr." 

7.  Dorgrímr  svarar:  ,ek  hygg,  at  j^etta  sé  satt." 

Létu    l^eir   vera   kyrt,   en   Bolli   reið   heim   ok   hefir  sótt 

mikinn  frama  í  þessi  ferð.     Fær  hann  af  þessu  virðing  mikla, 

ok  l^ótti  monnum  farit  skyruliga,  hefir  sekðan  manninn  í  ^ðrum 

25  fjórðungi,   en   síðan   riðit  einn   saman   í   hendr  óvinum  sínum 

ok  drepit  hann  þar. 

BoUi  besucht  seine  freunde  im  norden  des  landes. 
LXXXIII,  1.  Um  sumarit  á  alþingi  funduz  þeir  BoUi  ok 
Gnðmundr   enn   ríki   ok   tolnðn  mart     Dá   mælti  Guðmundr: 


7.  8.   efni  —  fylgt,    „seine  handel  rend  ihres  sommeraufenthaltes  be- 

mit  k  und  meint,  dass  die  sache  nutzten. 

nicht  zu  einem  befriedigenden  ab-  18.  ofstýri,  n.,  „eine  zu  schwierige 

schluss  komme".  (eure  krafte  libersteigende)  aufgabe'- 

8.9.  er — rátíinn,  ,platz  auf  einem  19.  at  —  tvá,  „dass  ich  einen  von 

schiífe  bekommen  haf .  euch  oder  gar  zwei  falle *.  Ævisía  bed. 

13.   at  bútíardurunum ,   die  kauf-  eig.  „der  zweige  berauben,  abasten". 

leute  hatten  also,  wie  dies  gewöhn-  24.25.   í  gtírum  fjórtSungi,   Bolli 

Jich    zu    geschehen    pflegte,    eine  war  naml.  aus  dem  westviertel. 

rasenbude  aufgefiihrt ,  die  sie  wah-  Cap.  LXXXIII.  28.  Gutímundr  enn 


Bolli  reist  durch  die  landschaft  SkagaQ^rÖr.  241 

,\>yí  vil  ek  lýsa,   Bolli!  at  ek  vil  við  slíka  menn  vingaz,  sem       Ld. 
pér  eruð.     Ek   vil   bjóða   þér  norÖr  til  mín  til  hálfs  mánaðar  LXXXIII. 
veizln,  ok  þykki  mér  betr,  at  þú  komir." 

2.  BoUi  svarar,  at  vísu  viU  hann  þiggja  sœmðir  at  slíkum 
manni,  ok  hét  haun  ferðinni.  í>á  urðu  ok  fleiri  menn  til  at  5 
veita  honnm  þessi  vinganar  mál.  3.  Arnórr  kerlingarnef  bauð 
Bolla  ok  til  veizlu  á  Miklabœ.  Maðr  hét  Dorsteinn,  hann  bjó 
at  Hálsi,  hann  var  sonr  Hellu-Narfa;  hann  bauð  Bolla  til  sín, 
er  hann  fœri  norðan,  ok  Pórðr  af  Marbœli  bauð  Bolla.  Fóra 
menn  af  þinginu,  ok  reið  Bolli  heim.  10 

4.  Þetta  sumar  kom  skip  í  Dygurðarnes  ok  settiz  þar 
upp.  Bolli  tók  til  vistar  í  Tungu  tólf  kaupmenn;  váru  peir 
þar  nm  vetrínn,  ok  veitti  Bolli  þeim  allstórmannliga.  5.  Sátn 
þeir  um  kyrt  fram  yfir  jól,  en  eptir  jól  ætlar  Bolli  at  vitja 
heimboðanna  norör,  ok  lætr  hann  þá  járna  hesta  ok  býr  ferð  15 
sína,  vára  þeir  átján  í  reið,  váru  kaupn.enn  allir  vápnaðir. 
6.  Bolli  reiö  í  blári  kápn  ok  hafði  í  hendi  spjótit  konungs- 
naut  et  gúða.  í'eir  ríða  nú  norðr  ok  koma  á  Marbœli  til 
t>órðar;  var  þar  allvel  við  þeira  tekit;  sátu  )?rjár  nætr  í  miklum 
fagnaði.  7.  Þaðan  riðu  þeir  á  Miklabœ  til  Amórs,  ok  tók  20 
hann  ágætliga  vel  við  þeim;  var  par  veizla  en  bezta. 

Dá  mælti  Arnórr:  ,vel  hefir  þú  g^rt,  Bolli!  er  pú.  hefir  mik 
heimsótt;  pykki  mér  þú  hafa  lyst  í  p\'{  við  mik  mikinn  félag- 
skap.  8.  Skulu  eigi  eptir  betri  gjafir  með  mér,  en  þú  skalt 
piggja  mega;  mín  vinátta  skal  þér  ok  heimol  vera,  en  n^kkurr  25 

ríki,  dieser  aus  vielen  Islendinga  der  auch  in  der  Landnámabók  (III, 

sogiir  bekannte  mann  war  uni  das  1 3)  und  Valla-Ljóts  saga  vorkommt, 

jahr    1000    einer    der   mjichtigsten  ward  nach  seinem  unfem  vom  Syar/"- 

hjiuptlinge  des  nordviertels  (f  1025).  atSardalr  gelegenen  hofe  Hella  H,- 

Vgl.  c.  40,  2  fussnote;  c.  41,  16.  H.  genannt. 

3.  þyltki  mér  betr,    ,ich   werde  11.12.  settiz  þarupp,  ,wurde  auf 
wert  darauf  legen".  das    land    gezogen "     (zum    iiber- 

4.  at   vísu,    „gewiss";   der   satz  wintern). 

eothalt    oratío    oblíqua    ohne    von  12.  f(jí/'/fauprnenn,  „12  kaufieute* 

einer  conjunction  eiugeleitet  zu  sein.  —  d.  h.  12  mann  von  der  bemannung 

6.    þ€s»i  —  mdl,    „solche  beweise  des  handelsschiffes. 

(wörtl.  „reden")  dor  freundschaft*.  14.  15.   vitja  —  norðr,    ,den   ein- 

8.  a/  Hdlsi,  hof  im  SvarfatSardalr,  ladungen  nach  dem  nordviertel  nach- 

eincm  tal  in  der  landscbaft  Eyja-  zukommen". 

íjorttr,  östlich  vom  Skagafjortir.  \b.  jdma,  ,beschlagen*. 

sonr  Hellu-Narfa ,   dieser  Narfi,  23.  24.  félagskap,  „freundschaft". 

Sagmbibl.    iV.  \Q 
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1,1^       griinr  er   mér  á,  at  f>ér   sé   cigi   allir  menn  viiibollir  í  |;e88u 

LXXXIII.  lieraði;   j^ykkjaz   sviptir  vera  sœmðum.    9.   Kemr  pat  mest  til 

LXXXIV.  |>eira  lijaltasona.     Mun   ek  ntí  ráðaz  til  ferðar  með  pér  norðr 

á  Heljardalsheiði,  þá  er  pér  farið  heðan." 

5  10.   Bolli  svarar:   „^akka  vil  ek  yðr,  Arnórr  bóndi,   alla 

sœmð,  er   þér  gerið  til  mín  nú  ok  fyrrum;   þykki  mér  ok  þat 

bœta  várn  flokk,  at  pér  ríðið  með  088;  en  allt  hugðum  vér  at 

fara   með   spekð  um  þessi  heruð;   11.   en  ef  aðrir  leita  á  088, 

]>k  má  vera,  at  vér  leikim  )^á  enn  nykkut  í  mút." 

,Q  Síðan  ræz  Arnórr  til  ferðar  með  f>eim,  ok  ríÖa  nú  veg  8Ínn. 

Bolli  entgeht  glUcklich  einem  hinterhalt.    Wsihrend  der  reise  wird  er  von 
Helgi  á  Skeiði  beleidigt. 

LXXXIV,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Porvaldi,  at  hann  tekr 
til  orða  við  Dórð  bróður  sinn:  ^vita  muntu,  at  BoUi  ferr  heðra 
at  heimboðum;  eru  þeir  nú  at  Arnórs  átján  saman  ok  ætla 
norðr  Heljardalsheiði." 

15  „Veit  ek  þat,"  svarar  Pórðr. 

2.  Dorvaldr  mælti:  „ekki  er  mér  ])6  um  )>at,  at  Bolli 
hlaupi  hér  svá  um  horn  oss,  at  vér  finnim  hann  eigi,  )?ví  at 
ek  veit  eigi,  hverr  minni  sœmð  hefir  meir  niðr  drepit  en 
hann." 

20  3.  Dórðr  mælti:  „mj^k  ertu  íhlutunarsamr  ok  meir,  en  ek 

vilda,  ok  ófarin  mundi  )^es8Í,  ef  ek  réða;  )?ykki  mér  óvíst,  at 
Bolli  sé  ráðlauss  fyrir  f>ér." 

„Eigi  mun  ek  letjaz  láta,"  svarar  Þoi-valdr,  ,en  pú  munt 
ráða  ferð  )>inni." 

25         4.  Þórðr  mælti:  „eigi  mun  ek  eptir  sitja,  ef  pú  ferr,  bróðir, 

4.  HeljardalsheiSi,  ein  gebirgszug,  18.  veit  eigi,  hverr,  ,wei88  keinen, 

der  den  nordöstlichen  teil  des  Skaga-  der". 
fjprtír  von  dem  SvarfatSardalr trennt.  20.  íhlutunarsamr,  „geneigt  (dich) 

7.  allt,  „voUstandig".  jn  ^\q  angelegenheiten  anderer  ein- 

8.  leita  d,  .verunglimpfen*.  zumischen". 

9.  at  —  mót,  „dass  auch  wir  dann  .      ,        ,     ^ 

.  .  ,.         ,.,      „  21.    þessi,   danach   for  oder  em 

emige  vergeltung  Uben".  ,      ^       '  ..,'.-, 

Cap.  LXXXIV.  1 3.  at  Arnórs,  ein  *"^«^««  ^"^'  ^°"  ^'^'^^^^  bedeutung 

wort   im    dativ   (húsi,   bœ)   ist  zu  ^"  erganzen. 
erganzen.  23.24.   þú — þinni,   „es  wird  dir 

17.  um  horn  oss,    ,um  die  ecke  Uberlassen   bleiben,   ob  du  an  der 

Tor  uns",  d.  h.  an  uns  vorbei".  untemehmung  teilnehmen  wiUst". 
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en  pér  munu  vér  eigna  alla  virðing  þá,  er  vér  hljótum  í  l^essi        Ld. 
ferð,  ok  8vá,  ef  oöruvís  berr  til.*'  LXXXIT. 

5.  Dorvaldr  safnar  at  sér  monnum,  ok  verða  þeir  átján 
saman  ok  ríða  á  leið  fyrir  þá  Bolla  ok  ætla  at  sitja  fjTÍr 
l^eim.  Deir  Arnórr  ok  BoUi  ríða  nú  með  sína  menn,  ok  er  5 
skamt  var  í  milli  þeira  ok  Hjaltasona,  6.  }'á  mælti  Bolli  til 
Amórs:  „mun  eigi  þat  nú  ráð,  at  \>éT  hverfið  aptr?  Hafi  pér 
\>ó  fylgt  oss  et  drengiligsta ;  raunu  þeir  Hjaltasynir  ekki  sæta 
fláráðum  ^ið  niik." 

7.  Arnúrr  mælti:  ,eigi  mun  ek  enn  aptr  hverfa,  pví  at  10 
8vá  er,  sem  annarr  segi  mér,  at  Dorvaldr  muni  til  pess  ætla, 
at  hafa  fund  )?inn;  eða  hvat  sé  ek  }?ar  upp  koma,  blika  þar 
eigi  skildir  við?  8.  ok  munn  þar  vera  Hjaltasynir;  en  þó 
mætti  nú  svá  um  búaz,  at  J^essi  þeira  ferð  yrði  þeim  til  engrar 
virðingar,  en  megi  metaz  fjorráð  við  þik."  15 

9.  Nú  sjá  þeir  Dorvaldr  brœðr,  at  þeir  BoUi  eru  hvergi 
liðfæri  en  þeir,  ok  þykkjaz  sjá,  ef  þeir  sýna  nokkura  óhœfu 
af  sér,  at  þeira  kostr  mundi  mikit  vesna.  Sýniz  þeim  J^at 
ráðligast  at  snúa  aptr,  allz  j^eir  máttu  ekki  síuum  vilja  fram 
koma.  20 

10.  Dá  mælti  Dórðr:  ^nú  fór,  sem  mik  varði,  at  |>essi 
ferð  mundi  verða  hæðiiig,  ok  þœtti  mér  enn  betra  heima  setit. 
Hofum  sýnt  oss  í  Qándskap  við  menn,  en  komit  engu  á  leið." 

11.  Deir  Bolli   ríða  leið   sína;   fyigir  Arnúrr  }>eim  upp  á 
heiðina,   ok  skilði  hann  eigi  fyrr  við  þá,   en  hallaði  af  norðr.  25 
Dá  hvarf  hann  aptr,  en  þeir  riðu  ofan  eptir  Svarfaðardal  ok 
kómu   á   bœ  þann,  er  á  Skeiði  heitir.     12.   Dar  bjó  sá  maðr, 
er  Helgi  hét,   hann  var  ættsmár  ok  illa  í  skapi,  auðigr  at  fé; 

4.  sitja  fyrir,  „sich  in  den  hinter-  an  der  westseite  der  grossen  bucht 

halt  legen*.  EyjafjgrtSr,  die  ungefiihrden  niittel- 

b.  9.  sœta  fUiráfíutn,  „hinterlistige  punkt  der  kQste   des  nordviertels 

anschlage  ins  werk  sutzen".  bildet 

11.  sem — niér,  „als  ob  mir  jemand  27.  á  Skeitíi,  hof  in  dem  oberen 

sagte".  teile  des  SvarfatSardalr,  an  der  slid- 

17.  litífœri,  „von  geríngerer  an-  seite  des  das  tal  durchströmenden 
zahl".  flusses  (Svarfatíardalsá). 

18.  vesna  =  versna.  2S.  ættamár,   „von  geringer  her- 

25.  en — nortír,   „als  bís  der  weg      kunft*. 

sích  nordwiirts  senkte".  illa    í   $kapi,     ,von    schlechtem 

26.  SvarfatSardal ,  dicses  tal  liegt      charakter";  illa  adv. 

16* 
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Ld.      liann  átti  \>éí  konu,  er  Sigríðr  bét,  hon  var  frændkona  Dorsteins 
LXXXIV.  liellu-Narfasonar,  hon  var  l^eira  skyruugr  meiri. 

13.  I>eir  Bolli  litu  heygarð  hjá  sér;  stigu  peir  par  af 
baki,   ok   kasta   j^eir  fyrir  besta   sína  ok  verja  til  heldr  lítlu, 

5  en   l^ó   helt  BoUi  |>eim  aptr  at  beygj^finni,  —   ,veit  ek  eigi," 
segir  bann,  ,bvert  skaplyndi  bóndi  hefir." 

14.  I>eir  gáfu  hey vondul  ok  létu  bestana  grípa ,  í.  A 
bœnum  heima  gekk  út  maðr  ok  þegar  inn  aptr  ok  mælti: 
„menn  eru  við  heygarð  )>inn,  bóndi!  ok  reyna  desjarnar." 

10  15.    Sigríðr  búsfreyja  svarar:    ,i>eir  einir  munu  par  menn 

vera,  at  þat  mun  ráð,  at  spara  eigi  hey  við." 

Helgi   bljóp   upp    í    óðafári   ok   kvað   aldri   bana  skyldu 

)>e88u  ráða,  at  bann  léti  stela  heyjum  sínum.     16.  Hann  hleypr 

)?egar,  8em   bann  sé  vitlauss,   ok  kemr  ^^ar  at,  8em  )>eir  áðu. 

15  Bolli  8tóð  upp,   er  hann  leit  ferðina  manusins,  ok  studdiz  við 

spjótit  konungsnaut;    17.   ok  j^egar  Helgi  kom  at  bonum,  mælti 

hann:  „bverir  eru  þessir  )^jófarnir,  er  mér  bjóða  ofríki  ok  8tela 

mik  eign  minni  ok  rífa  í  sundr  hey  mitt  fyrir  faraskjóta  sína." 

.  Bolli  segir  nafn  8Ítt. 

20  18.   Helgi   svarar:    „)>at   er  óliðligt  nafn,   ok  muntu  vera 

úréttvÍ8S." 

„Vera  má,  at  svá  sé,"  segir  Bolli,  ,en  binu  skaltu  mœta, 
er  réttvísi  er  í." 

Bolli  keyrði   pÁ  bestana  frá  beyiuu,   ok  bað  pá,  eigi  æja 
25  lengr. 

19.  Helgi  mælti:  „ek  kalla  yðr  hafa  stolit  mik  )?e88u,  sem 
\)éY  bafið  haft,  ok  gort  á  hendr  yðr  skóggangssok." 

20.  „Pú  munt  vilja,   búndi!"    sagði  Bolli,   ,at  vér  komim 

2.  þeira — weiri,  „die  tiiclitigere".  10.11.  þeir  —  vera,  ,dort  sind  ge- 

3.  heygartf,  „eine  fiir  heuschober      wiss  nur  solcbe  leute". 
bestimmte  einfriedigung".  11.  mun  rá?5,  „wird  geraten  sein". 

4.  kasta,  scil.  heyi.  12.  íótSaf'ári,  „in  wiitendem  zorn". 
4.  5.    verja  —  heygjpfinni,     ,ver-  14.  aðw,  von  œja,  „rasten". 

wenden  ziemlich  wenig,  und  doch  18.    faraskjóta    (=   fararskjóta), 

hielt  Bolli  sie  zuriick,  dass  sie  (den  „befórderungsmittel",  d.  h.  pferde. 
pferden)  das  heu  nicht  gaben".  20.  ólitíligt,  ,plump,  hasslich*. 

7.  Jieyvpndul,  ,heubiischel".  21.  óréttvíss,  „ungerecht*. 

gripa  i,  ,davon  zupfen".  23.  réttvísi,  jgerechtigkeit". 
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fyrir  oss  fébótnm  við  Jjik,  ok  hafir  þú  eigi  sakir  á  oss;   miin       Ld. 
ek  gjalda  tvenn  verð  fyrir  hey  þitt."  LXXXIV. 

„Pat  ferr  heldr  Qarri,"    svarar  hann;    „mun  ek  framar  á 
hyggja  um  þat,  er  vér  skiljum." 

21.  Bolli   mælti:   „ern   nokkurir  hlntir  þeir,  bóndi!   er  þú  5 
vilir  hafa  í  sætt  af  oss?" 

J>at  þykki  mér  vera  mega,"    svarar  Helgi,   ,at  ek  vilja 
spjút  l^at  et  gullrekna,  er  pd  hefir  í  hendi." 

22.  ,Eigi  veit  ek,"  sagði  Bolli,  „hvárt  ek  nenni  þat  til  at 
láta,  hefi  ek  aunat  n^kkut  heldr  fyrir  pví  ætlat;  máttu  ^^at  ok  10 
varla  tala,   at   beiðaz  vápns  ór  hendi  mér.     Tak  heldr  annat 
fé,  svá  mikit,  at  )ni  þykkiz  vel  haldinn  af." 

23.  ,Fjarri  ferr  |>at,"    svarar  Helgi;    „er  J>at  ok  bezt,   at 
þér  svarið  slíku  fyrir,  sem  þér  hafið  til  ggrt." 

SíÖan   hóf  Helgi  upp  stefnu  ok  stefndi  Bolla  um  þjófnað  15 
ok  lét  varða  skóggang.    24.  Bolli  stóð  ok  heyrði  til  ok  brosti 
nÖ  lítinn  l>ann. 

En  er  Helgi  hafði  lokit  stefnunni,  mælti  hann:  „nær  fórtu 
heimanV" 

25.  Bolli  sagði  honum.  20 

Dá   mælti  bóndi:   „þá  tel  ek  þik  hafa  á  oörum  aliz  meir 
en  hálfan  mánuð." 

Helgi  hefr  )>á  upp  aðra  stefnu  ok  stefnir  Bolla  um  verð- 
gang,    26.    ok    er   því   var  lokit,    )>á   mælti   Bolli:    „J>ú   hefir 
mikit  við,   Helgi!   ok   mun   betr   fallit  at  leika  n^kkut  í  móti  25 
við  J>ik." 

Pá  hefr  Bolli  upp  stefnu  ok  stefndi  Helga  um  illmæli  við 
sik   ok    annarri   stefnu   um   brekráð   til   Qár   síns.     27.    Þeir 

].  ok-  088,  „dass  du  nicht  gegen  23.24.  vertSgang,  „landstreicherei 

uns  klagbar  werdest".  und  bettelei".     Diese  anklage  des 

3. 4.  tMun-sAi/; «m,„ichwerdeaufet-  Qelgi  bezieht  sich  auf  die  besUm- 

was  emsteres  in  dieser  sache  bedacht  mungen  des'gesetzbuches  des  frei- 

sein,  wenn  wir  uns  (nun)  treunen".  staate8  0rra</as(Havniæ  1829, 1,8  163, 

II.  tala,  at  bcitSaz,  „so  sprechen,  c.  59;  Konungsbók,  Kbh.  1852,  c.  82): 

als  ob  du  verlangst".  Ef  maZr  ferr  vaflanar  fprum  hdlfan 

14.  svariíí — gprt,  „fUr  das,  was  ihr  tnánatS  etSa  lengr  usw. 

getan  habt,  verantwortlich  werdetV  25.  leika  .  . .  í  múti,  vgl.  c.  83, 10. 

17.  lítinn  þann,  „ein  wenig".  27.  illmœli,  kriinkende  worte'. 

21.   o  pZrMm  aliz,    ,auf  kostcn  28.  &refcrtíð,  „schamloso  anspriiche" 

anderer  gelebt'.  Siebe  oben  §21. 
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Lá,       mæltu,  foruiiautar  bans,   at  drepa  skyldi  skelmi  l^ann.    Bolli 
LXXXIV.  kvað  j^at  eigi  skyldu.     Bolli  lét  varÖa  skóggang. 
LXXXV.  2^^   Hann   mælti   eptir  stefnuna:   „])ér  skuluÖ  fœra  heim 

húsfreyju  Helga  kníf  ok  belti,  er  ek  sendi  henni,  því  at  mér 
5  er  sagt,  at  hon  hafi  gott  eina  lagt  til  várra  haga. 

29.  Bolli  ríðr  nú  í  brott,  en  Helgi  er  þar  eptir.  Þeir 
Bolli  koma  til  Dorsteins  á  Háls  ok  fá  |^ar  góÖar  viðt^kur;  er 
þar  búin  veizla  fríð. 


Wegen  seiner  unversöhnlichkeit  gegen  Ilelgi  á  Skeiði  wird  BoUi  mit 
I'orsteinn  á  Hálsi  verfeindet. 

LXXXV,   1.   Nú   er   at  segja  frá  Helga,   at  hann  kemr 
10  heim  á  SkeiÖ  ok  segir  hásfreyju  sinni,  hvat  peir  Bolli  hofðu 
við  áz. 

„Dykkjumz  ek  eigi  vita,"  segir  hann,  „hvat  mér  verðr  til 
ráös   at  eiga  við  glíkan  mann,  sem  Bolli  er,  en  ek  era  mála- 
maðr   engi,   á  ek  ok  ekki  marga  |?á,   er  mér  muni  at  málum 
15  veita." 

2.    Sigríðr    húsfreyja    svarar:    „\>ú    ert    oröinn    mannfóli 
mikill,  hefir  átt  við  ena  gofgustu  roenn  ok  gort  ]nk  at  undri; 
mun   pév  ok  fara,   sem  makligt  er,   at  þú  munt  hér  fyrir  upp 
gefa  allt  fé  |?itt  ok  sjálfan  þik." 
20  3.  Helgi  heyrði  á  orð  heunar,  ok  púttu  ill  vera,  en  grun- 

aði  þú,  at  satt  raundi  vera,  því  at  honum  var  svá  farit,  at 
hann  var  vesalmenni  ok  ]?ó  skapiUr  ok  beimskr;  sá  hann  sik 
engi  fœri  hafa  til  leiðréttu,  en  raælt  sik  í  ófœru;  barz  hann 
heldr  illa  af  fyrir  þetta  allt  jafnsaman.  4.  Sigríðr  lét  taka 
25  sér  hest  ok  reið  at  finna  Þorstein  frænda  sinn  Narfason,  ok 
váru  peiv  Bolli  þá  komnir.  Hon  heimti  Þorstein  á  mál  ok 
sagði  honum,  í  hvert  efni  komit  var. 

5.  „Dó  hefir  slíkt  illa  til  tekiz,"  svarar  Dorsteinn. 

Hon  sagði   ok,  hversu  vel  BoUi  hafði  boðit,  eöa  hversn 

5.   gott — haga,    ,in   unserer  an-  16.  mannfóli,  „tor". 

gelegenheit  nur  gute  ratschlage  ge-  17.  at  undri,  ,zum  narren". 

geben".  22.  vesalmenni,  ,memme". 

23.  kitíréttu,  „abhilfe". 

Cap.  LXXXV.    13.  14.  málatnatSr,         23.  24.  harz  —  af,  „ihm  wurde  sehr 
„processkundiger  mann'.  Ubel  zu  mnte". 
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heimskliga  Helga  fúr;   bað  lion  Dorstein  eiga  í  allan  hlot,   at       Ld. 
)^etta  mál  greiddiz.     6.  Eptir  þat  fór  hon  heim,  en  Dorsteinn  LXXXV. 
kom  at  máli  við  Bolla. 

„Hvat  er   um,  vinr!"    segir  hann,   ,hvárt  hefir  Helgi   af 
Skeiði  sýnt  fólsku  mikla  viÖ  )>ik?    Vil  ek  biðja,  at  )^ér  leggið  5 
niðr  fyrir   mín  orð  ok  virðið  }>at  engis,   )>ví  at  ómæt  eru  )?ar 
afglapa  orð." 

7.  Bolli  svarar:  „)?at  er  víst,  at  |?etta  er  engis  vert,  mun 
ek  mér  ok  ekki  um  )>etta  gefa." 

,Þá   vil   ek",   sagði   Dorsteinn,   „at  pér  gefið  honum  upp  lo 
)íetta  fyrir  mína  skyld  ok  hafiÖ  )?ar  fyrir  mína  vináttu." 

8.  „Ekki  mun  þetta  til  neins  váða  horfa,''  sagði  Bolli; 
„lét  ek  mér  fátt  um  finnaz,  ok  bíðr  þat  várdaga." 

9.  í'orsteinn   mælti:    „)?at   mun   ek   sýna,   at  mér  )?ykkir 
máli  skipta,  at  )'etta  gangi  eptir  mínum  vilja;  ek  vil  gefa  ]>ér  is 
hest   )>ann,   er    beztr   er   hér   í   sveitum,   ok  eru  tólf  saman 
hrossin." 

10.  Bolli  svarar:  „slíkt  er  allvel  boðit,  en  eigi  )>arftu  at 
leg^a  hér  svá  mikla  stund  á;  ek  gaf  mér  lítit  um  slíkt,  mun 
ok  lítit  af  verða,  þá  er  í  dóm  kemr." 

11.  „Dat  er  sannara,"  sagði  Dorsteinn,  „at  hafa  eigi  hér 
)?e88a  gjof  við,  )a-í  at  ek  munda  hafa  gefit  )?ér  hrossin,  pó  at 
eigi  hefði  )?etta  í  orðit;  vil  ek  nú  selja  þér  sjálfdœmi  fyrir  málit" 

12.  Bolli  svarar:   „þat  ætla  ek  sannast,  at  ekki  )?urfi  um 

at  leitaz,  ])ví  at  ek  vil  ekki  sættaz  á  )>etta  mál."  25 

13.  „Dá  kýstu  þat,  er  ollum  oss  gegnir  verst,"  sagði  Dor- 
steinn;  ,)?ótt  Helgi  sé  lítils  verðr,  pk  er  hann  pó  í  venzlum 
bundinn  við  oss;  J>á  muuu  vér  hann  eigi  upp  gefa  undir  vápn 
yður,  síðan  \>ti  vill  engis  mín  orð  virða.     14.   En  at  þeim  at- 

1.  Helga  fór  (unpers.).,  ,H.  sich      soll  erst  am  Mhlingstbíng  (das  im 
aufgefilhrt  hatte".  inonat  mai  abgehalten  wurde)  ent- 

4.  llvat  er  um,    „wie  verhált  es      scbieden  werden. 

sich*.  16.17.   ok — hrossin,    ,das  ganze 

5.  6.  leggiS  nitfr,  „die  sacbe  fallen      gestíit  bestebt  aus  12  pferden"  (zu 
lasst".  dem     bengste    gehuren    noch    11 

6.  7.   ómœt  —  ortS,    alliterierendes      stuten). 

sprichwort,  „die  worte  eines  toren  24.  25.    ekki  —  leitaz,    „es   nUtze 

sind  bedeutuugslos".  nicht  sicb  darum  zu  bemiihen". 

13.  biSr  þat  vánlaga,  „die  sacbe  29.  s.  248,  1.  at  þeim  —  at,   ,wa8 

kann  bis  zum  frllhling  warten',  d.  h.  die  ausdrllcke  betrífft,  welche'. 
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Ld.       kvæðam,  at   Helgi    bafði   í   stefnu   við   þik,   líz   mér  )>at  engi 
liXXXV.  sœmíar  auki,  \>ó  at  þat  sé  á  þing  borit." 
LXXXVI.  SkilÖu   þeir  Dorsteinn   ok  BoUi   beldr  fáliga;   ríör  bann  í 

brott   ok    hans    félagar,   ok   er  ekki  getit,   at   hann   sé  með 
5  gj(?fum  í  brott  leystr. 


Nachdem  Bolli  den  Guðmuudr  ríki  besucht  hat,  kehrt  er  trotz 
wiederholter  warnungen  auf  demselben  wege  zurlick. 

LXXXVI,   1.   Bolli   ok   bans  forunautar  kómu  á  Moðru- 
vollu  til  Guðmundar   ens   ríka;   hann   gengr  í  móti  þeim  með 
allri   blíðu  ok  var  enn  glaðasti.     Par  sátu  peir  bálfan  mánuð 
í  góðum  fagnaÖi. 
10  2.   Þá  mælti   Guðmundr  til   Bolla:    „hvat  er  til  haft  nm 

þat,  hefir  sundrpykki  orðit  með  yðr  Dorsteini?" 

Bolli  kvað  lítit  til  haft  um  )>at  ok  tók  annat  niál. 

3.  Guðmundr  mælti:    „hverja  leiÖ  ætlar  ]m  aptr  at  ríða?** 
„Ena  somu,*  svarar  Bolli. 

15  Guðmundr  mælti:   „letja   vil  ek  yðr  j^ess,   f'ví  at  mér  er 

.  svá  sagt,  at  J'it  Þorsteinn  hafið  skilit  fáliga;  ver  heldr  hér 
með  mér  ok  ríð  suðr  í  vár,  ok  látum  pá.  )^e88Í  mál  ganga  til 
vegar." 

4.  Bolli  léz  eigi  mundu  bregða  ferðinni  fyrir  hót  )?eira,  — 
20  „en   )^at  hugða  ek,   p'k  er  Helgi  fólit  lét  sem  beimskliga^t  ok 

mælti  hvert  óorðan  at  yðru  við  oss  ok  vildi  hafa  spjótit 
konungsnaut  úr  hendi  mér  fyrir  einn  beyvondul,  at  ek  skylda 
freista,  at  baun  fengi  ombun  orða  sinna;  5.  befi  ek  ok  annat 
ætlat  fyrir  spjótinu,   at  ek  munda  heldr  gefa  pér  ok  )^ar  með 

2.   sosmííar  auki,   „vergrösserung  dal,  wo  spater  ein  kloster  gestiftet 

(deines)  ruhmcs*.  wurde. 

sé — borit,    „öffentlich    auf   dem  10.  11.   hvat — þat,    „wie   verhalt 

thing  verhandelt  wird".  sich  mit  dem  geriicht". 

4.5.  er  —  leystr,  d.  h.  und  er  bo-  16.  fáliga,  .unfreundlich". 

kam  beim  abscliiede  nicht  die  ge-  17.  su^r,   obschon   der  hof  des 

wöhniichen  freundschaftsgaben.  Bolli   im   westviertel   lag,   wird  er 

hier,  vom  nordlande  aus  betrachtet, 

Cap.  LXXXVI.  6. 7.  d  MptSruvollu,  als  „siidlich"  bezeichnet.  Vgl.  c.  80, 1 . 

gehöft  im  siiden  des  EyjafjqrtSr —  17.  18.  ganga  til  vegar,  „zur  ver- 

nicht   zu   verwechseln  mit  dem  in  handlung  (abmachung)  kommen". 

derselben   landschaft,    aber   im   w.  21.  öortSan,  „schimpf". 

der  bucht  gelegenen  M.  i  Hprgdr-  24.  at,  ,namlich  dass". 
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guUhringÍDD  )^ann,  er  stólkonungrinn  gaf  mér;  hygg  ek  ná,  at      Ld. 
gripirnir  sé  betr  nit5r  komnir,  en  )>á  at  Helgi  hefði  }^á."  LXXXVI. 

6.  Gnðmundr  þakkaöi  bonum  gjafir  )>e8sar  ok  mælti:  „hér 
munn  smæri  gjafir  í  móti  koma,  en  verðugt  er." 

Guðmundr  gaf  Bolla   skj^ld  gulllagðan  ok   guUhring  ok  5 
skikkju,  var  í  henni  et  dýrsta  klæí^i  ok  búin  oll,  þar  er  bœta 
þútti.    Allir  váru  gripirnir  mjok  ágætir. 

7.  Dá  mælti  Guðmundr:    ,illa  )^ykki  mér  ]>ú  gera,  BoUi! 
er  )'ú  vill  ríða  um  Svarfaðardal." 

BoUi   segir  ]>&t  ekki  skaða  munu.     Riðu  \>e\r  í  brott,  ok  10 
gkilja  þeir  Guðmundr  við  enum  mestum  kærleikum. 

8.  Peir  Bolli  ríða  nú  veg  sinn  út  um  Galmarstrgnd.  Um 
kveldit  kómu  )?eir  á  f'ann  bœ,  er  at  Krossum  heitir.  Dar  bjó 
sá  maðr,  er  Ottarr  hét.  Hann  stóð  úti.  Hann  var  sk^Uóttr 
ok  í  skinnstakki.  9,  Óttarr  kvaddi  )'á  vel  ok  bau^  pe\m  )?ar  15 
at  vera.  Dat  )?iggja  )?eir.  Var  )?ar  góðr  beini  ok  bóndi  enn 
kátasti;  váru  ]^e\T  f>ar  um  nóttina. 

10.  Úm   morgininn,   er  ]>e\r  Bolli   váru   ferðar  búnir,  pk 
mælti  Óttan*:    ^vel  hefir  )?ú  g^rt,   Bolli!   er  pú  hefir  sútt  heim 
bœ  minn;  vil  ek  ok  sýna  í>ér  lítit  tiUæti,  gefa  pér  gnllhring  20 
ok  kunna  þ^kk,   at  )?ú  )^iggir;   hér  er  ok  fingrgull,   er  fylgja 
skal." 

11.  Bolli  )>iggr  gjafirnar  ok  )>akkar  bónda.  Ottarr  var  á 
hesti  sínum  )ní  næst  ok  reið  fyrir  )>eim  leiðiua,  því  at  fallit 
hafði  sujór  lítill  um  nóttina.  I>eir  ríða  nú  veg  sinn  út  til  25 
Svarfaðardals,  ok  er  )>eir  hafa  eigi  lengi  riðit,  sneriz  hann  við 
Ottarr  ok  mælti  til  Bolla:  12.  ,)>at  muu  ek  sýna,  at  ek  vilda, 
at  )^ú  værir  vin  minn;  er  hér  annarr  guUhringr,  er  ek  vil  )?ér 
gefa;  væra  ek  yðr  vel  viljaÖr  í  ]>\i,  er  ek  mætta;  munu  pér 
ok  ]>es8  )?urfa."  80 


1.  atólkonungrinn ,     ,der   thron-  Í8t  gewShlt,  weU  die  reisenden  vom 
könig",  d.  h.  der  griechische  kaiser.  binnenlande  her  nach  der  kliste  hin 

2.  þd  at,  „wenn".  ihren  weg  nehmen. 

6.7.  búin—/>ótti,  „an  allen  stellen  15.  skinnstakki,   .lederjacke",  ein 

verziert  (mitbesatz  ver8ehen?),woer  kleidungsstiick     das     zur     groben 

dadurchverschönertwerdenkonnte".  arbeitstracht  gehört. 

12.  Gahnarstrond,  bezirk  an  der  20.  tillæti,  .anerkennung". 

westkllste  des  Eyjafjýrt5r;  út  um  29.    vœra  —  viljatSr,    ,ich  muchte 

G.,  „nach  G.  hinaus",  der  ausdruck  mcin  wohlwolleu  gegen  euch  zeigen'í 
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Ld.  Bolli  kvað  búnda  fara  stórmannliga  til  sín,  —  „en  \>6  vil 

LXXXVI.  ek  þiggja  hringinn."     „Þá  gerir  pú  vel "  segir  bóndi. 
LXXXVIl. 

Bolli  wird  von  Þorsteinn  á  Hálsi  angcgriffen;  dfer  kampf  wird  infolge 
des  einschreitens  des  haiiptlings  Ljótr  abgebrochen. 

LXXXVII,    1.   Nú   er  at  segja  frá  Porsteini  af  Hálsi. 

Pegar  honiim  )?ykkir  ván,  at  Bolli  muni  norðan  ríöa,  þá  safnar 

5  hann  m^nnum  ok  ætlar  at  sitja  fyrir  BoUa  ok  vill  nú,  at  verði 

nmskipti   um   mál   þeira  Helga.     Deir  Dorsteinn  hafa  þrjá  tigi 

manna  ok  ríða  fram  til  Svarfaðardalsár  ok  setjaz  j^'ar. 

2.  Ljótr  hét  maðr,  er  bjó  á  Volluni  í  Svarfaðardal,  hann 

var  hofðingi   mikill   ok  vinsæll  ok  málamaðr  mikill.     3.   Dat 

10  var  búningr  bans  hversdagliga,   at  hann  hafði  svartan  kyrtil 

ok  refði  í  hendi,  en  ef  haun  bjóz  til  víga,  ]>á  hafði  hann  blán 

kyrtil  ok  «ixi  snaghyrnda,  var  haun  ]>-d  lieldr  ófrfnligr. 

4.  Deir  Bolli  riða  út  eptir  Svarfaðardal;  fylgir  Ottarr  þeim 
út  um  bœinn  at  Hálsi  ok  at  ánni  lU,  Dar  sat  fyrir  þeim  Dor- 
t5  steinn  við  sína  menn,  ok  pegar  er  Óttarr  sér  fyrirsátina,  bregðr 
hann  við  ok  keyrir  hest  sinn  )>vers  í  brott.  5.  Deir  Bolli  ríða 
at  djarfliga,  ok  er  þeir  Dorsteinn  sjá  )^at  ok  hans  menn, 
spretta  )>eir  upp;  )?eir  váru  sínum  megin  ár  hvárir,  en  áin  var 
leyst  með  l^ndum,  en  íss  flaut  á  miðri;  hleypa  )?eir  Dorsteinn 
20  út  á  ísinn.  6.  Helgi  af  Skeiði  var  ok  )?ar  ok  eggjar  pá.  fast 
ok  kvað  nú  vel,  at  ]?eir  BoUi  reyndi,  hvárt  honum  væri  kapp 


Cap.  LXXXVII.  6.  ttmsAripíi,  „ent-  bldn,     blár     bedeutet     ungetahr 

scheidung".  ,blankschwar7/  und  bezeichnet  den 

8.  Ljótr  (i  Vgllum  oder  Válla-L.,  stoff  als   eincn  kiinstlich  gelarbten 

wie  er  nuch  seinem  hofe  Vellir  ge-  {litklœtSi),  svartr  dagegen  bezeichnet 

nannt  wurde,   ist  die  hauptperson  die  natiirliche  farbe  der  schwarzen 

in   der  nach   ihm  benannten  saga,  wolle.   Siche  Grundriss  II  b,  236—37 

die    seine    handel    mit   Guðmundr  uud  Arkiv  f.  n.  filol.  IX,  188 — 89. 

ríki  behandelt.  12.  exi  snaghyrnda,  eine  axt,  die 

11.   reftíi,  wahrsch.  ein  beil  mit  in  zwei  scharfe  spitzen  auslauft. 

langem  stiel,  sodass  die  waffe  zu-  14.  aí  ö««t,  „nach  dem  (denSrar/'- 

gleich   als   stab  dienen  konnte.  —  atSardaXr  durchströmenden)  flusse". 

Eine    ganz    ahnliche    beschreibung  19.   leyst  íueð  Ipndum,   „an  den 

des  Ljótr  findet  sich  in  Valla-Ljóts  ufern  ohne  eis". 

saga  c.  2 ,  statt  refdi  steht  jedoch  hleypa,  „reiten".  Die  andere  haupt- 

dort  bryntroll  rekit.  handschrift  hat  hlauj>a. 
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sitt   ok   metnaír  einhlítt,  eöa  hvárt  n^kkurir  menn  norðr  þar        Ld. 
miindu  )^ora  at  halda  til  múts  við  hann.  LXXXVU. 

7.    „Darf  DÚ  ok  eigi  at  spara  at  drepa  þá  alla;   mun  þat 
ok  leiða  oðrum,'  sagði  Helgi,  „at  veita  oss  ágang." 

Bolli  heyrir  orð  Helga  ok  sér,  hvar  hann  er  kominn  út  5 
á  ísinn.  8.  BoUi  skýtr  at  honum  spjóti  ok  kemr  á  hann 
miíjan;  fellr  hann  á  bak  aptr  í  ána,  en  spjótit  flýgr  í  bakkann 
(jðrum  megum,  svá  at  fast  var,  ok  hekk  Helgi  þar  á  niðr  í 
ána.  Eptir  )^at  tókz  p&r  bardagi  enn  skarpasti.  9.  Bolli 
gengr  at  svá  fast,  at  |>eir  hrokkva  undan,  er  nær  váru.  Dá  10 
sótti  fram  Dorsteinn  í  móti  Bolla,  ok  pegar  peir  funduz,  heggr 
Bolli  til  I'orsteins  á  oxlina,  ok  varð  j^at  mikit  sár;  annat  sár 
fekk  Dorsteinn  á  fœti.  Sóknin  var  en  harðasta.  Bolli  varð 
ok  sárr  n^kkut  ok  )^6  ekki  mjok. 

10.  Nú  er  at  segja  frá  Ottari;   hann  ríðr  upp  á  V9IIU  til  15 
Ljóts,  ok  )?egar  )?eir  finnaz,  mælti  Óttarr:  „eigi  er  nú  setuefni, 
Ljútr!"  sagði  hann,  „ok  fylg  pú  nú  virðing  }>inni,  er  \>ér  liggr 
laus  fyrir." 

11.  „Hvat  er  nú  helzt  í  því,  Óttarr?" 

,Ek   hygg,   at   þeir  beriz  hér  niðri  við  ána  Þorsteinn  af  20 
Hálsi  ok  Bolli,   ok  er  )>at  eu  mesta  hamingja  at  skirra  vand- 
ræðum  p'eira." 

12.  Ljótr  mælti:  „opt  sýnir  )^ú  af  )>ér  mikinn  drengskap." 
Ljótr  brá  við  skjútt  ok  við  nokkura  menn  ok  )^eir  Ottarr 

báðir,  ok  er  ]>e\r  koma  til  árinnar,  berjaz  þeir  Bolli  sem  óðast.  25 
13.  Váru  )>á  fallnir  þrír  menn  af  Dorsteini.     Deir  Ljótr  ganga 
fram   í   meðal   ]>e\ra  snarliga,  svá  at  )>eir  máttu  nær  ekki  at 
hafaz. 

14.    t>á   mælti  Ljótr:    ,\fér   skuluð   skilja   þegar  í  staÖ," 
segir  hann,   ,ok  er   pó  nú  œrit  at  orðit.     Vil  ek  einn  gera  30 

1.  einhlitt,  das   genus  des   adj.         19.  Hvat — pví,  ,wie  verhalt  es 
ricbtet  sich  bier  nacb  dem  ersten      sich  damit". 


2".  snarliga,  „scbnell*. 


der   beiden  durch  ok  verbundenen 
substantive  (kapp). 

1 G.  «eíu€/ni,  „gelegenbeitmbigzu         27.   28.     nœr—hafaz,     „beinaho 
sitzen".  nichts  vornehmen". 

17.  18.  /i//<^  — /t/rir,  .gewinnenun  30  — s.252,  1.    gera  miUi   yt5var, 

den  rubm,  der  leicbt  von  dir  zu  er-      ^(jgn  a^ist  unter  eucb  abmachen". 
werben  ist*. 


252  Ljótr  schlichtet  den  streit. 

Ld.        milli  yfivar  ura  j^essi  mál;  en  ef  pví  níta  afirirbvárir,  þá  skulu 
LXXXVII.  vér  veita  þeim  atgongu." 

LXXXYIII.  j5^  g^  jjjgg  j,yl  g^^  Ljótr  gekk  at  svá  fast,  pk  hættu  þeir 
at  berjaz,  ok  því  játtu  hvárirtveggju,  at  Ljótr  skyldi  gera  um 
5  l^etta  )>eira  í  uiilli.  Skilðuz  peir  við  svá  búit.  16.  Fúr  Dor- 
steiun  heim,  en  Ljótr  býör  þeim  Bolla  heim  meÖ  sér,  ok  pat 
þiggr  haun;  fóru  þeir  Bolli  á  Vollu  til  Ljóts.  I>ar  heitir  í 
Hestaneei,  sem  j^eir  hnfðu  bariz.  17.  Ottarr  bóndi  skilöiz 
eigi  fyrri  við  |?á  Bolia,  en  }>eir  kúmu  heim  með  Ljóti.  Gaf 
10  Bolli  honum  stórmannligar  gjafar  at  skilnaði  ok  þakkaði 
honum  vel  sitt  liðsinni;  hét  Bolli  Ottari  sinni  vináttu.  Fór 
hann  heim  til  Krossa  ok  sat  í  búi  sínu. 

Ljótr  schlichtet  als  schiedsrichter  den  streit  zwischen  Bolli  und  I^orsteinn. 

LXXXVIIÍ,    1.    Eptir  bardagann   í   Hestanesi   fór  Bolli 
heim   með  LjOti   á  Vollu   við   alla  sína  meun,   en  Ljótr  bindr 

15  sár  peira,  ok  greru  þau  skjótt,  því  at  gaumr  var  at  geíinn; 
en  er  )?eir  váru  heilir  sáva  siuna,  pá  stefndi  Ljótr  pmg  fj^I- 
ment.  2.  Riðu  )>eir  Bolli  á  )>ingit;  )?ar  kom  ok  I^orsteinn  af 
Hálsi  við  sína  menn. 

Ök  er  |?ingit  var  sett,  mælti  Ljótr:    „nii  skal  ekki  fresta 

20  upps^gn  um  gerð  )?á,  er  ek  hefi  samit  milli  )^eira  Dorsteins  af 
Hálsi  ok  Bolla.  3.  Hefi  ek  )>at  upphaf  at  gerðinni,  at  Helgi 
skal  hafa  fallit  óheilagr  fyrir  illyrði  sín  ok  tiltekju  við  Bolla; 
sárum  j^eira  Dorsteins  ok  Bolla  jafua  ek  saman,  en  ]>e\Y  ]mv 
menn,  er  fellu  af  Dorsteini,   skal  BoIIi  bœta;   en  fyrir  Qorráð 

25  við  Bolla  ok  íyrirsát  skal  Dorsteinn  greiða  honum  fimtán 
hundruð  )>riggja  alna  aura.    Skulu  )?eir  at  |?es8U  alsáttir." 


S.  gekk  —  /osí,  „so  eifrig  drangte'.  25.21».  fimtdn  —  atira,  dieser  be- 

7.  8.   í  Hestanesi,    den  ort,   nun  trag  entspricht  15  merkr  silfrs  oder 

Hestnesstangi   benannt,    zeigt   man  hundratS  {aura)  silfrs,  eine  summe, 

im  unteren  teile  des  Svarfatíardalr,  die  das  gewöhnliche  manngeld  aus- 

an  der  ostseite  des  flusses.  machte,    und   in    der   sagazeit   ca. 

5400  rm.,  in  der  Sturlungenzeit  (13. 

Cap.   LXXXVm.     20.     uppsogn,  jahrh.)    ca.    5100   rm.   gleichgesetzt 

„verkiiudigung"  (des  urteils).  werden  kann  —  siehe  V.  Guðmunds- 

23.  24.    peir  þrir  menn,   so   die  son   „Manngjöld— hundrað"  (Germ. 

beiden    haupttexte,     obgleich    die  abhandl. ,   Göttingen   1893).     Diese 

syntaktische    verbindung    eig.    den  stelle  ist  iibrigens  dadurch  besonders 

accusativ  {þd  þrjd  m.)  forderte.  interessant,  dass  hier  eine  berech- 
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4.   Eptir  jjetta  var   slitit   jnDgÍDU.     Segir  Bolli   Ljóti,   at       id. 
haDD   mnD   ríða   beimleiðis,   ok   }?akkar   hoDum   vel  alla  sÍDal-'XXXTIII. 
liðveizln,  ok   skiptiiz   l^'eir   fogrnm   gjofum  við   ok   skilðn  við 
góí>Dm   vÍDskap.     5.   Bolli  tók  upp  bú  Sigríðar  á  Skeiði,   pví 
at  hoD  vildi  fara  vestr  með  hoDum.     Ríða  |?au  veg  sídd,   p&r  5 
til  er  þau  koma  á  Miklabœ  til  Aruórs.     Tók  haDD  harðla  vel 
við  j^eira;  dv^lðuz  )>ar  um  hríð,  ok  sagði  Bolli  Amóri  allt  um 
skipti  peira  Svarfdœla,  hversu  farit  hafði. 

6.  ArDórr   mælti:   „mikla  heill  hefir  þú  til  borit  um  ferð 
þessa  við  slíkau  maDD,  sem  pú.  áttir,  þar  er  DorsteÍDD  var;  er  10 
þat  saDuast  um  at  tala,   at  fáir  eða  oDgvir  hofðÍDgjar  muuu 
8útt  hafa  meira  frama  ór  oðruDi  heruðum  Dorðr  hiugat  cd  pú, 
peir  sem  jafumarga  ofuudarmeDD  áttu  hér  fyrir." 

7.  Bolli  ríðr  dú  í  brott  af  Miklabœ  við  síua  meoD  ok 
heim  8uðr;  tala  )>eir  Aruúrr  til  vÍDáttu  með  sér  af  d\Ju  at  15 
skilDaði.  8.  Ed  er  BoUi  kom  heim  í  Tuugu,  varð  Þórdís  hús- 
freyja  haus  hoDum  fegiu;  hafði  hóD  frétt  áör  D^kkut  af  róstum 
|>eira  NorðleudÍDga,  ok  )^ótti  raikit  í  hættu,  at  houum  tœkiz 
vel  til;  sitr  BoUi  dú  í  búi  8Ídu  með  mikilli  virðÍDgu.  9.  Þessi 
ferð  Bolla  var  gor  at  Dvjum  sogum  um  allar  sveitir,  ok  t^luöu  20 
allir  eÍDD  veg  um,  at  slík  )>ótti  varla  farÍD  hafa  verit  Dáliga; 
óx  virðÍDg  haD8  af  slíku  ok  myrgu  ^ðru.  Bolli  fekk  Sigríði 
gjaforð  gofugt  ok  lauk  vel  við  hana,  ok  hofnm  vér  eigi  heyrt 
)^essa  S9ga  leDgrí. 

nung  (Attnrfruð  þriggja  alna  aurá)         10.  vitS—áttir,  vgl.  c.  81,3. 
vorkommt,  die  nach  V.  Guðmunds-  15.  sutSr,  vgl.  c.  80,  3. 

son  sich  in  den  alteren  íslendinga         17.  róstum,  .gewalttUtigkeiten'*. 
spgur  nicht  nachweisen  lasst,  in  der         18. 19.  pótti — til,  ,meinte  dass  ihr 

Sturhinga  saga  dagegen ,  die  weit  sehr  vieles  daran  gelegen  sei,  wenn 

jiingere     begebenheiten     darstellt,  es  ihm  gut  gienge*. 
alleinherrschend  ist,   so  dass  auch         20.  var—spgum,   ,gab  zu  neuen 

hierdurch  der  „Bolla  )>áttr"  zeugnis  erzahlungen  stoflf". 
davon  ablegt,  dass  die  erzablung  21.  slik,  scil.  fpr. 
spater  und  ohne  verbindung  mit  der         2:{.  24.   ok  —  lengri,   dies  ist  eíne 

alteren  sagalitteratur  entstanden  ist.  schlussphrase,  die  hier  nicht  buch- 

4.   tók  —  Skeiííi,   „nahm  mit  sich  stablich  genommeu  werden  darf,  da 

hausrat    und    vieh    der    Sigriðr   «  die  erzahlung  (c.  79— SS)  schwerlich 

Skeiði".  auf  ecbter  tradition  beruht. 


Register. 


1.  Personennamen,  samt  namen  der  tiere  und  gegenstande. 

Aðalsteinn,  könig  in  England  c.  9,  1. 
Aldís  Ljótsdóttir  c.  5i»,  3. 

Alfdis  (Konálsdóttir),  die  frau  des  Óláfr  feilan,  c.  7,  7.  25. 
Alfr  í  D9IUU1,  Dala-Á.  (Eysteinsson) ,  c.  6,  6,  11;    57,  1;    62,  2;    63,  27. 
2'.);    64,  10. 

1.  Án  enn  hvíti  c.  24,  5;   46,  13.  15—17. 

2.  An  enn  svarti,  hrísmagi  c.  24,  5;    47,  23;  48,  1—8.  5;   49,  1.  13—15. 

31—33;    54,  12;    55,  7.  13.   17. 

1.  Ari  Másson  c.  6,  12;    78,  8. 

2.  Ari  I'orgilsson  enn  fróði  c.  4,  3;    78,  3.  9. 

3.  Ari  l>orgilsson  enn  sterki  c.  78,  9. 

1.  Armóðr  c.  19,  34. 

2.  Armóðr  ór  Þykkvaskógi  (Þorgrímsson)  c.  33,  3.  32;    59,  1;    63,  25, 

64,  11. 
Armóðssynir,  s.  Ármóðr  ór  \>. 
Arnbjorn  Sleitu-Bjarnarson  c.  20,  1. 

1.  Arnórr  Bjarnarsou  kerlingarnef  c.  79,  1.  6.  12.  13;    81,  3.  4.  6—8; 

83,  3.  7.   1(1.  11;    84,  1.  5—7.  11;    88,  5—7. 

2.  Arnórr  jarlaskáld  c.  78,  19. 

1.  Asbjorn  Harðarson  auðgi  c.  6,  2. 

2.  Ásbjorn  Ketilsson  hins  fískna  c.  1,  2. 

Asgautr,  sklave,  c.  11,5;    15,  2.  4.  5.  8.  10.  11.  13.  15.  23.  25.  26;    16,  1. 
2.  4.  5. 

1.  Asgeirr  Auðnnarson  sk^kuls,  œðikollr  c.  40,  1—6.  9.  21;    41,  1; 

43,  21;    44,  4.  13;    45,  12.   16.  18.  20.  24;    46,  S8;    50,  2.  9;    52,  13. 

2.  Asgeirr  Auðunarson  Asgeirssonar  œðikolls  c.  40,  2. 

3.  Asgeirr  Erpsson  c.  6,  6. 

4.  Asgeirr  Kjartansson  c.  47,  11;    50,  13;  51,  2. 

5.  Asgeirr  Knattarson  c.31,  4. 
Asgeirssynir,  s.  Asgeirr  œðikollr. 
Asmundr  torgrímsson  c.  40,  1. 
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Astríðr,  die  frau  des  Bárðr  Hosknldsson  c.  25,  2. 

Atli  rifsson  e.6,  12. 

Auögísl  þórarinsson  c.  67,  1.  2.  4.  12.  13. 

1.  Auðr,  die  frau  des  Þórðr  Ingunnarson  c.  32,  13;   35,5.  10 — 12.  IC — 19. 

22.  24—26.  28.  30;  48,  4.  6;    53,  2. 

2.  Auðr  =  Unnr,  c.  6,  3. 

1.  Auðun  Asgeirsson  œðikolls  c.  40,  2. 

2.  Auðun    Asgeirsson    Auðunarsonar    Asgeirssonar    œðikolls 

c.  40,  2. 

3.  Auðun  festargarmr  c.  51,  5.  7. 

4.  Auðun  skokull  (Bjamarson)  c.  40,  1. 

Barði  Guðniundarson  c.  31,  3;   53,  11.  12;    54,  1.  2.  4-6.  12. 
Bárðr  Hoskuldsson  c.  9,   16.  19.  20;    20,  4.  20;    22,  15;    25,  2.  3;  26, 

1.  3.  8.  13. 
Beinir  enn  sterki  c.  24,  5;    75,  7.  12.  13.  27. 
BergÍJÓra  Óláfsdóttir  pá  c.  2h,  2;    31,  7. 
Bersi,  Hólmgongu-B.  (Véleifsson)  c.  9,  21;    28,3—6. 
Bjarni  Skeggjason  c.  40,  25. 
Bjorg  Eyvindardóttir  c.  6,  12. 

1.  Bjorn,  s.  Kauðabjom. 

2.  Bjorn  í  Bjarnarfirði,  landnárasmaðr,  c.  9,  2 — 6.  10.  12. 

3.  Bjorn  buna  (Grímsson)  c.  1,  1;    32,  1. 

4.  Bjorn  Ketilsson  enn  austrœni,  landnámsmaðr,  c.  1,2;   2,  6.  8; 

3,' 4— 6;    5,  3;    7,  8.  13.  15;    32,  1. 

5.  Bjorn,  Sleitu-B.  (Hróarsson)  c.  20,  2. 

6.  Bj^rn  I'órðarson  c.  79,  1. 
Blund-Ketill  (Geirsson)  c.  7,  25. 
Bollasynir  s.  Bolli  I)orleiksson. 

1.  Bolli  Bollason   c.  56,  9.  11;    59,  4.  5;    60,  7;    62,  2;    63,  15;    64,  16 

19;  65,  21;  68,  13.  15.  21;  69,  12.  13;  70,  3—5.  11.  16—22.  25.  27 
29;  71,  3.  7.  9.  13.  21.  25;  72,  1.  3—6;  73,  1.  8—5.  8—19;  76,  19 
77,  1.  2.  4.  6—9;  78,  1.  2.  4.  5.  7.  11.  12.  14—16;  79,  1.  3;  80,1.2 
4;  81,  1.  3-5.  8;  82,  3—7;  83,  1—7.  10;  84,  1—3.  5.  6.  9.  11.  13 
16—18.  20—27.  29;  85,  1.  4—8.  10.  12.  14;  86,  1—4.  6—8.  10—12; 
87,  1.  5—9.  11.  12.  16.  17;    88,  1—5.  7—9. 

2.  Bolli  borleiksson  c.  25,  11;    27,  12;    28,  1.  10;    30,  22;    33,  34.  35. 

40;  38,  22.  23;  39,  2.  3.  7;  40,  8.  13.  19.  21.  80.  31.  47.  48.  50—52. 
67.  72.  75—77.  79;  4J,  17;  42,  1—4.  7—9;  43,  1.  3.  4.  6—12.  14.  15; 
44,  17.  20;  45,  1—3.  14;  46,  2.  27.  29.  32;  47,  5.  10.  13.  15—19.  22. 
34;  48,  12.  14—16;  49,7.  8.  13.  17-22.  24.  26.  28.  29.  34.  35;  50,7. 
9.  10.  12;  51,  3.  4.  8-10;  52,  1.  11.  12;  53,  5.  9.  10;  54,  1.  3.  5.6. 
9.  11;  66,  2.  8.  5.  ti.  8—12.  14—19.  21—26.  28;  56,  1—5.  9;  58,  11. 
13.  14;  .59,  4.  6.  10.  12.  17;  60,  9.  14;  6J,  2.  4.  9.  11.  12.  16;  62,  2; 
63,  15.  17;  64,  17;  65,  3.  10;  68,  6;  69,  12;  70,  3.  11—13.  15.  26; 
71,  8.  10.  14.  17.  22.  28;  73,  18;  75,  5;  77,  1;  78,  13;  79,  1.  3; 
81,  1. 
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t.  lirandr  c.  78,  6. 

2.  Hrandr  c.  78,  7. 

3.  Hrandr  Veruiundarson  cnn  orvi  c.  40,  25.  27. 

4.  Brandr  I'órarinssun  c.  78,  7. 
Brciðúr-Skeggi  s.  Skeggi. 
Bróka-Auðr  s.  Auðr. 

Borkr  I>orsteinsson  enn  digri  c.  7,  ^.'i;    18,  1. 

Dala-Alfr  s.  Alfr  i  D^lum. 

Dala-Kollr  s.  Kollr. 

Dalla  torvaldsdóttir,  die  frau  des  bischofs  ísleifr,  c.  40,  3. 

1.  Egill  Auðunarson  c.  40,  2. 

2.  Egill   Skallagrímsson,  isl.  hUuptling  und  dichter,  c.  7,  25;    22,  25. 

2S;    23,  1—5.  8.   10.  11.  14.  16.  20.  22.  24.  25;    28,  8;    40,7.9;    .50,  1; 

51,  1;    52,  3;    53,  1.  G. 
Eiðr  ór  Ási  (Skeggjason)  c.  57,  6—10.  12.  14.  15;    58,  8.  18. 
Einarr  Rognvaldsson  jarl,  Torf-E.  c.  4,  9. 
Eldgrimr  c.  37,  2-7.  12—14.  16.  18-21.  23.  24. 
Erlendr  Jónsson  himaldi  c.  50,  4. 
Erpr  Meldunsson  jarls,  freigelassener  der  Unnr,  c.  6,  5. 

1.  Eyjólfr,  ein  geiichteter,  c.  64,  9.  17. 

2.  Eyjólfr  Egilsson  (uicht  wie  in  der  Kph -ausg.  Eyj«»lfsson)  c.  40,  2. 

3.  Eyjólfr  enn  halti  (GuÖmundarson)  c.  40,  2. 

4.  Eyjólfr   I>órðarson  grái  c.  7,  25;   57,  5.  8:    59,  18;    65,  18;    68,  1. 

10;    70,  1;    74,  1.  10;    77,  1. 
Eysteinn  Erlendsson,  erzbischof,  c.  50,  4. 
Eyvindr  austmaðr  (Bjarnarson)  c.  1,  2;   4,  2;   6,  12. 

Fótbítr,  ein  schwert,   c.  29,  17;   30,  13.  14.  18.  19.  22;   49,  Vi.  17.  20; 

55,  12.  17.  18;    59,  4;    64,  16;    77,  5;    82,  4.  5. 
Freyr,  ein  gott,  c.  41,  16. 
Fróði  enn  frœkni,  diin.  könig,  c.  I,  2. 

Geiri  c.  32,  12;    34,  12. 

Geirmundr  gnýr  c.  29,  2—6.  11.  13.  14.  16—18.  21.  22;    30,  1.  2.  5.  13. 

15.  17—19.  21.  23. 
Geitir  (Lýtingsson)  c.  69,  2.  9. 

Gellir  Þorkelsson  c.  70,  3;    74,  1.5—7;   76,18;   78,8.9.18—20.22.23. 
Gestr   Oddleifsson   c.  33,   1.  4.  6.  8.  12.  16.  18.  21.  24.  26.  28.  30—38. 

40;    35,  3.  4.  8;    36,  6;    57,  1;    66,  2.  3.  5—7.  9. 
Gilli  enn  gerzki  c.  12,  8.  10— 13.15.  17—21.  2.3. 
Gils  (Snorrason)  c.  31,  7. 

1.  Gizorr  ísleifsson,  bischof,  c.  40,  3. 

2.  Gizorr  Teitsson  hvíti  c.  41,  9.  13.  16.  17:    42,  1. 

1.  Gjaflaug   Arnbjarnardóttir,    die    frau   des   þorleikr   Hoskuldssou, 
c.  20,  2. 
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2.  Gjaflaug  Kjallaksdóttir,  die  frau  des  Bjorn  anstrœni  c.  3,  6. 
(jrlúmr  Geirason,  isl.  dichter,  c.  32,  \2;   34,  12. 
GreiloÖ,  die  frau  des  borfinnr  jarl,  c.  4,  9. 
Grettir  Asmundarson  c.  40,  1. 

Gríma,  die  frau  des  Kotkell,  c.  35,  1.  35;    37,  25.  26.  34.  35. 
Grímr  Helguson,  ein  geiichteter,  c.  57,  6.  7.  9.  10.  14;   58,  2 — 7.  9.  16. 
17.  19.  20. 

1.  Gróa  Geirmundardóttir  c.  30,  2.  14. 

2.  Gróa  Kollsdóttir,  die  frau  des  Véleifr  gamli,  c.  9,  21. 

3.  Gróa  Þorsteinsdóttir  ranðs  c.  4,  9. 
Guðdala-Starri  s.  Starri. 

Guðlaugr,  schwestersohn  des  Ósvífr,  c.  48,  15;   49,  13.  16;    51,  3. 

1.  Guðmundr,  ein  schiflfbriicbiger,  c.  18,  10.  12—14.  16.  18. 

2.  Gnðmundr  enn  ríki  (Eyjólfsson)  c.  41,  16;    83,  1;    86,  1—3.  6.  7. 

X  Guðmandr  Solmundarson  c.  31,  1.  2;   44,  4.  13;   45,  6.  11.  24.  27; 

50,  2.  9;    53,  11.  12;    54,  12. 
Guðný  Bárðardóttir,  die  frau  des  Hallr  Styrsson,  c.  25,  3. 
Guðriðr  Þorsteinsdóttir,  die  frau  des  Þorkell  trefiU,  c.  10,  5.  6;    18, 

11.  15. 

1.  Guðrún  Guðmundardóttir  c.  31,  4. 

2.  Guðrún  á  Marbœli  c.  79,  2.  3;    80,  1.  2.  4. 

3.  Guðrún  Óspaksdóttir,  die  frau  des  Þórarinn  Brandsson,  c.  78,  7. 

4.  Guðrún   Ósvífrsdóttir  c.  32,   5;    33,  4.  5.  7.  9.  10.  13.  16.  26—28. 

30;  34,  1-3.  5—11;  35,  4— 9.  11.  14.  15.  20;  36,  2—5.  10.  14;  39, 
1.  3—5;  40,  14—16.  18;  42,  3—8;  43,  3  —  5.  8—10.  12.  15.  24;  44, 
3.  17—18;  45,  14;  46,  2.  3.  5.  6.  8.  9.  25.  34.  38;  47,  6.  8.  10.  13. 
15.  16.  22.  33.  34;  48,  7—9.  12—14;  49,  23.  25.  27.  29;  52,  1;  54,  2; 
55,  8.  10.  11.  25-28.  30;  56,  1—11;  57,  3;  58,  10.  12;  59,  1—6.  8. 
10.  11.  13.  15  —  17.  19—21;  60,  1—4.  6.  10.  12—14.  16;  64,  11;  65, 
6—9.  11—13.  15—17.  21.  22;  66,  1;  68,  6.  9.  13.  14.  16—19.  21.  22; 
69,  t.  7—10.  14—17;  70,  3.  4.  12.  15.  24.  28;  72,  6;  74,  1—4.  20; 
76,  11—15.  17.   19.  22.  23;    77,  7;    78,  10.  11.  13.  15—17. 

5.  Guðrún  Sigmundardóttir,  die  frau  des  Koðrán  Ormsson,  c.  78,  5. 

1.  Gunnarr  Blífarson  c.  7,  25. 

2.  Gunnarr  I'iðrandabani  c.  69,  1.  2.  4.  5.  7.  9.  11.  15.  18.  19. 
G  u  n  n  b j  o  r  n  E  r  p  .s  s  o  n  c.  6,  6. 

Gunnhildr,  iiurw.  königin,  c.  19,  2.  3.  5;    20,  10;    21,  4.6—9.  12.  14.44; 

22,  I.  3.  4 
GiinnUut;r  II lu    itson  ormstunga,  isl.  dichter,  c.  6,  3, 
G^ngu-Hrólfr  s.  Hrólfr. 

1.  Hákon,  norw.  könig,  c.  32,  2. 

2.  Hákon  Aðalsteinsfóstri,  norw.  könig,  c.  9,  1;    11,  10.  11;    12,  26. 

3.  Hákon  jarl  enn  ríki  c.  29,  2.  3.  6.  7;   40,  23. 
Hákonarnautr,  ein  ring,  c.  26.  6. 

Halla  Gestsdóttir,  mutter  des  Þorgils  Holluson,  c.  57,  1;    58,  12;   62,  1; 
63,  10;    65,  6;    67,  2.  5.  13.  14;    68,  1;    71,  14. 
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Hallbjorn  Kotkelsson  slíkisteinsauga  c.  35,  1.  36;   37,  33.36;  3S, 

11.  14.  15. 
Halldís  Erpsdóttir,  die  fran  des  Dala-Alfr,  c.  6,  6. 

1.  Halldórr  Ármófisson  c.  3;i,  3;   59,  1.  19;    60,  13.  14;   62,2;   63,25; 

65.  6;    67,  II.  13. 

2.  Halldórr  Garpsdalsgoöi  (He?^in8son)  c.  31,  1. 

3.  Halldórr  Guðmundarson  ens  ríka  c.4l,  16. 

4.  Halldórr  Óláfsson  pá  c.  28.  2—6;    43,  7;    4»,  39;    51,  4.  10;    52,  2. 

5,  7.  9  —  11;  53,  2.  4.  7.  9;  54,  1.  3.  5.  fi.  8—10.  12;  55,  2.  4.  6.  9. 
13.  22.  26.  29;  5«,  1.  2;  71,  12.  14.  17.  21.  22.  2b;  75,  5—8.  lu.  12. 
13.  15.  17.  20.  22—26. 

5.  Halldórr  Snorrason  c.  78,  2. 
Hallfreðr  vandræftaskáld  c.  40,  25.  67.  77. 
Hallgerðr  Hoskuldsdóttir  langbrók  c.  9,  16. 

1.  Hallr,  wird'in  Bjarneyjar  getötet,  c.  14,  2.  3.  6—8.  10.  11.  13—17.  19.  29. 

2.  Hallr  Guðmundarson  c.  31,  3j   45,  6.  8.  11.  24.  27;   50,  9;    53,  12. 

3.  Hallr,  Síðu-H.  (Þorsteinsson)  c.  41,  8.  9. 

4.  Hallr  Styrsson  c.  25,  3. 

Hallsteinn  goði  (Þórólfsson)  c.  10,  4;    34,  13;    35,  2.  32.  33;    36,  6.  7. 

1.  Haraldr  Gunniiildarson,  norw.  könig,  c.  19,2;  20,  10;  21,2.  12—14. 

68;    22,  1.  4.  9.  11;    23,  15;    37,  11. 

2.  Haraldr  hárfagri,  norw.  könig,  c.  2,  1—4.  6. 

3.  Haraldr  Sigurðarson,  norw.  könig,  c.  50,  4. 

1.  Harðbeinn,  vater  des  Helgi,  c.  54,  7;    55,  20.  28;    59,  12;    60,  10.  14; 

61,  4;    62,  9;    71,  8.  14. 

2.  Harðbeinn  Helgason  c.  62,  16;   6-1,  9.  12.  16.  19. 
Harri,  ein  ochs,  c.  31,  8.  11. 

1.  Helga  Kjallaksdóttir,  die  frau  des  Vestarr  (Ásgeirr?),  c.  3,  7. 

2.  Helga  frá  Kroppi  c.  57,  6. 

3.  Helga  Óláfsdóttir  feilans,  die  frau  des  Gunnarr  Hlifarson,  c.  7,  25. 

1.  Helgi  Eyvindarson  magri,  landnámsmaðr,  c.  1,  2;   3,  1.  3. '.);  4,  2; 

6,  12. 

2.  Helgi  Harðbeinsson  c.  54,  7.  8.  12;    55,  20.  21.  28.  29;    59,  12;    60, 

10.  11.  14;  61,  4.  6.  8.  17.  19;  62,  5.  6.  9-15.  17.  18;  63,  1—5.  7. 
8.  10.  14.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  29.  33.  39;  64,  2.  5—7.9.  14—16.  20; 
65,  2.  10;    67,  5.  11—12;    71,  8.   10.   14. 

3.  Helgi  Ketilssou  bjólan,  landnámsmaðr,  c.  1,  2;   2,  8;   3,  8;   5,  3; 

7,  8.  13.  15. 

4.  Helgi  Óláfsson  pá  c.  28,  2;    54,  12. 

5.  Helgi  Ósvífrsson  c.  32,  4;   48,  15. 

6.  Helgi  Óttarsson  c.  32,  1. 

7.  Helgi  á  Skeiði   c.  84,  12.  15.  18.  19.  21.  23—26.  28.  29;    85,  1.  3.  5. 

13.  14;    86,  4.  5;    87,  1.  6—8;    8S,  3. 
Hellu-Narfi  s.  Narfi. 

Herdís  Bolladóttir  c.  72,  6;   76,  19.  20.  23;    78,  5. 
Herjólfr,  norw.  lendr  maðr,   c.  7,  35—38;   8,  1.  4;    19,  1.  7.  9.  II;    25, 

4;    37,  9. 
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1.  Hermundr  Illugason  c.  6,  3;    78,  5. 

2.  Hermundr  Koðránsson  c.  78,  6. 
Hersteinn  Þorkelsson  c.  7,  25. 
Hildr  Þórarinsdóttir  c.  18,  3.  14. 

Hjaltasynir  (þóríiarsonar)  c.  27,  7;    79,  4.  6.  14.  17;    83,  9;    84,  5.  6.  8. 
Hjalti  Skeggjason  c.  41,  9.  12.  13.  16.  17;    42,  1. 
niíf,  mutter  des  Gunnarr  Hlífarson,  c.  7,  25. 
Hloðvir  Þorfinnsson  jarls  c.  4,  10. 

1.  Hólmgongu-Bersi  s.  Bersi. 

2.  Hólmgongu-Ljótr  s.  Ljótr. 

1.  Hrappr,  wird  von  Helgi  HarÖbeinsson  getötet,  c.  63,  35.  39;   64,  4.  tí. 

2.  Hrappr  Sumarliðason,  Víga-H.,  c.  10,  1.  2.  8.  9;    11,  2;    17,  1—4. 

6—9;    24,  6.  24—26.  28.  29;    63,  35. 
Hrefna  Asgeirsdóttir,  die  frau  des  Kjartan,  c.  40,  6;   44,  4.  5.  7.  9—11. 

13;    45,  12.   15—19.  25.  27;    46,  4.  6—9.  20—25.  36;    47,  5.  6.  8.  11; 

49,  27;    50,  13.  14. 
Hreinn  s.  Reinn. 
Hróðný  Skeggjadóttir,  die  frau  des  bórör  gellir,  c.  7,  25. 

1.  Hrólfr,  ein  freigelassener,  c.  25,  4. 

2.  Hrólfr  kraki,  dan.  könig,  c.  78,  22. 

3.  Hrólfr  I'órisson,  Gongu-H.,  c.  32,  2. 

Hrútr   Herjólfsson   c.  8,  1.  3.  5.  7;    19,  1—20.  24.  25.  27—35;    20,  3; 

21,  4;    25,  4—6.  8—10;    37,  9—13.  15.  17—28.  30.  31.  33.  36.  39,  41; 

38,  19—21;    39,  1. 
Hrýtlingar,  nachkommen  des  Hrútr,  c.  25,  4. 
Húnbogi  Álfsson  enn  sterki  c.  62,  2;   6.3,  27.  29;    64,  11.  18. 
Hundi,  freigelassener  der  Unnr,  c.  6,  8. 
núsdrápa^'^ein  gedicht,  c.  29,  23. 
Holluslappi  s.  I^orgils  H^lluson. 
Horðr,  landnámsmaðr,  c.  4,  6;    6,  1 ;    7,  9. 

1.  Hoskuldr  KoUsson    c.  5,  II;    7,  27.  29—31;   8,  5—7;    9,  1.  4—10. 

12— 16.  18—21;     10,  9;    11,  2.  7.  11;    12,  4—10.  12—16.  18—24.  26; 

13.  1—7.  9-12.  14.  16.  17.  19.  20.  22.  24—29.  31;    16,  9—12.  14.  15. 
17.   19.  22;    17,  7.  8;    19,  1.  8—14.  19.  21.  22.  26.28—30;    20,1.4—8. 

14.  18-20;    21,  1.  45;    22,  1.  13.  15.  23.  25.  27.  28;    23,  1—6.  10—13. 

15.  16.   20.   22.   24;    24,   4.   12.  15.  19;    25,  1.  2.  4—7.  9.  10;    26,  1. 
5—7.  9.  14;    27,  2;    29,  23;    31,  1;    36,  8;    37,  30;    49,  34;    53,  1. 

2.  Hoskuldr  Óláfsson  pá  c.  28,  2;    54,  12. 
lloskuldssynir  s.  Hoskuldr  KoUsson. 

Illugi  enn  svarti  (Hallkelsson)  c.  6,  3;    78,  5. 

1.  Ingibj(^rg  (Tryggvadóttir)  c.  41,  18;    42,  5;    43,  22.  24.  26. 

2.  Ingibjorg  Ásbjarnardóttir,  die  frau  des  Ilhigi  svarti,  c.  6.  3. 

1.  Ingjaldr  Fróðason  c.  1,  2. 

2.  Ingjaldr  Óláfsson  feilans  c.  11,  3. 

3.  Ingjaldr  Sauðeyjargoði  c.  14,  1.  .3.  6.  19.  30.  81.  83.  35.  36;    1.5,  1. 

3.  4.  6.  8.  9,   II.  14.   18-21.  27.  29—31.  34.  35.  87;    16,  I.  6. 
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Ingunn  (I'órólfsdóttir),  die  frau  des  Glúmr  (íeirason,  c.  32,  12;   84,  7.  12; 

ro,  4.  «.  15.  32—34.  39;    7*5,  13, 
Isleifr,  bischuf,  c.  40,  3. 

J«')fríÖr  Gunnarsdóttir,  die  frau  des  I>óroddr  Oddsson,  c.  7,  25. 
Jón  IJlfsson  c.  50,  4. 

1.  Jórunn  BJarnardóttir,  die  frau  des  Hoskuldr  Kollsson,  c.  9,  3.  7.  8. 

12.  15;    11,  8;    13,  12.  13.  15.  20.  27—29;    19,  23.  24,  28;    24,  16. 

2.  Jórunn  Ketilsdóttir  manvitsbrekka  c.  1,  2. 

3.  Jórunn  I'orbergsdóttir,  díe  frau  des  Úlfr  Óspaksson,  c.  50,  4. 

KaÖIín  Gongu-Hrólfsdóttir  c.  32,  2. 

KíVIfr   Asgeirsson    c.40,  4.  5.  9.  10.  12.  21;    41,  1.  3;    43,  21;    44,  1. 

4—6.  8.  13;    45,  12.  16.  19.  24;    50,  9. 
Kári  Hrútsson  c.  37,  28—30. 

1.  KetiII  (borsteinsson),  bischof,  c.  78,  6. 

2.  KetiII  Bjarnarson  flatnefr,  norw.  hiiuptling,  c.  1,  1.  2;   2,  1.  2.  6. 

7.  9;    3,  1—3;    4,  1.  2;    8,  3 ;    32,   I. 

3.  KetiII  hinn  fiskni,  landnáiusuiaðr,  c.  1,  2. 

4.  KetiII  Hermundarson,  abt,  c.  78,  6. 

5.  KetiII  veÖr  c.  1,  1. 

1.  Kjallakr  Bjarnarson  c.  3,  7. 

2.  Kjallakr  „enn  gamli"  c.  3,  6. 

1.  Kjartan  Asgeirsson  c.  31,  5. 

2.  Kjartan   Óláfsson   c.  28,  1.  7.  9—11;    33,  34—36.  38.  40;    39,  2—5. 

7;  40,  7.  9  —  21.  24.  27  —  37.  39  —  41.  43.  47  —  50.  52.  55.  58.  60—64. 
66—68.  70.  72—78;  41,  1-7.  16.  17.  19;  42,  1.  3-6.  8.  9;  43,  4.  17. 
18.  20  —  24.  26-30;  44,  1—6.  8—10.  12  —  15.  17  —  21;  45,  1.  3—6. 
8—10.  12.  13.  17.  18.  20—27;  46,  3.  4.  6.  10.  11.  17—20.  22.  25.  28. 
29.  32—34;  47,  1—5.  7—9.  15.  16.  18.  20—27.  29.  30.  32—34;  48,  1. 
3—6.  9-12.  14.  17.  18.  20;    49,   1—3.  5.  7.  9.  10.  12—14.  16-22.  24. 

25.  27.  28.  30.  34.  35;  50,  2.  5.  11.  13.  14;  51,  1—3.  5.  9;  52,  3.  4. 
8;    53,  5;    54,  11;    55,  13.  14. 

3.  Kjartan  Þórhallsson  c.  31,  7. 
Kjarvalr  Irakonungr  c.  1,  2. 

Kníitr,  bruder  des  I'orkell  hvelpr,  c.  32,  11;    35,  15;    48,  6. 
Knottr  (Þjóðreksson)  c.  31,  4. 

1.  KoÖrán  Hermundarson  c.  78,  6. 

2.  Koðrán  Ormsson  c.  78,  5.  6. 
Kolbeinn  Þórðarson  c.  41,  16. 

KoIIr,  Dala-K.,  landnámsmaðr ,  c.  4,  6;    5,  10.  11;    7,  9.  26—30;   9,  8; 

11,  7;    26,  1. 
Kotkell,  ein  zauberer,  c  35,  1.  32.  35.  36.  38;   36,  1.  7—14;    37,  3.  25. 

26.  31—35;    38,  17;    39,  1. 
Kuggi  s.  borkell  Kuggi. 

Lambi  Þorbjarnarson  c.  22,  21;   38,  16.  17;   54,  10.  12.  18.19;   59,  10. 
14;    61,  10.  11.  13-15.  18.  20.  21;    62,  2;    63,  21;    64,  11;   65,  4. 
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1.  Ljótr,  Hólnigongn-L.  (Þorgrímsson),  c.  50,  3. 

2.  Ljótr  H  Volluin  c.  87,  2.  10.  12—17;    88,  I.  2.  4. 
Ljúfa,  die  fran  des  Bjom  í  Bjamarfirði,  c.  9,  3. 

Magnús  enn  góði,  norw.  könig,  c.  78,  8. 

Már  Atlason  c.  6,  12. 

Meldnn  jarl  c.  6,  5. 

Melkorka  Mýrkjartansdóttir  c.  13,  25.  28—31;    16,  14;   20,  7—9.  11. 

13.  16.  21.  23;    21,  45.  52.  56—58.  66;    22,  18.   19.  21;    38,  16. 
Miðfjarðar-Skeggi  s.  Skeggi. 
Mvrkjartan  írakonungr  c.  13,  26;    20,  11;    21,  7.  39.  41.  64;    22,  16; 

23,  S.  15;    28,  1;    65,  4. 
Myrkjartansnautr,  ein  schwert,  c.  23,  25. 
M^rðr  gígja  c.  19,  33. 

Narfi,  Hellu-N.  (Asbrandsson),  c.  83,  3;   84,  12;   85,  4. 
Niðbjorg  (Bjólansdóttir)  c.  32,  2. 
Njáll  Helguson  c.  57,  6. 

Oddleifr  (Geirleifsson)  c.  33,  1;    36,  6;   57,  1 ;    66,  2. 

1.  Oddr,  Tungu-0.  (Onundarson),  c.  7,  25. 

2.  Oddr  Þórholluson  c.  32,  7;   48,  15. 
Óðinn,  ein  gott,  c.  40,  62. 

1.  Óláfr  enn  helgi,    norw.  kí3nig,   c.  70,  9.  10.  29;    71,  7;    73,  4.  6.  7. 

15.  16;    74,  6.  8.   12;    76,  16;    78,  3. 

2.  Óláfr   Hoskuldsson   pái    c.  13,   18.  19.  23.  31.  32;     16,  13.  15.  16. 

20— 22;  17,  2;  19,  26;  20,  6.  7.  11.  12.  14.  15.17—21.23;  21,2—14. 
18.  19.  22.  25.  26.  28.  30.  32.  33.  36—39.  41—44.  47.  49—51.  54.  56—60. 
62—68;  22,  1—5.  7.  8.  10—14.  16—20.  22—24.  26—29;  23,  1—3.  5. 
6.  11—13.  15.  16.  18.  20.  25;  24,  1.  2—6.  8—16.  18-28;  26,2-8.  11. 
13.  14;  27,  1.  4.  5.  8.  9.  12;  28,  1—3.  10.  11;  29,  1—8.  11.  12.  14. 
15.  17.  19  —  21.  23.  24;  30,  2—7.  22;  31,  1.  4.  7.  8.  11.  12.  14.  15; 
33,  30— .32.  34—37;  37,  30—33.  39.  40.  42—43;  38,3.4.6.  10.  17—19. 
23;  39,  2.  4.  5;  40,  7.  13.  19;  41,  16;  42,  2;  43,  1.2.4.6.7.14.15; 
44,  2.  3.  16.  19;  45,  1.  3.  4.  21.  23;  46,  1.  2.  8.  12.  19.  20.  27;  47,  1. 
4.  15.  30;  48,  12;  49,  30.  34.  35.  37.  40;  50,  1.  5  —  7.  10—12;  51, 
2—4.  8.  9;  52,  11;  53,  1.  7.  8.  10—12;  54,  12;  55,  7.  24;  59,  8; 
61,  2.  4.  12.  19;    71,  6.  7.  11.  13.  25;    72,  1;    75,  7;    79,  3. 

3.  Öláfr  Ingjaldsson  hvíti  c.  1,  2. 

4.  Óláfr  Tryggvason,   norw.   könig,   c.  40,  23.   24.  28.  38.  43.  76.  77; 

41,  7.  8.  10.  13.  19;    42,  4;    43,  16.  18.  27;    44,  21;    45,  9.  26. 

5.  Óláfr  l*órðar8on  c.  79,  2.  11.  13;   80,  2;   81,  1.  8. 

6.  Óláfr  borsteinsson  feilan  c.  5,  1;   7,  1-4.  6.  7.  15.  19.  20.22—26; 

11,  3;    13,  18. 
Óláfssynir  s.  Óláfr  H^skuldsson. 

1.  Ólof  Guðmundardóttir  c.  31,  3. 

2.  Ólof  l'orsteinsdóttir  rauðs  c.  4,  11. 

IS* 
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1.  Onnr  Erpsson  c.  (>,  (>. 

2.  Ormr  Hermundaraon  c.  78,  5. 

1.  Ósk  Þorsteinsdóttir  rauðs  c.  tt,  10. 

2.  Osk  borsteinsdóttir  surts  c.  H»,  ^.  7;    18,  .3.  15. 

1.  Óspakr  Bollason  c.  78,  7. 

2.  Óspakr  Ósvífrsson  c.  32,  4;    47,  34;   48,  7.  8.  11.  15;    49,18;    50,2. 
Ósvífr   Helgason   c.  ;i2,  1—3.  7—10;    33,  28.  29;    34,  1—3;    .35,  4.  12. 

16.  20.  27—29;  36,  3.  12;  .39,  1—4;  43,  3.  5-9.  11.  12.  24;  44,  16: 
45,  1;  46,  1.  2.  14;  47,  lU.  13.  30.  34;  48,  15.  20;  49,  7.  9.  i:i— 16. 
22.  23.  30;  50,  2.  9.  10;  51,  2.  3.  0-8;  54,  2;  56,  4.  11;  58,  10; 
59,  1;    66,   1.  7. 

1.  Óttarr  Bjarnarson  c.  3,  7;   32,  1. 

2.  Óttarr  á  Krossum  c.  86,  8—11;    87,  4.  10.  11.  17. 

Pétr  postoli  c.  78,  20. 

Rafarta  Kjarvalsdóttir,  die  frau  des  Eyvindr  austmaðr  c.  I,  2. 

Ragi  (Óieifsson)  c.  7,  25. 

Rauðabjorn  c.  10,  6. 

Reinn  Hermundarson  c.  78,  6. 

1.  Rúnólfr  Ketilsson  c.  78,  6. 

2.  Rúnólfr  Úlfsson  c.  41,  12.  14.  16. 
Rpgnvaldr  Mœrajarl  (Eysteinsson)  c.  4,  9. 

Síðu-HaHr  s.  Hallr. 

1.  Sighvatr  Brandsson,  priester  at  Húsafelli,  c.  78,  7. 

2.  Sighvatr  Surtsson,  gesetzsprecher,  c.  1,  2. 
Sigmundr  c.  78,  5. 

Sigríðr  á  Skeiði  c.  84,  12.  15;    85,  2.  4;    88,  5.  9, 
Sigurðr  (syr),  .könig*  in  Norw.,  c.  50,  4. 
SkaHagrímr  (Kveldúlfsson)  c.  22,  25.  28. 

1.  Skeggi  (Þorgeirsson)  c.  41,  9.  12.  16. 

2.  Skeggi  Brandsson  c.  78,  6. 

3.  Skeggi,  Breiðár-S.,  c.  40,  25. 

4.  Skeggi,  Miðfjarðar-S.,  (Bjamarson)  c.  6,  2;    7,  25. 
Skorri  Helgason  c.  64,  20. 

Skofnungr,  ein  schwert,  c.  57,   11.  12;    58,  0;    "G,  8.  10;    78.  22. 
Sleitu-Bjorn  s.  Bj^rn. 
Smið-Sturla  s.  Sturla. 
Slikisteinsauga  s.  Hallbj^m. 

1.  Snorri  Álfsson  c.  57,  1. 

2.  Snorri  Þórðarson  c.  31,  5. 

."$.  Snorri  Þorgrímsson  goði  c.  7,  25;  36,  3.  4.  12;  49,  30;  50,  10; 
56,  4—8.  10.  11;  57,  2.  5;  58,  8—10.  13.  15;  59,  2.  3.  5.  8—10.  12. 
14—16.  18—20;  61,  1;  63,  19;  65,  19;  «7,  2—4.  7.13.14;  68,2—4. 
6.  7.  9.  13  —  22;  69,  8.  10  —  12;  70,  2.  3.  13.  14.  17—19.  21.  24.  25; 
71,  2—4.  6—9.  11—13.  16.  19—21.  23.  24;  72,  2.  3;  77,  8.  9;  78,  1. 
3.  4. 
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Sólveig,  die  frau  des  Helgi  HarðbeinssoD,  c.  54,  7. 

Starri,  Guðdala-S.,  (Eiriksson)  c.  8o,  5.  8-10;   81,  5.  7;   82,  1.  3. 

Steingrímr  Guðmundarson  c.  31,  3. 

1.  Steinn  Guðmnndarson  c.  31,  3. 

2.  Steinn  Þórholluson  c.  32,  7;    48,  15;   49,  40. 

1.  Steinþórr  Óláfsson  pá    c.  28,  2;    43,  7;    51,  4;    52,  13;    53,  1;    54, 

12;    55,  24;    71,  25. 

2.  Steinþórr  Steín}7Órsson  gróslappi  c.  52,  13. 

3.  Steinj»órr  Þorláksson  c.  3,  7;    71,  22—24. 

Stígandi  Kotkelsson  c.  35,  1.  36;   37,  34.  35;    38,  1.  3—5.  7.  8.  10. 

Stúfr  hórðarson,  isl.  dichter,  c.  36,  5. 

Sturla  Kjartansson,  Smið-S.,  c.  31,  7. 

Styrmir  Hermundarson  c.  78,  6. 

Styrr  Þorgrímsson,  Víga-S.,  c.  3,  7;   25,  3. 

1.  Sumarliði  c.  10,  2. 

2.  Sumarliði  Hrappsson  c.  10,  4;    17,  }>. 
Surtr  Þorsteinsson  c.  1,  2. 

Sveinn  .\Ifsson  c.  62,  2;   63,  29;   64,  10. 
Svertingr  Rúnólfsson  c.  41,  14—16. 
Svertlingar,  die  nachkommen  des  Svertingr,  c.  1,  2. 
Sokkólfr,  gefolgsmann  der  Unnr,  c.  6,  7. 
Solmundr  (Eilifsson)  c.  31,  1;    44,  4;   53,  11. 

Torf-Einarr  s.  Einarr. 

Torráðr  Ósvífrsson  c.  32,  4;    48,  15. 

TrefiII  s.  þorkell  t. 

Tryggvi  (Óláfsson),  ,könig"  in  Norw.,  c.  40,  23.  38;   45,  26. 

Tungu-Oddr  s.  Oddr  Onundarson. 

Ug^i  c.  29,  23. 

1.  Úlfeiðr  Eyjólfsdóttir,  die  frau  des  Egill  Auðunarson,  c.  40,  2. 

2.  Úlfeiðr  Rúnólfsdóttir  c.  78,  6. 

1.  Úifr  (Jorundarson)  c.  41,  12. 

2.  Úlfr  Óspaksson  c.  .50,  4. 

3.  Ulfr  enn  skjálgi  (Hognason)  c.  6,  12. 

4.  Úlfr  Uggason  c.  29,  2:<. 

1.  Unnr  Ketilsdóttir  djúpúðga  c.  1,  2;    3,  2;   4,  4.  6—9.  11;   5,  1.  7. 

9.  10;    6,  1.  4.  6.  9  (Auðr);    7,  2.  3.  5.  7.  10.   II.  l.H— 17.  19—21. 

2.  Unnr  Marðardóttir  c.  19,  33. 

Valgerðr  Þorgilsdóttir,  die  frau  des  Gellir  Þorkelsson  c.  78,  8. 

Vandráðr  Ósvífrsson  c.  32,  4;   48,  15. 

Véleifr  gamli  (Þorgeirsson)  c.  9,  21. 

Vermundr  Þorgrímsson  c.  3,  7;    31,  6;   4i>.  25. 

Vestarr  Þórólfsson  c.  3,  7. 

Vífill,  sklave  der  Unnr  (Auðr),  c.  6,  9. 

1.  Víga-Hrappr  s.  H.  Sumarliðason. 
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2.  Víga-Styrr  s.  Styrr. 

1.  Vigdís  Hallsteinsdóttir,  die  frau  des  Hrappr  Sumarliðasun,  c.  10,4; 

17,  3.  (>.  10. 

2.  Vigdís  Ingjaldsdóttir,  die  frau  des  Þórðr  goddi,  c.  11,  3.  4;    14, 

21—23.  25.  28.  31;    15,  1.  3.  4.  6.  23-25.  28.  32.  33.  35;    16,  1.  fi.  7. 
13.  17;    19,  26. 

3.  Vigdis  Þorsteinsdóttir  rauðs  c.  6,  13. 

Yngvildr  Ketiisdóttir,  die  frau  des  Ketill  flatnefr,  c.  I,  1. 

Þangbrandr,  missionar,  c.  41,  8—10. 

Þiðrandi  Geitisson  c.  69,  1.  2.  4.  15. 

Þjóðólfr  lági  c.  32,  3. 

Þóra  Óláfsdóttir  feilans,  die  frau  des  Þorsteinn  Þorskabitr,  c.  7,  2h. 

1.  Þórarinn  Bárðarson  c.  25,  3. 

2.  Þórarinu  Brandsson  c.  78,  7. 

3.  Þórarinn,  breiðfirzkr  maðr,  c.  10,  7;    18,  3.  6.  14.  16. 

4.  Þórarinn  í  Langadal  c.  67,  1.  12. 

5.  Þórarinn  Ragabróðir  (Óleifsson)  c.  7,  25. 

6.  Þórarinn  Þórðarson  fylsenni  c.  7,  25. 

7.  Þórarinn  Þórisson   c.  32,  9.  10;    46,  17;    47,   12.  14—17.  19.  21.  22. 

24.  29.  32;  49,  1.  12.  22. 
Þorbergr  (Arnason)  c.  50,  4. 
-1.  Þorbjorg  Armóðsdóttir,  die  frau  des  Hrútr,  c.  19,  34. 

2.  Þorbjorg  Óláfsdóttir  en  digra  c.  28,  12;    31,  4.  6. 

3.  Þorbjorg  Skeggjadóttir,  die  frau  des  Asbjorn  auðgi,  c.  6,  2, 
Þorbjorn  skrjúpr   c.  11,  6;    20,  9.  13.  15.  16;    22,  21;    38,  16;    6.'<,  21; 

65,'  4. 

1.  Þórdis  Óláfsdóttir  feilans  c.  7,  25. 

2.  Þórdis  Snorradóttir,  die  frau  des  Bolli  Bollason,  c.  70,  13.  18 — 20. 

25;    72,  6;    77,  8;    7S,  4.  7;    88.  8. 

3.  Þórdís  Þjóðólfsdóttir,  die  frau  des  Ósvífr,  c.  32,  3. 

1.  Þórðr  Freysgoði  (Ozurarson)  c.  41,  16. 

2.  Þórðr  Gestsson  enn  lági  c.  33,  39;    66,  2.  6.  8. 

3.  Þórðr  Gilsson  c.  31,  7. 

4.  Þórðr  goddi  c.  11,  1.  5.  6;    14,  21.  26.  27.  29.  30.  32.  3.5.  37.  38;    15, 

1.  5.  23.  29—33;    16,   3.  6.  8.  11.  13.  15—18.  20.  22;    17,  2;    19,  12. 
26;    24,  3. 

5.  Þórðr  Hjaltason  c.  79,  4.  15;    84,  1.  3.  4.  10. 

6.  Þórðr  í  Hundadal  c.  38,  1  —  3. 

7.  Þórðr  frá  Hofða  (Bjamarson)  c.  20,  2;   79,  1. 

8.  Þórðr  Ingunnarson  c.  32,  11—13;    34,  7,  9;   35,  4—6.  8.  10—13.  15. 

18,  20.  24—29.  31—36.  39—42;    36,  2;    63,  19;    78,  13. 

9.  Þórðr  á  Marbœli  c.  79,  2.  3.  6—9.  11;    80,  1.  4;    83,  3.  6. 

10.  Þórðr  Óláfsson  gellir,  isl.  hauptling,  c.  7,  25;    11,3;    16,7.  17.  19; 

19,  25.  26;    40,  5. 

U.  Þórðr  Þórðarson  kottr  c.  36,  2.  5;    62,  2;    63,  19;    64,  19. 
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12.  Þórðr  Þorvaldsson  c.  :u,  b. 

Þorfinna  yermnndardúttir,  die  frau  des  Þorsteinn  Ruggason,  c.  31,6. 

1.  Þorfinnr  Einarsson  jarl  c.  4,  9, 

2.  Þorfinnr  Sigurðarson  jarl  c.  4,  10. 

1.  Þorgerðr  Alfsdóttir,  die  frau  des  Ari  Másson,  c.  6,  12. 

2.  Þorgerðr  Egilsdóttir,   die   frau  des  Óláfr  pái,  c.22,  25;    23,  2.  3. 

7.  9.  17—20;  24,  1.  2.  ó;  27,  12;  28,  1.  2;  29,  1.  18.  19.  21;  30,  3; 
46,  21—23;  47,  4;  51,  10;  ,52,  3.  5.  7—9.  11;  53,  1.  3.  5;  54,  11. 
13;    55,  1.  22.  23.  25. 

3.  Þorgerðr  Þorsteinsdóttir  rauðs,    die  frau  des  Kollr,   c.  5,  10;   7, 

30.  32—35.  37.  38;    8,  1.  5—7;    19,  11. 

1.  Þorgils,  ein  geiichteter,  c.  64,  9.  18. 

2.  Þorgils  Arason  hins  fróða  c.  78,  9. 

3.  Þorgils  Arason  af  Reykjanesi  c.  78,  8. 

4.  Þorgils  Gellisson  c.  4,  3;    78,  9,  23. 

.=>.  Þorgils  HoUuson   c.  57,  1—4;    58,  12.  13;    59,  1.  16—19;    60,  4—6. 

8.  11.  13-16;  61,  1.  2.  7.  9.  13.  19—21;  62,  1.  5.  7.  8.  10.  12.  13. 
15—1»;  63,  10.  25.  33.  34.  36;  64,  1—3.  7.  8.  11.  14.  15;  65,  1.  3. 
6—12.  16.  17.   19—23;    67,  2.  3.  5-9.  11—14;    6S,  1;    71,   14. 

1.  Þorgrímr,  schiffsherr,  c.  82,  1.  2.  7. 

2.  Þorgrímr  Auðunarsou  hærukollr  c.  4(i,  1. 

3.  Þorgrímr  Kjallaksson  c.  3,  7;    31,  6;   40,  25. 

4.  Þorgrímr  Þorsteinsson  c.  7,  25;    18.  1. 

Þórhalla  múlga  c.  32,  7;    47,  25.  28.  30.  32;    48,  6.  15;    49,  12.  30.  36.  39. 

1.  Þórhallr  goði  c.  31,  7. 

2.  Þórhallr  Skeggjason  c.  40,  25. 
Þórhildr  Þorsteinsdóttir  surts  c.  6,  10. 
Þórhollusynir  s.  Þórhalla  málga. 

1.  Þórir  sælingr  c.  32,  9. 

2.  Þórir,  Oxna-Þ.,  c.  32,  2. 

1.  Þorkell  Blund-Ketilsson  c.  7,  25. 

2.  Þorkell  Eyjólfsson  c.  57 ,  5.  6.  8.  9.  11.  14.  15;    58,  1—8.  U.  11. 

14—17.  20.  21;  59,  18;  65,  18;  68,  1—3.  5.  7.  10—12.  14.  16.  17.  19. 
20,  22;  69,  3.  4.  6.  8.  9.  11-  16;  70,  1—8.  11—18.  22.  24.  28;  74, 
1—3.  5—8.  10.  11.  13.  14.  16—20;  75,  1.  3—6.  9.  14—16.  20.  24.  26. 
27;    76,  1—4.  6—9.  11.  13-17;    77,  1;    78,  8.  13.  18. 

3.  Þorkell  Geitisson  c.  69,  9. 

4.  Þorkell  Gellisson  c.  78,  9.  23. 

5.  Þorkell  á  Hafratindum  c.  49,  1.  4.  6;   52,  3.  4.  8—10. 

6.  Þorkell  hvelpr  c.  32,  II.  13;    35,  15;    48,  6.  17.  19. 

7.  Þorkell  Rauðabjarnarson  trefill  c.  10,  6;    18,  11—16.  18.  20.  23; 

24,  6.  7. 

8.  Þorkell  skalli  c.  38,  12—15. 

9.  Þorkell  Þórðarson  kuggi  c.  7,  25;    31,  6;    40,  5;    50,  13;    52,  13; 

57,  5. 
Þorlákr  .Vestars"  son  c.  3,  7;   71,  22. 
Þorlaug  Þorðardóttir,  die  frau  des  Ambj^m  Sleitu-Bjarnarson,  c.  2o,  2. 
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1.  l>orlcikr  BoUason   c.  52,  2;    5(5,  5.  1 1  ;    57,  4;    59,  1;    60,  7.  1(»í    (>2, 

2;    63,  17;    64,  2.  3.  5.17;    65,  10.21.22;    68,  13.21;    70,  3.  5.7—10. 
2(5.  28.  29;    71,  1.  6.  7.  9.  II.  13.  22.  25;    72,  1;    73,  2.  7—12.  16. 

2.  Þorleikr  H^skuldsson   c.  9,  16—17;    20,  1.  3;    25,  1.  7.  9—11;   26, 

I.  4.  5.  7.  8.  13;    27,  9.  11.  12;    36,  8.  9.  11.  12.  14;    37,  1.  8—7.  9. 

II.  14—17.  19.  22—25.  31.  37—40.42;    38,18.21.24.26;    39,1;    43,9. 
þiiroddr  Oddson  c.  7,  25. 

1.  I'órólfr  (Skallagrímsson)  c.  28,  8. 

2.  þórólfr  bloðruskalli,  landnámsmaðr,  c.  3,  7. 

3.  bórólfr,  breitJfirzkr  maör,  totschlager  des  Hallr,  c.  14,  7—9.  11.  \l. 

15,  16.  18.  20-22.  29.  32.  35.  36;     15,  2.  4.  8.  10.  II.   13.   16.  21.  27; 

16,  3. 

4.  hórólfr  Mostrarskegg  (^mólfsson)  c,  7,  25. 

5.  i'órólfr  Ósvífrsson  c.  32,  4;    46,  14—16.  18.  38;    48,  15.  18;    49,  10. 

11.  23;    51,  3. 

6.  bórólfr  rauðnefr  c.  11,  3—4;    15,  7.  23—26;    16,  1.  6. 

7.  bórólfr  sterti-  oder  stœrimaðr  c.  79,  5—11.  13—15.  17;   80,  1.  6—8, 

10;    81,  2.  5.  6.  8;    82,  1.  3.  5. 
þórr,  ein  gott,  c.  40,  61.  62. 

1.  þorsteinn  Asbjarnarson  c.  1,  2. 

2.  l>orsteinn  Egilsson  c.  7,  25;    23,24;    40,  7.  9—11;    .')0,  1.  6.  8;    51,1. 

3.  þorsteinn  Hallsteinsson  surtr,  enn  spaki,  c.  6,  10;    10,  4.  5.  7; 

17,  6.  10;    18,   1—4.  7.  !».   II.  12.  14. 

4.  þorsteinn  Kuggason  (eig.  Þorkelsson)  c.31,  6;   40,  5;   50,  13; 

57,  5;    75,  1.  4.  5.  8—10.  12.  14.  16—18.  20.  21.  24.  26;    76,  1.  3—6. 

5.  Þorsteinn  Narfason   c.  83,  3;    84,  12.  29;    85,  4  —  7.  9,  11,  13.  14; 

86,  2.  3;    87,  1.  4.  5.  9.  11.  13.  16;    88,  2.  3,  6. 

6.  borsteinn  Óláfsson  rauðr  c.  4,  2—4.  9.  11;   b,  1.  10;   (i,  10.  11.13; 

7,   1.  30;    8,  3. 

7.  borsteinn  svarti  c.  54,  7—10.  12;    55,  15;    59,11.12.14;    61,2.5-7. 

9—11.  13.  15.  18.  20.  21;    62,  2;    63,  23;    H4,   10.  13;    67,  5. 

8.  borsteinn  bórólfsson  horskabítr  c.  7,  25. 

1.  bórunn  Gunnarsdóttir,  die  frau  des  Hersteinu  l>orkelsson,  c.  7,  25. 

2.  bórunn  Ketilsdóttir  hyrna,  die  frau  des  Helgi  uiagri,  c.  1,  2;  3,  1.  9. 

3.  bórunn  Oddleifsdóttir,  die  frau  des  Ármóðr  í  l>ykkvaskógi,  c.  33,  3. 

1.  borvaldr  Asgeirsson  c.  40,  3. 

2.  l'orvaldr  Halldórsson  c.  34,  1—3.  6—11;   78,  13. 

3.  borvaldr  Hjaltason  c.  79,  4.  15.  19;    80,  5—9;    81,  5—7;    84,  1—3. 

5.  7.  9. 

4.  borvaldr  Kjartansson  c.  31,  5. 

5.  borvaldr  Snorrason  c.  31,  5. 

bórvor  Hermundardóttir,  die  frau  des  Skeggi  Brandsson,  c.  78,  6. 

1.  buríðr  Ásgeirsdóttir,   die   frau   des   borkcU   kuggi   und   Steinþórr 

Óláfsson,  c.  40,  5;  52,  13. 

2.  buríðr  Eyvindardóttir,  die  frau  des  Þorsteinn  rauðr,  c.  4,  2. 

3.  Þuriðr  H^skuldsdóttir  c.  9,  16. 
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4.   huríðr  Óláfsdóttir  pá    c.  24,  5;    29,  17.  2o.  22;    30,  1.  2.  7—9.  14. 
IS.  22;    31,  2;    44,  4.  5.  7.  13;   45,  13.  17. 

Orn,  schiffsherr,  c.  20,  10.  20;    21,  2.  3.  5.  7.  11.  17.  19.  21.  24;   22,  2. 
^rnólfr  Armóðsson  c.  33,  3;    59,  1;    60,  13;    62,  2;    63,  25;    6.%  6. 

0xna-l>órir  s.  Þórir. 


2.    Orts-  oud  völkernamen 
nnd  von  solchen  abgeleitete  adjectiva. 

Agðanes,  Norní.,  c.  40,  22. 
Alptafjorðr  c.  41,  8. 
Asbjarnarnes  c.  31,  1;   45,  5.  17.  18. 
Asbjarnarstaðir  c.  6,  2. 
Ásgeirsá  c.  40,  1. 
Ass  c.  57,  6.  S. 
austmaðr  c.  30,  3^ 

Bakkavað  c.  62,  3. 

Barðastrynd  c,  33,  1;    57,  6:    66,  4.  7. 

Barmr  c.  55,  3. 

Bjaruarey  c.  76,  8. 

Bjarnarfjorðr  c.  9,  2.  5. 

Bjarnarhofn  c.  3,  6;    51,  5;    öb,  1. 

Bjarneyjar  c.  14,  4.  6. 

Bjnrgvin,  Norw.,  c.  11,  9. 

Bláskógaheiðr  c.  35,  5. 

Blonduóss  c.  11,  8. 

Bollatoptir  c.  55,  2. 

Borðeyrr  c.  20,  10.  11;   22,  12;   «8,  1. 

Borg  c.  22,  25;    40,  7.  9.   13;    50,  1;    51,  1. 

Borgarfjorðr  c.  22,  25;    37,  2;    4(»,  7.  21;    44,  1.  2;    57,  6.  8;    62,  3; 

r.7,  5;  70,  27;  72,  5. 
Borgfirðingar  c.  23,  23. 
Breiðá  c.  40,  25. 

Breiðafjarðardalir  c.  5,  8;    31,  10;    39,  1;    47,  21;    54,  7. 
Breiðasund  c.  19,  7. 
brciðfirzkr  c.  10,  7;    14,  7;    63,  35. 
Breiðifjyrðr  c.  3,  4;    5,3.6;    13,8;    14,1.4;    18,4;    19,7;    24,11; 

29,  14;    57,8;    58,16;    60,4.6;    70,2;    74,2.4;    75,23;    76,7;    78,23. 
Brenna  c.  38,  9. 
Brenneyjar,  Schw.,  c.  12,  1. 
Búðardalr  c.  13,  lo. 
Bcer  c.  62,  3. 

DalabeiÖr  c.  36,  7. 
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Dalir  (urspr.  Dalar,  d.  h.  BreiÖafjarftardalir)  c.  6,  «.  11;   7,  9.  20;    11,  7; 

14,  :i3;    26,  l;    44,  2.  14;    50,  5.  (>;    57,  1;    59,  1 ;    60,  16;    62,  2;    63, 

27.  29;    04,  10;    75,  1. 
Dalr  C.41,  12.  14.  16. 

Danm^rk,  D'án.,  c.  12,  5;    16,  5;    38,  26;    73,  15  —  17;    78,  21. 
Djúpiíjorðr  c.  31,  7. 
Drafnarnes  c.  24,  3. 
Drangar  c.  71,  22. 
Dyflinn,  Irl.,  c.  21,  55. 

Dogurðarnes  c.  5,  6;    7,  31;    16,  4;    38,  24;    70,  8;    83,  4. 
DonustaÖir  c.  52,  13. 

Eldgrímsholt  c.  37,  21. 
Eldgrímsstaðir  c.  37,  2. 
England,  Engl.,  c.  41,  2;   43,  21. 
England  (hof)  c.  64,  20. 
Esjuberg  c.  3,  8. 
Eyfirðingakyn  c.  3,  9. 
EyfirÖingar  c.  7,  10. 
Eyjafjoll  c.  41,  12. 
Eyjafjorðr  c.  8,  9;   6,  13;   77,  1. 
Eyjarvað  c.  62,  3. 
Eyrbyggjar  c.  56,  7. 
.Eyrr  c.  3,  7;    71,  22. 

Fellshverfi  c.  40,  25. 
Fiskivotn  c.  57,  14. 
Fljótshlíð  s.  Fellshverfi. 
Fljótshlíðingar  c.  19,  33. 
Færeyjar  c.  4,  11 ;   5,1;   51,7. 

Galmarstrond  c.  86,  8. 

Garðskonungr  c.  78,  18;    77,  5. 

Garpsdalr  c.  34,  1.  5. 

Gautland,  Schw.,  38,  26. 

gerzkr  c.  12,  8. 

Gilsbekkingakyn  c.  6,  8. 

Gilsfjorðr  c.  34,  1. 

Gnúpusk^rð  c.  32,  10. 

Goddastaðir  c.  11,  1;    14,  20.  34;    15,  8.  9.27;    10,  7;    22,23;    24,2.  14. 

Grímsdalr  c.  37,  2. 

Grísartunga  c.  37,  2. 

Guðdalir  c.  80,  5.  10. 

Guðmundareyjar  c.  18,  10. 

Gufuáróss  c.  40,  9. 

Gotuskeggjar  c.  4,  11. 

Hafragil  c.  48,  16;   49,  7. 
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Hafratindar  c.  49,  1;    52,  3.  l(i. 

Hagi  c.  33,  1;    66,  5. 

Hallsteinsnes  c.  34,  13. 

Háls  c.  83,  3;    84,  29;    87,  1.  4;    88,  2. 

Hamarengi  c.  55,  4. 

Uarraból  c.  31,  10. 

HarrastaÖir  c.  31,  10. 

Haagsgarðr  c.  24,  3. 

Haugsnes  c.  35,  42. 

Hankadalr  c.  37,  35. 

Haukadalsá  c.  59,  2. 

Hegranessþing  c.  81,  2.  4.  8. 

Helgafell  c.  36,  3;  49,  30.  36;  56,  11;  57,  3;  60,  16;  65,  6.  23;  66,  1. 
3.  6;  6S,  S.  17.  18;  69,  13;  70,  2.  3.  22.  27—29;  71,  22;  72,  6;  74, 
17;    75,  4;    76,  11;    77,  7;    78,  5.  6.  11.   17—19.  23. 

Heljardalsheiðr  c.  83,  9;   84,  1. 

Hella  c.  S3,  3;   84,  12. 

Hestanes  c.  87,  16;   88,  1. 

Hjaltadalr  c.  79,  4.  14.  16. 

hjaltneskr  c.  11,  7. 

lijarðarholt  c.  24,  17.  18.  20;  27,  12;  28,  7;  29,  15.  22;  30,  22;  31, 
10;  33,  30;  38,  10;  40,  19;  42,  2.  7;  43,  14;  44,  14.  15.  23;  45, 
20.  21;  46,  2.  5.  6.  31;  47,  4;  50,  12;  51,  1.  10;  52,  2.  5;  53,  12; 
54,  9;    55,  1;    56,  4;    65,  4;    71,  12;    75,  5.  6.  19;    79,  3. 

Hjarðhyltingar  c.  44,  16;   45,  4;   46,  37;   47,  11;    56,  7. 

Hof  c.  79,  4.  14.   16. 

Hóll  c.  32,  11;    33,  2;    35,  3;    48,  I.    « 

Hólsmenn  c.  35,  16. 

Hrappsstaðir  c.  10,  1;    17,  6.  8—10;    18,  2.  23;    24,  6. 

Hraunfjorðr  c.  3,  6. 

Hrútafjorðr  c.  20,  10;  22,  12.  13;  54,  5;  6S,  I;  74,  17;  75,  1.  2  82, 
1.  4. 

Hrútsstaðir  c.  19,  32;   37,  9. 

Hundadalr  c.  6,  8;    38,  1.  4;    54,  7. 

H  úsafell  c.  78,  7. 

Hvalfj9rðr  c.  3,  8. 

Hvammr  c.  5,  9.  10;    7,  2.  7.  22.  24.  26. 

Hvammsdalr  c.  35,  16. 

Hvammsfjorðr  c.  5,  7;    30,  8;    33,  17.  25;    49,  37. 

Hvammverjar  c.  16,  8. 

Hvitá  c.  44,  1;    57,  6;    62,  3;    70,  26.  28;    72,  5. 

Hvítidalr  c.  47,  28;    48,  6. 

H^fðamenn  c.  6,  13. 

Hofði  (hof)  c.  20,  2;    79,  2. 

Hofði  (felsen)  c  59,  3. 

H^rðabólstaðr  c.  6,  1. 

H^rðadalr  c.  6,  1;    7,  9;    57,  1;    61,  20;    62,  1;    63,  10;    64,  5. 
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Ilí^rðaland,  Norw.,  c.  11,  •);   2«,  2. 

HoskuldsstaÖir  c.  7,  28;    9,  8.  12;    10,  1;    1«,  12;    22,  14;    T.\,  21—23; 
24,  1.  2.  9;    27,  3. 

Ingjaldssandr  c.  50,  3. 

Ingunnarstaðir  c.  34,  12. 

írakonungr  c.  22,  16;    23,  8;    65,  4. 

írar  c.  20,  11;    21,  24.  25.  29.  31.  34.  .36.  42.  49. 

írland  c.  13,  26;    20,  23;    21,  17.  23;    22,  4.  18.  20. 

irskr  c.  20,  28;    21,  28.  47. 

ísiand  c.  2,  8;    3,  3;    5,  1;    7,  30;    8,  5;    9,  1;    18,  4;    21,  12.  45.52.57; 

22,  5.  7.  8.  19.  22;    27,  7;    28,  7;    29,  9.  11.  12;    32,  5;    40,  1.  16.  36. 

37.  61.  78;    41,  5.  6.  8.  10.  14.  16.  18;    42,  2;    43,  16.  17.  19.  21—28; 

44,  3;    46,  6;    49,  27;    58,  21;    72,  1.  3;    78,  10.  II.  14;    74,  11.  12; 

76,  19;    78,  1.   10.  20.  28. 
íslendingar  c.  40,  27.  43.  46.  54.  67;    41,  11;    43,  24;    73,  14. 
íslenzkr  c.  40,  20.  25.  58. 

Kambsnes  c.  5,  7;    19,  7.  S.  11.  13;    20,  1;    25,  10;    .36,  8;    37,  17.  21. 

22.  37. 
Katanes,  Schottl.,  c.  4,  4. 
Kirkjubœr  c.  1,  2. 
Kjalarey  c.  35,  41. 
Kjalarnes  c.  3,  8. 
Knarrarnes  c.  38,  11. 
Kolkistustraumr  c.  18,  4. 
Kollafjorðr  c.  3,  8. 
Kristnes  c.  3,  9. 
Króksfjorðr  c.  34,  12. 
Kroppr  c.  57,  (i. 
Krossar  c.  86,  8;    87,  17. 
Krossavík  c.  69,  2. 

Laiubadalr  c.  35,  16. 

Lambastaðir  c.  20,  19. 

Langavatnsdalr  c.  62,  3. 

Langidalr  (Nordisl.)  c.  45,  7. 

Langidalr  (Westisl.)  c.  67,  1. 

Laugamenn  c.  35,  16;    36,  9.   12;    39,  0;    46,  28;    47,  4.  9.  11.  13.   IS; 

49,  2;    52,  8. 
Laugar   c.  32,  3;    34,  10;    35,  4.  13.  14.   17.  18.  22.  .30;    39,  5;    40,  14; 

42,  3.  7;    43,  7.  15;    44,  16.  19.  23;    46,  20.  21.  23;    47,2.3.5.21.30; 

48,  7;    49,  23.  24;    50,  7. 
Laxá  (í  Laxárdal)  c.  5,  10;    13,  9.  30;    15,  II;    20,  18;    24,  3.  9;    33,  33. 
Laxá  (ór  Sælingsdal)  c.  46,  15. 
Laxárdalr  c.  5,  10;    8,  6;    10,  1;    11,  1.6;    13,30;    18,2;    24,4;    36,  11; 

37,  35.  41;    38,  16;    52,  13;    63,  21;    65,  4. 
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Laxáróss  c.  13,  9;    14,  34;    29,  14;    30,  6. 

Laxdœlir  (-dœlar)  c.  19,  16.  18.  19.  33;    23,  21;    45,  fi;    59,  11. 

LeiÖólfsstaðir  c.  36,  11. 

Ljá  c.  33,  31. 

Ljáeyrr  c.  75,  3, 

Ljárskógar  c.  46,  13;   50,  11;   55,  1;    75,  1.  4.  27. 

Lœkjarskógr  c.  59,  3. 

Marbœli  c.  79,  2.  6.  7;   83,  3.  6. 

Marbœlingar  c.  79,  6. 

Meðalfellsstrond  c.  5,  6. 

MelkorkustaÖir  c.  13,  30;   20,  7. 

MiÖá  c.  6,  6. 

Miðfj^rÖr  c.  6,  2;    7,  25;    45,  7. 

Miklibœr  c.  79,  1.  12;    81,  1;    83,  3.  7;    S8,  5.  7. 

Mikligarðr  (Konstantinopel),  c.  73,  17.  19. 

Mjósyndi  c.  48,  17. 

Mostr,  Norw.,  c.  7,  25. 

Múli  c.  37,  2. 

Mýramenn  c.  22,  25;    24,  19;    50,  12. 

Mœri  (Mœrr),  Norw.,  c.  4,  9. 

MoÖruvellir  c.  SG,  1. 

NiÖ,  Norw.,  c.  40,  29. 

NiÖaróss,  Norw.,  c.  40,  24. 

Njarðvíkingar  c.  69,  2. 

Norðlendingafjórðungr  c.  45,  6. 

Norðlendingar  c.  80,  3;    88,  8. 

Norðmaðr  c.  73,  18. 

Norðmœri  (-mœrr),  Norw.,  c.  1,  1. 

Norðrá  c.  62,  3. 

Norðrárdalr  c.  40,  19. 

NorÖrsel  c.  48,  18. 

N('»regr,  Norw.,  c.  1,  1;    7,  32.  33;    9,  1;    11,  9;    13,  1.  5.  15;    16,  4;    21, 

2.  44.  64.  68;    22,  10;    30,  23;    3S,  25.  26;    40,  22—25.  58.  61;    41,  10. 
13.  14;    42,  1;    43,  16.  19.  21.  23.  25;    49,  27;    51,  5;    58,  16.  20;    68, 

3.  12;    69,  19;    70,  9;    73,  1.  4.  10.   16;    74,  5.  6;    78,  20. 
norrœnn  c.  21,  29. 

Orkneyingar  c.  4,  10. 
Orkneyjar,  SchottL,  c.  4,  9. 
Orrostudalr  c.  19,  20. 

Kúnarvellir  c.  55,  4. 
Kaumsdalr,  Norw.,  c.  1,  1. 
Kaumsdœlafylki,  Norw.,  c.  1    1. 
Reykir  c.  79,  16. 
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Reykjanes  (nordw.  Isl.)  c.  6,  12;   78,  8. 
Rcykjanes  (sUdw.  Isl.)  c.  1.),  8. 
Reykjardalr,  enn  syöri,  c.  (52,  4;   «14,  20;   (55,  1. 
Reyknesingar  c.  (>,  12. 
Reynisnes  c.  3,  9. 
Róiskelda,  Ðiin.,  c.  78,  21. 
R«>m,  Ital.,  c.  78,  20. 

Sarpr  c.  62,  15. 

Sarpsborg,  Norw.,  c.  73,  (».  7. 

SauÖafell  c.  6,  6;    II,  3;    15,  7.  21;    IK,  1. 

Sauðeyjar  c.  14,  1.  <».  19;   16,  5. 

Saurbœr  c.  28,  3;    32,  II;    3.3,  4;    35,  3.  13;    47,  24.  2:>.  28;    53,  2. 

SíÖa  c.  41,  8. 

Siglunes  c.  3,  9. 

Skagafjorðr  c.  79,  1;    80,  5;    81,  1. 

Skáluiarfjorðr  c.  35,  2. 

Skálmarnes  c.  34,  12;    35,  32.  34.  40. 

Skeið  c.  84,  11;    85,  1.  6;    87,  6;    88,  5. 

Skjaldarey  c.  35,  42. 

Skógar  c.  46,  13. 

Skógarstrond  0.59,  21;    71,  22. 

Skorey  c.  49,  31. 

Skorradalr  c.  62,  4;   «5,  4. 

Skotar  c.  4,  2.  3. 

Skotland,  Schottl.,  c.  4,  1.  2. 

skozkr  c.  10,  2. 

Skrámuhlaupsá  c.  (í,  1. 

Skrattavarði  c.  37,  35. 

Sknfnungsey  c.  76,  10. 

Snæfellsnes  c.  13,  8. 

Súpandaskarð  c.  62,  3. 

Staðr,  Norw.,  c.  30,  23. 

Stafá  c.  3,  6. 

Stafey  c.  76,  10. 

Stakkagil  c.  32,  10;    55,  3. 

SteingrimsfjorÖr  c.  9,  2;    75,  7. 

Strandamenn  c.  9,  18. 

Strandir  c.  9,  4.  18. 

SuÖreyjar,  Schottl.,  c.  10,  2. 

suðreyskr  c.  35,  1. 

sunnlenzkr  c.  63,  36. 

Sunnmœri  (-mœrr),  Norw.,  c.  1,  1. 

Svarfaðardalr  c.  84,  11;    80,  7.  11;    87,  2.  4. 

Svarfaðardalsá  c.  87,  1. 

Svarfdœlir  (-ar)  c.  8S,  5. 

Sverðskelda  c.  46,  18. 
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SvignaskarÖ  c.  10,  (>. 

Svínadalr  c.  47,  26;    48,  6.  16;    49,  1. 

Sælingsdalr  C.  32,  9;    35,  4.  16;    46,  15;    47,  20;    4S,  7;    54,  6;    55,  2; 

66,  7. 
Sælingsdalsá  c.  32,  3. 
Sælingsdalsheiðr  c.  35,  22;   47,  29. 
Sælingsdalslaug  c.  S.'í,  4;   39,  3. 
Sælingsdalstunga  s.  Tunga. 
Sokkólfsdalr  c.  6,  7. 

Tjaldanes  c.  35,  33. 

TroIIaskeið  c.  19,  32. 

Tunga  (im  Borgarfjorðr)  c.  7,  25. 

Tunga  í  Horðadal  c.  57,  1.  4;    59,  1;    60,  16;   61,  20.  21;    65,  25. 

Tunga  í  Saurbœ  c.  28,  3.  4. 

Tunga  í  Sælingsdal  c.  32,  3.  9;  46,  17;  47,  12.  13.  l.'i.  23;  49,24.31; 
51,  9;  52,  1;  53,  3;  55,  14;  56,  5.  7.  11;  58,8;  6S,  1»;  69,13;  70, 
3.  17.  18.  23.  25.  29;  71,  I;  77,  8;  78,  4;  79,  1;  80,  1.  2;  83,  4; 
88,  8. 

Tungná  c.  6,  6. 

Tvídœgra  c.  57,  14. 

Urðir  c.  3.5,  2. 
Urðskriðuhólar  c.  80,  6. 

VaðiII  c.  29,  1;    57,  6. 

Vatnsdalr  c.  45,  7. 

VatnsfirÖingabúð,  eine  bude  auf  dem  gesamtthingplatze  c.  67,  13. 

VatnsfirÖingakyn  c.  31,  5. 

Vatnsfjorðr  c.  31,  5. 

Vatnshorn  c.  62,  4. 

Vatnsnes  c.  45,  7. 

Vellir  c.  87,  2.  10.  16;   88,  1. 

Vestfirðingar  c.  63,  19. 

Vestfirðir  c.  9,  3.  6. 

Vestmanaeyjar  c.  42,  1. 

Víðdœlir  (-ar)  c.  50,  6.  8.  12;   53,  11. 

Víðidalr  c.  31,  1;   40,  1;    45,  5;    50,  2. 

VifiUdalr  c.  6,  9. 

Vík,  Norw.,  c.  11,  10;    12,  3;    58,  20;    73,  2. 

Vikrarskeið  c.  5,  1. 

Væringjar  c.  73,  18.  19. 

l^orskafj^rðr  c.  34,  13. 
l^órsnes  c.  10,  4;  18,  1. 
l>órsness|'ing  c.  50,  5.  12;    :>!,  2;    71,  2ó. 
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l>rándheimr,  Norw.,  c.  4(i,  22.  44.  4');    T.i,  1.  2.  5;    74.  «. 

l>r(i'ndir  c.  40,  44. 

i>úfur  c.  79,  5. 

l>váttá  c.  41,  8. 

l>verá  c.  80,  5.  7. 

l>ykkviskógr  c.  33,  :<.  .'JO;    3S,  12.  13;    .-.«>,  1.  20.  21. 

^rnólfsdalr  c.  6,  2. 

0xn.lgróf  c.  55,  4. 
0xney  c.  30,  0. 


Berichtigiiiigen  iind  nachtrjise. 


a.   Zum  text. 

S.   21,  zeile  10  lies  hann  statt  han 

„72,  ,  22  ,  tignum  „  tignum 

,    87,  „  18  „  Ólof  „  Ölpf 

»88,  „  7  „  fjogur  „  fjggur 

„124,  „  5  „  snjallt  „  snjalt 

„125,  ,  2  „  ^rugg  „  prugg 

„  132,  „  23  ,  tídendi  ,  tídendi 

„170,  „  11  ,  &rugt  „  prugt 

„  188,  „  20  ,  eí  ,  it 

„195,  „  6  „  skœtSr  „  skœtír 

,  196,  „  2  „  LXIV  „  XIV 

„204,  „  14  „  tignum  ,  tignum 

„  208,  ,  23  ,  Þorkell  „  Þorkatli 

Ferner  bittet  man  zu  beachten,  dass,  Ubereinstimmend  mit  den 
formen  gprr  usw,,  zu  schreiben  ware  gprz  (28,  30),  gprvpllu  (144,  2), 
gprla  (190,  16;  231,  14);  bisweilen  ist  der  accent  verloren  gegangen,  so 
in  Ásgautr  (34,  24),  Asgeirs  (149,  13),  Alfdísar  (12,  1),  Island  {tslandi, 
Íslands)  (120,  16;  121,14;  126,1;  135,8),  Nóreg  (Nóregi)  (116,28.30; 
120,31;  121,3.4.7;  126,3.15),  Öldfr  (Óldfi,  Óláfs)  (72,1.6.11;  96,1; 
113,  10),  ósvlfr  (91,  1;  103,  19j.  In  den  ableitungen  von  mann  ist  die 
schreibung  nn  durchzufUhren.  In  den  wörtem  ódrengiUga  aflat  (36, 15 — 18) 
ist  dcr  satz  verschoben. 


b.    Za  den  noten. 

S.  30  b,  z.  9.  hpggjdrn.  Wahrscheinlich  eine  art  fischgabel  —  ungefahr 
wie  neuisl.  goggur  zum  einziehen  des  fanges  verwendet? 
Vgl.  Grágds  (Kristinna  iaga  þáttr  c.  14). 

„  84  a,  ,12.  Ueber  den  Úlfr  Uggason  weiss,  ausser  der  Kristni  saga 
aucb  die  Njáls  saga  etwas  zu  berichtcn. 

,  87  a,   „    5.    StatSr,  scbeint  als  norw.  ortsname  Statí,  Statíi,  Sta^s  oder 
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Statíar  flectiert  zu  werden;  der  nominativ  (Statír)  ist  jedoch 
schwerlich  belegt. 
S.  97  a,  z.  17.    eigi  jafnmenni,  d.  h.  borvaldr  konnte  sich  iiberhaupt  nícht 
mit  der  Guðrún  messen. 

Kleinere  ungenauigkeiteu  fÍBden  sich  in  BreiíSafjprS  (4  b,  22),  Skalla- 
grlnmon  (14b,  21),  pó  (20a,  14),  en  (25b,  4),  ^nwííW  (49b,  9),  ÓUifi 
(54  a,  2),  Ásbjamamea  (87  a,  9),  Ubereinstimniend  (89  b,  7),  hdtítS  (127a,  1), 
Ulfeidi  (2:i0a,  6),  skarlats  (228  b,  2). 


Im  3.  band  der  Altnordischen  Sagabibliothek  (Egils  saga  Skallagríins- 
sonar)  s.  1,  z.  3  ist  fptSur  statt  döttur  zu  lesen. 


J>ruek  VOH  Ehrhardt  Karrat,  MalU  a.  8. 
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